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Des 
Nitters Carl von Linne 


Koͤniglich Schwediſchen Leibarztes ꝛc. ꝛc. 
vollſtaͤndiges 


Naturſyſtem 


—— 


nach der eie lateiniſchen Ausgabe 





in 


einer freyen und vermehrten ueberſetuns 


von 


Johann Friedrich Gmelin, 
der Weltweisheit und Arzneykunſt Doctor, und dieſer ordentli⸗ 


chem Lehrer auf der hohen Schule zu Göttingen, der koͤnigl. Grosbritan⸗ 


nifhen Geſellſchaft der Wiffenfhaften zu Goͤttingen, auch der Roͤ⸗ 
miſchkaiſerl. Akademie und der Zuͤrchiſchen Geſellſchaft 
der Naturforfher Mitglied, 





Dierter Theil. 


Nebſt HNreyßig Kupfertafeln. 
von Nr. 10, bie 36. 
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einem Verſprechen gemaͤß folgt hier, 
nad) demſelben Plane, wie die vor⸗ 
hergehende, der vierte und legte 
Band dieſes Werks. Auch bey 
diefem bin ich oft genothigt geweien, um meis 
nem Führer nicht ungetreu zu werden, eine Ord, 
nung anzunehmen, die ich ohne Diefen Zwang 
nie gewählt haben wuͤrde. 

Nah Herrn Pallas befteht das ganze uras 
liſche Gebirge gröftentheils aus Quarz und Gras 
nit, überhaupt alle fibirifche, auch die apennints 
he Gebirge und die Anden großentheild aus 
Granit; überhaupt ift er fehr geneigt, anzuneh⸗ 
men, die SGranitgebirge und die erfte Ligen der 
Shiefer + oder Flözgebirge, die fo, wie jene, im⸗ 
mer ohne Verfteinerungen find, fenen vor der 
Erihaffung organifirter Körper entſtanden; in 
ganz Sibirien, und vornemlich in dem mittägis 
gen Theile Ddeflelbigen, fand er auch immer 
Shieferflöge auf Granit, und auf diefe Kalks 
gebirge aufgefegt. Er nimmt mit Recht meh⸗ 
tere Urfachen von den WBerfteinerungen auf 
unſerer Erde an, glaubt aber, daß die . 
02 er 
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der höchften Gebirge niemalen unter Waſſer ge⸗ 
ftanden haben, fondern vormald Juſeln aus— 
machten. 

Daß Kalfarten nicht inner erft in neuen 
Zeiten entfteben, bat Eharpentier in feiner Ichr> 
reichen miineralogifchen Geographie der churfüch, 
fiichen Lande Leipz. 4. 1778. vornemlich durch 
ihre oftere Gegenwart unter ungeziweifelf dl 
teren Gebirgsarten und durch den gänzlichen " 
Mangel an Werfteinerungen, dener und ſchon 
por ihm Arduini an ganzen fich weit erſtrekenden 
Kalkfloͤzen bemerkte, ſehr wahricheinlich gemacht. 
Er hat auch die fächfifhen Marmorarten, fo wie 
Fournefort die Marmorarten der Inſeln ©is 
phanto,Paros, Tenos, Delos, Naros und Samos 
befchrieben. Auf dem werfen Hirſch bey Schnees 
berg in Sachſen findet man rothe Blende in 
grünem Marmor, und im Pläner unweit Dresden 
mancherley Korallarten in Fornigen Kalfftein 
perwandelt. In der englifhen Grafſchaft Ox-⸗ 
ford fol man bey Schottorm Auftern in Gips 
verwandelt finden, der überhaupt nach alien fei- 
nen Unterarten in: ganz Thüringen fehr gemein 
ift: Bandalabafter bricht bey Chemnisg in Sach⸗ 
fen; Strablgips fand Tournefort in Milo und 
mit fternformig laufenden Safern Zerber bey 
Grosſchirma in Sachſen. Der Kalkipath übers 
fintert bey Freyberg in Sachfen zuweilen ges 
diegen Silber vder Glaserz, oder figt im 
Kriftallen darauf, oder brechen Diefe oder 
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Rothguͤlden darinn. Feldſpath bricht am Got— 
tesberge im Voigtlande, auch bey Siebenlehn, 
und nach Herrn Ferber in feinen neuen Beytraͤ— 
gen zur Mineralgefhichte berfchiedener Länder 
blaßröthlicht derb: und feit im Stok ben Geyer in 
Sachſen; Roͤthel findet fih auch bey Camsdorf 
in Sachſen, fpanifhe Kreide in der englifchen 
Grafſchaft Surrey, und Brianzoner Kreide auf 
der Inſel Zin. Die leztere dienen unter andern 
zur Reinigung der Galonen, zur Tilgung der - 
Fleken aus den Kleidern, und nachdem fie gelinde 
gebrammt find, zur Grundlage der rotben 
Schminke. Der Tropfitein bricht auch auf der. 
Inſel Eiba und bey Zoͤpliz in Sachſen; der Sers 
pentinjtein macht in Elba ganze Berge, und in 
Schottland bey Port Scya gebrauht man ihn 
zum Bauen der Haͤuſer; ſonſt bricht er auch bey 
Waldheim, Hohenftein, Erdbach, und auf dem 
Koboltgang in dem weiſſen Hirfch bey Schnee- 
berg in Sachfen; der Hornfchiefer, CBlauftein 
in Sachfen,) zwifchen Zeifing, Schlafenwerd und 
Joachimsthal in Böhmen, und zuweilen fäulens 
fürmig am Hohftein in der obern Lausniz, die 
Hornblende Chlaue Wake, Eiſenwake in Sadıs 
fen) bey Siebenlehn und Ehrenfriedrichsdorf, 
der Bergflachs bey Annaberg, zumeilen bey os 
banngeorgenftadt in Sachſen, auch bey Krek im 
dem englifchen Fürftenthbum Wallis das Bergles 
der graugelb oft mit Glaser; und Quarz bei 


Johanngeorgenftadt; der Straufasbeft grün im 
a3 Krebs⸗ 
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Krebsberge bey Ehrenfriedrichsdorf in Sachſen, 
eine Menge von Spielarten des Glimmers in den 
ſaͤchſiſchen Zinngruben, der Talk, der an einigen 
Orten zur Grundlage der rothen Schminke, und 
um auf ſchwarz Papier weiß zu zeichnen, ge- 
braucht wird, mit baumartiger Zeichnung bey 
Geyer in Sachfen ; bey Freyberg in Sachfen ift der 
Sandſtein, aber felten, die Gangart des Silbers 
und feiner Erze, bey Pirna, auch bey Etonesfield 
inder englifhen®raffhaft Orford, findet man fehr 
viele Abdrüfe darinnz und bey Bath in England 
werden feine Gruben, wie Koblengruben gebaut. 
Sandſchiefer bricht auch im Feuerlande, in deu 
Neujahrsinſeln und mehreren benachbarten In— 
feln des Suͤdmeers. Aus Quarz befteht der 
weiſſe Etein zwifchen Grosfhonau, und Spis 
eunnersdorf in der obern Lausniz, ganze Felſen 
bey Srauenftein, und ganze Kuppen bey Oberſchoͤ⸗ 
nau und Borkersdorf in Sachſen; auch findet 
man ihn in Menge an den Ufern der Fluffe und fons 
ften in Böhmen; bey Marienburg in Sachen fin⸗ 
det man ihn von Kobolt und Glaserzſchwaͤrze 
durchdrungen, und ſchwarz gefärbt, mit Fäden 
von gediegenem Silber durchfchlungen, und mit 
Wismuth eingelegt; bey Schneeberg zellicht 
(Bienenroſt) mit braunem und ſchwarzem Erd⸗ 

kobolt und weißgelber Wismuthocher beſtaͤubt. 
Kieſel finden ſich nicht in Sibirien; ihre Ent⸗ 
ſtehung aus Thon, der in Kalkſchichten eingeſchloſ⸗ 
ſen iſt, hat Herr Pallas ſehr wahrſcheinlich ge⸗ 
macht; 
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macht; fie finden ſich bey Zabeltitz in Sachſen, 
und bey Oberſchwerta in der Lausnitz in Leim; 
im Donat beyFreyberg findet man eine braͤunliche 
Art, die ſo weich iſt, daß ſie am Stahle kein Feuer 
gibt, und im Leipziger Kreiß oͤfters Verſteine⸗ 
zungen darinn. Den Dpal im Boksloche und 
font bey Burkhardsgruͤn, auch am Dorfbache 
bey Eibenftof und am Fuße des Auersbergs, und 
den Milchopal bey Zohanngeorgenftadt in Sach. 
fen, Onyr beyzwidau,Chalcedon,der, wie der Cars 
neol, Eugelichte Theilchen zu haben fcheint, gang- 
weife ebendafelbft,auch bey Planiz, Altenberg und 
Chemniz, Baumchalcedon auch bey Zwickau in 
Sachſen, und auf der Inſel Elba, Carneol bey 
Chemnig, Schneeberg und Zwifau, Achat, der 
übrigens fechsfeitige Theilchen zu haben fcheint, 
bey Eunnersdorf, Zwickau, Chemnitz und Rochliz, 
auch an mehreren Orten in Sachen, bey Johann⸗ 
georaenftadt mit gediegenem Silber oder Wis⸗ 
muth Durchwebt ; den Stahrenftein hält Herr Fer⸗ 
- ber für verfteintes Holz, und den Chemnizer Achat 
Herr Eharpentier für milhweißen Chalcedom, 
mit abwechfelnden Carneol⸗ und Onyrftreifen: 
Hornftein finder fih in Sachen oft mit Silber 
oder Wismuth durchwebt, Zafpis am See Zas 
gan in Sibirien, bey Altenberg und Zwifau, ganz 
gruͤn bey Graiz im Voigtlande und bey Vilau 
in Sachſen, roth auf Delos, auch bey Chemniz 
und Rochliz, mit weiſſen Adern bey Schneeberg 
und blaßroth bey Gieshuͤbel in Sachfen in gan 
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zen Haufen gleichſam pinſelfoͤrmiger Kegel mit 
kleinen Quarzkriſtallen uͤberſintert, auf Elba, 
gelb mit rothen Streifen bey Elterlein im Voigt⸗ 
lande, milchweiß auf Delos, weiß mit dunkelro— 
then Streifen bey Auguſtusburg, Bandjaſpis 
bey Genantſtein und Walftiz in Sachſen; In 
Porphyr findet man Schraubenmuſcheln, andere 
Schaalenthiere, auch Seeigelſtacheln verſteinert, 
zum ſichern Beweis, daß er nicht unter die aͤl— 
teſte Gebirgsarten gehoͤrt; in Sachſen und Boͤh— 
men gebraucht man ihn zu Geſimſen an Thuͤren, 
Kaminen u.dergl. Der ſchwediſche Wezſtein bricht 
auch bey Johanngeorgenſtadt. Der Granit 
bricht niemalen ſchichtenweiſe; darinn liegt das 
Perawerf bey Scharfenberg in Sachſen; in 
Sachſen gebraucht man ihn zu Neibfteinen und 
Zapfenlagern der Räder; in Böhmen zu Den Muh: 
Venfteinen auf den Blaufarbenwerfen; ganz Dreds 
den ift damit gepflaftert, und zu Freudenftein 
die Häufer davon aufgebaut. Der Murkftein 
und malungifhe Mühlenftein bricht auch im 
Churfachfen. Der Geftellftein in Neucaledo— 
nien, und der Murftftein am mitternächtlichen 
Ufer ded Sees Baifal, bey Rockizan, auch zwis 
fchen Pilfen und Kladrau und in andern Gegen— 
den von Böhmen. Der Gneis halt zumeilen 
Schoͤrl, und fehr oft Feldfpath, fo daß Here 
Eharpentier diefen ald einen wefentlihen Bes 
ſtandtheil deffelbigen anfieht. Daß er mit Dem 
Granit gleiches Alter habe: bat eben diefer Na: 

tur⸗ 
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turforſcher gezeigt; in Sachſen gebraucht man ihn 
zum Pflaſtern der Straßen, zu Mauren und Ge⸗ 
haͤuden, vornemlich zu Grubengebaͤuden, auch 
zu Geſtellſteinen bey Schmelzoͤfen. Was in 
Sachſen Greisgebirge heißt, hat nicht immer 
die gleiche Miſchung. Das Aſchengebirg ſoll 
aus Stuͤckchen von Stinkſtein, durch aſchgraue 
Kaiterde zuſammengeleimt, beſtehen. Der ſoge— 
nannte Mergelſtein, der in Sachſen häufig vor—⸗ 
kommt, beſteht aus rothem Feldſpath oder rothem 
jaspisartig erhaͤttetem Thon, in welchem eine 
Men ze Heiner durchſichtiger Quarzkriſtallen liegt: 
Herr Ferber nennt ihm Aftergramit. Diefen 
Namen verdient aber, wie Herr Pr. Storr ſehr 
wohl bemerft hat, derjenige Granit beffer,der ftatt 
Glimmer Schörl hat. Marmo mifchio ift oft 
nichts als weiffer Spath mit Adern von ſchwarz⸗ 
grünem Serpentinftein. Bey Eibenſtok in 
Sachſen wird ein feftes dunfelgrüned Gemenge 
aus Granaten, durch Thon zufammengeleimf, 
auf den Hütten ald Fluß gebraucht. Bey Zinn 
walde in Sachfen brechen Quarzkriſtallen von 
der Geftalt der braunen Zinngraupen.- Bey 
Schneeberg andere, welche groß, dreyefig und 
hohl find ( Becherdrufen) das Gletſcherſalz fins 
det man auch ben Ganale in Piemont. Der 
ſchwere Spath befteht bey Tſchopau zuweilen aus 
kugelflaͤchigen Blätchen. Die Gipswuͤrfel find 
in Sachſen zuweilen von Glaser; oder Giftkies 
ſchwarzgeſprengt (Tiegerers) Topas und Beryll 
a 
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kommt in den Steinbacher Zinnſeifen, der lez⸗ 
tere auch bey Johanngeorgenſtadt vor. Saͤu⸗ 
lenſtein kommt in ganz Churſachſen in großer 
Menge vor. Er bildet oft ganze Berge oder 
Lager, die meiſtens ziemlich mächtig find, vers 
wittert zuweilen, oder zerfpringt in unformliche 
Stüde, oder ift gleichfam glajirt, und wann 
der Berg auch fonft eine fanfte Anhöhe hat, fo 
fängt er da fteil an, wo der Bafalt hervorragt. 
In Sachſen gebraucht man ihn auch als Fluß 
auf Eifenhütten; auch vom Schörl findet man 
eine Menge Arten in Sachſen; den Stangen 
fpath in Cornwallis. Den Zurmalin hat Here 
Miller neuerlich in Tirol entdeckt und einen ihm 
nahe Eommtenden fchwarzen und braunen Schorf 
‚Herr Ferber bey Altenberg, Ehrenfriedrichsdorf 
und Eibenftof in Sachſen. Granaten brechen 


auch auf Elba, bey Zoͤbliz und in der Lausniz. 


Steinfalz bey Erzerum, Teflis und in dem übris 
gen Armenien. Flußfpath in einer unglaublichen 
Mannigfaltigkeit von Farbe, SGeftalt und Verbin- 
dung in den fächfiihen Gruben, Alaunfciefer 
bey Belgern auf der Duͤbner Heyde, bey Cellerode 
und fonft im neuſtaͤdtiſchen Kreife in Sachen, 
alaunhaltige Erde bey Muffau in der Oberlaus⸗ 


’ 


nis; Cementwaſſer, auch Eifenvitriol auf der 


Inſel Elba. Almandinen, die man bey Lenges 
feld im Woigtlande in der Goͤltſch findet, ſind 
pomeranzengelbe Kieſel, die ſich im Feuer weiß 
wie Diamant brennen, und in Abſicht auf Haͤrte 

und 
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und Farbe zwifchen Schnefentopas und Hya⸗ 
eintb in der Mitte, alfo Feine Rubinen. Bern, 
ftein findet fich auch bey Oſterholz im Herzoge 
tum Bremen, bey Groswig und Mehren im 
Sachſen, bey Querola und al Saſſo im Modes 
nefischen, bey Bellonico und Arenad in Spanien, 
Beratheer im Hildesheimifchen Amte Peinaz 
Judenpech, bey Kongsberg in Norwegen, bey 
Eoichrofdale in der englifchen Provinz Shrops 
fbire, und bey Fiſchbach am Rhein, Steinkohs 
lenbey Pellonico in Spunien, bey Hagenau im El 
jas, in Paderborn, auch bey Wehrau, Zehift, Rofen- 
thal, Pabftdorf, Schönfeld und Hartau in den 
churfächfiihen Landen, Taubkohlen und Brand, 
fhiefer bey Wehrau und Oberfchwerta in der 
Lausnitz; Gagat bey Wigan in Lancafbire, bey 
Arenas und Bellonico in Spanien, und in der 
Sandgrube bey Leipzig, Elaren gediegenen 
Shmefel in den Eifengruben auf Elba, Schere 
benfobolt bey Sohanngeorgenftadtz; weiſſen 
Arſenik eben Dafelbft, auch bey Raſchau; Rauſch⸗ 
gelb bey Ehrenfriedrichsdorf und Grosfhirme, 
Giftkies bey Annaberg, Miöpikel, zuweilen blät« 
tericht und gleichfam grob geftrift, oder auch 
fugelicht in mehreren fächfifchen Gruben, Waſſer⸗ 
blei, das auch zum Reinigen des Kupfergefchirr, 
feibft zum Farben gebraucht wird, bey Johann, 
georgenftadt, Braunftein in Elba. und mehrern 
fähfifchen Gruben, baumartig gewachfen bey 
Sangeberg, Wolfram bey Ehrenfriedrichsdorf 

| in 
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in Sachſen, Spiesglaskriftallen bey Freyberg 
und Grosvoigtberg, robes Spiesglas auch in meh— 
reren andern fächfifchen Gruben, Galmei bey Ho⸗ 
henhan in Sachen, und tropffteinartig (waxy 
Calamire) bey Holywell in Flintfhire in Eng— 
dand. Blende mit ihren mannigfaltigen Spielar— 
ten faft in alten fächfifchen Gruben. Gediege- 
nen Wismuth unter allen feinen Geftalten bey 
SSohanngeorgenftadt und Schneeberg in Sad, 
fen, Federwismuth auch bey Soahimsthal in 
Böhmen, und ftrahliht wie Spiesglas, im 
Greif zu Schneeberg. Kobolterze auch inSchott— 
Jand, bey Truno in Cornwallis, und auf der Ta— 
felfihte in der Lausniz. Federkobolt oder fas 
ferichtes Kobolterz bey Schneeberg, geftriften 
Kobolt ohne Auerlinien bey Sohanngeorgenftadt, 
dendritifche eben daſelbſt, auch Schlakenkobolt, 
der am Muͤhlberge kugelfoͤrmig bricht. Blei— 
glanz roͤhricht oder in Geſtalt kleiner Cylinder im 
Morgenſtern bey Freyberg baumartig gewach- 
ſen auf dem Methuſalem daſelbſt, rothes Bleyerz 
bei Bockau an der Mulda, fleiſchartigen Bley: 
ſpath vormals bey Bleyſtadt in Böhmen, Eis 
fenerze in Nordamerifa, vornemlich in Mary: 
Iand haufig, Glaskopf, mit einer Menge Spiels 
arten in den ſaͤchſiſchen Gruben, baumartig ges 
wachfen bey Johanngeorgenſtadt, den Eiſenram 
ebendafelbit , guch auf der Inſel Elba , den Eifeits 
fpath oft als Gangmaſſe in dem fächfifchen Erzge⸗ 
birge, en bey Boigtöberg, Braunsdorf u. Cams, 

' dorf 
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dorf in Sachſen; in den engliſchen Provinzen Gloce⸗ 
ſter und Cumberland. Bey Frenberg uͤberſintert 
er zuweilen gediegen Silber, oder Glaserz oder 
ſizt in Geſtalt von Kriſtallen darauf, oder bres 
den dieſe oder Mothgulden darinn. Grüne 
Eiſengrauaten finden ſich bey Gieshuͤbel, Mag- 
net bey Sobanngeorgenftadt, und ein Gemenge 
aus Magnet, Bleyglanz, Kupferkies, rother 
Blende und Kalkſtein mit vier Loth Silberge- 
haft und ordentlichen magnetifchen Polen bey 
Hreitenbrunn, gediegen Kupfer in mehreren 
Gruben in Sachen, auch auf dem Gipfel des 
Nalino im Modenefifchen ohne Spur von Eifen 
oder Zufammenfchlemmung. Kupferlaſur in 
Neuierſey, Kupferglas bey Ersfin in Schotts 
land, und, fo wie Kupferfahlerz, in mehreren 
fähfiihen Gruben. Malachit bey Alderby in 
Chefbire. Kupfernikel bey Camsdorf und Lead» 
hills; auch geftrift und dendritifch in Kobolt bey 
Sohanngeorgenftadt. Silber, das ſich in den fäch» 
fihen Gruben durch bleygraue oder weiffe Gu— 
ten verräth, unweit Bofton in Amerika; gedie, 
gen Silber in Strahlen, wie Spiesglas ben Frey, 
berg in Sachfen, buntes Hornerz bey Schneeberg, 
blaͤtterichtes Rothguͤlden bey Frenberg, ziegel- 
rothes im Galfeldifchen , zahnfoͤrmiges, haari⸗ 
ges und ſtrahlichtes Weisguͤlden bey Freyberg, 
Silberkies bey Braunsdoͤrf, gnuͤſtkothiges Sil- 
bererz bey Johanngeorgenſtadt, flammenweiſe 
eingeſprengtes Gold am Rabenberge, Goldkoͤr— 
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ner in reinen Quarzgeſchieben bey Johanngeor⸗ 
genſtadt in Sachſen. S. davon in Treitlingeri 
diſſ. jurid. de auſtregio praecipue in Rheno. 
Argentorat. 1776. 4. mehrere Nachrichten. 


Die meiften Naturforfcher haben unter dem 
Reiche der unbelebten Körper, nur die in engern 
Verſtande fo genannte Mineralien, die ich hier 
befchrieben habe, veritanden, und das Waſſer nebft 
den feinern Fluffigkeiten, Luft und Feuer, davon 
ausgeſchloſſen; follten aber diefe nicht eben fo 
wohl die Aufmerkfamfeit des Naturfundigen 
verdienen, nicht eben fo wohl Gegenftände der 
Naturgeſchichte feyn, und entweder mit den uͤbri— 
gen leblofen Körpern ein Naturreich ausmachen, 
oder ihre Gefchichte unter den Namen: Hydro: 
Iogie, Aerologie, und Pyrologie eigne Abfıhnitte 
der Naturgefhichte feyn? 


Sch will ed wagen, hier einen Theil der Na⸗ 


turgefcbichte zu entwerfen, den andere beſſern 
und ausführen werden, und zugleich bey den 
Waſſern die Schriftfteller nennen, die an ihrer 
Geſchichte gearbeitet haben. 

- Die natürlihe MWaffer, die niemalen im 
firengften chemifchen Verftande einfach find, theis 
yen fich in 


A, Gemeine füße Maffer, deren Gehalt an fremden 


Theilen fo gering iſt, daß ihre Klars 


I 


heit nicht darunter leidet, und daß fie - 


feinen Geſchmack davon befummen. 
1) tufts 
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1) !uftwaffer, die unmittelbar aus der Luft auf 
die Erde fallen, 
) Fliegende. 
a) Thaumaffer. 
b) Regenwaffer. 
a) Staubregen. 
b) Semeiner Regen. 
c) Schlagregen, 
c) Wolkenbruch. 
8) Seftorne, 
a) Reif. 
b) Hagel. 
C) Schnee. 


2.) Erdwaffer. 
a) Rinnende. 
a) Quellwaſſer. 
b) Periodifches Quellwaſſer. 
c) Wetterwendifches Waſſer. 
d) Brunnenwaffer. 
e) Flußwaſſer. 
eg) Stehende. 
a) Teichwaſſer. 
b) Sumpfmaffer. 


2) Eis, 


B. Wahre 


B. Wahre gemifchte Waſſer. 
1) Meerwaſſer. 
2) Waſſer auf dem feiten Lande. 
a) Mit Erde überladen, veriteinernde Waſſer. 
b) Mit Salzen gerränft. 
4) Mit reineren; falzige Gefundbruns 
nen, ‚mineralifche Waſſer. 
a) Mit minerafifchem taugenfalze. 
a) Ulein, z. B. bey Ems. 
b) Mit noch andern, vornemlich 
Mittelſalzen, Selters. 
b) Mit Mittelſalzen. 
4) Mit Wunderfalz, Bitterwaſſer. 

1) Allein, bey Sedlitz in 

Bohnen. 

2) Mit nod) andern Mit; 
teljalgen, 3. D.ben Raſſe⸗ 
burg im Weimariſchen. 

Mit Kochſalz. 

1) In geringerer Menge, 
muriatiſche Geſundbrun⸗ 
nen, z. B. bey Nieder⸗ 
brunn im Elſaß. 

2) In groͤßerer Menge, 

Salzquellen. 
4) Mit erdhaften Salzen. 
a) Alaunwaſſer in einem Ben 
Se 
y) Mit merallifchen Salzen. 
a) Cementwaſſer. | 
| ce) Seifen, 
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€) Seifenartige Waffer, z. B. bey Plombie⸗ 
2 tes in Frankreich. 

a) Schwefelwaſſee. u 

#) Kalte, 3.3. bey Reutlingen und Bd⸗ 
lingen in Schwaben 
60) Warme, die meiften warmen Bäber: 
E) Stahlwaſſer, in welchen Eifer aufgelöft ift: 
#) Einfache, 5: B. bey Ronneburg: 

A) Mehr zufammengefegte; die gemeint 

glich noch überdis ein Laugenſalz 
enthalten; z. Be bey Phrmont. 


ünterfuchungen des Waſfers überhaupt ftu⸗ 
et man in 
r. Dion. Andre. Sancaffani Mägari 6: Scans 
diand Unterſuchnng und Zergliederung des Waſſers / 
aus dem italianiſchen uͤberſezt. Langenſalza. 1771. 
2. Boerhaavii Elementor. Chymiae. Tom I: 
ke a7 a —— 
3. Märggraf chemifher Schriften I. Thell ©: 
| 
4, $ucas Verfuh von Waffeen, aus dem engli 
ſchen uͤberſezt von Zeiher. 8. Altenbürg 1 Th. 1767: 
1. Theil. I ne a 
Bon dem Verfahren, das man bey der Uns 
terfuchung der Waſſer, vornehmlich der Mine 
ralwaſſer zu beobachten hat, haben theils eben 
dieſe Schriftfteller, theils folgende gehandelt: 
$. Will. Patty fome Queries, wrhereby to 
 &xamine mineral Waters, Philofoph. Tranfact 
Nr, 169:;, | | 
& &. Urb: 
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6. Urb. HiarneManudu£tio ad fontes medicatos 
| & aquas minerales. Stockh. 1679. 12, 
— — Wattuprofwäre, hwarigenorn Suurbrun- 

nas kaines atfkiljas. Stockh. 1683. 8. 

— — Tentam. Chemic. Holmienf. Tom. II. 
©. 22 — 27. 

7. Rob, Boyle account of examining Waters, 

Ä as to Frefhnefs and Saltnefs. Philo- 
foph. Tranfatt. n. 197. 

$. Frid. ann opufculor, phyfico- medicor. 


— — Obfervat. L. I. Obf. 7. & 34. 
— — diſſ fiftens methodum, examinandi aquas 
falubres. Hal. 1703. 4, 


9. Gunnar Bla kärt. Underfökning omWatnets 
Natur och Egenfkaftes. Lund. 4. 

ıo. Dan. Wilh. Triller, diſſ. de fallacia exa- 
minis chemici in exploranda intima thermarum 
natura, Wittenb. 1767. 4. Ä 

ır. Methode generale d’ analyfes ou re- 
cherches phyfiques fur les moyens de connoitre 
toutes les eaux minerales, traduit de I’ angloıs 
de Mr. Shaw, par Mfr. Cofte, Paris, 1767. 12. 

ı2. Rud. Auguftin Vogel de hodierno more 
examinandi aquas minerales nondum ab omni- 
bus erroribus ac commentis repurgato. Nov. 
comment. Soc. Reg. Scient. Goetting. Tom. II. 
©. 2ı. und folg. | 

13. Joh. Franc. Staehling diff. methodus ge- 
neralis explorandi aquas medicatas. Vindob. 
1772. 8. 
14. Baume chymie experimentale & raifon- 
nee. T. Ill. ©. 493. und folg. 

15, Cap: 


% & 
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15. Cap. de vila Teoremas y problemas pa- 
1a exuminer i ſabes ufas, quales guiera aquas 
minerales. Madrit. 1775. Bon der Gefchichte der 
füßen und der Mincralmaffer. 

16. Io. Alb. Fabricii Hydrotheologia, Hamb. 
1734. 8. Theologie de l’eau par Mr. Fabri- 
cas, Parıs, 1743. ı2. 

17. W. Sympfon hydrographia chemica. 
1668. Lond. 8. 

8. Iac. Theod. Tabernaemontani Wafferfcha 
von allen heilfamen metalliſchen Bädern und Waffern, 
Frankfurt am Mann. 1605. | 

ı9. Hydrologic elles Watturriket indett och 
befkrifort of I. G.Wallerius, Stockh. 1748. 8. 


J. G. Wallerius Hydrologie oder Waflerreich, 
überfege von 3. D. Denfo, Berlin, 1751-8. 

20. Fr. Aug. Cartheufer rudimenta hydrolo- 
giae (yftematicae, Frft.ad Viadr. 1758.8. 

21. Nouvelle hydrologie par Mr. Monnet, 
Londres, 1772. 8. 

22. Andr. Baccii de thermis, lacubus, flumi- 
nibus, balneis totius orbis, Veenet. 1571. 

23. Bibliotheca hydrographica oder Verzeich⸗ 
niß aller Gefundbrunnen, Sauer » und Wildbäder, 
Nuͤrnb. 1729. 4. 

24. G. Schufter hydrologia mineralis medica, 
Chemn. 1746. 8. 

25. Phyſikaliſche Nachrichten von den Geſund⸗ 
brunnen überhaupt, Hamburg. Magazin IV. 2. 
©. 115 — 138. 

. 26. A methodical Synopfis of mineral Waters 
by John Rutty, Lond. 1757. 8. 

- 27. C. le Roy de aquarum wineralium natu- 
ra et ufu propofitiones praele£tionibus academi- 
<is accommodatae, Monfp. 1758. 4. 
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28. Traite des eaux minerales avec plü- 
fieurs memoires de chymie relatifsà cet objet 
par Mr. Monnet, Paris, 1768. 12. x 

29. Treatife on mineral Waters, in U Volu- 
mes, by Dan. Monro, London, 1770. 8. 

„. 30. Trait€ analytique des eaux minerales par 
Mr. Raulin. a Parıs, ı2, T.I. 1773. T. II. 1774. 

31. Nicol. Andrıa trattato delle acque mine- 
rali, Napoli, 1775. 8. | 

u; Em. Rud. Camerarius de acidulis diff. 
Tubing. 1663. 4. ! 

33. G.B. Metzger thermarum änatome phy- 
fico - medica, difT. Tubing. 1685. 4. | 
34. Hörftii de natura thermarum, Gieff. 
1618. — 

35. Von den Waſſern zu Briſtol in Penſylvanien. 
Tranſact. of the americ. Society Vol. I. inPhy- 
fik, art. ı. | 

36. Joh. Georg Model Unterfuhung des Och 
tifchen Mineralwaffers. Chymiſche Nebenftund. ©. 
15 — 86. Ebend. Unterf. des Olsnitzer und St. 
Petersbrunnens, ebend. ©. 87 - 136. 

37. Johann Gottſch. Wallerius wohlgemeinte 
Gedanken über den Dannemarfs -» Gefundbrunnen; 
Chinter der Weberfegung feiner Smdrologie), 

38. Torb. Bergmann de fonte acidulari Dan- 
nemarkenfi diſſ. Upfal. 1772: 4. | 

39. Urb. Hiärne Berättelfe om the nyß üp- 
fundne Luurbrunnar wid Medowy uti Ofter; 
göthland. Stockh. 1769. ız. | 
40. Uer Mich. Struffenfeld Prüfung des 
Waſſers aus den Teichen bey Landefrona, woher die 
Brunnen diefer Stadt ihren Zufluß haben. Abh. dee 
Schmwedifhen Akademie B. XXIV. v; J. 1762. 
©. 153- 160, | 


41. P. 
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41. P. Kon. Bergius Verſuche mit verſchiede⸗ 
nen Waſſern zu Stockholm, ebend. B. XXI. v. J. 
1759. ©. 105 — 125. 

42. Mart. Lifter de fontibus medicatis An- 
ghae, $. Exerc. I. Ebor. 1632. II. Lond. 1684. 

, 43. Th. Guidot de thermis britannicis, Lond. 
1691, 4. 

44. Car. Leigh tent. de aquis mineralibus, 
Lond. 1694. 8. 

45. Th. Short Memoirs for the natural hifto- 
ty of medicinal Waters. Lond. 1709.98. Natu- 
ral hiftory of mineral Waters, Lond 1743. 4. 

46. Natural hiftory of mineral Waters of 
Great Britain, by Allen Benjamin,Lond. 1711. 8. 
.47. Eflay on the Bathwaters in four Parts, 
containing a prefatory introduttion on the 
ſtudy of mineral Waters in general, by Will. Fal- 
coner, Lond. 1770 - 1775. 42. überfegt durch Hah⸗ 
nemann, Leipz. B. J. Il. 1776. 

48. Charleton three Traits on Bathwater, 
Bath. 1774. 

49. Rob. Peirce Bath Memoirs and Obf. ma- 
de in43 Years Praftice, Briftol. 1697. 8. 

so. R.P. Bathonienfium et aquisgranenfium 
thermarum comparatio, Lond. 1676. 8. 

51. I. Quintoon of mineral Waters, particu- 
larly of Bath. Lond. 1733. 8. 

52. Th. Short natural hiftory: of the mine- 
ral Waters in Yorkfhire, Lancafhire &c. Lon- 

00, 1932: 4. 

53. R. Wittie zymotologia Sifmica. Lond, 
1675. 8. | | 
54. G. Donftall Scarborough Spawater ana, 
tomiz’d. 1670. 1671. 

ss. I. P. Shaw enquiry into the vertues of 
Scarberough Spawaters, Lond. 1734. 8. 

b3 56. L 
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56. I. Soame Hampftead Wells, London 
1734. 8. 

57. T. Tavernier witham Spaw, Lond, 
1376 Be 
sg. I. Shebre new analyfe of Briftolwa. 
ters 1742. . 

« 59. W. Hilary contents of hincomb Spawa- 
ter, Lond. 1746. 

60. Senkenberg analyfe of Chiltenham Wa- 
.ter. Philofoph. Transatt. n. 461. 0 

61. Godfrey on Weftashton water. Philo- 
foph. Transact. n. 461. 

62. Al. Thomfon diff: zda de aguarum mine- 
ralium vi medica in univerfum et peculiariter 
de Abrerbrocenfi Scotiae fonte, Leid. 1705. 

63. Scip. des Moulins of a mineral Water 
at Canterbury. Philofoph. Transatt. Nr. 312. 

64. A treatife on the medicinal mineral Wa- 
ter at Landrindoot, by Died. Weſſel Linden, 
London, ı755. 8. 

65. Account of the Sommersham Water in 
the Country of Huntingdom, 1767. 8. 

66. Percival of the Waters at Buxton and 
Matlock in Derbyfhire. Eflays medical and ex- 
perimental. T.II. art.3. 

67. Monro of the Brimftonewater at, Ca- 
ftelroad and Fairburn in the Country of Kos. 
Philofoph. Tranfa&t. Vol. LXII. 

65. Von den irrländiihen Mineralmwaffern. S. 
Rutti Eflay towards a natural hıftory of the 
Countrey of Dublin. T. I. 

69: Kugh. Tod account of a Saltfpring and 
an other. medicinal Spring on the Banks of the 
Kiver Whaare on Ware in the Bishoprick of 
Durham. Philofoph. Tranfattions N. 163. 

70. Iof. Walker difl. de aqua fulphurea 
Harrowgatenfi, Edimb, 177P. 4. 


* 


71. EMfMe 
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71. Enſayo ſobre las aquas medicinales de 
Aranguez eſcrito de ordre de fa Majeſtad par 
el D. Iuan Gamez. Madrit 1771. 4. - 

72. P. on. Bergius Verſuche mit eifenhaltigem 
Waffer aus dem Rio Tinto in Spanien. Abhandl. 
der ſchwed. Akad, der Wiſſenſch. B. XXL. v. J. 
1761. ©. 118 — 128. 

73. Dell’ acqua martiale di Rio nell’ Ifola 
nell’ Elba, d’ Alb. Giuf. Buzzecoli. in Fi- 
renz. 1762. 

74. Barth. Maranta de aquis Neapoli in Lu- 
cullıano fcaturientibus, de eorum metallica na- 
tura et yiribus, Neapol. 1559. 4. 

75. Car. Euch. de Quimtiis Inarime five de 
balneis Pithecufarum L. IV. Neap. 1726. 4. 

76 Memoire fur les Solfatares des environs 
de Rome par Fougeroux de Bondaroy Me- 
moir. de Paris pour 1770. 

76*. "I. Fantoni de thermis Valerianıs, aquis 
Gratianis, Maurianenfibus, Genev. 1738. 4. 

77. Daquin analyfe des eaux thermales 
d’Aix en Savoye. Chamberry, 1770. . | 
.. 78. Marino delle acque thermali di Vina- 
dio. Turin. 1775. 

79. Ebend. ſ. Melanges de laSociett de Turin. 

IV. art. 4. | 

80. Floridi de Plumbis de faluberrimo Nu- 
ceriae erumpente latice, Venet. 1745. 8. 

81. Dell’ acque falubri e bagni di Nocera- 
Rom. 1774. | 

82. Ioſ. Duccini de bagni di Lucca trat. 
chymico - medic. Lucca. 1711. 8. 

83. I. Zambeccari breve trattato di bagni 
di Pıfa e di Lucca, Patav. 1712. 4. 

84. Fl. Pinelli lett, di bagni di petriuolo, 
Rom. 1716. 4, 

b4 85. Franc. 
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85, Franc. Canetti de uſu & abuſu aqua- 
rum Recoarenſium, Roboret. 1735. 8. 

86. N. A. Cattani ragguaglio della’ natura 
dell’ acque in Aflıfi di Milano, Aflifi. 1737. 4. 

87. Arduini notizia fopra un forgente di 
acqua acidula medicinale fcoperta nei montj 
di Arzignorp, Padua 1774. ° J 

88 Obfl. phyſſ für les eaux thermales de 
Vichi par I. M‘Fr. de la Sone. Memoires de 
Paris. pour 1772. | 
89. Domin. Vandelli analyfi d’ alcune ac, 
que medicinale del Modenefc, Padua. 1760. 8. 

90. D. Vandelli dell’ acque di Brandola. in 
Moden, 1765. 4. 

91. Ejusd. de thermis agri Patavini, acce- 
dit Bibliotheca hvdrographica & apologia con- 
tra Hallerum, Patay. 1761. 4. | 
92. 1.GratianithermarumPatavinarum examen 
e. difT: de fonte Caelio acido Recobario, 1701.8.. 

93. Giuf. Bertozzi delle therme Padovane; 
dette bagni d' Abane, Venez. 1769. 4. 

94. Mingoni hiftoria medica thermarum Pa- 
tavinarum 1. obfervat. medico - practice. circa 
morbos issdem thermis trattatos, Cent. J. 
Pad. 1775. — 

95. P. P. Paravicini de Maſinienſium et Bur- 
miuienfium thermarum hattenus incognitarum 
fitu, natura & remediis, Mediolan. s545.4. 
96. Fr. Roncalli de aquis caldorii in Medio- 
ano, Brix. 1724. 4. et 
97. Li Basar di Caldiero efaminati:di Bonaf, 
Vitali, Venet. 1746. 4 

98. Pafc. Caryophilli diſſ. d& thermis Hercu- 
Janis, Mant. 1739. 4. 


99. Craatz 
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99. Crantz analyfes thermarum herculana- 
yum Daciae, Thraciae, celebriorumque Hunga- 
riae, ac aquarum Hungariae, Croatiae nomen- 
elatura, Vindobon. 1773. 


100. Dav. Wipacher de thermis Riparienfibus 
in Hungaria, Lipf. 1768. 8. 

101. Luc. Wagner if. de aquis medicatig 
magni principatus Tranfylvanicı, Vienn. 1773 8. 

ıo2. Alberti diſſ. Fontes Silefiaci medicati 
martiales fimplices. Francof. ad V. 1777. 4. 

103. Nachricht an das Publifum, die Gefunds 
brunnen zu Lodova, Meinerz, Altwafler, Eharlors 
tenbrunn, Salzbrunn und Flinsberg in Schlefien 
A Breslau. 1777. 4 

4. Schwenffeld von den Hirſchbergiſchen wars 
men "Vidern 1 Goͤrliz. 1607. 8. 

195, M. A. Zindel Beſchreibung der Hirſchber⸗ 
giſchen warmen Baͤder, Uegniz. 16566. 8. 

106. Chrftn. M. Adolphi diſſi de thermis 
er Lipf. 1710. 4, 

C. G. Lindner difg. phyfico - medica 
—— Hirſchbergenſium. Ephem. Acad. 
Nat, Curioſ. Caeſar. 1737. Vol. IV. App, 
©. 47 — 8. | 

108. Chr. Ehrenfr. Rückert de aquis Lieg- 
nicenfibus diſſ. Hal. 1729. 4. 

109. Fr. Hoffmann diff: de acidulis Vetera- 
quenfibus vulgo Altwafferfauerbrunn. Hal. 173 1. 4. 

110. E. J. Meifeld, von dem Altwafferfauers 
Brunnen, Zülichau. 1752. 8. 

111. Befthreibung der in Miederſchleſien Oels— 
niſchen Fuͤrſtenthums zu Sfarfine befindtichen Ges 
fundquellen u. ſ. w. von denen zur Unterfuchung cons 
yoct geweſenen Medicis * 1716. f 

112.38 
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112. U. S. Nimtſch und J. Kanold Verſuch 
mit dem Tannhaͤuſer Charlottenbrunnen: Breslauis 
(he Samml. vom Jahr. 1724 Verf 29. 

113. J. B. M. Sagar — vom Patzdig⸗ 
teker — Wien. 1765. 

114. H. Burghart ei phyſikaliſche 
und tif Abhandlung von den warmen Bäs 
dern bey Sandefe, Breslau, 1744. 4 

115. J. Eh. E. Springers ohnfifch « practifch« 
und dogmatifche Abhandlung von deutſchen Gefund» 
brunnen. Göttingen, 1766. 8. 

116. J. Friede, Zückerts nftematifche- Befchreis 
bung aller Gefundbrunnen und Bäder Deutfchlands, 
Berl. und — 1768. 4. 

117. % ©. Schuſter von kalten Mineralmafı 
fern, Chemniz. "1746. 8. 

118. Cranz Geſundbrunnen der oͤſterreichiſchen 
Monarchie. Wien. 1777- 

119. Thonhaufer. diff. fiftens aquarum Egra- 
. nae, montis Falconis, Veneti, Pouhout, Steck- 

nizenfis analyfin, Vienn. 1772. 8. 

120. Dietl diſſ. de auftriaci imperii aquis me- 
dicatis Brisgoiae, Carinthiae, Carnioliae, Sti- 
riae, Tyrolis et nonnullis aliis, Vienn. 1772. 8. 

121. Fr. Hoffmann diff. fift, examen fontis 
Sedlizenfis. Hal. 1724 

122, Troſchel Nladheidhten von dem wahrhaften 
böhmifchen Birterwaffer, Sayſchuͤzer Urfprungs aus 
dem Mochberfcher Berge. Leutmeriz. 8. 1761, 

123. Görig Nachrichten vom böhmifchen Bitter 
waſſer. Megenfp. 1726. 8. 

124. Schulze Nachricht vom böhmifchen Bitter, 
mafler und deflen Salje, 1777. 

125. & Bergmann vom Innhalt des Seljer Spas 
Pyrmonter und Seidſchuͤzerwaſſers. Swed. Acad. 


Handling. 1775. XXXVL L.n. 2. och. II. n. 2 
126. I, 
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126. I. H. Bauer tr. de fonte minerali Tet- 
fchenfi in regno Bohemiae, Vindob. 1770. 8. 

127. 9. ©. M. Trofchel erforderlihe Nachrich⸗ 
ten von dem Biliner Sauerbrunnen, nad) der neues 
fen Auffuhung des wahren reinen Quellwaſſers. 
Pirna. 1762. 8. 

128. Eh. 8. Knochenwebels kurzer Unterricht 
von der Befchaffenheit, Wirfung und dem Gebrauch 
des Biliner Sauerbrunns, Dresden. 1761. 4. Ä 

Ebend. phnf. medic. Beytraͤge des unweit Bilin 
in Böhmen befindlichen Sauerbrunnens. Friedrichft, 
1762. 8. Ä 

129. C. V. Kirchmaners uralter Kufusbrunn, 
anjezo erneuerte Gradligerquelle, Prag. 1696. 8. 

130. Adolphi de fonte foterio Kukuflenfi in 
Bojemia difl. Lipf. 4. 1712. 

131. Marggraf Unterfuchung zweyer Quellen in 
Böhmen, Chem. Schrift. II. Th. ©. 119. x. 

132. Ch. Lange difl:. de genuinn acidulas 
Egranas falubriter ufurpandi modo, Lipf. 165 1.4. 

133. Caſt Beſchreibung der Toͤplizer Bäder: 
Dresden. 1701. 8. 

134. Kampf Befchreibung der Töplizer Bäder, 
Berlin, 1760. 8. 

135: J. V. Sparrmann furze doch gruͤndliche 
Beſchreibung der Toͤplizer Bäder. ıc. Dresden, 
1733. 8. 

136. I. A.I. Scrinci tra&t. de fontibus foteriis 
Toeplenfibus in regno Bohemiae, Aug. Vind, 
1760, 8. Ins Deutfche überfegt, ebend, 1760. 

137. 1. B. I. Zanfchow diſſ. de elementis et 
viribus medicis aquarum mineralum Toeplen- 
fium, Prag, 1766. 8. 

138. Troſchel allgemeine Bemerfungen uber die 
Toͤplizer Waſſer zur nöthigen Nachricht der Chur - 
gaͤſte, 1761. 8. 

139. Mich. 
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139. Mich. Reudenii difcurfus phyfico - me- 
dicus, die Kaifer Karlsbad » und Egerifhen Schles 
der⸗ Säuerling betreffend, Jena, 1618. 8. 

140. I. A. St.Strobelberger thermologia nova, 
de thermarum caufa, in fpecie de Caroli V, 
balneo in finibus Bohemiae ſito, Ratisb. 1623. 12, 

141. Bericht vom Carlsbade und wie daffelbe zu 
gebrauchen, Mirnberg. 1630. 4. 1696. 8. 

. 142. Chrftn. Lange diſſ. thermae Carolinae, 
Lipf. 1653.44, | 

143. 1. C. Straufs de thermis Carolinis, 
1695. 4. | 

144. Plumptree de thermis Carolinis di 
Hal. Sax. | — 

145. Fr. Hoffmann di. de thermis Caroli- 
nis, Hal. 1705. 4. Ejusd. diff. de fale therma- 
rum Carolınarum, Hal. 1734. 4. ' 

146. Berger prodromus commentationis de 
earolinis Bohemiae fontibus, Vitemb. 1708. 4. 
Ueberſetzt Dresd. 709 8. Ejusd. comment. de. 
earolinis Bohemiae fontibus, 1709, Vit. 4. 

147. Springsfeld Abh. vom Carlsbade, nebft ei⸗ 
nem Verſuch einer Carlsbader Krankengeſchichte, 
Leipʒ. 1749. 8. Ebend. Comment. de praeroga- 
tiva thermarum Carolinarum in difiolvendo cal- 
culo veficae prae aqua calcis vivae, Lipf. 1756.4. 

148. I. Ch. Tillings Nachricht vom Carlsbade, 
Leipzig/ 1758. 8. 

149. D. Benhers neue Abhandl. vom Carlsbade. 
26. I - II, Prag. 1766 - 1772. Ebend. Unters 
fuhung der neuen Sprudelquelle im Garlsbade, 
Prag. 1777. ar. 8. 

150. Ign, Wetfch diff. fift. examen chemi- 
ea -medicum aquae acidulae, vulgoPinckenfel- 
@enfis dittae, Vindob, 1763. | n 

. Ts le « 


— 
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isn: $.M; Dietmann gruͤndliche Unterſuchung 

des niederöfterreichifchen Badner Bades, aus dei 

Lateinifchen überfegt und mit einer Wortede yon J. N. 
Weis, Wien, 1734. 8. 

152. Amuſemens des eaux de Baden en Au: 
trıche, Nuremb. 1747. 8. | ’ 

153: Fr. X. de Mare chemiſche Werfuche des nies 
deröfterreihhifchen Baadner Bades, Wien, 1763. 8. 

154. Fr. Tuma diſſ. de aqua Pyrawarthenfi, 
Vindob. 1765. 8. 

ı$ 5. Compendio delle acque acidule di Cil- 
la, Venet: 1747: | 

156. Eigentliche Befchreibung der berühmten drey 
Gefundieitsbäder in dem Hetzogthum Defterreich uns 
ter der Ems, als Baden, Teurfchaltenburg und 
Bea aus dem lat. überf. von J. A. C.v. ©; 

uenb. und Wien, 1734. 8: 

157. v. Wolter Befchreibung des Diezenbachet 
Heilbrunnen, Coͤlln, 1755. 8. Siehe ebendavon 
Stuttgarter phnficalifch » oͤbonomiſche Realzeitung für 
1757. 38 Stüd. | 

158. J. A. Earl von dem Heilbrunn in Bayern. 
Abhandl. der churf. bayrifchen Akademie der Wiſſen⸗ 
fhaften, II. S. zoi. ic. 

159. Ebenderf. vom Sulzerbrunn in Oberbayern; 
ebendaf. ©. 234. ic. | 

160. Fr. Roncalli de aquis Brixianis &xamen 
chymico- medicum, Brix. 1724. | 
161.8 M. Dierrihs Abh. vom Abacher Wilds 
bad, Regensburg, 17:4. 8. 5 

‚ 162. C. F. G. Petz diff. de aquis medicatis 
Burgbernheimenfibus, Altd. 1713. 4. 

163. J. G. Haſeneſt Zuflucht derer, fo mit Glie⸗ 
Bergebreihen und andern Krankheiten geplagt find :ı€; 
in den Bädern zu Burgbernheim, Nuͤrnb. 1725. 4. 


164. Des 
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164. Delius Nachricht von — Wildbade bey 
Be Bayreuth. 1775. 

165. ©. C. Feuerlin Eurer — von den 
Tugenden und der Wirkung des im uralten Kloſter 
Heilsbronn nunmehr neuentdeckten Heilbrunnen. 
Nuͤrnberg. 1731. 4: Ebend. Heilsbronniſches Zeug⸗ 
nis der göttlichen Guͤte und Vorforge bey dem urale 
ten nun aber neu entdecften mitten in dem Klofter 
Heilsbronn — ndlichen Heilsbrunnen. Nrb. 173 1.4. 

166. J. A. Ph. Gesner Geſchichte des Wild⸗ 
bades a Rothenburg ander Tauber. Rothenb. 1765. 8. 

167. IC. Hoffmann Abhandlung von dem 
Srundhöfer Sauerbrunnen. Eifenah. 1754. 8. 

‚168. A. &ibavius Trattatus medico - phyficus 
oder Hiftoria des fürtreflichen Eafimirfchen Sauer 
brunnen unter Liebenſtein. 1610, 

169. Waldmann furzer Bericht vom Liebenfteiner 

Sauerbrunnen. 1718. 


170. J. Stord) hiftorifche und practifche Obfer- | | 


vationes vom Liebenſteiner Sauerbrunnen. 1727. 

171. U. F. Bertrams Unterricht von dem dien» 
famen in » und aͤuſerlichen Gebrauche des vor geraus 
mer Zeit befannt gewordenen Rahler Stahlwaffers 
im Fürftenehum Eiſenach. Eifenad). 1755. 8. 

172. Berger Beobachtung uͤber din Geſundbrun⸗ 
nen bey Boklet im Fuͤrſtenthum Wuͤrzburg und 
Anleitung zu deſſen Gebrauch. Meinung. 1775. 

173. J. DB. Buch von den Kiſſinger Wafr 
fern. 1589. 

174. G.Stech deferiptio fontis medicatı Kif- 
fingenfis, | Wirceb. 1595. 8. 

175. Sehr Tractätlein von den Kiffinger Wafs 
“ fern — 

6:5... ange Belchreibung der Kife 
fig Sale, 738: 
Sr. v. Overkamp Befchreibung des 
Kiffinger und Boflerer Heilbrunnens. Wuͤrzb. a 4 
175 
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178. Delius Nachricht von den Geſundbrunnen 
und Bädern zu Kiſſingen und Boklet. Erlang 
1770. 8. . 
A Ehlen diſſ. de fontibus medicatis in 
principatu Wirceburgenfi prope Kiflingen et 
Boklet, Herbip. 1733. 4. 

130. J. Allens Befchreibung des Eppacher und 
Neuenfteiner Heil» und Gefundbrunnens. g. Oeh⸗ 
ringen. 1725, Ebend. Anhang zu dieſer Befchreis 
bung. 1726. 

181. J. V. Bauers Bericht von dem zu Uns 
tereppad) in der Graffchaft Hohenlohe , Meuenftein 
entdeften Gefundbrunnen, Oehring. 1726. Fortfes 
jung deffelbigen. 1727. | 

182. P. Ch. Wagner epift, de acidulis Si. 
chersreuthenfibus, 1753. 4. 

183. Delius Nachricht von dem Gefundbrums 
nen bey Sichersreuch unweit Wonfidel nebft einer 
Anzeige der brandenburgifchen Gefundbrunnen und 
Bäder in Franfen. Bayreuth 1774. 8. 

184 I N. Seitz hydrographia Franconica, 
1700, 

i 185. J. Goͤbels Abhandlung vom St. obs 
oder Wieſenbade bey St. Annaberg, Dresd. 1756. 12. 

186. X. Hauptmann uralter Wolfenfteinifcher 
warmer Bad, und MWafferfhag zu unferer lieben 
drauen auf dem Sande, Leipj. 1657. 8. 

187. ©. Schufter Abhandlung vom Wolfenfteiner 
Bade, Chemnitz 1747. 8. 

188. Ehr. Tiemann Nachricht von dem Gaſſer⸗ 
ſchen Sauerbrunnen. Dresden. 17175. | 

189. J. 3. Henkel Giesfhubelium redivivum 
der wiederlebende Berggieshübel in dem allda neuer» 
fundenen Friedrihsbrunnen und Sohanngeorgenbabe 
Freyberg. 1729. 8. 

Eben⸗ 
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Ebendeſſelben Fortſetzung von zweyen Sieh 
Gübelifchen Gefundbrunnen, Dresden, 1730: Ebend: 
zweyte Fortſetzung/ Dresd. 1731, 

190. D. Friedel Abh. von den Lauchſtaͤdter Waſ⸗ 
fern Quedlinburg. 1719. 

151. Fr. Hoffinann diſſt de aquis Laüchfta- 
dienfibus, Hal. 1723. 

192. ®. $. Henfel Bethefda portuofa,; dad 
Hülfreihe Waffer jum langen Leben, infonderheit in 
Bem $auchftädter Brunnen bey Merſeburg und in den 
Schlakenbade zu Srepberg: Leipz und Hall. 1726. 8, 
Zweyte Aufl. mie einer Verbeſſerung ; Zufag 
vieler ſonderbaren Euren, und angehängten dienlichert 
. Nachrichten für Badegäfte vermehrer von S. B. W. 
M. - 706 
M. F. 8. Eisfeld Abh. vom Quedlinbur⸗ 
gifihen. Gefundbrunnen. Leipz. und Quedlinb. 1761. 8. 

194. Albini diſſt de fonte facro Freyenwal- 
denfi, Francof. ad Viadr: 1685. 4. 

195. J. D. Gohl Gencralnachricht von der Tu⸗ 
gend und dem Gebraͤuch von den Freyenwalder Ges 
fündbrunnen 1716. _ 

196. A. Schaarfhmidt Nachricht von den Ge 
genden und Geſundbrunnen bey Frehenwalde. Berlin; 
176 . 8. 

197. H. V. Behm vorläufige Nachricht von dent 
Geſundbrunuen bey Berlin. i760. 8. 

198. Titel Abh. don dem Waffer zu Polzin 1693: 
. 199. Detharding Abh. vom Kenzerbrunnen; Gib 
firow. 1690. 

200. M Riönaft Beſchrelbung des Kenzerbrun⸗ 
nen. Stralſund. 1690. 

207. E. Lembke Nachricht vom Kenzerbrun⸗ 
hen. Stralſund. :706. 

., 202. C.F. Luther dit. de fonte medicato 
kenzenti, Sedini, I; 1706. II. 1709. 
203. ©; 
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203. S. A. Pfeiffers gruͤndliche Vorſtellung der 
pommeriſchen Gluͤkſeligkeit in dem Waſſerſchaz dir 
Geſundbrunnen zu Barth und Kenz. Stralſ. 1722. 8. 

204. J. V. Münnich Gedanfen über den neuen 
Gefundbrunnen zu Branfendorf. Magdeb. 1768. 8. 


205. J. A. Zapffs Befchreibung der Raſſeburg⸗ 
mwafler. Leipz. 1696. 4, 

206. ©. Schuſter Unterſuchung derer zu NMieders 
viera im Altenburgifchen entfprungenen Gefundheits, 
quellen. Chemnis. 1738. 4. | 


* 207. Unterricht vom Auguftbrunnen bey Nadel: 
berg. 1766. 8. 

208. M. 3. Pilingen Befchreibung der zu Nons 

heburg entfprungenen Mineralwaffer. Altenb. 1668. 


209. Kurze, doc fo viel als zur Zeit möglich, 
gründliche und wahrhafte Nachricht des am Sten 
May 1766. bey Ronneburg entdeften Gefund : und 
Heilbrunnen, nebft einem beygefügten nüszlichen und 
zum Gebrauch des Brunnen nöthigen Unterriche 
1766. 4 | 

210. Königsdörfer Nachricht won dem Ronnen⸗ 
burger Gefimdbrunnen. Altenburg. 1766. Ebend, 
Anmeifung, was man bey dem Gebrauch des Ron⸗ 
nenburgiſchen Geſundbrunnen zu beobachten hat. 1766. 
Ebend. Ronnenburgiſche Krankengeſchichte. 1767. 4. 

211. J. Ih. Köhler gründliche, practifche Abs 
handlung vom Monneburger Gefundbrunnen. Gera, 
1767. 8. | 

212. %. 3. C. Gringas Abh. Yon den Mine— 
talmaflern zu Ronneburg. Altenburg. 1770. 8. 

213. Leifner traft, de acidularum Elſtera- 
harum Iympha, 1669: 


Rinne Minerale: IV. Ch: c a14. Gla. 
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214. Glaſer hiſtor. acidularum Suhlenſium. 
Nov. Act. Acad. Caefar. Nat. Curiof. T. V. 
App. art. 2. 

215. Succow diff. fiftens analyfın chemi- 
cam aquarum Jenenfium. Jen. 1772. 4. 

216. H. Conrings wahrhaftige Relation und Ju⸗ 
dicium von der Kraft und den Tugenden der Ges 
fundbrunnen zu Hornhauſen. Helmft. 1646. 4. 

Ebend. Bericht von den fechs wunderbaren Heils 
brunnen zu Hornhaufen. 1646. 4. 

Ebend. weiterer Beriht davon; fernerer Be⸗ 
richt. 1646. 

217. X. Hauptmanns fedula gratioforum fon- 
tium, qui Hornhufi, perveftigatio, oder Hornhaus 
fiihen Gnadenbrunns eigentliche Erforſchung. Leip. 
1647. 8. 

218. Stiſſer examen chemico - phyficum 
aquarum Hornhufanarum. Helmft. 1689. 4. 


219, Veickard das Neueſte von den Minerals 
mwaffern bey Brücenau im Fuldaifchen. Fulda. 1776, 
ing franzöf. überf. duch Hr. Alir. 

220, Scheidemantel Nachricht von den Minerals 
brunnen zu Brücenau und Wernarz in Fulda. 1775. 

221. M. Schuljens Befchreibung des 1639. zu 
Hofgeismar entfprungenen Heilbrunnen. 

222. Merfwürdige Euren, fo zu Hofgeismar 
gefchehen. 1727. 

223. %. €. Wagners kurze Beſchreibung der 
mineralifchen Trinf » und Badebrunnen zu Hofgeis⸗ 
mar, Eaffel. 1732. 

224. Boͤtger Beſchreibung der Gefundbrunnen 
und Bäder ben Hofgeismar. Eaflel, 1772. 


225. Wer 
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225. Weber Nachrichten von der Lage, der Ges 
fhichte, dem Gehalte, dem Gebraudhe, und den 
Wirfungen des Nehburger Gefundbrunnens und Bas 
des. Hannover. 1773. 8. 


226. Krüger Nachricht von Helmftädter Stahls 
wafler. 1755. Forrfesung derfelben. 1757. 

227. L. Heifter diff. de fonte martiali Helm- 
ftadienfi. Helmft. 1756. 4. 


228. Fabricius de fonte martiali medicato 
Helmftadienfi difquifit. 1756. 

229. Eh. Th. H. v. Hagen Beſchreibung des 
Helmftädter Stahlmaffers. 1756. 

230. J. G. Kunz Abh. vom Delberfhen Ge 
fundbrunnen. Hannover, 1728. 8. 

231. 1. C. Sofes examen aquarum minera- 
lium Fürftenavienfium et Vechteldenfium, Helm- 
ftad. 1724. 4. | 

232. Behrens Unterfuchung der mineral’then 
Waſſer zu Fuͤrſtenau und Bechtelde. Braunfchweig, 
1778- 

233. $. A. Meyer Belchreibung des Schwefel—⸗ 
waſſers zu Haſede unweit Hildesheim. Hildesheim, 
1776. 8. 

234. J. V. Nödder gründliche Beſchreibung deg 
zu Driburg im Hochftifte Paderborn gelegenen Ges 
fund » und Stahlbrunnens, Driburg und Hanau, 
1757. 8. i e 

235. %. Ch. Nabe vorläufige Nachricht des mis 
neralifchen Waflers zu Stadthagen in der Graffchaft 
Schaumburg, welches im Jahre 1734. im Hochgraͤfl. 
Kuͤchengarten dafelbft new entdeft, und zu beques 
mem Gebrauch in zwey Brunnen eingefaßt. Lemgo. 
1735. 1737 

23 Ebend, 
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Ebend. Fernere Nachricht von dieſem Mineral⸗ 
waſſer und einigen der merkwuͤrdigſten in den Jah—⸗ 
ren 1734: 1736, durch deſſen innerlichen und aͤuſſer⸗ 
lichen Gebrauch geſchehenen Curen. Lemgo. 1737. 

236. Fons medicatus Hagae Schaumburgi- 
cae exili prefloque fermone defcriptus. Lem- 
— — 

7. J. €. Tranmel Beſchrelbung des Bades 
zu Meinberg in der Sraffchafı Lippe. Lemgo. 1770. 8. 

Ebend. Befchreibung der Meinberger Mineral⸗ 
quellen. 1774. 

238. J. F. Zuͤckert vom Meinberger Mineral⸗ 
— in einem Sendſchreiben an J. E. Trampel. 
_ 1774. $. 

Iohann. Pyrmontani (alias Feuerberg) 
wu Rear: Lemgo. 1597. 

240. Bollmann Beſchreibung des pyrmontiſchen 
Brunnen. Rinteln, 1661. 

241. A. Eundus v. Keil Belchreibung des pyr⸗ 
montifchen Sauerbrunnen. 1677. 

242. Slare account of the nature, and ex- 
cellent proprietys and vertues ofthe Pyrmont- 
waters. Lond. 1717. Ueberſetzt und vermehrt 
durch Seip. 

243. Fried. Barthelde vernuͤnftige Gedanken 
und Anmerkungen vom Gebrauch und Misbrauch 
der EI REN pyrmontifchen Waſſer. 
1726, 

244. Laur. Heifter diff. de aquis medicatis 
Helmtt. 1732. 4. 

J. Ph. Seip neue Belhreibung des pyr⸗ 
— —— Hannov. 8. 1719. 1750. 


246. J⸗ 
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246. J. Chriſtoph 8. Seip pyrmontiſche Kran⸗ 
kengeſchichte. 1736. 

247. LC. L. Seip diff. de ſpiritu et fale aqua- 
rum mineralium praefertim Pyrmontanarum, 
Goetting. 1748. 4. 

248. Blochs medicinifhe Bemerkungen nebft 
einer Abhandlung vom Pyrmonter Augenbrunnen, 
Berlin. 1774. 8. 

249. I. Wolf brevis explicatio de acidulis 
Wildangenfibus &c. Marpurg. 1580. 


250. 9. Eflenberger kurze Befchreibung der 
Saucrbrunnen zu Wildungen. Eaffel. 1621. 12. 


2517. M. Ramlovius ausführlihe Befchreibung 
der Sauerbrumnen zu Wildungen und Pyrmont ꝛc. 
Eaffel. 1664. 8. 

252. R. Friedr. Ovelguͤn Entwurf der uralten 
Wildungifhen Mineralwaſſer. Mengerichhaufen. 
1725. 8, | 

‚253. Wigand alloquium epiftolare, quo in- 
fütutum fuum de obfervationibus et hiftoriis 
morborum acidularum Wildungenfium ufu cu- 
randorum, colligendis atque edendis aperit, 
et medicos rogat, ut obfervationes fuas fecum 
communicare velint. Wildung. 1774. 


254. J. P. Maul von Schwelmer Sauer 
Brunnen. 1706. 

255. Engelb. Hölterhoff Tr. vom Schwelmer 
Sauerbrunnen. 1706, | 

256. %. 9 Schütte neue Befchreibung des 
Schwelmer Sauerbrunnen, ferlohe. 1733. 8. 

257. A. Dullaͤus Verſuch, wodurch der Schwel⸗ 


mer Geſundbrunnen als ein temperirtes Sauer—⸗ 
c3 waſſer 


* 
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waſſer angemerkt, nebſt einem Anhang von den ſchar⸗ 


fer Brunnen daſelbſt. ıc. Iſerlohe. 1744. 8. 


258. G. Limborch de acidulis, quae funt 
in fylva Ardenna juxta vicum Spa. Antwerp. 
3559. 4 

259. H. von Heers Spadacrene, 1605. 
Ejusd. obfervationes oppido rarae in Spa et 
_ Leodii animadverfae. 1630. Trad. en frangois 
et augmente par Chrouet, a la Haye. 1739. 


260. B. v. Helmont de aquis Spadanis lib. in 
opp. omnib, 1648. 4. 


- 261. Chrouet connoiffänce des eaux mine. 


rales d’ Aix la Chapelle, deChaud Fontaine et 
de Spa, Leid, 1714, 4. 

262. Fr. Hoffmann diff. de fontis Spadani 
et Swalbacenfis convenientia, Hal. 1730. 4. 
Veberfegt Leipz. 1731. 


263. Ch, Perry Inquiry into the nature of 


Spawaters. Lond. 1734. | 

264. Ph. L. de Prefleux diff, de fonte Spa- 
dano, Lugdb, 1736. Traduite par Limbourg. 
1740, Ä | 

265. G. C. Springsfeld iter medicum ad 
thermas Aquisgranenfes et fontes Spadanos. 
Lipf. 1748. 

266. Principes contenus dans les differen- 
tes fources des eaux minerales de Spa, par 
N. Th. le Drou, Liege, 1752. 

267, Traite des eaux minerales de Spa, par 
J. Ph. de Limbourg, Liege, 1754. 12. 

‚268. Amufemens des eaux de Spa par le 
meme, Paris 1763. 

268*. Re- 


> 
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268*. Recueil d’ obfervations des effets des 
eaux minerales de Spa de l' am. 1764. avec 
des remarques fur le fyfteme de Mr. Lucas für 
les mémes eaux minerales par I. Ph. de Lim- 
bourg, 1765. Liege. 8. 

269. William Treatife on the medicinal Vir- 
tues of the mineral Waters of the german Spa 
London, 1773. 

270. P. Bruchefii tr. de thermarum Aquis- 
granenfium viribus, caufa et legitimo ufu. 
Antwerp. 1555. | 

271. Franc. Blondel thermopotatio Aquis- 
granenfis. Maftr. 1661. 12. 

Ejusd. repetitio medica de thermalibus 
aquıs Aquisgranenfibus. Aquisgr. 1682. 4 

Ejusd. thermarum Aquisgranenfium deferi- 
ptio. Maftr. 1685. 12. 

Ejusd. thermarum Aquisgranenfium eluci- 
datio. Aquisgr. 1688. 4. 

272. le Soinne Diff. de thermis Aquisgra- 
nenfibus. Lugdb. 1738. 

273. Nic. Car. Wallerius tentam. phyfico- 
medica cum aquis Aquisgranenfibus, 


4. C. M. Bloin Anmerfungen über die. war⸗ 
men Bäder zu Aachen und Burfcheid. Abhandlungen 
der Schwed. Afademie B. XXVII. v. J. 1766. 

275. William Treatife on the medicinal Vir- 
tues of the Waters of Aix la Chapelle and 
Borfet. Lond. 1772. 

276. %. H. Schütte Abh. von dem Cleviſchen 
Sauerbrunnen. 1742. | 


c4 Ebend. 
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Ebend. rechter Gebrauch und kraͤftige Wirkung 
des Cleviſchen Geſundbrunnen. 1744. Fortſezung 
dieſer Schrift. 1751. 

277. 1. Blankenhorn acidulae Clıvenfes 1741. 
deteitae. Heidelb. 1742. 


278. Chrftn. H. Schütte diff. de aquis me. 
dicatis praefertim de fonte medicata Cleven- 
fi. Hal. 1752. 

279. Kauhlen examen fontis mineralis fote- 
rii Roisdorfienfis prope Bonnam diſſ. Duisb, 
1774 4. 

280. V.E.E. Cohaufen periculum phyfico. 
medicum crenographiae Bertlicho - Birresbor- 
no- Trevirenfis, oder furze der Natur und Arzs 
nenfasungen gemäfe Beſchreibung der Bertlicher 
und Birscsborner Waffer, Frankfurt am Mayn, 
1748. 8. | 

28:1. J. D. Horft Abh. von dem Dönnfteiner 
Waſſer. Sranffurt am Mayr. 1680. 

282. Fr. Hoffmann gründlicher Bericht vom Sch 
terbrunnen. Halle. 1727. 4. traduit fous le titre: 
Analyfe parfaite des eaux de la fontaine du bas 
-Seltre par P. Th. Leveling. 1756. 8. ins fateis 
rifche: . Kilian diff. de aqua Selterana, vom 
Selterſer Waffer fonften insgemein Selzermgffer, 
Argent. 1740, 4. 

283. Venel memoir. für l’analyfe de l' eau 
de Selters. Memoir. de mathem, et de phyfi. 
gue prefentees a l’acad, de Paris. T. I. ı7 55. 
pag. 53- 59. Pag. 80- 112. f 

234. Unterfuhung und Nachricht von des bes 
rifmten Selzermaffers Beftandtheilen, Würfungen 
vi d richtigem Gchraudje, Leipz. 1775. 8- 


285. J. 
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285. J. 5. Ravenftein vom Birfenfelder Ger 
fundbrunnen, Zweybruͤcken. 1744. 8. 

286. I. Dryander de thermis Embfenfibus, 
Marpurg. 1535. 8. 

287. Marf, Welgel von den Emfer Baͤdern. 
Frft. 1627. 8. | 

233. J. D. Horft von den Bädern zu Ems. 
Frft. 1659. 12, 

289. 5.9. Junken von den warmen Baͤdern zu 
Ems. Frft. 1700. 12, 

290, P. Wolfarth von den warmen Bädern zu 
Ems. Eaffel. 1716. 8. 

291. J. J. Grambes Befhreibung der warmen 
Bäder ju Ems, Frft. 1732. 8, 

291,* E. Ph. Drüfmann neue verbefferte und 
volftändige Belchreibung der gefunden warmen Bruns 
nen und Bäder zu Ems. Frft. 1772. 8. 

292. Welker Befchreibung des Schlangenbades, 
1721. dritt. Ausg. vermehrt durch Dr. Earl. 1747. 

293. Ph. W. Eckhard diff. de duobus Wet- 
teraviae fontibus Schwalheimenfi ac Berfta- 
dienfi, Gieſſ. 1742. 4, 

294. Andr, —* Beſchreibung des Carber 
Sulzbrunnens. Frft. am Mayn. 1724. 

295. Baumer diſſ. de Carbenſibus aquis ſo- 
teriis. Gieſſ. 1769. 4. 

296. Fr. A. Cartheuſer Abh. vom Aurbacher 
Mineralwaſſer. Gieſen. 1776. 

297. J. Th. Kenſing Meditationes et experi- 
menta circa acidulas Swalbacenſes, oter genaue 
und neue Erforſchung des Schwalbacher Sauerbrun⸗ 
nens. Frankf. am Mayn, 1711. 

| es 298. Kur 
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298. Kurzer doch gruͤndlicher Bericht vom Sauer» 
waſſer in Langenſchwalbach. ıc. und wie von dem 
Brodelbronnen allein oder mit dem Schlangenbad 
vermiſcht nüzliche Badecur zu halten. Mayny. 1714. 
Frft. 1739. 

299. Schweizers zuverlaͤßige Beftimmung des 
Eifengehalts in dem Stahlbrunnenwaſſer zu Langens 
ſchwal bach. Wezlar. 1775. 8. 

300. Nachrichten von dem Borner Sauerbruns 
nen. 1766. 8. 

301. Ph. Weber defcriptio thermarum Wis- 
badenfium. 1617. überfegt 1636, 

302. 8. v. Hoͤrnegk Beſchreibung der Bäder zu 
Wisbaden. 1637. 

303. J. D. Horft Beſchreibung der Bäder zu 
Misbaden. 1659. | 
304. J. 6. Geilfus Befchreibung der Wishas 
difchen Bäder. 1668. 

305. B. Nieſem Beſchreibung der Bäder zu 
Wisbaden. 1684. 

306. 2. €. J. v. Ehrenfron Befchreibung der 
Wisbadiſchen Bäder. 1687. | 

307. E. Melchior Beſchreibung der Bäder zu 
Misbaden. 1697» 

8. J. ©. Rauch Beſchreibung der Wisba⸗ 
Bäder. 1701. 

309. > H. Juͤngken Belchreibung der Wisba⸗ 
diſchen Bäder. Frft. 1757. | 

310, J. Speth neue Beſchreibung der uralten 
marmen Brunnen und Bäder zu Wisbaden, Id⸗ 
fein. 1737. 8. 
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311. % Ph. Burggrav Ehftph. Te Eerf und 
J. Ehftan. Senfenberg von den Kräften des Far 
binger Sauermwaffers unweit Diez. Frft. am Mayn. 
8. 1749. 

312. 1.C. W. Mogen diff. de aquis medica- 
tis Fachingerfibus. Ien. 1749. 

313. Th. Ph. Schacht acidularum Brabacen- 
fium falubritas. Herborn. 1720. $. 


314. P.Wolfarth vom Brabacher Sauerbrumnen. 
Herborn. 1721. 8. 


315. Frauendiener Befchreibung des Roͤthelbades. 
Ulm. 1729. 8. 

316. Kurze Befchreibung des lgenbades. Ess 
lingen. 1745. 8. 

317. Alex. Camerer diſſ. de fontibus foteriis 
fulphureis Reutlingenfi et Bahlingenfi, Tub. 
1736. 4. 

318. P. 5. Gmelin gefammlete Nachrichten vor 
dem Reutlinger Gefundbrunnen. Neutling. 1761. 8. 

319. ©. Fr. Gmelin Befchreibung aller in Wuͤr⸗ 
temberg berühmten Sauerbrunnen und Baͤder. 
Stuttg. 1736. 8. 


320. %. U. Gefner Befchreibung des Hirſchbads. 
Stuttg. 1746, 8. 


321. J. A. Geſcher Beſchreibung des Canſtat⸗ 
ter Sulzwaſſers. Stuttg. 1749. 8. 


322, Briegel Beſchrelbung des Zayſenhauſer 
Brunnen, 1715. 8. 
323. %. 4. Gefner Nachricht von dem Zayſen⸗ 
haufer Brunnen. Stuttg. 1746. 8. 
324. Hier. Wald) Befchreibung des Goͤppinger 
Eauerbrunnens. Tübingen, 1664, . 
| 3is L; 
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325. R. Lentilii Befchreibung des Göppinger 
Sauerbrunnens. 1725. 8. 

326. Brebiki neuefte Befchreibung des Sauer, 
brunnen zu Jebenhauſen. Motenb. 1723. 8. 


327. Al. Camerer de acidulis Engftingenfi- 
bus diff. Tubing. 1719. 

328. Hafenreffer Befchreibung des Blaͤſibades. 
Qubingen, 1652. 8. 

329. Rud. Iac. Camerer Diff. de balneo Bla- 
fiano, Tubing. 1718. 4. 

330. I. Bauhini hiftoria novi et admirabilis 
fontis balneique Bollenfis mandato principis. 
Montisbel. 1598. 4. Meberfest : Arzney » und Bad⸗ 
buch, verdeutſcht duch D. Foͤrſter, Stuttgardt, 
1603. 4. 

331. Leporins Beſchreibung des Deinacher Saus 
erbrunnens. Heilbronn. 1642. 

332. I. G. Gmelin examen acidularum Dei- 
—— Diff. Tubing. 1727. 4. | | 

. Ph. Fr. Gmelin de influxu fodinae Bu. 
— is Wirtembergicae in proximas acidulas 
— diſſ. Tubing. 1758. 4. 

Ioſ. Gaertner diſſ. de thermis ferinis 
et —— Tubing. 1729. 4. 

J. A. Gefner Befchreibung des Zellerbas 
des. — 1748. 8. 
| 336. %. A. Gefner Befchreibung des Wildbads. 

Stuttg. 1745. 8. 

337. Deuzer heilſamer und nuͤzlicher Gebrauch 
des Wildbads. Ulm. 1666. 


338. Neuer 
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238. Meuer und furzer Bericht von dem edlen 
und vportreflihen Rippelzawer oder Müplinsawer 
Sauerbrounen. Etrasburg. 4. 1658. 

339. Hurter kurzer Bericht von dem wieder her⸗ 
porgefuchten theils neu erfundenen Ribelsauer oder 
Rippelzauer Sauerbronnen. 1717. 4 

340. Fons aquae ſalientis in vitam, oder der 
fo vortrefliche als heilfame Rippolzawer Geſundheits⸗ 
brunn bey Burg im Breisg. 1758. 

341. L. Boecler hiſtoria fontis Rippolſavien- 
fis du. Argent. 1762. 4. 

342. Abhandlung von dem mineralifchen Gehalt 
und medicinifcyen Gebrauch des im Marggrafthum 
Baden : Baden gelegenen warmen Bads. Strass 
burg- 1756. 8. 

343. F. A. Guerin diff. de fontibus medi- 
catis Alfatiae. Argent. 1769. 4 

344. Io. Boecler de acidulis petrinis diſſ. 
Argent. 1752. 4. 

345. 1. M. Kürfchner diſſ. de fonte medica- 
to Caftenacenfi, vom Keftenheljerbad, Argent, 
1760, 4. 

346. 1. L. Leuchfenrinus diff. de fonte medi- 
cato Niederbronnenfi. Argentor. 1753. 4. 

347. Hiftoria fontis Holzenfis in Alfatıia. Ar- 
gent. 1725. 4 Difl. 

348. Schurer deferiptio balnei Sulzenfis 
Diff. Argent. 1726. 4- 

349. Ch. Hausmahn diſſ. acıdularum Sulz» 
bacenfium hiftoria et analyſis. Argentorati, 
1764. 4 

750. Ana- 
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350. Analyfe des eaux minerales de Wat- 
tenweiler en haute Alface. par Gabr. Morel, 
Colmar, 1765. 8. 

sı. Eſſay hiftorique et analytique des eaux 
et des boues de St. Arnaud par le Sieur Des- 
milleville, a Valenc. 1768. 12. 

352. H. I. Rega diſſ. de aquis mineralibus 
iisque faluberrimis fontis Marimontenfis. Lo- 
van. $. 1740, | 

353. Obfervat. fur les eaux thermales d’ 
Acgs par Mr. Dufaut. a Bourd. 1759. 8. 

354. Memoir. pour fervir-a Il’ hiftoire na- 
turelle et medicinale des eaux de Plombieres, 
par Mr. Morand, Memoir. prefentes de Pa- 
ris, T. V. 

355. Treatife of the nature and powers 
of the baths and. Waters of Bariges, by Steph. 
Meigham. London. 1764. 8. 

356. Moulin de Macquery trait& des eaux 
minerales nouvellement decouvertes à Pafly. 
‚Paris. 1723. 

357. I. Batbeder difl. fur les eaux minera- 
les de Mont de Maflon. Bourdeaux. 1750. 12. 

358. Diff. fur les eaux minerales de Bearn, 
par Mr. Bourdeu. Paris. 1750. 12. 

359. Obi. fur les eaux de Balarue, par 
Mr. le Roi Mem, de Il’ acad&m. de Paris 
pour 1752. . 

360. Analyfe des eaux de Forges par P. 
Ant, Marteaü, à Paris. 1756. 12. 

361. Examen des eaux minerales de Ver- 
berie, (par Mr. de Machy) & Paris, 1758. 12. 


363. Traite 
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362. Trait€ des eaux minerales de la ville 
de Rouen par Mr. de Nihel. Paris. 1759. 12. 


363. Traite des eaux minerales de Verbu- 
fon par Mr. Kaulin. à Paris. 1772. 8. 


364. Memoire fur la nature & les proprie- 


tes des eaux minerales de Bagneres par Mr. 
le Baig. 3 Parıs. 1750. 8. 


365. Analyfe des eaux minerales de Mer- 
lange, pres la ville de Monteran, Faut Yonne 
a Paris. 1761. 4. | 

366. Trait€e des eaux minerales de Merlan- 
ge. Paris. 1766. 12. 

367. Genet analyfe des eaux minerales de 
Segrais pres de Pethiviers. Paris. 1776. 

368. Trait& des eaux minerales de Roufillon 

par Mr. Carrere a Perpignan. 1756. 8. 


369. Eben davon f. Huntefierk Recueil d’ ob- 
fervations de, medecine des höpitaux mili- 
taires &c. T. II. nr. 2. 

‚70. Bon den Waflern um Calals ebend. 
nr. 3. 

371. Von den Waffern bey Monteliart und Bus 
chon. ebend. nr. 4. 

372. Bon den Waffern um Montmorency. Ro- 
zier obfervat. fur la phyfique & hiftoire natu- 
relle &c. pour 1774. Avr. ar. 5. 

373. Bon den Waffern zu Sr. Remy 1’ Ho⸗ 
höre. Memoir. prefent, de Paris, pour 1774. 

374. Monnet fur les eaux de la roubine. 
Memoir. de I’ acad, de Montpellier, pour 1776, 


375. Dil- 
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375. Diſſert. ſur les eaux minerales de 
Bourbonlancy en Bourgogne, par I. M. Pinot. 
a Dijon. ı752. 1. 


376. Raulin parallele des eaux minerale$ 
d’ Allemagne, que I’ on transporte en France, 
& de celles de la meme nature, qui fondent 
dans le royaume avec des remarques für l’ a- 
nalyfe des eaux minerales en general, Parıs. 
1777. 12. | 

. 377. Rahn diff. de aquis mineralibus Faba- 
rienfibus ſ. piperinis. Lugdb. 1757 

378. I. R. Müller diff. de thermis Schinz« 
navienfibus. Bafıl. 1763. 4. 

379. J. H. Rahn Abh. von der Natur, Eigen 
(haft, Wirfung und dem Gehraud des Nydelba⸗ 
des. Abh. der Naturforfch, Gef. in Züri, IIL S. 
333- u. f, 

380. Conr. Gefner de thermis et fontibus 
medicatis Helvetiae et Germaniae, L.I, IL Ve- 
net, ı553. fol. 


* * * 


381. Matth. Bel obſ. hiftorico - phyfica de 
aquis Neofolienfibus aeratis, vulgo Cement- 
wailer di&tis, ferrum in aes permutantibus. Phi- 
lofoph. Transa&t; nr. 450. Ueberſetzt Hamburg. 
Magasit. IV: Band ©. 333: ſeqq. | R 

92: Bon ber Entdeckung und Beſchaffenheit 
der Tementquellen in Altenburg: Hamburg: Maga 
zin HL S. 496. ie 


383. Helio⸗ 
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383. Haliographie oder kurze Anzeige von Salz 
quellen und daben ‚angelegten Salzwerfen v. J. 8. 
S. Phnfifalifch » öfonomifhe Auszüge. 3. Vn. 
©. 43. ff. 

384. Art of making common Salt, by will. 
Brownrigg. Lond. 1748 8. Mit verfchiedenen 
vorgeſchlagenen Verbeſſerungen überfegt, durd) Fr. 
W. Heun. Leipz. 1776. 8. 

335. J. W. Langsdorf gruͤndliche Einleitung 
zur Kenntnis der Salzwerksſachen. Frft. 1771. 8. 

386. Ebend. Beytraͤge zur Aufnahme der Sal 
werkskunde. J. Probe. Frft. und Leipz. 1778. 8. 

387 Fr. Handorphs Befchreibung des Salz—⸗ 
werks zu Halle in Sachen. Halle 1677. 4. 

388. Ir. Hoffmanns. Befchreibung des Saly 
werfs in Halle. Halle. 1708. 4. 

389. J. Eh. Lehmann von fächfifhen Salzquel⸗ 
len. Leipz. 1724. 

390. 9. ©. Macrini Urfprung, Güre und Ge 
rechtigkeit der edlen Sulzen zu Luͤneburg. Lüneburg. 
1710, 4% | 

391. M. Lifter obſ. on the midland - Salt- 
fprings of Worcefterfhire. Philofoph. Trans- 
act. Nr. ı55. | 

392. Guettard defcription des falines de 
Tl Auranchun en Baffe- Normandie. Memoir. 
de Paris pour 1758. | 

393. Memoir. fur les falines du Franche 
Comte fur les defauts des fels en pains, qu* 
on y debite, et fur les moyens, de les corriger, 
par Mr. de Montigny., Memoir. de Paris 
pour 1763. 
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394. Montet fur les falines de Pecais. Me- 
moır. de Paris pour 1763. Meberfegt in den mis 
neralog. Beluftig. IV. Th. ©. 259. ꝛc. | 

295. Matte fur les falines de Pecais. Me- 
moir. de Montpellier. Vol. I. Ueberſetzt in den 
mineralogifchen Beluftiaungen. IV Th. ©. 352. ıc. 


396. Kurzer Auszug einer DBefchreibung der 
Sah werke im Amte Aelen, durch Herrn v. Haller. 
Bern. 1765. 8. 
397. De aqua marina commentarius, aucto- 
re I. Speed. Oxon. 1755. 4. 

398. Edm. Halley on the Caufe of the Salt- 
nefs of the Ocean, and of the feveral Lakes, 
that emit no-Rivers &c. &c. Philofoph. Trans- 
altions Nr. 344. 


399. I. Wallerii differt. de maris falfedine. 
Upfal. 1717. 8. I | 

400. €. B. D. W. von der Saljzigkeit des 
Meers. Sothenb. 1737. 8. 


401. L. Barlieri von der urfprünglihen Sal⸗ 
zigfeit des Meers. Raccolta d’ opufc. fcientif. P. 
XLVIII. Ueberfege im allgemeinen Magazin, III. 
Theil ©. 296. ꝛ⁊c. 2. 


* * 
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Die Aerologie befchäftiget fi mit den 
mancherlei Arten der Luft, welche alle darinn 
mit einander übereinfommen, daß fie elaftifche 
Ziuffigkeiten find, die fich ohne Vermifchung mit 
andern Körpern zu Feiner gröbern Flüffigkeit 
und noch viel weniger zu einem feften Körper 
verdifen laſſen. Von der DVermifchung mit 
Feuer und feinen verfchiedenen Verbindungen 
vermindern fie fich im Umfange. 


Es gibt 

I. Reine Luft, Feuerluft bey Scheele, dephlo⸗ 
giftifirte Luft bey Prieftley, wielleicht der 
Aether der Alten. . 

Sie macht immer einen Theil der uns un 
gebenden Luft aus, verfihlingt die Salpeterluft 
weit ftärfer, ald es die gemeine Luft thut, 
und immer defto ftärfer, je reiner fie iſt; iſt 
ohne Farbe und entzündet fich nicht; befördert 
aber durch ihre Beymifchung die Entzündung 
der brennbaren Luft, löfcht das Licht brennen⸗ 
der Körper nicht aus, und wird zu den meis 
ften Wirkungen, die man dem Feier zuſchreibt, 
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mit welchem ſie ſich ſo gerne und oft verbindet, 
nothwendig erfordert. Sie iſt zum Athemho— 
len die geſuͤndeſte: Am reinſten erhaͤlt man ſie 
aus dem ohne Zuſaz zubereiteten rothen Quek— 
ſilberkalke, minder rein, wann man nemlich 
Salpeterſaͤure darauf gießt, aus Erden und 
metalliſchen Kalken. 


II. Unreine Luft. 


1. Solche, die ſich auf die Annaͤherung einer 
Flamme entzuͤndet, brennbare, bren⸗ 
nende, entzuͤndbare Luft, brennender 
Schwaden. Feu briſon, Feu te- 
ron. 

Sie entzuͤndet ſich jedoch nicht anderſt als 
wann ſie mit gemeiner oder dephlogiſtiſirter Luft 
vermiſcht iſt, auf die Annaͤherung eines flam⸗ 
menden Koͤrpers, oder eines gluͤhenden Funken, 
oder vom elektriſchen Schlage mit einem Knal⸗ 
le; ſie vermiſcht ſich nicht mit Waſſer, und iſt 
allen Thieren tödlich und offenbar aus der Vers 
einigung der reinen Luft oder der feften Luft 
mit brennbaren Weſen entfprungen. 

Sie. 
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Sie zeigt fih nicht nur in der Natur in 
Eteinkohlen- Salz; Zinn» und andern Erzgru⸗ 
ben, felbft zumeilen bey Salzquellen und Sauer, 
waflern häufig hin und wieder auf der Oberflä- 
he auf feuchtem Boden auf langfam fließenden, 
ftehenden, vornemlich auf Sumpfwaſſer, wenn 
ed gerührt wird; auch über Cloaken und andern 
Behältern faulender Körper ſchwebt öfters eine 
ähnliche Luft, auch aus Holz und Kohlen, und 
andern Pflanzentheilchen, nachdem fie alle fefte 
Luft verlohren haben, entwickelt fich, wann fie nun 
noch ferner gebrannt werden, vornemlich aber aus 
Metallen, und am ftärkften aus Eifen und Zinf, 
warn fie mit Salz» oder Vitriolfäure begoſſen 
werden, brennbare Luft; auch Salmiak und 
fogar bloßes Waſſer fol fie aus dem Eifen, 
und nicht braufendes feuerfeftes Laugenfalz aus 
der Kohle entwikeln. 


2. Solche die die Flamme des brennenden 
Lichtes größer macht; Inugenhafte 

Luft. nn 
Sie hat ganz den Geruch und Geſchmak 
des flüchtigen Laugenfalzes, wird vom Waſſer 
v3 und 
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und allen Säuren leicht verſchlungen, und vers 
wandelt, das erftere in Salmiafgeift, und die 
leztere in halbflüchtige Mittelfalze, fo wie fie 
fich auch mit den fauren Luftarten zu halbflüchs 
tigen Mittelfalzen vereinigt. - Das Kupfer 
oreift fie nicht an. Der eleftrifche Funke hat 
darinn eine rothe Farbe; fie ſchmelzt das Eis 
geſchwind; fie ift den Thieren eben ſo ſchaͤdlich, 
als die brennbare; Am reinften erhält man 
fie aus einem Gemenge von Salmiak und 
ungelöfchtem Kalk, das man in die Wärme 
bringt. 


3. Solche, welche die Flamme nicht dns 
dert, gemeine Luft, atmofphärifche 
Luft. 

Eie laßt fih durch die Luftpumpe aus 
den Körpern ausziehen, vermindert die Augs 
Dehnung der Salpeterluft, ift für die Thiere 
nicht fhAdlich, wird es aber durch die Verbins 
dung mit zu vielem brennbarem Weſen, nimmt - 
Waſſer und feine Dünfte, und eine Menge 
anderer in Dünfte aufgelöfter Körpertheilchen 
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in fih und hat am fich weder Geruch noch Ges 
ſchmak. | 

Sie befteht nach Bergmann aus reitter, 
aus bverdorbener, die den gröften Theil aus⸗ 
macht, und aus fefter Luft, die ungefehr +7 
des ganzen beträgt. 


4. Solde, welche die Flamme ausloͤſchen, 
mepbitifche Luft. 

Sie find alte dem Lehen der Thiere aͤuſſerſt 

nachtheilig. 


a) Solche, die ſich nicht mit Waſſer ver⸗ 
miſchen. 

) Verdorbene Luft. So nennen Berg— 
mann und Scheele einen Theil der gemeinen 
zuft, der wirklich am dieſer den groͤſten An⸗ 
theil hat; ein Gemenge von mehreren Luft⸗ 
arten und Duͤnſten. Sollte dahin nicht die 
tödliche Luft lange verſchloſſener Zimmer, Ki⸗ 
ſten, oder auch ſolcher Zimmer, die zu ſehr mit 
Leuten angefuͤllt find, ohne daß die Luft Dar 
inn ermeuert wird, geboren? Wenigſtens zeigt 
fie ofters nicht blos die Natur der phlogiftis 
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ſirten, ſondern auch die Natur der feſten Luft, 
die das Kalkwaſſer truͤb macht. 


a) Phlogiftifirte Luft, Schwaden. Sie 
bat öfters eine rothe Farbe, und ihren Ur: 
fprung von der feften Luft, die fich mit einem 
guten Theile von brennbarem Weſen gefättis 
get hat; fie vermindert die Salpeterluft nicht, 
fie hindert auch das Wachsthum der Pflanzen 
nicht ; dieſe gedeihen vielmehr darinn und verbefs 
fern fie, wenn fie darein geſezt werden. 

- ie findet ſich öfters in Kohlen - und Erz 
gruben, die Feinen guten Wetterwechſel haben. 
Sie entwikelt fih (jedoch meiftens mit anderer 
firer oder brennbarer Luft vermengt) aus gli 
benden Koblen, Holz; und andern glühenden 
und brennenden, und aus faulenden Körpern; 
daher findet man fie gemeiniglich in Cloaken und 
Sodtengrüften. 


b) Solche, welche fich mit Waſſer vermi⸗ 
ſchen. 

Sie ſind alle ſauer, wo nicht immer deut⸗ 

lich im BR doch in Ihren übrigen Eigens 

ſchaf⸗ 
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fchaften, und widerftehen der Faulung; fie 
find alle dem Wachsthum der Pflanzen nach⸗ 
theilig. 


=) Feſte Luft, fire Luft, figirte Luft, bey 
einigen entwifelte oder auch überhaupt mephitis 
fche Luft, bey Bergmann und Scheele Luftfäure, 
bey Helmont Gas oder Spiritusfylveftris, Spi- 
ritus mineralis oder vitrioli volatilis in den 
meiften Sefundbrunnen. 


Sie vermifcht fih nicht fo Teicht, als die 
meiften übrigen fauren Luftarten mit Waſſer, 
und wird Durch Vermiſchung mit brennbarem 
Weſen, auf welche Art fie num auch gefchehe, 
fogar im Maffer ganz unauflöslich und zur 
phloaiftifirten Luft; mit brennbarer Luft ber- 
mifcht fie fich nicht; fie findet fich in den meiften 
Körpern, ald ein wahrer Beftandtheil derfel- 
bigen, felbft an der gemeinen. Luft macht fie 
immer einen, wiewohl nur geringen Theil 
aus, und das Waſſer ift, fo lange es nicht zu 
Eis gefrohren ift, in der Natur nur felten Das 
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von frey. Sie ift ein wefentlicher Beſtand⸗ 
theil der. Sauerwaffer, und aller braufenden 
Salze: Hize und Gährung entwifelt fie aus 
den Körpern, und die Vermifchung mit Säu- 
ren aus den Laugenfalzen und den darinn auf- 
loͤslichen Körpern, ungelöfchter Kalk zieht fie 
ftark am fih, und entreift fie andern Körpern, 


6) Salpeterluft, Iuftige Salpeterfäure, 
Iſt im Grunde nichts anderd, ald Salpeter- 
fäure, die durch die Vermiſchung mit einem 
ziemlichen Antheil von brennbarem Grundftoff 
die Geſtalt der Luft angenommen hat, und, fo 
bald ihr diefer wieder genommen wird, in den 
finnlichern Zuftand des Salpetergeiſtes zuruͤk— 
fehret. Sie brauft mit gemeiner Luft auf, 
und macht fie, bis fie damit gefättigt ift, trüb 
und roth; fie vermindert die Ausdehnung der 
gemeinen und der dephlogiitifirten Luft, und 
zwar deſto mehr, je reiner fie find, und Fann 
Daher, um fo mehr, da fie diefe Wirkung auf 
andere Luftarten nicht äuffert, gebraucht wer- 
den, den Grad der Meinigkeit der erfteren zu 
meſſen; durch brennbaren Grundftoff verlieret 

fie 
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fie am ihrer Ausdehnung und am ihren übrigen 
Eigenfchaften, fo wie fie felbft Durch ihre Vers 
mifhung mit ihnen gemeine und dephlogiftis 
firte Luft fhadlih macht; das Waffer, von dem 
fie eingefogen wird, macht fie fauer, und die 
Laugenſalze, die damit gefättigt werden, zu 
eben ſolchen Mittelfalzen, wie der gemeine Sal 
petergeift. Man erhält fie, wenn man Sal⸗ 
peterfaure auf Metalle gieft, fo lange fie noch 
ihre ganze metalliſche Vollkommenheit haben. 


+) Kochfalzluft, Iuftige Salsfaure. Wird 
mit Waffer zu wahrem Salzgeiſte, und bringt 
mit Laugenfalzen, auch mit der Iaugenhaften 
Luft eben dieſelbige Mittelfalze hervor, wie die 
Salzſaͤure; fie hat auch ihren Geruch und Se 
ſchmack; fie verbindet fich Teicht mit brennbaren 
Weſen, und luft Eis, auch verfchiedene Körper aus 
dem Thier » und Pflanzenreiche auf; Am beften 
und reinften erhält man fie, wann man Dis 
trioffaure auf Kochſalz gießt. 


3) Vitriolluft, luftige Vitriolſaͤure, 
Schwefelduͤnſte; Iſt im Grunde nichts anders, 
als 
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als flüchtiger Vitriolgeiſt in Geftalt von 
Luft und hat den Geruch und Geſchmak Des 
brennenden Schwefels; mit Wafler vers 
mifcht, deſſen Gefrieren fie übrigens nicht 
verhindert, . wird fie zum flüchtigen Bi, 
triolgeiſte und mit Laugenfalzen zu aͤhnli⸗ 
chen Mittelfalgen, wie fie dieſer Geiſt her, 
vorbringt; fie ift auch die fchmwächfte unter 
allen mineralifch = fauren Luftarten; Man ev, 
hält fie, wann man Bitriolfäure auf brennbare 
Körper gießt. " 


« ) Saure Pflanzenluft. Sie hat den Ges 
ſchmack der Pflanzenfäuren, und wird aud Durch 
Vermiſchung mit Waffer zu einer finnlichern 
Pflanzenfäure; die Taugenhafte Luft macht fie 
trüb, und mit allen Laugenfalzen bringt fie ge 
rade die Mittelfalze hervor, welche die Pflan- 
zenfauren mit ihnen bilden; Man erhält fie aus 
alten ftarken Pflanzenfäuren blos durch die 


Hize. 
Vielleicht gehoͤrt die Luft, welche aus ver⸗ 


ſchiedenen Körpern austritt, wann fie durch 
| die 
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die ſaure Gaͤhrung zerſtoͤhrt werden, auch 
hieher. | 


c) Solche, die bey ihrer Nereinigung 
mit Waſſer eine Steinrinde bildet, 
Flußſpathluft. | 

Sie iſt uͤbrigens von der Vitriolluft 
nur ſehr wenig unterſchieden, vielleicht daß die 
Vitriolſaͤure etwas zarte Erde mit ſich fortge- 
riſſen bat; das Waſſer, mit welchem fie ver; 
mifcht wird, friert nicht: Man erhält fie, wenn 
man auf Flußſpath Vitrioloͤl gießt. 


Die Pyrologie handelt von den Arten des 
Feuers, die ſich aber weit ſchwerer, als die Ar⸗ 
ten Des Waſſers und der Luft beſtimmen laſ⸗ 
ſen. Reines Feuer, ohne alle Verbindung mit 
irgend einem andern Koͤrper auf unſerer Erde, 
mit irgend einem andern Elemente, iſt wohl 
eher ein Ideal, als ein wirkliches Weſen, und 
die Geſtalten, unter welchen es ſich zeigt, die 
Art wie es ſich zeigt, die Wirkungen, die es her⸗ 
vorbringt, ſo mannigfaltig, und die Miſchung, 
die es mit andern Koͤrpern eingeht, ſo fein, 

daß 
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daß ſich daraus die Art und die Verhaͤltnis der 
Beſtandtheile nicht mit voller Zuverlaͤßigkeit 
erforſchen laͤßt. Das Feuer aͤuſſert ſich 


1. Durch Licht ohne Waͤrme, kaltes Licht, das 
nicht entzuͤndet 
x) Solches, das von den großen Weltkoͤr⸗ 
pern auſſerhalb unferer Erde auf 
Diefe zurüuf geworfen wird. 


4) Das Licht erleuchteter und Teuchtender 
Körper auf unferer Erde, vornem⸗ 
lich vieler Leuchtſteine, und der: les 

- bendigen Phosphore; in beiden ift 
es entweder | 
a) ungetheilt. 
b) gebrochen, Farben. 
2. Durch Wärme ohne Licht. | 
3. Dusch Wärme und Licht zugleich, durch 
Licht, welches unter gewiſſen Umſtaͤn⸗ 
den entzündet; in diefen ift das Feuer 
meiftend mit Säure und Luft vereis 
nigt. 
«) Das 
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«) Das Licht einiger Phosphore, vornehm⸗ 
lich des Harnphosphorus und fauz 
lender Körper. 
4) Der eleftrifche Funke, 


+) Das Sonnenlicht in unferer Atmo⸗ 
ſphaͤre. 
2) Gluͤhende Hize. 


a) bey welcher die Waͤrme nur ſenkrecht 
in die Hoͤhe ſteigt. 

b) bey welcher ſie gleichſam aus dem 
Mittelpunkte ſich nach allen Sei— 
ten verbreitet, ſtrahlende Hize. 


) Glimmende Hize, bey Körpern, welche 
brennbaren Grundftoff, das ift Feuer: 
theilhen auf das innigfte mit zarter 
Erde verbunden, von feuerbeftäns 
diger Art in fich haben. 

Z) Flammende Hize, Flamme, wo das Feuer 
Schnellfraft und Bewegung zeigt; 
bey Körpern, welche auſſer brenn, 
barem Grundftoff auch Waſſer in 
ihrer Miſchung haben, oder doch 

| wäh: 
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waͤhrender Wirkung des Feuers be⸗ 
kommen. 


Statt der am unrechten Orte angebrach— 
ten Abbildung Th. II. Pl. I. Fig. 7. erhalten 
hier unfre Leſer auf der 35. Platte. fig. 391- 
392. die rechtes und ftatt dem gleichfalls 
unrecht abgebildeten Belemniten, Theil II. 
platte I. fig. 14. auf eben der 35. Platte 
fig. 393- 394. die hieher gehörige Abart des 
Bergkriſtalls. 
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Neun und jnsanzigftes Geſchlecht. 


BBerfteinerungen. von. Würntern. 
Helmintholithus zrav. 


Nas sahfreichite Geſchlecht in der ganzen Geſchich⸗ 
— te der Deritei-.rungen, unter welchem aber 
mebrere Arten ſtehen, von denen wir nicht die Art, oft 
nicht einmal das Seſchlecht des Urbilds Fennen, noch 
mit einiger Zwerlaͤßigkeit zu beitimmen willen, Sch 
werde, weil ich immer die Beitimmung nach den Ur⸗ 
bildern für die vot zuͤglichſte halte, etwas von der kins 
neifchen Ordnung abweichen, und jede Berjteinerung, 
die an dieſes Geſchlecht einen Anſpruch machen Fann, 
fo viel es mir die bisher in dDiefem Fache gemachten - 
Entdeckungen der, Naturforfcher, und die Verglei, 
Hung der. Schriftiteller mit der Natur felbft erlaubt, 
unter ihr Urbild, wenigſtens unter das Geſchlecht und 
die Ordnung/ unter welche es nach der größten Wahr, 
fcheinfichfeit gehört, zu bringen fuchen. Die Vers 
fteinerungen von Würmern theilen fic) nach den Lin, 
neifchen Claſſen in 


1.Berfteinerungen von weichſchaaligen Wuͤrmern. 
1) Von Seeſternen. 
=) Mit ſternfoͤrmigen Strahlen. 


8) Mit wurmfoͤrmigen Strahlen. 
Rinne Minerale. IV. CH: u 2) Bon 
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2) Don Seeigeln. 
a) Bon ganzen Echiniten. 
a) Vom Seeball. 
b) Von der Seekugel. 
c) Vom Steinapfel. 
d) Bon der Seekrone. 
e) Vom türfifchen Bunde, 
f) Bom großen Bunde, 
g) Vom Eperigel, 
h) Bon der Hirnſchaale. 
i) Bon dem Todtenfopfe, 
k) Bon dem Schildigel. 
1) Von dem Seefuchen. 
| Mm) Bon der Seefcheibe. 
n, Don einigen beyLinne nicht befchriebenen Aus 
8) Bon ihren Theilen. n ten. 
a) Ganze Felder. 
b) Einzelne Warzen, 
ec) Stacdeln. 
a) Nadelfdemiger 
6) Pfahlförmige. 
c) Keulenfoͤrmige. 
Zahne. 
e) Knochen. 
Il. Bon Schaalenthieren. 
) Mit vielen Schaalen. 
a) Von der Kaͤfermuſchel. 
bh) Bon Seeeicheln. 
c) Don Pholaden. 
a) Mit zwo Schaalen Conchiten. 
a) Bon der Klaffmuſchel. a 
U d Von 
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b) Bon ver Scheidemufchel, 
©) Bon der Tellmuſchel. 
d) Don der Herzmufchel, 
e) Bon der Korbmuſchel. 
f) Bon der Dreyeckmuſchel. 
) Von der Venusmuſchel. 
) Bon der Laʒarusklappe. 
i) Von der Gimmuſchel. 
k) Bon der Arche. | 
1) Bon der Kammufchel, 
m) Bon der Baſtarte. | 
a) Bom Todtenföpfchen, 
b) Von der Greifsmufchel, . 
ce) Von geftreiften Baſtarten. 
d) Bon gefurchten Baftarten, 
e) Bon bauchigen Baſtarten. 
f) Bon glatten Baſtarten. 
g) Von ſtachlichten Baſtarten. 
5) Bon Muttermuſcheln. 
i) Bon der Pantoffelmuſchel. 
f) Von Taſchenmuſcheln. 
n) Von Miesmuſcheln. 
4) Bon ganzen, 
6) Bon einzeinen Teilen, 


y) Mit einer Schaale: Eochliten. 
a) Und regelmäßigem Gemwindes 


4) Bon der Schiffsfuttef: 
1) Mit ganz fpirafem Gewinde. 
A) Mir deutlich von einander zu unters 
fheidenden Windungen. 
42 b) Mit 
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b) Mit Windungen, die nach innen zu im⸗ 
mer um ſehr vieles Fleiner werden, fü 
daß die aͤuſſerſte die innere verbirgt. 

ec) Sehr Fein, und. mit faum merk, 

fichen Defnungen. 
«) Ganz glatt. 
6) Gewoͤlbt. 
2) Anfangs ganz gerade, und erſt an der 
Spitze ſpiral Er 
3) Ganz gerade. 
b) * Tuten. 
c) Von Porzellanen. 
d) Von Blaſenſchnecken. 
e) Bon Walzenſchnecken. 
f) Don Kinfhörnern. 
1) Bon Sturmhauben, 
2) Bon Bezoarfchneden. 
3) Bon Harfenfchneden. 
4) Bon Nadeln. 
9) Von Flügelfchnecken. 
1) Bon wahren. 
2) Bon Flügelnadeln. 
h) Bon Stachelſchnecken. 
I) Bon wahren. 
2) Bon Purpurfchneden. 
3) Von gethürmten. 
D Bon Kräufelfchneden. 
1) Bon fegelförmigen. 
2) Bon mehr zugerundeten Arten, 
3) Bon der Perſpektivſchnecke. 
= Non 
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f) Bon Mondfchneden. 
1) Bon vdicfchaaligen. 
2) Von gegitterten. \ 
3) Bon gethürmten. 


N Bon Schnirfelfchneden oder — 
1) Mit rundem Gewinde 
4) Und Nabel. 
6) Ohne Nabel. 
2) Mit fpisigem Gewinde. 
m) Bon Scwimmfhneden. 


b) Mit unmerklichem Gewinde. 
a) Don Meerohren, 


c) Dhne Gewinde. 
a) Bon Napfichneden. 
6) Bon Meerzähuchen. 
c) Yon Roͤhrenſchnecken. 
d) Vom Holzbohrer. 
eVom Sandföcher. 


III. Von Korallen. 


1) Von Roͤhrenkorallen. 
2) Von Sternkorallen. 
a) Von der Warzenkoralle. 
b) Bon der Kräufelforalle. 
c) Bon der Pfenningforalle. 
d) Bon der Schwammkoralle. 
e) Bon der Neptunsmuͤtze. 
f) Bon der Hirnforafle, 
R Don dem Irrgarten. | 
— a3 h) Von 
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h) Bon dem Gefröfeflein. 
1) Bon dem Steinfhwamm, 
k) Bon dem GSeehonigfuchen, 
1) Von der Seeananas, 
m) Don der Doppelforafle, 
n) Bon der Sandforalle, 
0) Bon andern verwandten Arten, 
p) Bon der Kerbichkoralle. 
g) Von der Kuotenforalle, 
r) Bon der Stiefforalle, 
s) Vom Orgelſtein. 
t) Von der Binſenkoralle. 
u) Bon der Bogenkoralle. 
x) Bon der Gemwürznelfenforafle, 
V) Bon der Hoͤckerkoralle. 
2) Von der Dornforalle, 
aa) Dom Kolſtmuck. 

bb) Bon der Cadixkoralle. | 

- ce) Von der gemeinen weiffen Roralle, 
dd) Von der Blumenforalle, 
ee) Vom Elephantenohr. 
ff) Bon der Hirſchgeweihkoralle. | 

9) Bon Punktkorallen. 
a) Von der Zuckerkoralle. 
b) Bon der rauhen Punktkoralle. 
€) Bon der punftirten Keäufelforallen 
I) Bon der Neskoralle, 
e) Won der $ederforafle, 
f) Bon der Kalkkoralle. Ä 
© * der Yunttforaller - 
| Ö Yon 


ayfies Geſchlecht. Don Würmen  y 


4) Von der Zeilenforafle. 
a: Dom Schwammitein, 
J Von der Binſenkoralle. 
c) Von der Warjenkoralle. 
5) Bon noch unbekannten Korallengeſchlechtern 
und Arten. 
a) Tubiporiten mit eckigen Hohlroͤhren. 
b) Hippuriten. 
€; Poröfe Fungiten. 
d) Mehrere Alcyonien. 


IV. Bon Thierpflanzen. 
3) Bon der edlen Koralle. 
a) Von der Königsforalle, 
b) Yon der NRäde: “oralle, 
a) von ganzen, 
6) von einzelnen Theilen und Sliedern. —R 
c) Von der Meerpafme. ! 
d) Won der rochen Koralle. 
e) Bon unbefannten Arten, 
2) Von Hornforallen, 
3) Vom Seeforf. 
a) Vom Korfbaum- 
b) Bon der Mannshand, 
c) Bon der Seepomeranze, 
d) Von antern theild noch unbefannten Arten 
4) Bon Meerſchwaͤmmen. 


44 7) Ton 
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7) Bon Korallenmoofen, 
8) Don Korallinen. — 
9) Von Seefedern. — 


A. Verſteinerte Seeferne. ae 


Müffen ja nicht mit den Aſterien verwechſelt 
werden, deren Urbilder unter den Korallen und Thier— 
Pflanzen vorfommen ) da die Urbilder von dieſen 

unter den meichfchaäfigen Würmern ſtehen. Gie 
find nicht immer ſehr gut erhalten, fondern haben 
öfters Nigen, ; oder von dem Drucke gelitten; öfters 
findet man fie‘ im Sandftein, (in gelblichtem bey 
Giufturi unweit Stena im Grosherzogthum Flo⸗ 
renz) und dann {ft auch, der Stern ganz in Sandſtein 
verwandelt , zuweilen auch in Kalkſchiefer. 


Tin farb a Sternförmige. Tab. X. fig. 110. 


4) Eine Spielart der Sonne. Kommt auf | 
ben Schiefer von ee und Fat 
zuweilen abgedruͤckt vor. 


ß) Cometen, finden ſch in ; dem St. —* 

berge bey Maſtricht weiß und gelb. | 
y) Der Zwerg/, HelmintholitHüs Alttion 

Linn. Diefer Verſteinerung gedenkt Linne, und 
meldet, daß man ſie in den engliſchen Kreidebergen 
finde. Sie iſt klein, weiß, und in der Mitte ges 
woͤlbt, und hat kaum merfliche‘ erhöhte Tuͤpfelchen; 
ſonſt hat fie die Größe und die Geſtalt der Schuppen 

an den Früchten der weiſſen Birke, und öfters vier, 

feltener fünf, noch feltener mehrere Strahlen. 
3) Der 


z9fted Geſchlecht. Don Würmern 9. 


3) Der Eisdorn, Dahin ſcheint diejenige 
Berfteinerung zu gehören, die bey Malesme in Frank, 
reich gefunden , und won Veren Guettard beſchtie⸗ 
ben worden iſt. 


) Der Vehlten, / ben Ehaſſai ſur — 
Frankreich. 
Die Seepaſtete. Tab. X. fig. 1m. inf 


* Der Stachelſtern ‚im den Costfeisich 

gen * Pirna in Sachſen. 

DD) Geſtrahite. 

4) Der Schlangenſchwanz , * Oberlauter 
im Coburgiſchen ‚in. gelbem glimmerichtem Sand⸗ 
ſtein einzelne Glieder davon bey Rotenburg an 
Tauber in Kalkſtein. ‚Eine Spielart. deffelbigen, 
mit ſehr feinen haatjarten Strahlen in. gelblichtem, 
Kalkſchiefer bey Mantua in, Stalien , und auf, dem. 
Solenhofer Schiefer. abgedruckt. 

6) Der Kammſchwanz. (T. X. fg: 112.) —XX 
und feine Spielarten (T- X. fig. 113.). Auf ERS 
den Sciefern ‚ von — und — 
abgedruͤckt. —— De Ber 

) Der Bielſtrahl, Altropodium multi⸗ 
jugum eluvatum, meiſtens nur in einzelnen Stuͤ⸗ 
cken, deren mehrere zuſammen ganze Maſſen voll 
Heiner Roͤhrgen vorftelfen ; ben Stargard im Herr 
zogthum Mecklenburg. Sollte hieher nicht 'Hel- 
mintholithus albiatus gehören, von welchen 
Linne ſatt, daß er fh in Kalkfelſen finde Erbes - 

us ſteht 
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ſteht aus vielen Cylindern, die ungefähr ſo dick, als 
eine Schwanenfeder, ganz voll, und, wie ein Re 
genwurm, aber fchief geringelt find. = 

3) Die Medufe, Aftropodium ramoſum 
(bey Luid) Zoophytolithus Aftrophyti {bey 
Geſnern). Nur einzelne Strahlen und Stüde, 


au or : | 
5 Berfteinerungen von Meerigeln , oder See⸗ 
| äpfeln. nn 
a) Bon ganzen Echiniten. Brontiae Om- 
briae. Zi | 
Sie gehören nicht unter die feltenen Verſteine⸗ 
gungen ; man findet fie , zuweilen etwas verdruͤckt, 
oder font befchädige, in Schweden, Dänemark, 
England (in Kreide, vornaͤmlich in den KRreideber, 
gen der Sraffchaften Orford und Kent, bey Grave⸗ 
fand, auch in Feuerſtein, zuweilen mit noch aufs 
figenden Stacheln) , in Frankreich, in der Schweiz), 
⸗ Vcnicht fehr ſelten mit noch auffigenden Stacheln, (Echi⸗ 
VVmRetriten) vornaͤmlich auf dem Randberge, auch 
auf dem hohen Mesmer, und in der Grafſchaft Neu⸗ 
burg), in Italien, (vornaͤmlich im veronefifchen, 
vicentiniſchen und fienefifchen , auch auf der Inſel 
Malta), in Würtemberg (vornaͤmlich auf der Alb 
bey Epningen, auch bey Echterdingen), bey Buswei⸗ 
ler, in Sachſen (befonders in der Gegend von Leipzig 
und auf dem Gebirge des Plauiſchen rundes, in 
Schleſien, bey Franffurt an der Dder, in Meflenburg, 
Manafel® (vornämlich bey Eisleben), Hildesheim, 
| (vornaͤm⸗ 
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(oornämlich bey Dickholzen), bey Nordhauſen, Gos⸗ 
lar und anderwärts auf dem Harze, in Luͤneburg, 
Holitein, Weſtphalen und bey Maftricht (in Sand, 
fein) Steinferne von Meerigeln, in welchen alles 
vertieft ift, was in den wahren Berjteinerungen er 
höhe iſt, und umgekehrt, findet man ebenfalls in 
Wuͤrtemberg (fieshaltig bey Boll von Eifenfandery.- 
auch am Kalkſtein bey Heidenheim) bey Alsdorf und 
in andern Gegenden ; bey Doll findet man Abdruͤcke 
davon in fieshaltigem Schiefer, bey Altdorf in Kalk⸗ 
fein , bey Querfurt in Feueritein. So hat man 
nun Verſteinerungen | 


“) Vom Seebalt; Echinitae globula« 7 >“. 
res difcoidae T,X. fig. 114. Don verichie, 
dener Größe mit blauem Steinmergel ausgefültt, bey 
Welſch Neuburg in der Schweiz; zumeilen auf der 
einen Seite mit Stadheln, welche dicht angedrrickt 
find ; bey Moldawa im Temeswarer Bannat in roths 

gelben Kalfitein, ben Hildesheim in unducchfichtis _. 
gem Kiefe, und in durchfcheinendem weißblaͤulich⸗ 
tem Achat ; bey Halle und teipzig (in Feuerftein) " 
auch in England, 


3). Don der Seefugel ; Knopfiteine, Echi- 0. :s. 
nitae fibulares , auch bey Klein difcoideae. 
T.X. fig. 115. Sie find zuweilen fehr fein ges 
ſtreift, und fommen noch am häuffigften in England, 
vornämlic) in Kalfarten vor , aud) bey Pfeffingen im 
Biſtum Bafel, bey Maftricht, bey Bibra, (m 
ſchwarzem Feuerſtein), auf dem Huͤttenſteige bey 

Goslar 
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Goslar ; bey Ludenberg unweit Gerreöheim, und 
bey: Bürmenich in Weſtphalen. 

.r) Von dem Steinapfel, im rochgelbem 
Kalfjtein bey den. Salzwerken in Oberoͤſterreich. 

) Bon der Seekrone; viele Echinitae mi- 
"Jiares, und mammillares: T. X. fiz. 116. 177. 
119. Auf dem Randberge in der Schweiz, auch 
auf dem Rothenberg bey Gerresheim in Bel 


phalen. 
) Vom türfifchen Bunde Echinitae mam- 


"+4 Mö.millates , ovarii, T. X. fig. 118. Bey Bu—⸗ 


bendorf im Kanton Bafel , auf dem Rand— 
berge und im. Hemmerthal in der Schweiz , bey 
Pfullingen. in Wirrtemberg ,.. bey der fihwäbifchen 
Reichsſtadt Giengen, (in gelblichten Kieſel mit einer 
weiſſen Achatrinde), bey Blaubeuren (in Kalfitein 
mit einer Spathrinde) ‚ und. bey Kirchheim unter Leck 
(in gelblichten Kiefel) ‚im, Herzogthum Wuͤrtemberg, 
auf dem Galberge bey Hildesheim, auf dem Plaui⸗ 
ſchen Grunde bey Dresden (in Feuerſtein mit einer 
Schaale von Spath) / am Seebacher Grunde zwi⸗ 
ſchen Bamberg und Erlang (ganz -in; Feuerſtein) 
auch in England (ganz in Feuerſtein verwandelt). 
2) Vom großen türfifchen Bunde den Baſdille 
in Lothringen (in Eifenerz), und auf dem $egerberge 
in der Schweiz, (in gelblichtem Kalfitein) /vor⸗ 
nämlich in Malta. Mi 
2.9) Don dem Eyerigel, Ova anguina, T. - 
j XI. fig. 121. In dei engliſchen Kreipebergei, 


und bey Verona. 
5 Von 


i, 
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9) Bon der Halbfugel, Echinitae orbi- 
culati bey Liftern, und ihre Steinkerne Echini- 
tae rotulares fpoliati bey Luid und Echinitae 
corollares bey Woltersdorf. In England. 


) Don der Hirnfchaafe, und ihren mancher, 
fen Spielarten, berzförmige Edyiniten, Echinofpas 
tagiten, Echinitae cordato - ovati, cordati, 
carditae, corda marina , Corda anguina, 
oder (wenn fie nicht Flein find, und einen etwas 
fharfen Rücfen haben, Amygdala. Tab. Xl. 
fig. 122. und IL. B. T. 1. fig. 7. In Malta 
und bey Derona (an beyden Drten in Kailjtein vers 
wandeit mit felenitificher Schaale) in der Dirfe bey 
Bafel, (in geldlichten Kalfıtein verwandelt mit einer 
gelben Spathrinde) , im Petersberge und andern 
Dergen bey Maftricht, bey Blasheim im Herzog» 
thum Juͤlich, und bey Steinen unweit Düffeldorf, 
im Thale in der Grafſchaft Megenjiein (in weiß— 
lichten Kalkſtein), aud) ziemlich haufig in den engli— 
fhen Kreidebergen (in Kreide verwandelt mit einer 
Epathrüi:de). 

x») Dom Todtenfopfe. Tab. XI. fig. 123. 
Sind gemeiniglich mit den vorhergehenden als eine 
Art befchrieben worden, unterfcheiden fich aber da; 
durch, daß ihre Blume: niche mir vier, fondern fünf 
Dlätter hat. 

A) Won der Nofenblume und ihren Abände, 
rungen , Echinanthiten, deren Abführungsöfnung 
nicht weit von Der Mitte iſt, gebogene Echiniten, 

s Echi 


4 
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Echinitae ſinuoſi, Scuta angularia. Auf 
den ſevenniſchen Gebirgen in tanguedof. 

a) Bon dem Scildigel, wieder ein großer 
Theil der Edjinanthiten, oder der fünfblätterichten 
Echiniten, Echinitae pentaphylloidae, 

a) Scuta ovata, Echinobryffitae, Echi- 
nitae clypeati, cluniculares, fihildförs 
mige Echiniten; folche, auf welchen der Stern 
nicht ausgedruͤckt iſt. In weiſſem Kalkſpath 
bey den Salzwerken in Oberöfterreich, am 
Ufer des Neuenburger Sees, bey Schimmel 
(in Feuerſtein mit einer Spathrinde) , bey 
Hardisleben im NWeimarifchen, und bey Aalen 
in Schwaben. 

6) Brifi, Briffoidae, Tab. XI. fig. 124. 
Den Sienain Florenz, bey Serona im vene, 
tianifchen Staate, in Spanien, bey Mutter 
erz, in der Schweiz, aud) bey Maftricht. 

) Vom Geefudhen, Tab. XI. fig. 125, 

Echinitae difcoidae,, placentiformes, runde 
flache Echiniten; viele Echinanthiten, in Malta. 

a) Mit durchlöchertem Rüden, Lagana. 

6) Mic nicht Durchlächertem Ruͤcken, mellitae 

e) Mit gezacktem Rande, Rotulae, Echini 
dentati, 
£) Don der Geefcheibe und ihren Spielarten. 

Bey Verona, vornämlich bey Grancona unweit B.e n— 
bola im vicentinifchen, in Languedok, auch bey Bars 
denberg 
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denberg unweit Willemftein in Weſtphalen, Cin eb 
nem achatartigen Stein). 


>) Don Arten, die Linne nicht befchries 
ben hat 
a) Bon Seeäpfeln, die einige Aehnlichfeit mie 
abgeitumpften Kegeln haben, hutförmige 
Echiniten, Bufoniten oder Scolopendriten 
der Alten, Echinitae pileati , oder co- 
noidei, Echinoconitae. T. XI. fig 127. 


Sind meiftens nur Steinferne, und von vers 
fehiedener Größe, gemeiniglicy mit fünf oder vier, 
ſeltener mit ſechs Furchengängen. Man finder fie 
in England in weillen Spath verwandelt mit einer 
gelben Ninde, in der feine bey Neuftade am Ruͤben⸗ 
berge (in gelben Feueritein verwandelt), in einer 
Sandgrube am Steinwege bey Jülich in Geuerftein, 
bey Verona und am abdriatifchen Deere, bey Triefte 
aud) in Feuerſtein. 

b) Von länglichtrunden mit einer furzen ſtumpfen 
Spiße, heimförmige oder ftumpffpigige Echi⸗ 
niten , Echinocoryten, Echinitae cufpi- 
dati oder galeati. 


Den Maftricht, in einer Sandgrube bey Ammen, 
borf nad) Seifenfirchen zu, auch nicht weit von 
Niedeck in Weitphalen, und in gelb ‚oder rothbrau, 
nem Feueritein bey DBibra, wo ihnen das gemeine 
Volk allerley Heilöfräfte, vornämlich bey Kinder, 
krankheiten zutraut. 


e) Von 
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e) Von dem Scuto angulari altiori ben Klein; 
Cucurbites, Echinites florıdus bey Mer 
cati, Tab: XI. fig. 126. 


In der Barbaren, in der Levante, vornaͤmlich 
auf dem Berge Sinai, in dem Großherzogthum 
Florenz zwifchen Radicofani und Siena in gelblich, 
tem Kalftuff), auch bey Siena felbft, und in Nies 
deröiterreich bey Baden, und in einer Sandgrube 
bey Wien hinter der Favorite. 


d) Bon der Cidaris aflulata Olearii ben Mein, 
bienenzellichte Echiniten , Brontiae. favagi- 
nei, Echinitae favaginei. Tab. Xlen 
fig. 128. ar 

Immer nur Steinferne , die ganz * ein ae 
fichtes Gewebe haben, und zumeilen ganz frijtallis 
niſch und durchfichrig find, Man findet fie in der 
Oberpfalz, in grauem erhärtetem Mergel, in weiſſen 
Kalfjtein verwandelt bey Kbochowiß im Leutmeritzer 
Kreiſe in Böhmen „> in weiſſem Feuerſtein hinter 
Siena , in braunem Feuerſtein in England. .. 

e) Von einer noch) unbefannten Art, Helmin- 
tholithus orbium Linn.. 

Nach Heren Strange ift das Urbild diefer weifs 
fen Verſteinerung, die fin den englifchen Kreides 
bergen gefunden wird , und Geſtalt und Größe mit 
den Sinfenfamen gemein hat, nur daß fie etwas 
größer iſt, eine Urt des Seeapfels. 


b' Vers 
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b) Berfteinerungen von einzelnen Theilen 
der Meerigel. 

«) Don ihren Stadyeln, Aculei echinorum 
lapidei, Lapides judaici, oder fyriaci, de 
nen man vormals vorzügliche Arzneykraͤfte zugefchries 
ben bat. Im Scoglio della Limpia bey Recoano 
im veronefifchen Theile des venetianifchen Staates, 
auch mit den Trümmern anderer Meerthiere, zus 
weilen in andern italiänifchen Kalfgebirgen, und in 
den englifchen Kreidebergen. 


a) Ganz dünn, rund und fpigig, Judennadeln, 
Aciculae echinorum lapideae, Radioli 
lapidei, Lapides judaici cylindroidae, 
Rhyncolithi, auf dem Salvatorsberge bey 
Aachen. 

2) Gerade. 

1) Eylindriſch, Tab, XI. fig. 129. 

. auf dem Sandberge in der 
Schmelz. 

2) Coniſch, Tab. XI, fig. 130. et 
T.X. fig. 116, ebendafelbit, auch 
in ſchwarzem Stinfitein bey Koforz 
unweit Prag in Böhmen. 

#) Sefrummet, zuweilen wie Gemfenhör, 
ner, Subulae echinorum lapideae 
bey Verona. T.X. fig. 120. 


5) Dieter, gerade und. ganz cyfindrifch , unten 
mit einem Grübchen, aber ohne Stiel; Su- 
Rinne Minerols. IV. Ch. D des 
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des, Fortalitia bey Klein, Baculi Paulli 
bey Scilla, Zaunftode, Pfaͤhle, Pallis 
faden bey Herrn Hofrath Walch. In gelb» 
lichtem Kiefel bey Giengen in Schwaben, 
auch in der Schweiz. 

«) Ganz glatt. Tab. XI. fig. 132. 

ß) Körnig. Tab. Xl. fig. 133. 

y) Ruotig. Tab. XI. fig. 134 

3) Dornicht- Tab, XI. fig. 131. 

e) Faſt wie ein Finger gefialtet, aculei 
echinorum , lapides daetyliformes, 
Tab. XI. fig. 135. Sie find immer 

\ glatt. 

d) Spindelförmig. Tab. XI. fig. 136. Sie 
find immer ohne Streifen und Knoten. 

e) Dreyeckige, die am Rande wie eine Säge 
‚gezact find. Tab. XI. fig. 137. bey 
Giengen in Schwaben , und am Nanbs 
berge in der Schweiz. 

f) Keulenförmig , Judenſteine, Phöniciten, 
Enftofichen, Thecolithen, Pyrenei, Eu- 
reos, Lapides judaici, Echinorum 
claviculae lapideae. = 

Im verenefifchen tm Scoglio della timpia, bey 
Paffrath im Herzogthum Bergen, auch Abdruͤcke 
davon in einem Feuerftein von Querfurt. Man fins 
det fie bald los, bald in andern Steinen feſt, bald 
mit; bald ohne Stiele, zuweilen diefe Stiele ab⸗ 

gefon, 
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geſondert; felten ganz glatt, Tab. XII, fig. 138. 
meiſtens gejtreift, And die Streifen bald ganz glatt, j 
bald geförnt, bald knotig, bald warzig, bald ges 
zackt, ziemlich haufig auf den carpathifchen Gebir⸗ 
gen in Ungarn in gelblichtem Kalkſtein. | 


a) Burfenformige, Aculeı echinorum lapi- 
dei, Aculei cucumerini, Aculei cla- 
Vati cylindracei, Tab. N; fig. 117 

11% 

Man finder fie bey Nothberg im Herzogthum 
fi), auf den Würtembergifchen Alpen bey Eh⸗ 
hingen, Pfullingen, bey dem Nebelloch, bey Thafs 
heim , und auf dem Nosberge, auf dem Randberge 
in der Schweiz, auch im Baſeler Gebiete, in ven 
veronefifchen Gebirgen in Stalien Cin gefblichtem 
Kalfitein), und bey Koforz unweit Prag in Boͤh⸗ 
men (in ſchwarzem Stinfitein). 


6) Eichelförmig , Dlivenjteine, Palaniten (bey 
einigen), Balanitae Plinii, Olivae la- 
pideae, Radioli echinorum glandarii, 
Aculei echinorum glandarii, Läpides 
judaici balanoidae, Tab, XII. fig. 139% 

Man finder fie in Weſtphalen, votnaͤmlich in eis 

ner Kaffiteingeube bey Bensberg , und in der 
Schweiz vornaͤmlich am Randberge; auch bey Bas’ 
ſoille in Lothringen. Sie gleichen in Ihrer Geſtalt 
bald mehr einer Olive, bald mehr einer Eichel, bald 
mehr einer ganz Fleinen Birne, 

| da 0) Von 
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A) Bon Zähnen, ſogenannte verſteinte Vogel— 
ſchnaͤbel. Tab. XII. fig. 140. Bey den Saly 
werfen in Oberöfterreich (in gelblichtem Kalkſteine) 
zwiſchen Weimar und Obhaufen, (auch in Kalk⸗ 
ftein) , auch, wiewohl felten, bey Jena. Es ijt ſehr 
zu zweifeln , ob fie witklich ihren Urfprung bon den 
Zähnen des Meerigefs haben, 

7) Don andern Fleinen Knochen. Tab. XIL 
fig. 141 - 144. 

3) Don Warzen. aus der Schade, / Werjen⸗ 
ſteine, Warzenſteine, verrucae. In der Schweiz, 
vornämlich auf dem Randberge. | 

«) Bon Schildplaͤttchen und ganzen Feldern 
aus der Schaale, Scutella terebrata , penta- 
‚gona, hexagona. Auf dem Randberge in der 
Schweiz und bey Pfullingen und ? Eipterbingen in 
Wuͤrtemberg. 


C. Verſteinte Kaͤfermuſchel, (Chiton Linn.). 
Diefe beſchreibt Ferber von Creazzo, drey 
Meilen von Vicenza, in dem venetianiſchen Frey⸗ 
ſtaate. 


D. Verſteinte Seeeicheln, Balaniten, Bala- 
nitae, Lepaditae, Balani foſſiles, 
Balani lapidei, Tab. XII. fig. 145. 
'146. 

Sind oft blos verkalkt, nicht wirklich verfteinert, 
und fien fehr oft, fü wie Die Urbilder, gemeiniglich 
mehrere 
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mehrere beyſammen, auf andern verſteinten Schaa⸗ 
lenthieren auf, Man findet fie in Sibirien, Schwes 
den, ‘Polen und Teutſchland (vornämlich bey Gien⸗ 
gen in Schwaben in weiſſem Sanditein), in der 
Schweiz, vornämlich in der Grafſchaft Neuburg, 
im Badenſchen, und am Nandberge, in Languedok, 
Piemont, bey Piſa, Siena, Bononien Verona 
und Brendola, zehen welſche Meilen von Vicenza, in 
den Sandbergen von Piemont, auch in andern Ge, 
genden des feiten Landes von Italien, und in Mafta, 
Abdrüde davon findet man auch auf dem $udenberg, 
Rothenberg und Grafenberg im Herzogthum Ben 
gen; zumeilen findet man nur Stücke davon, | 


a) Die große Seepocke. An Piemont bey Mon 
safia (mit andern verjleinten Schaalenthieren 
in gelblichtem Sandflein) und bey Arignam 
in Malta, tanguedof und auf dem Plauifchen 


Grunde bey Dresden, 
b) Die Feine Seepocke. An Piemont. 


e) Die Meertulpe, und ihre Spielarten. Tab. 
XI. fig. 145. In Piemont , vornämlich 
im Thale d' Andona, in weißfichten Kalkſtein 
verwandelt, auch auf den Sevennifchen Ges 
birgen. 

d) Die Seemüge. Bey Montafia in Piemont, 

in graulichten Kalfitein verwandelt, 


33 E. Verſtei⸗ 


22 Dritte Claſſe. 1. Ordn. Verfteinerungen, 


E. Verſteinte Pholaden, Pholaditen. Tab. 
‚ fig. 147. 

Finden ſich gemeinigfich mehrere beyfammen in 
Klippen, Felfen, oder Thon, Mergel und grauen 
Kalkhuͤgeln, die noch in oder am Meere jtehen, oder 
geitanden haben, - und von den noch unverwandelten 
Schaalenthieren vormals durchbohrt worden find; 
bey Arisdorf und Murten; unweit Dieften, auch in 
andern Gegenden des Kantons und Biſtums Das 
ſel (zuweilen in einem jafpisartigen Steine), in 
Piemont, im Gebiete von Siena, auch zwiſchen Flo⸗ 
renz und Siena hinter Staggio (in einem Kaffitein, 
gefchiebe) und Bologna, auch bey Trieite, 


F. Berfteinerungen von der Klaffmufchel,vornams 
lich von der Flußmuſchel, Mufculis 

ten, Mpyiten. Tab, XII; fig. 148. 

Sie find ziemlich gemein, felten bloße Abdruͤcke 

Kin Schiefer von Boll in Würremberg ), ſehr oft 
bloße Steinferne, zuweilen noch mit ihrer Aufferen, 
glänzenden, unveränderten Schaale befleidet, bald 
los, bald in andern Steinen feit, Fald einzeln, bald 
mehrere beyſammen; meifteng findet man nur einzels 
ne Schaalen, und diefe noch am häuffigiten in Kalfs 
fein verwandelt ; ihre Größe iſt verfchieden; ihre 
Dberfläche bald ganz glatt, bald fein geſtreift, bald 
geribbt, bald gegittertz fie find immer etwas längs 
licht, und dabey bald mehr platt, bald mehr Dick 
bauchig ; zumeilen durch eine offenbar währender Ders 
fteinerung erlittene aufferliche Gewalt breit gedrüdt, 
oder ſonſt in ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt etwas ver⸗ 
aͤndert. 
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Ändert. So findet man fie in Arabien in erhärs 
tetem grauem Mergel, in dem Deronefifchen Ge, 
biete, in Kohlenſchiefer; in Frankreich (mels 
ftens bloß verfalft) bey Mouflon unweit Montpellier, 
und bey Iſſy unweit Paris, bey Busweiler in Elfas, 
oft in fehr hartem Rogenſtein; in der Schweiz, 
vornämlich bey Deningen , in Stinffchiefer ; in 
Wuͤrtemberg bey Tuttlingen, in Eifenerz; bey Das 
lingen, in Kalkſtein; auf dem Hangberge, (Fiefichs 
te Steinferne )5 bey Thalheim auch in Kaffiteinz 
bey Nähren, meiitens Steinferne von Schwefelfied ; 
bey Pfullingen, in gelblichtem Kalkſtein; bey Groß⸗ 
bettlingen, in Schwefelfies; bey Bebenhaufen, in 
fhwärzlichtem Kalkſtein; bey Echterdingen, fehr Flein 
in Schwefelfies; bey Boll, meijtens in ſchwarzem 
Schiefer, fehr oft noch mit der gleichfam in Kalk 
verwandelten, zuweilen noch glänzenden Schaale, 
ſonſt gemeiniglich Steinkern von glaͤnzendem Schwe⸗ 
felkieſe, ſeltener in gelblichtem Kalkſtein; und bey 
Heydenheim graubraun in Sandſtein; in Franken 
bey Altdorf im Gebiete der Reichsſtadt Nuͤrnberg, in 
der Grafſchaft Werthheim, bey Wuͤrzburg, bey Me⸗ 
meldorf unweit Coburg, in Muſchelachat; in Thuͤ— 
ringen bey Arnſtadt, Jena und Weimar am Etterds 
berge und im Papiergraben, in Heflen, in gelblich, 
ter eifenfhüßiger Erde; vornaͤmlich bey Gudensberg 
am Odenberg, in Eifenerz; bey Goslar am Kalte 
berge, im Herzogthum Braunfchweig, in röthlichtem 
Schiefer; am Diterberge und Galberge bey Hildeds 
heim; im Herzogthum Bergen, am Rodenber⸗ 
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ge und Ludenberge bey Gerresheim, in eiſenſchuͤßi⸗ 
gem, zuweilen glimmerichtem Sandſtein; bey Aachen 
auch in gelblichtem Sandſtein; bey Maſtricht, auch. 
in Sandſtein; und in England, mit gelblichtem 
Mergel oder ſchwaͤrzlichtem Kalkſtein ausgefüllt, 
zuweilen in Kieſel oder Achat verwandelt; bey Ber⸗ 
fingen am Bodenſee ſollen ſich verſteinerte Perlen⸗ 
muſcheln (Myae margaritiferae) finden. 


G, Verſteinerungen von der Scheidemuſchel, 
vornamlich von der Mefferfcheide, 
Soleniten. Tab. XIII. fig. 149. 


Sind meit feltener,, als die Mufeuliten, werben 
aber oft mit diefen und mit den Pholaditen und Tels 
liniten verwechſelt, von welchen fie doch, fo wie ihre 
Urbilder, untereinander verfchieden find. Man fins 
det fie (nad) Torrubia) in den Feldern bey Anchues 
la in Spanien, inder Schweiz (nach Herrn Baus 
mer) bey Eajtelen, Schneckenberg, Oysliflub, 
Hotwil, Oberflachs, Schinznach, auch (in grauem 
ſchwarz getüpfeltem Sandſtein) bey Deningen, 
in Wuͤrtemberg auf der Alb (in Kalkſtein), bey 
Heydenheim (zuweilen in Eifenerz;), bey. Pfullins 
gen, am Uchelberge bey Reutlingen (kieſichte Stein: 
Terme), bey Nürtingen (in Sandfelfen), bey Boll, 
bey Dfterdingen (in gelblichtem glimmerihtem 

Sandſteine), und bey Thalheim, bey Winfelheid 
im Nürnbergifchen Gebiete, bey Würzburg, bey 
Graufen im Schwarzburgifchen, bey Weidenbach 

"dan Mansfeldifchen, bey DBleicherode im Hohenſtei⸗ 

nifchen, 
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alichen, auf dem kleinen Kagenberge und ‚auf der 
Tilgenwieſe ben dem Kloſter Niechenberg unmeit 
Goslar, am Halberge bey Hildesheim, bey Nins 
geröheid und am $udenberg bey Öerresheim im Hers 
zogthum Bergen Cin eifenfhüßigem Sandſtein). 
Abdruͤcke davon, zumeilen in Gachfen. Die 
Eteinferne findet man öfters los, die Achten Der, 
fleinerungen gemeiniglidy in andern Steinen feit, 
und fehr oft befchädigt, zuweilen noch mit ihrer 
natürlichen Schaale, öfters beyde Schaalen zugleich. 


H. Berfteinerungen bon der Tellmuſchel, Tellis 
niten. Tab. XIII fig. 150. 

Sie finden ſich (gemeiniglicd nur einzelne Schaas 
len ) in dem unteriten Kafffteinlager der Falfigten 
Alpen in Oberitalien, in Ungarn, bey Prag in 
Böhmen, bey Diefholzen im Stift Hildesheim, auf 
dem Öfterfelde bey Goslar (in Kalffchiefer), ben 
Solenhofen, bey Guntershofen, auch (in grauem 
Kalkſtein), bey Neuitreliz in Meflenburg, und am 
Randberge in der Schweiz ; und Abdruͤcke davon (in 
Walkerthon) bey Prugg an der Leutha in.Defterreich. 
2) Don der Kagenzunge, Peltae helveticae. 

‚Einzelne Schaalen in Kalfjtein verwandelt, 

‚auf den fehweizerifhen und würtembergifchen 

Alpen. 

b) Bom Confektſchinkchen; mehrere Mufeufiten, 
Mufculitae caudati; bey Bol und Nähren 
in Würtemberg einzeln und los, in braunen 
Kalkſtein verwandelt. | 

Ds c) Bon 
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ce) Vom Stumpfende; in ſchwaͤrzlichtem Kalk⸗ 
ſtein bey Wuͤrzburg. 


J. Verſteinerungen von der Herzmuſchel, mehrere 
Bucarditen. Tab, XIII. fig. 151. 
152, 

Sind meiſtens bloße Steinerne, und finden 
ſich gemeinigfic) los, und nicht feicht nur einzelne 
Schaalen; man findet fie oft von ziemlich beträcht, 
licher Größe in Defterreich bey Prugg an der Leutha, 
und bey Brunn, unmeit Enzersdorf; in Wuͤrtem⸗ 
berg am Hangberge Fieficht, auf der Alb, bey Hey 
denheim, ben Thalheim, bey Boll, in grauem Schie⸗ 
fer; bey Echterdingen, Fieficht; bey Altdorf, bey 
Duchomierziz in Böhmen, in gelblichtem Kalfftein 
oder. grauem Sanditein; bey Jena und Weimar, 
in Kalfitein; bey Goslar am Kalfberge an der Dfer, 
auf dem Hartenberge und $udenberge ben Üerres, 
beim, in eifenfchußigem Sandftein; im. Herzogehum 
Dergen, and) in einer Sandfteingrube bey DBergheis - 
merdorf in ber weſtphaͤliſchen Herrſchaft Bergheim, 
in der franzöfifchen Provinz. Champagne (in gelbs 
fichten Kafkftein verwandelt, in Sandſtein liegend‘), 
. im Gebiete von Bologna, in der croatifchen Ei, 
fengrube bey Samabor, in braunes Eifenerz vers 
wandelt, in Siebenbürgen, und in dem mittägigen 
Theile von Amerifa, 


a) Dom Menfchenherz; bey Prugg an der Leu⸗ 
tba in Oeſterreich. 


b) Tom 
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b) Vom Carthagodoublet; in den ſiebenbuͤrgi⸗ 
fchen Gebirgen, aud) in Böhmen und Cham, 
pagne, und ben Algier, 

c) Don der Dickſchaale; bey Bebenhaufen in 
Wuͤrtemberg in ſchwarzen Kalkſtein verwan⸗ 
delt. 

A) Vom Steinherz. Ohne Zweifel gehören hie⸗ 
her auch viele unter dem Namen fammförmis 
ger und herzfürmiger Chamiten, und diefbau, 
iger Pectiniten ohne Ohren befchriebene 
Derjteinerungen, 


K. Verſteinerungen von der Korbmuſchel, dickbau⸗ 
chige, glatte, ungleichfeitige Char 
miten,. Tab. XIII. tig. 153. 
Finden ſich bey Turin in Piemont, auch (zum 
Theil in Kalffpath verwandelt ) bey Derona, und 
(in ſchwaͤrzlichtem Kaffitein ) bey Waldenheim im 
Elſas, in England olivenfärbig in grauem Kalfitein, 
in Thüringen in eifenichüßigem Kalkſtein. 


L. Berfteinerungen von der Dreyelmufchel, Dos 
naciten. 

4) Don dem Triangel, bey einigen Solenit; bey 
Ningerheid in Weſtphalen. 

b) Don der Bettlermuſchel; bey einigen verfteins 

te Denusmufheln Tab. XIII fig. 154. 

finden fic) oft noch mit der Schaafe bey Boll in 

Würtemberg, bey Guntershofen unweit Bus, 

weiler i im Eifas (in fchwärzlichtem Kaffftein), 

und 
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und bey Ulmat, und (in den Thongruben) 
Tammingen im Canton Bafel. | 


M. Berfteinerungen von Venusmuſcheln. 


a; Don der ächten und ihren Spielarten. Tab. 
XI. fig.ı55. Man findet fie bey Arijtorf, auch 
in blauficytem fetten bey Tennefen im Canton Das 
fei, ben Pfullingen in Wuͤrtemberg, immer in weifs 
fer over gelplichten Kalfftein verwandelt, und ihre 
Steinferne, die fogenannten Trigonellen Tab. XIII. 
fig.156. vorzüglich haͤuffig bey Jena und Würzburg, 
auch ben Rofenfeld in Würtemberg und bey Buswei⸗ 
ler im Elſaß. 

b) Bon dem alten Weibe, Tab. XIII. fig. 
157. quergefaltete Chamiten. Man findet fie in 
Amerifa, in Curacao, auf den felfichten Bergen, eine 
halbe Stunde hinter der Feſtung, in Malta, in 
Piemont, und bey Chaumont in Frankreich (an bey: 
den Orten bloß verfalft), auch bey Quntershofen im 
Elſas. 

ce) Bon der Duͤnnribbe Tab. XII. fig. 158. 
Sin Piemont blofj verfalft, und bey en in Uns 
garn in weillem Kalfitein. 

d) Bon herzförinigen Venuemuſcheln, viele 
herzformige Chamiten. 

“) Von ganz glatte; bey Dollendorf an ber 
Eifel , bey Kebinghaufen im Herzogthum 
Bergen, bey Weimar, (am häuffigften in dem 
Papiergraben), in Würtemberg (in Kalfftein), 
auf der Alb, bey Duslingen, und bey Der 

ben; 
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benhaufen, und ben Dfterwalde auf dem Hars 
je (vier und zwanzig tachter tief in fchwarzem 
mürbem Thon.) 


4) Don zart geftreiften, zartgeſtreifte Chamis 
ten, Tab. XIII. fig. 159. Man findet fie 
bey Turin in Piemont in Sanditein, bey 
Stichhofen im Elſas in grauem Kalfitein, bey 
Mouffon unmeit Montpellier, bey Stafford in 
der englifchen Grafſchaft Eſſex, auch in ans 
dern Gegenden von England, in der Margs 
graffchaft Baden, auc bey Thalheim und 
(in glänzendem Schwefelfiefe) bey Boll in 
Wuͤrtemberg. 


y) Bon folchen, die in die Quere gefurcht find; 
auf dem Uchelberge, und mit einer fchönen, 


weiſſen, wie Derlenmutter glänzenden Schau, 
fe, ben Boll in Würtemberg. 


3) Don gegitterten, vornaͤmlich von der ſchup⸗ 
pichten; ben Pfullingen in Wirrtemberg, und 
Steinterne im Kanton Baſel. 


e) Bon Runden. 


#) Don glatten, glatte runde Shamiten ohne 
Ohren; bey Huaswig in Island (mit Kalfı 
ſpath und fihmärzlichtem Kaffftein angefülle), 
bey Tongern und Aachen in den Sandſtein⸗ 
brüchen bey Querfurth, in andern Gegenden 
Sachſens, (zuweilen in Feuerſtein) bey Difhols 
zen und auf dem Winterberge, unweit Hils 

des 
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besheim, auf dem Weiflenftein, und bey Guns 
dersberg in. Heffen, bey Würzburg und Alt, 
dorf, bey Boll und Echterdingen (Steinfern 
von Schwefelkies), auf dem Achelberge, 
auf der Alb, auch bey Bebenhaufen und Hey; 
denheim (zumeilen in Eifenerz), in Würtems 
berg, ben Hall in Schwaben, bey Reutlingen 
(in Schiefer), in der Pfalz (in gelblichtem 
Sanpitein ), bey Gera (in grauem Kalk— 
ftein) , ben Prugg an der feutha, und bey 
Mannersdorf in Niederöſterreich (in gelb, 
lichtem Kalfitein , bey Idria in Crain (in 
graulichtem Mergelichiefer), und ben Alice in 
Piemont (in Gips mit einem Falfartigen 
Kerne), bey Iſſy unweit Paris ( Steinkern 
von lockerem Sanditein), und bey Witney 
in England (Steinfern). 

4) Von feingeſtreiften; bey Turrick in Ungarn mit 
der natuͤrlichen Schaale in gelblichtem Kalt, 
ftein, bey Waring unweit Wien in Niederds 
fferreich in grauem Kalkſtein, bey Prag, bey 
Weimar in grauem oder fünmwärzlichtem Kalk⸗ 
ftein, auch) in andern Gegenden von Sachſen, 

bey Doll mit der natürlichen Schaale, oft mit 
Schiefer ausgefüllt, zuweilen in Schwefels 

fies verwandelt, bey Heydenheim in Eifer 

erz , bey Bebenhaufen, Pfullingen und Vau— 
bingen in fchwärzlichtem Marmor, in Würs 

- temberg auf dem Randberge in der Schweiß, 
bey Busweiler und aaa in Eifas, bey 
Oſter⸗ 
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Diterwalde auf dem Harze, und in einer 
Sandgrube bey Eharlton in der englifchen 
Sraffchaft Kent, und ganze Hauffen davon 
ben Sangenfalza in Thüringen, (in grauem 
Kalfftein) bey Wehrau in der Niederlauss 
nis (in Eifenfumpferz;) und bey Felfperg in 
Mähren (in gemeinem Sande). | 
y) Von gerungelten oder gefalteten, bey Wein 
heim in der Dergitraffe, beym Winterfaften 
auf dem MWeiflenitein in Heſſen, in der 
Schweiz, bey Boll, auf dem Achelberge in 
grauem Kaffitein fehr klein, in Schwefelkies 
verwandelt, ben Echterdingen, und bey Naͤh⸗ 
ten in Würtemberg , bey Reutlingen und 
Gmünd in Schwaben, auch bey Nom, 


3) Don gegitterten oder neßförmigen, bey Moufs 
fon unweit Montpellier, und im mwürtembers 
gifhen Oberamte Tübingen bey Thalheim, 


N. PVerfteinerungen von der Lazarusflappe, 
Öftracitae echinati,. Tab. XIII 
hig. 160. 


a) Bon der gezadten. 

In Amerika (falfartig, oft noch mit der na, 
tuͤrlichen Echaale) , bey Mouflon unweit Monts 
pellier (blos verfalfe), in der Schweiz vornaͤmlich 
auf dem Mandberge, (fo wie die folgende, felten 
von beträchtlicher Größe , bey Bebenhaufen (Fiejicht 
in Schiefer), bey Pfullingen, bey Mähren, (öfters 

| mit 


X 


% 
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mit Kies gefüllt,zumeifen blos verfalft )ybey Mähringen, 
Großbettlingen, und Ecdhterdingen in Wahsteunberg, 
und bey Ruͤſſel in Flandern. 


b) Bon der Stachelflappe. 


In grauem Kalfitein bey den Salpoerten 
in Oberdſterreich. 


O. Verſteinerungen von Gimmuſcheln. 
a) Don der Narrenkappe, die meiſten Bucarditen, 


und viele herzförmige Chamiten. T. XIV. 
fig. 161. 


In Champagne, im bofognefifchen, bey Prugg an 
der Leutha, bey Brunn unweit Enzersdorf, auch bey 
Drrofrin in. Niederöfterreich , bey Duchomierziz in 
Böhmen, und bey Hohenbruche im Stift —— 
‚beim. 


.b) Don dem m Waſchbecken » Noasmufchel ben Hey⸗ 
denheim in Würtemberg (in Eifenerz), vors 
naͤmlich aber und von vorzüglicher Größe in 
Dftindien, wo fich die Bornehmen ihrer ftatt 
der Tröge für das Vieh bedienen. 

O) Bon dem Vferdefuß. Tab. XIV, fig. 162. 
In Schlefien. bey Naumburg an der Queis 
in weiſſem Sandftein, und bey Verona. 

A) Von der Mufcarblüthe ; viele fchieferichte 
Ditraeiten. 

e) Don dem Felſendoublet. Tab. XIV. fig. 163. 


Oftracitae eurviroftri. Bey Mouffon ums 
weit 
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unweit Montpellter,bey Weymouch in England, 
bey Negenfpurg, und bey N im — 
meswarer Bannat. 


f) Don der Angelmuſchel, (einzelne — 
bey Montpellier in Frankreich, und bey Ver, 
dun in tothringen. 


P. DVerfteinerungen von Arche. 


a) Don der Arche Noah, bey Turin in Piemont, 
und bey Creazzo unweit Dicenza im venetias 
nifchen Freyſtaate ‘gemeiniglich nur Stein 
ferne), 


b) Don der Bartarche, bey Mouffon unweit 
Montpellier (blos verkalkt). 


ce) Bon andern mit den beyden vorhergehenden 
verwandten Arten der Arche. Tab. XIV, 
fig. 164. | 

Im Plauiſchen Grunde bey Dresden, am —9— 
deſteige bey Jena, bey Neuſtadt am Ruͤbenberge im 
Hannoͤveriſchen, in Heſſen und ben Um (blos vers 
kalkt), bey Roche im Kanton Bafel, auch in andern 
Gegenden der Schweiz,hin und wieder in li 
und bey Bologna in Stalien, 

d) Von der Baſtartarche. T. XIV. fig. 165- 
ungleichfeitige verfteinte Herzmufcheln, in dem 
mittägigen Theile von Amerika, und bey Bas 
Tiabaya im Temeswarer Bannat, 


Rinne Minerale Vin. € e) Don 
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e) Bon dem Korbe, ( in weiſſem Kalkſtein) bey 
Edenburg in Ungarn, auch in der engfifchen 
Sraffihaft Orford. 


f) Vom Törchen, oder einer nahe damit’ ver⸗ 
wandten Art, bey Maſtricht (blos verkalkt). 


C) Vom Kuchendoublet, viele kammfoͤrmige Chas 
miten, auch mehrere Pectiniten, bey. Maſt⸗ 
richt (in weiſſem Kalkſtein). 


hy) Don dem garnſeyiſchen Kuchendoublet, am 
| Ufer des adriatifchen Meers nur halb verfteint 
in gelbem Kalkſtein. 


i) Von der Obfate. 


. Sollten dahin nicht die gefl ügeften Eonchiten oder 
Ehamicen (Chamitae oder Conchitae alati oder 
auriti) gehören ; welche man bald wirklich ver, 
wandelt, bald blos abgedruckt, bey Thalheim (zw 
weilen mit Schwefelkies angeflogen), bey Nähs 
ven, bey Debenhaufen, bey Pfullingen (fehr Flein 
und mehrere ganz dicht benfammen), bey Judenburg, 
bey Heydenheim (mit Eifenfanderz ausgefüllt oder 
darauf abgedruckt) in Würtemberg bey Reutlingen 
in Schwaben, und bey Würzburg in Franken findet? 


Q. Berfteinerungen von Auftern. ˖ 


— 
Finden ſich ſehr haͤuffig, vornaͤmlich in Kalkſtein; 
zuweilen beſtehen ganze Lager von Kalkſtein ganz 
daraus; fo findet man fie bey St. Bido. unweit 
Brendola im vicentinifchen, in dem veroneſiſchen 
Derge 
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Berge Ronca, auch zwiſchen Radicofani und Siena 
im Großherzogthum Florenz, in geringerer Menge 
aber in den: untern Lagern der kalkichten Alpen in 
Dberitalien und hinter Faiſtritz in Steyermarf (in 
grauem Kalkſtein). Sie find von fehr verfchiedener 
Größe, bald einzeln, bald mehrere beyfammen, bald 
einzelne Schaalen, bald beide zugleich, bald los, 
bald in andern Steinen feit, meijtens in Kaffftein, 
felten in Gips, Mergel oder Gchwefelfies verwan⸗ 
delt; zumeilen liegen fie in Sandftein. 


«) Berfteinerte Kammmuſcheln, Pectinis 
ten. T. XIV. fig. 166. Finden fi) hauffig in 
der Schweiz, vornämlic) auf dem Randberge (im 
grauem Kalfitein) , bey Echterdingen (fehr Elein), 
Nähren (zuweilen in Schwefelfies verwandelt), oder 
damit ausgefüllt, bey Pesingen, bey Pfullingen, 
auf dem Achelberge, bey Mähringen, Großbett⸗ 
fingen, Thalheim, bey Boll (zuweilen in ſchwarzem 
Schiefer blos abaedrüct) , auf der Alb, vornämlich 
bey dem Mebelloch (in Kalfftein verwandelt), und 
bey Hendenheim (zuweilen auf Eiſenerz abgedrückt, 
oder verwandelt), auf dem Hangberg (in grauen); 
ben Bebenhaufen (in ſchwarzen Kalfftein verwandelt), 
und bey Tuttlingen in Würremberg (an Eiſenerz ans 
gewachfen), bey Hechingen im Fürftenthum Hohen 
zollern, bey Halle, Giengen und Biberach) in Schwa⸗ 
ben Cin Sanditein), im Kinzinger Thale im 
Fuͤrſtenthum Fürftenberg , in der Marggrafichaft 
Baden, bey Busweiler im Elſas, bey tiffingen im 

€ 2 Erz 
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Erzſtift Trier, (in gelblichtem Sandſtein) bey Maſt⸗ 
richt, bey Wittney und Graveſand (mit Kreide aus⸗ 
gefuͤllt) in England, bey Iſſy unweit Paris, (blos 
verfalft in Sandſtein) und bey Avignon, in Malta 
(in Mergel), ben Bononien, bey Negenfpurg Cin 
Sandſtein), bey den Salzwerken in Oberditerreic) 
(oft nod mit der Schaale in gelblichtem Kalfitein ), 
auch bey Prugg am der teutha, bey Edenburg in 
Ungarn (in weiſſem Sandſtein) , bey. Marmaros in 
Siebenbürgen, bey Schweidniß in Schlefien (Flein und 
viele in einem Stein benfammen), in Sachfen (zus 
mweilen auf $euerftein abgedrücdt) vornaͤmlich im 
MM auifchen Grunde bey Dresden, und bey Sachſen⸗ 
Burg ; bey Altdorf und Würzburg in Sranfen, in 
Heilen (in einer gelben Eifenerde), bey Dickholzen 
und am Galberge unweit Hildesheim. 


2a) Bon der Pilgrimsmufchel. Tab. XIV. 
fig. 166. 

Man findet fie bey Giengen in Schwaben (in 
weißgelblichtem Kalkſtein), in den vicentiniſchen Ge⸗ 
birgen in Oberitalien (in grauem Kalkſtein), auf 
dem Eylande Malta, bey Samabor in Croatien 

in braunem Eiſenſtein), bey Edenburg (in weiſſem 
Sandſtein) und bey den Marmaroſiſchen Salzwerken 
in Ungarn (in roͤthlichtem Sanditein) , bey Brunn 
unweit Engersdorf (in grauem, oder in fandigem 
braunem Kalfftein) , bey Presnig in Böhmen (in 
rothem Gfasfopf), und bey Wieliczfa in Lodomirien 
(in Sandſtein). Sie find von beträchtlicher Größe. 
b)Bom 
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b) Vom Jakobsmantel. Finden ſich ben Mals⸗ 
broͤk in den Niederlanden, (in Sandſtein), 
bey Thionville im Herzogthum Luxemburg (mit 
erhaͤrtetem blauem fetten angefuͤllt) bey Paſſau, 
bey Lakos und Edenburg in Ungarn (in weiſ— 
fem Kalkſtein), bey Brunn unweit Enzerss 

. dorf in Niederöfterreich (in weißgrauem. Kalk⸗ 
flein) bey Arignano in Piemont (mit Sand 

- ausgefüllt) und bey Kamelingen unweit Ortens 
Burg. | 


c) Don der Neptunsdofe. Tab. XIV, fig. 167. 
Bey Thionville in furemburg, und bey Guns 
tershofen , oft noch mit der natürlichen 
Scyaale. 


a) Bonder feinen Kammmufchel, Oftr. minut.) 
An weißgrauem Kalfftein bey Brunn unweit 
Enzersdorf in Niederöjterreich, und in grauem | 
Mergel ben !ibochowig im $eutmeriger Kreife 
in Böhmen, 


e) Don der geftreiften Kammmuſchel, (oftr. 
ftriat.) , bey Querfurt in grauem Kalkſtein, 
und bey Weimar (in fchwärzlichtem Marmor). 


f) Bon der ECompasmufchel , bey einigen Difet; 
ten, Difeoiden, glatte Mäntel , glatte Ja— 
fobsmäntel Tab. XV. fig. 176. In Pie 
mont blos verfalft in reinem Giebfande, ben 
Keutlingen in Schwaben fehr Flein, und in 
Thüringen am Erteröberge im Papiergraben, 

C3 im 
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im Gelmeroͤdergrunde bey Schoͤndorf unweit 
Weimar, ſonderlich aber ben. der alten Burg. 


g) Vom Königsmantel, und feinen Spielarter. 
Dey Ddolfa im Ehaurzimer Kreife in. Bobs 
men , ben Quedlinburg in DOberfachfen, bey 
Waldenheim im Elfas in gelblichtem’, und 
auf dem Randberge in der Schweiz in grauem 
Kaltitein, und ben Ariftorf im Canton: Bafel. 

h) Vom Korallendoubfet , auf dem Käsberge bey 
Busweiler im Elſas. 

i) Vom Maͤntelchen, ben Malsbroͤk in den Nies 

derlanden in gelblichtem, bey Duchumierziz in 
Böhmen in grauem , bey Franffurt an des 
Dder in fihimmerndem ſchwarzlichtem * 
ſtein. 

k) Bom glatten Mantel, bey Sen un 
weit Drtenburg, und bey Quedlinburg in dei 
Sandfteinbrüchen. 

1) Bom Eisdoublet, grau bey Odolka im Spa 
zimer Kreife in Böhmen. 

m) Bon der Feile, bey er im — 
Baſel. 

6) Verſteinte Auſtern, — Oſtr 
ten (obgleich viele, die dieſen Namen führen, un: 
dem folgenden und den vorhergehenden Gefchfechte 
vorfommen). Tab. XIV. fig: 168. Sie fi. 
fehr gemein, finden fich aber oft nur im einzelnen 


lan Lian und fehr felten bende Schaalen beys 
fammen; 
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fammen; zuweilen figen nod) , wie in den Quedfin, 
burgifchen Steinbruͤchen, verfteinte Rohrenſchnecken, 
oder, fo wie ben den verſteinten Kammmuſcheln, vers 
fteinte Geeeicheln darauf. _ Sie find oft von berrächts 
fiher Größe, eigentfiche Dilraciten, sumeilen ſehr 
flein, Limnoſtriten, fimnoftraciten , bald rund oder 
oval, Ditreochamiten, bald mehr laͤnglicht, Oſtreopin⸗ 
niten, bald ganz fofe, bald in andern Steinen feſt, 
bald einzeln, bald mehrere beyfammen ,' bald allein, 
bald mit andern Derfteinerungen, bald wirflid) vers 
fteinert, bafd, auf dem Gagat und Schiefer von Boll 

und Mesingen in Würtemberg, blos abgedrüdt. 
&o findet man fie in den vulkaniſchen Gebirgen 
von Oberitalien, vornaͤmlich in dem veroneſiſchen 
und vlcentiniſchen Gebiete des Freyſtaates Venedig, 
bey Alice und im Thale d' Andona in Piemont oft 
in ſchwarzen Gips verwandelt, am Berge Rozzi bey 
Cornetto unweit Civita Vecchia im Kirchenſtaate 
in graulichten Kalkſtein verwandelt, und in Sand, 
flein liegend, ein ganzes $ager davon bey Siena 
aleich; vor dem florentiniſchen Thore, und bey Hui; 
fingen im Canton Dern, ferner teift man fie bey 
DBritemingen , Muttenz, Ariftorf und überhaupt an 
dem Ufer der Birſe im Canton Bafel, auf dem 
Randberge im Canton Schafhanfen, bey Turtlins 
gen in Erbfener; , auf dem SHangberge, auf der 
würteımbergifchen Alb , vornaͤmlich bey dein Nebel⸗ 
loch, die platte Schaale in Kalfftein, bey Pfullins 
gen, Fein, Mehringen, Thalheim, oft von bes 
trächtlicher u den Mähren , Großbettlingen, 
.&4 BBeben⸗ 
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Bebenhauſen, und Echterdingen in Würtemberg, 
ben den fehmäbifihen Neichsitädten Biberach in Sands 
fein, und Giengen in gelblichtem Kalkſtein, bey 
Busweiler im Elſas, ben Mouſſon unweit Mont 
pellier blos verkalkt, bey Oxford ſehr groß , und 
Hedington in England, in der Gegend von Mafts 
richt, bey Dahfvenden und Weier in der Eifel, bey 
Duisburg und Mülheim an der Rur in Wertphalen, 
‚bey Neujtadt am Rübenberge im Hannoͤveriſchen, 
am alberge und am Izummerpaſſe unmeir Hils 
besheim , auf dem Diterfelde ben Goslar, im Hers 
zogthum Sachfen » Weimar, bey Quedlinburg ın den 
Sandſteinbruͤchen, bey Sadyfenburg, bey Marol—⸗ 
deroda unweit Schlotheim, auf dem Plauiſchen 
Grunde bey Dresden, in Franken, bey Marmaros 
in Siebenbürgen, in braunen, überhaupt in den Ges. 
birgen y welche diefes Großfuͤrſtenthum von Ungarn 
ſcheiden, bey Ofen in Ungarn, und bey Valiabaya 
im Temeswarer Bannat, in weiſſen ai vers 
wandelt. 


a) Bon der Kammaufter „ Helmintholi- 
thus diluvianus Linn. Auf dem Bals, 
berg in Schonen, und in andern Gegenden 
Schwedens, in mehreren Gegenden Teutfih, 
lands , und bey Hendenheim im Elſas in 
grauem Kalfitein. 

b) Vom torbeerbfate, in weillen Feuerftein 
verwandelt , bey Siengen in Schwaben, von 

einer Spielart deflelbigen, in grauen Kalfs 

ſtein verwandelt, bey Heydenheim im Elſas. 

Ä c) Bon 


—f 
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— 

"to Bon der gemeinen Auſter, bey Marmaros in 

a Siebenbingen in weißgelblichten , ben Ofen 
und Edenburg in Ungarn in mweiffen Kalkſtein 
verwandelt, in Sandſtein. 


R. DBerfteinerungen von der Baſtarte oder 
Bormuſchel, Anomiten, Terebra⸗ 
tuliten, NHelminchotien anomi- 
tae Linn. — 


Finden ſich unter den Verſteinerungen in ſehr 
großer Menge, ſelten in ſehr betraͤchtlicher Größe, 
aber gemeiniglidy beyde Schaalen benfammen, nicht 
felten bloße Steinferne 5 zuweilen findet man fie log, 
oft mit andern DBerfteinerungen oder allein in großer 
Menge in andern Steinen feſt; fo enthält der weifle 
Kaffitein, aus welchem die meiften Häufer in Wien 
erbaut find, eine unzählihe Menge ſolcher Verſtei⸗ 
nerungen ; in großer Menge finden fie sch bey Carl⸗ 
ftein in grauem Kaffftein, und Tüchmerig in Boͤh⸗ 
men, bey Siena und Weimar in grauem Kalkſtein, bey 
Schlotheim, Maroflderoda, und bey der Sachfenburg 
in Thüringen , bey Goͤttingen in blaͤulichtgrauem 
Kalkſtein, auf dem SHeimberge ben Hildesheim am 
Galberge, bey tübef, in Weſtphalen bey Densber, 
gen, Lirbach, Herkenrath, Marhem, Glabeck, Uk⸗ 
rath, Paffrath, Immekeppel, Ruppigrath, Hels 
brun , Wipperfürch , Höoͤckeswapen, Wildburg, 
Söreid) , Gerresheim, Solingen, Minden und 
Eiberfeld ‚ in der Eifel, insbefondere bey ‚Heiftert, 

€ 5 Jvers⸗ 
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Iversheim, Kall, Zinsheim und Tordorf, im Herzogs 
thum Jülich bey Nothberg i im Herzogthum Bergen, bey 
Undbir, Blech, Eckenhagen, Muſchbroich in dem Oberam⸗ 
te Steinbach, und an der ſchwarzenbergiſchen und hom⸗ 
burgifchenGränze,beg Andrarum in der ſchwediſchen Pros 
vinz Schonen , ſehr klein und kieſicht in ſchwarzem Alaun⸗ 
ſchi efer, bey’ Maſtricht in den Niederlanden ‚in Ends 
land gemeinigfich mit Kreide ausgefüllt , vornaͤmlich 
bey Wittney und Gravefandy :auf den tagerberge 
und Nandberge in der Schweiz, auf den verones 
ſiſchen Gebirgen in Oberitalien, vornaͤmlich auf dem 
Ronea und Scoglio della Limpia, bey Fütingen und 
Rotenburg am Neckar im Vorderöfterreichifchen , auf 
der Alb, vornämlic) bey Heydenheim, Dfaubeuren 
und bey dem ‚Nebelloche kalkartig, bey Buttlingen 
in Erbſenerz, ‚by Balingen, Pfullingen, Imen⸗ 
haufen, Mehringen, Nähren, DOfterdingen, Dus— 
lingen, Bebenhaufen, Echterdingen, auf dem Hang» 
berge und Heuberge in Würtemberg thells kalkartig, 
theils kieſi cht, bey Reutlingen und Halle in Schwa⸗ 
ben, bey Busweiler im Elſas, bey Liſſingen an der 
Moſel, bey Bayreuth und Altdorf in Franken und 
ben Weldenburg unweit Regenſpürg in Marmor. 
Auch finden ſie ſich in der Leine bey Herrenhauſen, 
im Kanton Baſel, in Piemont. 


a): Bom Todtenkoͤpfchen, brattenburgiſche 
Pfenninge, Helmintholithus craniolaris 
Linn. T. XIV. fig. 169. 170. | 

Man findet fie immer los,.vornämlich in Schwes 

ben, befonders in Der Provin; Schonen bey Eckere⸗ 

berg 
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berg im Dafeberg, und am Ufer des Iwoe in gelb⸗ 
lichtem Kallſtein, * der Abtey Steinfeld in 
der Eifel. 


b) Von der Greifsmuſchel — 
Corne de Moyfe, T. XIV. fg. 171. 


Finden ſich bald einzeln, bald mehrere beyſam⸗ 
men, oft zuſammengewachſen, meiſtens 108 , bald 
mit, bald ohne andere. Veriteinerungen, meiftens in 
Kalfıtein , zuweilen in weillen Achat bey Mezieres 
in Champagne, oder bey Ecfartsberg in Ehurfachfen 
in Feuerſtein, oder ben Gera und Frankfurt "am 
Mayı in GSchwefelfies verwandelt, ober mit 
Schwefelkies angefüllt bey Nähren: in Wartenberg, 
bald beyde Schaalen noch  beyfamnien; bald 
die eine platte Kleinere Schaale, den von vielen ſo⸗ 
genannten Deckel, bafd und, am häuffigiten die ans 
dere größere ‚gewölbte und, gefrummee Schaale; oft 
nur Steinkerne, bald mit glatter, bald mit gerums 
jelter. oder gefurchter Oberfläche, bald mit getheile 
tem, bald mit ungetheiltem, fängerem oder fürzerem, 
Schnabel, auch von verfihiedener Größe, in. dem, 
Seoglio della Limpia im veronefifihen Theile des 
venetianischen Freyſtaates, in deiw Schweiz, vor⸗ 
nämlich auf dem Legerberge bey Zurich, und bey 
Bafel, ben Busweiler im Elfas , bey Balingen, 
Duslingen, Tübingen, und Bebenhaufen in Würs 
temberg, ben der fchwäßifchen Reichsſtadt Ahlen, bey 
Regenſpurg, bey den Salzwerken in Oberoͤſterreich, 
auch bey Varing unweit Wien, ben Wieliczka in 

Lodomi⸗ 
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todomirien, bey Duchomierziz und Squoretz, auch 
in andern Gegenden von Böhmen, in dem Gebiete 
der Neichsitadt Nürnberg, ben Kleingarnftadt im 
eoburgifchen, auch bey Unterleinfeiter im Franken“), 
bey Dresden, Altenburg und König in Oberfachfen, 
bey. Dröleben im Herzogthum Magdeburg, bey Blan⸗ 
kenburg, Goslar, am Hürtenfteig , bey Altwalmo⸗ 
den im Stift Hildesheim., bey Osnabruͤck, ben 
Bensberg im Herzogthum Bergen / ben Könenberg 
und Soͤtenich in der Eifel, bey Maftricht , bey Mes 
zieres und ben Befancon in Frankreich. 


©) Bon der Fammformigen Baftarte, viele 
Ditreöpectiniten.und Pectunculiten, geftreifte 
Zerebratuliten, ‘Tab. XIV. fig. 172. 


Oft beyde Schaalen, zumeilen nur eine oder die 
andere‘, bald wirflich veriteinert, bald blos abges 
druͤckt, oder blofle Steinferne, zuweilen noch mit 
den glänzenden Trümmern der ehemaligen Schaale, 
oft ganz los, oft allein oder mit andern Verſteine, 
rungen, zumeilen in fehr großer Menge in andern 
Steinen, vornaͤmlich in Kalfiteinen feit, niemalen 
von beträchtlicher Größe, fehr oft Falfartig, und 
‚nicht ſelten innwendig mit Kalkfpachfriftallen ausge, 
füllt ; auch wohl Fieficht, bey Nähren, Echterdingen 
und Doll in Würtemberg, oder doch mit Kies auss 

gefüllt, 





*) Sle ſollen fih auch bey Schwaanez, Trebnig, Ros 
—ſchitz, Oberfaͤllbach, Büdingen und am Meorigers 
berge finden. 
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gefüllt, oder gleichſam überfintert, feltener eifen« 
ſchuͤßig bey Pesingen in Schwaben, oder in Eifens 
er; verwandelt, ben der ſchwaͤbiſchen Reichsſtadt Ahr 
len, zumeilen in Feuerſtein bey Braunfchmweig, auch 
bey Leipzig und in andern Gegenden Sachfens, in 
Sttalien, in der Schweiz vornamlicd) auf dem Rand⸗ 
berge , ben Ludwigsthal unweit Tuttlingen, bey 


Nähren, Pesingen, Echterdingen, Boll in der 


Eches, auf den Uchelberge, auf der Alb, vornaͤm⸗ 
li) bey Pfullingen, Thalheim , Dberhaufen, bey 
dem Nebelloch, bey Howa, ben Hendenheim in Wuͤr⸗ 


temberg, auf dem Derge bey Hohenzollern, bey Alte 


dorf in Franfen, bey Negenfpurg, in Tyrol, in den 
unterfien Schichten der fchwärzlichten dichten Kalk⸗ 


berge im innern Bleyberge in Kärnthen, bey Prugg 


ander Leutha in Oeſterreich, bey Schweidnitz, Mafe 
fett, am Rieſengebirge und in andern Gegenden vor 
Schleſien, in Preuffen, bey Kebinghaufen unweit 
Densberg , ben Ningensheide, und ben Paffrath im 


Herzogthum Bergen, bey Gerofdftein, Heiltert und - 


Dollendorf in der Eifel, bey Eornelimünjter unweit 
Aachen, bey Namur und Bifer in den Niederlanden, 
und ber Wittney in England. 


d) Von der Streiffchaale. 

Bey Wittney in England, fieficht mit Kafffein 
ausgefüllt, bey Dliefpach in Wuͤrtemberg, bey Buss 
weiler im Elſas, im Kanton Baſel, auch bey Huits 
fingen im Kanton Bern, und bey Krannich unweit 
Prag in Böhmen in ſchwarzem Kalkſtein. 

e Von 


J 
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e) Bon den Hohldecker, gegitterte Terebra⸗ 

tuliten. 

Faſt immer in Kalkſtein be Paffrath i im Hers 
zogthum Dergen, ben Geroldſtein und Dollendorf 
in der Eifel, bey Courtagnon in Champagne, bey 
dem See Baladon in Ungarn, bey Koforz unmeit 
Prag in Böhmen , und im Herzogehum Wuͤrtem— 
berg , vornämlicy auf der Alb; Fieficht bey Echter⸗ 
Dingen. . 

f) Bon der Faltenbaftarte, Krötenftein. 
Sommer. in Kalfitein bey Dlanfenheim in der Eifel, 
bin und wieder auf der Alb, auf dem Hangberge, 
auch bey Doll und Pfullendorf in Schwaben und bey 
Busmweiler im Elfas. . 


E) Von der Fraufen Baftarte. 

In Wuͤrtemberg hin und wieder auf der ſoge⸗ 
nannten Alb glänzend und fparhartig, ben Meh— 
tingen Ealfartig , und bey Echterdingen Fieficht. 


h) Bon der Furchenbaftarte, Pectunculi- 
ta anomius trilobus. 

Meiitens. in Kalkſtein, dr gemeiniglich in bie 
graue Farbe fpielt, auf der Alb, vornämlich bey Blau⸗ 
beuren und Heydenheim, auch bey Exhterdingen und 
Dentendorf in braunem Eifenitein, in Wirtemberg, 
auch bey Gmünden in Schwaben, bey Goslar am 
Harze, bey Busweiler im Elſas, und bey Cour⸗ 
tagnon in Champagne. 


X Von 
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i) Bon der Nußbaftarte, Anomia fardta. 


Meijtens in weißlichtem oder weiſſem Kalkſtein 
in der ſchwediſchen Provinz Gothland, bey Mezieres 
in Champagne, und bey Daring unweit Wien in 
Deiterreich. 


k) Bom Schlangenkopf. 
In grauem Kalfitein bey Berndorf in ber 
Eifel. | 
I) Bon der eigentlichen Terebratul, im en, 
gern Berftande fogenannte Terebratuliten, 
glatte Terebratuliten. Tab, XV. fig. 
173. 174 Ä 
Sehr oft bloſſe Steinferne, oft noch mit ihrer 
natürlichen Schaale, von mancherley, aber nie von 
fehr beträchtlicher Größe, zuweilen los, häuffiger 
in andern Steinen feit, und dann gemeiniglich meh, 
tere beyfammen, meiftens in Kalfitein, zumeilen bey 
Biengen in Schwaben , in gelblichtem Kiefel, zu, 
weilen auch eifenfhüßig ; manchmalen bey Nähen, 
DOfterdingen, Pesingen, Neutlingen,. und auf dem 
Hangberge in Schwaben, oder mit Kreide in den 
englifchen Kreidebergen , angefüllt oder innwendig 
mit fchönen Kalffriftallen, bey Blaubeuren in Wür, 
temberg und bey Negenfpurg , bewachfen, oder im. 
Eifenerz bey Tuttlingen Tiegend , öfters auf ihrer 
Oberfläche mit runden Flecken oder ganz feinen 
Züpfelchen , oder mit Freis » oder auch mit wurm— 
fürmigen Öeftalten befegt; zumellen etwas verdruͤckt - 
oder fort ſichtbarlich in ihrer urfprünglichen Geſtalt 
| Ss veraͤndert; 
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verändert 5 ben Arignano in Piemont, auf dem La⸗ 
gerberge und Randberge in der Schwei;, auch im 
- Kanton DBafel, vornämlid) bey Muttenz, bey Bus⸗ 
weiler und Waldenheim im Elfas, auf der Alb, 
vornämlich ben Hendenheim, und ben dem Nebelloche, 
auf dein Heuberge bey Balingen, auf dem Hang; 
berge, bey Dfterdingen, bey Duslingen, Nähten, 
Amenhaufen, Bebenhaufen , und Echterdingen, bey 
Halle in Schwaben , bey Entingen und Rotenburg 
am Neckar im DBorderöfterreihiichen, bey Varing 
unmeit Wien , bey Negenfpurg , bey Altdorf und 
Bayreuth in Franfen, in Sachſen, vornaͤmlich 
"bey Jena, bey Minden in Weſtphalen, aud) bey 
Berndorf in der Eifel, bey Wittney und Gravefand 
in England und an andern Diten. 

m) Von der Keilbaftarte, Anom. angulat. 

In Sadyfen, auf der mwürtembergifchen Alb, 
auf dem Nandberge in der Schweiz, und mit eis 
ner glänzenden Schaale, bey Couttagnon in Cham⸗ 
pagne. 

n) Von der Muttermufchel, Mauzenſtein, 
Benzenitein, Hyſterolith, Divhigt. Hyite- 
rapetra, Bucardites, Bucardites co- 

ſtatus, Diphyites, Hyfterolithus, Hel- 

mintholithus,Hyfterolithus Linn. Tab, 
XV, fig. 175. 

Immer nur Steinferne, meiftens ohne natürliche 
Schaale, fait immer eifenihüßig , bald geflügelr, 
bald ohne Flügel, in Gothland, im Herzogehum Ders 

| gen 
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gen bey Luͤlſtorf mit ihren Abdruͤcken, zuweilen in 
Kieſel und mit Quarz uͤberzogen, bey Bechen in 
glimmerichtem Sandſtein, bey Hoͤckeswagen, bey 
Wipperfuͤrth nach Gimbarn zu, alle in Sandſtein, 
und bey Wipperfeld in erhaͤrtetem Thon, im Erz⸗ 
ftife Trier bey Ehrenbreitftein, bey Marienburg , im 
‚Erzitife Maynz bey Oberlohnſtein in gelblichtem 
Sanditein , und vornämlid in Heflen in braunem 
Eifenttein. | | 

Die fogenannten geflügelten Unomiten, (Bufoce- 
phali bey einigen, Tab. XV. fig. 177.) ſchei— 
nen dieſen Hniterofithen nahe zu kommen; fie find 
ziemlich gewölbr, und auf ihrer Oberfläche zwar mit 
wenigen, aber ftarf erhöhten, der Laͤnge nad) faufens 
den Streifen beiest, und haben zu beyden Seiten 
Anfäge. So finder man fie bey Meg in torhrins 
gen, bey Ariftorf im Kanton Baſel, und in Kalf, 
ftein verwandelt ben Boll, Nürtingen, und in Kies 
verwandelt bey Nähren in Wuͤrtemberg. 


o) Von der Anomia biloba „Bilobit; in 
England, und in Kalkjtein bey Nähren in 
Wuͤrtemberg. | 


p) Bon der ftahlichten Baſtarte. In Eng, 
land. 

An diefe Art fiheinen die gehörnten Anomiten 
nahe zu grängen, die man auf dem Achelberge in 
Wuͤrtemberg finder ; fie find Falfartig, von einer uns 
angenehmen braungefben Farbe, und der $änge nach 
mit Streifen befegt. Die obere Schaafe iſt in Der 
inne Mine tale· IV. Th. Mitte 
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Mitte vertieft, und hat zu benden Seiten ein kurzes 
Horn oder einen Stachel ; Anfangs find ihre Streis 
fen faft unmerffich, aber nad) dem Rande zu werden 
fie immer dicker; die untere Schaale iſt in der Mirte 
fehr jtarf gewölbt und ihre Streifen gleich von Ans 
fang ziemlich ftarf. 

Noch muß id) hier einiger Arten gedenfen, die 
mir unter die Anomiten zu gehören und von den ans 
geführten verfchieden zu feyn fcheinen. 


“g; Dornichter Anomit. Tab.XV. fig. 178. 


Seine ganze Oberfläche iſt mit ganz feinen Sta— 
cheln, oft nur gleichſam mit Körnchen befegt. Man 
findet ihn bey Muttenz im Kanton er und bey 
Nähren in Würtemberg. | | 


r) Hahnenkammfoͤrmiger Anomit. 

Er iſt immer der Laͤnge nach geſtreift; die eine 
Schaale hat in der Mitte, nach dem breiteren Ende 
gu, eine ftarfe Vertiefung und auf diefe gerade paßt 
in der andern eine hahnenfammförmige Erhöhung. 
Er iſt gemeiniglidy von unbeträchtlicher Größe, und 
findet fich ben dem Nebelloch halbdurchfichtig, ben Neh⸗ 
ringen, Beßingen, und Echterdingen in Wuͤrtemberg, 
auch bey der ſchwaͤbiſchen Reichsſtadt Pfullendorf. 

s) Verſteinte Pantoffelmufchel, Pantoffefftein, - 
Klauenitein, Klauenmufchelitein, Sandali- 
tes, Sandaliolithus „ Crepites, Cre- 
pidiolithus, Pilolithus, Orycholithus. 
Tab. XV. fig. 179. 


Meiftens 
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Meiftens in Kaffitein, faſt immer nur einzelne 
Schaalen, häuffiger die größere gemölbet, als 
bie Fleinere platte Schaale, doc, auf dem Hels 
benfopfe bey Keldenig auch beyde Schaalen zufams 
men, ‚in der Eifel, bey Niederrehbe, Soͤtenich, vor, 
namlich) auf dem Könenberge, ben Keldenig, vornaͤmlich 
auf dem Danzberge, Himmelsterge, und bey den. 
Eifengruben , bey Heiftert, Call und Meier, bey- 
Koforz in Böhmen finder man in einem mit Entrochiten 
angefülltem ſchwarzem Stinfftein eine heile Verſtei⸗ 
nerung. | 

t) Verfteinte Taſchenmuſchel, Tafchenmufchels 
ſtein, Tafchenitein, Peridiolithus, Tab. 
XV. fig. 180. 

Immer beyde Schaafen beyfammen, oder auch 
die größere allein, bey —— in einer eiſen⸗ 
ſchuͤßigen Erde. 


8. Verſteinerungen bon Miesmuſcheln. | 


a) Bon dem Hahnenfamm. Tab. XV. 
fig. 181. Oftracitae plicati. 


Gemeiniglich beyde Schaalen zugleich, haͤuffl⸗ 
ger los, als in andern Steinen feit, meiftens in 
Kaffitein verwandelt , oft von beträchtlicher Groͤße 
in Malta, auf den Sevennifchen Gebirgen und bey 
Boutenet in tanguebof, (oft mit angewachfenen vers 
ſteinten Seeeicheln) bey Dive in der Normandie, bey 
Hendenheim im’ Elfas, bey Ariftorf im Kanton Ba, 
fel und in andern Gegenden der Schweiz, im Fürs 

D 2 ftenchum 
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ſtenthum Fürftenberg und in andern Gegenden von 
Oberſchwaben, bey Thalheim, Blaubeuren und Echs 
terdingen in Würtemberg , bey Odolka im Chaur⸗ 
simer Kreife in Böhmen, und bey Düisburg in Welt, 
phafen, | 
b) Vom Blaͤtterkamm. Tab. XV. fig. 182. 
Bey Ariftorf in der Schweiz, und bey Hey— 
denheim im Elſas, in grauem Kalfftein. 
c) Bom Kammblat, oder forbeerblar, Tab. 
XV. fig. 183. Den Öiengen in Schwa— 
‚ ben in weillem Kiefel, in der Normandie, bey 
Montpellier in gelben Sandſtein, auf dem 
Eylande Malta, und in den Steinbruͤchen 
bey Maſtricht. ve | 
d) Vor einer nahe damit verwandten Art, 
* die aber im Umfreife mehr rund it. Auf 
dem Käsberge bey Busweiler im Elſas, bey 
Gmünden in Schwaben, und bey Chriſtian— 
ftadt in Schweden, in Kalfitein, der geineis 
niglich grau ift. 
e) Von einer andern ftachlichten Art Des 
Hahnenfamms. Tab. XV. fig. 184. 


f) Bon der Perlenmuſchel. 

“) Yon der ganzen, oder ihren ganzen Echaa, 
fen. Tab. XV. fig. 185. Meiltens 
mit noch andern Fleinern Derfleineruns 
gen , und gemeiniglid) nur die eine 

Schaale bey Ariftorf in der Schweiz. 


g) Don 
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6) Bon dee Senne am Schloſſe der Muſchel 
Penna pavonis, Helmintholithus 


Androdamas Linn. Wird unter 


die Edelſteine gezählt , ob er gleich 
ganz undurchfichtig iſt, nimmt eine fehr 
fhöne Politur an, und fpielt dann mit 
einem jchönen hellen grünen und blauen 
fehielenden Glanze, wie ein Pfauen, 
ſchwanz. 


ED Don dem Nagel. Sollten dahin die ger 


öhrten Mytiliten gehören, die man bey Gos—⸗ 
far in der Thongrube finder ? 


h) Bon der Eteinmufchel , viele fogenannts 
Pholaditen und Gofeniten, Pholas lapi- 
deus bey Thalheim in Wuͤrtemberg. 


i) Bon der Runzelmuſchel. Braunroth in gelbs 
lichtem Kaffitein bey Baring unweit Wien. 


k) Bon der gemeinen Miesmufchel , Motifis 
ten. Tab. XV, fig. 186. Bald eine, 
bald beyde Schaalen zugleich, felten einzeln, 
fondern gemeiniglich mehrere beyfammen, und 
dann meiltens in andern Steinen feit, fehr 
oft in Gefellfhaft anderer Berfteinerungen, 
von verfchiedener , felten von beträchtlicher 
Größe bey Vico in der Provinz di Momlort 
in Piemont, in grauem Sanditein bey Boll, 
nod) mit der ‚glänzenden Schaale bey Halle, 
ben Tuttlingen in Schwaben , nody mit der 
Schaale in Erbſenerz liegend bey Eutingen tm 
| D3 Border, 
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Borderöfterreichifchen, bey Prugg an der Leutha 
in Oeſterreich, bey Tüchmeris in Böhmen, 
bey Würzburg in Franken, bey Querfurt in 
Sacfen , auch in Thüringen vornaͤmlich in 
der Gegend von Weimar. 


D Bon der magellanifchen Muſchel oder einer 
nahe damit verwandten Art, Solenites ar- 
cuatus. Bey Leipzig in Kalfitein, und 
in andern Gegenden von Sachſen, auch in 
Heilen. 

m) Bon der — Bey Boll in 
Wuͤrtemberg mit ſchneeweiſſer gleichſam ver⸗ 
kalkter Schaale, bey Langenſalza, und am 
Ettersberge im Papiergraben und in der Teu⸗ 
felskrippe bey Weimar in Thuͤringen, gemei⸗ 

niglich in andern, und gewoͤhnlicher Weiſe 
in Kalkſteinen feſt. 


n) Bon der Schwanenmiesmuſchel. Bey 
Thalheim in Wuͤrtemberg, ſehr groß. 

o) Von der Entenmiesmuſchel. Auf der Alb, 
vornämlich bey Thalheim in Würternberg in 
weißlichtem oder grauem Kalfftein. 


p) Vonderrothen Miesmufchel. Tab. XVI. 
fig. 187. In ſchwarzem Thonfchiefer, bey 
Heutlingen in der Schweiz, in grauem Sand; 
ftein bey Pirna in Sachſen, und im Ziegen; 
kopfe bey Dlanfenburg am Harze. 


T. Ber 
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T. Berfteinerungen bon der Steckmuſchel Pin⸗ 
niten. Tab. XVI. fig. 188. 


Finden ſich in Piemont, zuweilen noch mit der 
glänzenden Schaale, bey Ariſtorf inder Schweiz, 
Stuͤcke davon, in Franfen, in dem Steinbruche bey 
Pirna, und auf dem Plauiſchen Grunde bey 
Dresden. 


Noch finden fi) eine Menge verfteinter zwey⸗ 
fchaaliger Schaalenthiere unter einander ben fiver, 
gnano im mittlern Italien, in runden Kalfgefchies 
ben, die in Schichten von Mergel über weißgrauem 
Sandſtein liegen, in dem ſchwarzen Kaffitein der 
englifchen Sraffchafr Derby, am Tomitrome in Si 
birien in Carneol, und in andern ſchon genannten 
Gegenden ; Derfteinerungen von allen Ordmingen 
und Gefchlechtern der Schaalenthiere unter einans 
der in dem Muichelachate , den man vornämlich im 
eoburgifchen und bambergifchen , befonders bey Ober; 
fuͤllbach, Elſa, und DBertelsdorf findet, in den 
mancherfen Arten des Mufchelmarmors, (Lapis 
megarius Tab. XV]. fig. 189.) den man auf 
fer den (B. 1. ©. 390.) angeführten Orten in 
Schweden , bey Belem im Stift Osnabruͤck, bey 
Winzenburg im Stift Hildesheim, bey Neuftade 
om Mübenberge im Hannöveriſchen, bey Salz 
thal im Braunſchweigiſchen Salzdalifcher Stein), 
bey Goslar am Harze, bey Bifihleben, bey tora 
und Bleicherode in der Grafſchaft Hohenſtein, bey 
Mernigerode , bey Eiperitädt in der Grafſchaft 

D + Manns— 
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Mannsfeld, bey Keula, bey Sroffenbrüchter, bey Groſ— 
fenehrich, bey Greufen, und bey Strausberg im ſchwarz⸗ 
burgifchen,bey Marode unweit Schlotheim, und bey Na, 
gelitäde in Thüringen,bey Reodenfusra unweit Ebeleben, 
ben Obhaufen und Kuckenburg im Auerfurtifchen, auch 
ben Querfurt felbit, ben Steigra im Weiſſenfelſiſchen, 
bey Leipzig auf den Aeckern und inder feimengrube bey 
Frankfurt, bey Maflel im ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum 
Dels, bey Uffenheim, im coburgifchen, vornams. 
lid) bey Blumenroth, ben Würzburg , bey Dlaus 
beuren, ben Göppingen auf der Dunzdorfer Staig, 
auch zwifchen Sturtgard und Tübingen, auf den fo, 
genannten Filedern in Tyrol, im Stifte Sal;burg, 
bey Cuma unmeit Puozzolo in Neapel, und in der 
Schweiz findet, an der Kite von Meapel in gemei— 
nem Sande , der durch Kalferde zufammengefücter 
iſt, in einer Schichte der vicentinifchen Kalkgebirge 
in Oberitalien in gelblichtem und weiſſem ſchimmern⸗ 
dem Kalfitein, vornämlicd) bey Brendola, oft ganz in: 
Lava eingeſchloſſen, zuweilen in rothem Thon oder 
Mergel, auch in den Hügeln bey Leonedo, im mitts 
fern Stalien zwilchen Nadicofani und Siena, durd) 
gelblichten Kalktuf zufammengefürter, auch bey 
Staggia in einem gelblichten mir Sand vermifchten 
Kalfitein, auf dem Nandberge in der Schweiz; in 
grauem SKalfjiein, bey Gundershofen im Eifas in 
bläulichtem Kalkſtein, in dem Gebiete der ſchwaͤbiſchen 
Reichsſtadt Halle in Marmor, bey Pfullingen und 
Debenhaufen in Würtemberg in Kalfftein, Gen den 


Salzwerken in Dberöfterreich in grauem Kalfftein, 
" bey 


[4 
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ben Duchomierzi in Böhmen in roͤthlichtem Kalk, 


ftein, bey Wehrau, vornämlid) auf dem Ziegelberge 
inder Miederlausnig in Eifenerz, bey Weimar in 
Thüringen in grauem Kalfitein, zwifchen Halle in 
Sadıfen und Eisleben gelblicht, bey Blankenburg 
am Harze in gelbröchlichtem Kalfitein, bey Aachen 
in Sandftein, deflen Körner durch Kalf zufammen, 
geleimt find, bey Drüffel in den Niederlanden in 
weiſſem Kalfıtein, ben Woodſtock in gelblichtem Kalk⸗ 
ftein, in den Grafichaften Oxford und Kent, vors 
nämlich bey Graveſand, meiltens in Kreide , und 
Derby in England, vornämlih bey Hubbadale in 
grauem, zuweilen roch geadertem und geflecktem Marz 
mor, in eben diefem Königreicye zuweilen mit ge 
diegenem Silber auf der Oberfläche, und in dem 
ſchwediſchen Provinzen Südermanmland, in Kalftuff, 
und Schonen, bey Cimbrishamm, in grauem Sands 
ftein , deſſen Körner durch Kalk zufammengeleimt 
ſind, in andern Gegenden Schwedens zuweilen in 
Magnet, bey Hagatjams, und bey Shurt im Zarlss 
berge in Norwegen, in Kupferfies. 

Auch von einfchaaligen Schaalenthbieren oder 
Schnecken findet man öfters mancherley Arten und 


Gefchlechter in einem Steine beyfammen 5. D. am 


Pafdusberge in Schonen in Kalffpach verwandelt, 
bey Koforz unweit Prag- in Böhmen in ſchwarzem 
Marmor, in Steyermarf zwifchen Ernhauſen und 
Marburg in Kalkſtein, in den veronefifchen und vis 
centinifchen Hügeln in Oberitalien, vornämlicy in 
rothem mit Quarz gemifihtem Jafpis, bey Breſcia, 

| DS | im 
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im Großherzogthum Florenz in Feuerſtein, bey Chi⸗ 
anciano di Bagni, in den Hügeln um den Berg Als 
gino, und in Achat verwandelt, und in einem muͤr⸗ 
ben gelblichten Sandſteine liegend, in einem Huͤgel 
ben Siena vor dem Thore nach Florenz, und meh⸗ 
rern andern bereits genannten Gegenden. | 


V, Berfteinerungen bon der. Schifföfuttel. 
a) Don folhen Arten, die ein ganz ſpirales 
Gewinde , und deutlid von einander zu 
unterfcheidende Windungen haben , Ams 
moniten , verfteinee AUmmonshörner. Hel- 
mintholithus Hammonites Linn. Tab. 
XVI. fig. 190 - 197. 

Man findet fie von einer fehr verfchiedenen Größe, 
von einer Faum merflichen bi3 zu der ungeheuren 
Größe eines Wagenrades, fehr häuffig fait in allen 
Gegenden der Welt, wo man nur je Berfleineruns 
gen geſucht und angetroffen hat, bald ganz loſe, bald 
in andern Steinen feft, bald die ganze Schaale, 
bald nur Stüde und Gelenfe derfelbigen, zumeifen 
bloſſe Abdruͤcke oder Steinferne, häuffiger wahre 
Verwandlungen, an denen nod) der ganze Aufferliche 
und innere Bau des Urbildes, zumeilen noch die uns 
veränderte Schaale, wahrzunehmen il. Zuweilen 
find fie etwas fänglicht (T. XVI. fig. 196.) oder 
breit gedruͤckt, oder fonit fichtbarlich durch irgend 
eine äuflerliche Gewalt bey ihrer Verwandlung in ih⸗ 
zer urfprünglichen Geftalt in etwas berändert, aber 
meiftens find fie im Umfange ganz rund, beynahe 

wie 
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wie ein Zirfel. Zuweilen iſt ihre Oberflaͤche ganz 


glart, (glatte Ammoniten, T. XV]. fig. 195.) 


juweifen tft die innere Abrheilung in mehrere Kam 
mern von auffen durch parallel mit einander lauffende 
Schlangenzüge umfchrieben, die, durch ihre mancher; 
len Berbindungen unter einander, zuweilen Mahlerenen 
vor Laubwerk oder von Bäumchen vorjtellen. Sehr 
oft ift die ganze Oberfläche mit feinen oder groben, 
hoben und fiharfen, Dichten oder weiter auseinander 
ſtehenden, ganz geraden , oder wie eime Schlange 
gefrümmten Streifen befest, (geitreifte Ammonss 
börner. Tab. XVI. fig. 190 - 194.), die in die 
Quere über die Wendungen der Schaale laufen, 


fich öfters nad) ihrem Ende zu entzwenfpalten, und | 


manchmalen nad) dem Ruͤcken zu immer Dicker wers 
den, und wenn fie feine Höhe erreicht haben , fich 
amfchlagen (Cornua ammonis criftata) , zw 
weilen von einer fpigigen oder zugerundeten, größern 
oder Fleinern Erhöhung ausgehen (fnotige Ammons⸗ 
hörner cornua ammonis tuberculata oder verme= 
ofa T.XVI.f. 193.), gemeinigfich ftehen ihrer meh⸗ 
zere in einer, noch häuffiger in zwo oder noch mehreren 
parallel mit einander Taufenden Neihen der Sänge nad). 
Meiftens ift das Aufferfte Gewinde aud) nad) auffen zus 
ſtumpf und zugerundet , zuweilen hat es gleichfam 
eine ſcharfe Schneide, Cornua ammonis fpinofa, 
ſtachlichte Ammoniten Tab. XV. fig. 194 
So finder man Ammoniten auf der Inſel Eerige 
im Archipelagus in grauem Hornitein, in den veros 
neſiſchen und vicentinifchen Eaffichten Alpen in Obers 
italien 


- 
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italien in rothem und ſchneeweiſſem Marmor, auch 
bey Creazzo im vicentiniſchen ganz klein im Sande, 
bey Caſtegnero und hinter Volarni im veroneſiſchen, 
in Tyrol in grauem Kalkſteine, in Bayern auf eis 
nem DBergfchleße des Grafen von Wolfitein, auf 
dem Hallenberge in Deiterreich , bey Klomin im 
Chaurzimer Kreife in Böhmen, am Staffelberge 
bey Staffelitein, und bey Turnau in Franfen, ben 
Altdorf in Kies oder fhwarzen Marmor verwandelt, 
oder auc auf grauem Schiefer abgedrüdt, ben 
Gmünd mit Kies überzogen, im Gebiere der Reichs⸗ 
ſtadt Nürnberg, bey Würzburg und in dem Stifte 
diefes Namens in Kies oder grauen Kalfitein vers 
wandelt, am Mayr , befonders bey Mermansdorf 
im Stifte Bamberg, im hildburghaufifchen und cos 
burgifcyen theils in Marmor, theils in Kies vers. 
wandelt, und dann öfters in Kugeln eingefchloffen, 
vornämlich ben Langheim, Memelsdorf, Großgarn, 
ſtadt und Düringitadt, bey Groflenwargul, Marols 
deroda, Schlotheim, Großenbrüchter, Tobau, Wei: 
mar, in fehr großer Menge in der ganzen Gegend, 
bey Eifenach in Thüringen, im Mansfeldifchen , bey 
Querfurt und auf dem Plauifchen Grunde bey Dress, 
den in grauem Kalkſtein, in Ehurfachfen, in Heſ⸗ 
fen an einem Fluße in Achat verwandelt, bey Goͤt⸗ 
fingen am. Haimberge in grauem Kalfitein , bey 
Goslar an der Ocker in Achat, bey Harzburg am 
Harze in Waſſerkies verwandelt in gemeinem Töpfer; 
thon, in der Bache bey Hoͤntze in Eifenftein, und 

bey den Zwergsloͤchern in rothem Schiefer abge 
2 | druͤck t, 
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druckt, im Biſtum Hildesheim, bey Duffeldorf, 
Gerresheim, und Wipperfürch im Herzogthum Ber, 
gen, bey Densberg und Mühlheim an der Nur in 
MWeriphalen, in England, vornämlich in der Graf, 
ſchaft Kent, in Franfreich, fo.daß die Kammern in» 
wendig mit kleinen Sparh » oder Quarzfrittallen an 
den Wänden ausgefchmüct find, vornaͤmlich in 

Burgund, in glänzenden Schwefelfies verwandelt, 
ben Rhetel Mazarin, Fiefig, bey NWelfchneuburg , auf 
dem teger ; und Nandberge, in der Schweiz, meis 
itens in Kaffftein, bey Roche und Dellſperg im Bis 
ſtum Bafel, an begden Orten Fieficht, und bey Ariftorf 
und Frankendorf im Kanton Befel in Kaffftein und 
Marınor, bey Dusweiler und Gundershofen im El⸗ 
fas in grauem Kalfftein, im Fuͤrſtenthum Fürjtens 
berg kieſig, und oft von beträchtlicher Groͤße, bey 
Tuttlingen in Erbſenerz, bey Ludwigsthal in Kalfs 
fein; auf dem Heuberge, auf dem Hangberge, bey 
Balingen, Thalheim, Nähren, theils Fiefig, theils 
kalkartig, DOfterdingen, Mehringen, Gomaringen, 
Betzingen, Pfullingen, auf dem Uchelberge meis 
ſtens kieſicht, bey Eningen Fieficht, bey Heyden 
heim, Königsbrunn und Ahfen in Eifenerz, und fouft 
ziemlich hauffig hin und wieder auf der Alb meis 
fiens in weißlichtem Kalffein, bey Bolt fehr oft 
in glänzenden Kies verwandelt, manchmalen ganz 
breit gedrückt, und noch mit der natürlichen Schaale 
verſehen, zuweilen in ſchwarzem Schiefer bios abge, 
druͤckt, Ammonitenſchiefer, bey Bettlingen oͤfters 
kieſicht, bey Rommelſpach, Metzingen, manchmalen 

— | blos 
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blos abgedruͤckt, bey Echterdingen, nie von ſehr be⸗ 
traͤchtlicher Groͤße und gemeiniglich kieſicht, bey Be⸗ 
benhauſen meiſtens in ſchwarzem Kalkſtein, zuweilen 
blos abgedruͤckt, bey Alpirſpach in Wuͤrtemberg 
in Kalkſtein, und bey Pappenheim und Solenhofen 
in Mergelſchiefer abgedruͤckt. 


b) Von ſolchen Arten, an deren ganz ſpiralem 
Gewinde die aͤuſſerſte Windung in Verhaͤlt— 
niß zu den innern fo groß if, daß fie dieſe 
ganz verbirgt, Nautiliten, Schiffsfuttelitein. 
Tab. XVI. fig. 198, 199. 200. 


Mar findet fie bennahe in eben der Menge und 
von eben fo groffer Mannigfaltigfeit, als die Am⸗ 
moniten, bafd los, bald fefte, auch zumeilen einzelne 
Gelenfe und manchmalen nod) die unveränderte 
Schaafe , im vicentinifchen in grauem, und verones 
fifchen Gebiete des venetianifchen Freyſtaates in 
weiſſem Kalkſtein, vornämlich auf dem Berge del Ea, 
ſtello di St. Felice in Ungarn in braunen Schwer 
Felkies verwandelt, vornaͤmlich bey Edenburg, bey 
Moldama im Temeswarer Bannat in gelblichrem 
Kalkſtein, ben Kalataszeg in Siebenbürgen in röths 
fichtem Kiefel, in Niederöfterreid) ben Varing uns 
weit Wien in graugelblichtem Kalfitein, in Ober, 
oͤſterreich, vornämlich ben Den Salzwerken, in gelbs 
rothem oder gelbbraunem Kalfitein, auch in grauem, 
röthlichtem, rothem, oder gelblichtem Marmor, im 
Gebiete der Reichsſtadt Nürnberg , im Biſtum 
Wuͤrzburg in braunem Kies oder Kalkſtein, im cos 

| | burgi⸗ 
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bürgifchen in glänzendem Schmwefelfiefe , ben Son 
dershauſen, Schlotheim, Marolderoda, Weimar 
in dem Vapiergraben umd in der Teufelöfrippe, bey 
Efperjtädt, Arnſtadt und tangenfalza in Thüringen, 
bey Querfure in Sachen, bey Goslar auf dem Pes 
tersberge und im Ofterfelde im Biltum Hildesheim 
in grauen oder gelblichten Kalfjtein oder Kalkſpath 
verwandelt, und zuweilen in Sanditein liegend, bey 
Harzburg am Harze in Kies verwandelt, und jur 
weilen in Töpferthon liegend, bey Scyepperftedt im 
braunfchmweigifchen , bey Neuſtadt am Nübenberge 
im Hanndverifchen, bey Paffrath und Bensberg in 
Weitphalen , bey Wifer in den Niederlanden, in 
England , votnaͤmlich in der Graffchaft Kent, in 
Northampton, bey Richmond, und, fieficht innwens, 
dig mir Kafffriftallen, auf den Eylande Cheppeyy 
in Frankreich auf dem Mont d' Dr, und ben Netel 
und Mezieres in Champagne zumeilen in Achat und 
innwendig mit Quarzfriitallen, meiitens aber in brau⸗ 
nen oder gelblichten Kalfitein verwandelt, auf dem 
Leger, und NRandberge in der Schweiz, in der Nach, 
barfchaft von Genf, ben Deutſchbuͤren, Geisberg, 
Gyslifluh, Mandach und Veltheim im Kanton Bern, 
bey Ariftorf im Kanton Bafel , und bey Baſel felbit, 
bey türgeren in der Marggrafichaft Baden, im Fürs 
ftenchum Füritenberg in weiſſem Kalfitein, bey der 
MBuftenmühle unweit Hechingen im Fürftenthum 
Hohenzollern auf der Alb in weiſſem Kalfitein, bey 
Kirchheim: unter Tec in gelbbraunem Kaltitein, bey 
Boll kieſicht, bey Balingen in grauem Kalfitein, 

tey 
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bey Thalheim mit Kies und Kalkriſtallen angefültt, 
bey Duslingen, bey Nähren mit Kies angefüllt, 
groifchen Mähren und Gomaringen Fieficht und vers 
witternd, zwifchen Jedenburg und DBesingen, und 
bey Bebenhaufen in Würremberg, auch bey Gmüns 
den in Schwaben in gelblichtem Kalfitein ; einige 
wollen fie auch aus Afrifa haben. 


c) Bon Ffeinen ganz platten Arten, deren Def 
nung kaum merflich it. Nummalen, bey 
einigen Heliciten , Numularien ,. Phaciten, 

: Lapis numismalis, numularius, und 

wenn er gefpalten oder abgerieben ist, lapis 
cumini, frumentarius, feminalis, ver- 
 micularis, Sümmeljiein, Tab. XVIL 

fig. 201. 202% 

Man finder fie bald einzeln , meiltens: mehrere 
beyfammen , bald los, bafd feit, zuweilen nur eine 
Schaale, gemeiniglich aber beyde Schaafen beyfam, 
men, in Spanien, in Franfreid) bey. Suellon, bey 
Paris, bey Ehaumont gelbliche und Faffartig, und 
auf dem Käfarsberge in Compiegne auch in gelblich, 
tem Kaffitein, bey welſch Neuburg, bey dem Pfef— 
ferbade, in dem Canton DBafel, auf dem Pilatuss 
berge, und auf dem Aubrig in der Schweiz , bey 
Pononien, bey Verona auf dem Nonca im verones 
fifchen, und bey Brendola in gelblichtem Kalfitein, 
im vicentinifehen Gebiete des Freyitaates Der 
nedig, bey VPrugg an der $eurha, bey: den Sal 


werfen in gelben Marmor, und bey Öminden am 
See 


a9ftes Geſchlecht. Von Würmern. 65 


See in grauem Kaffitein, in Oberoͤſterreich, in 
Steyermarf bey Turrick in grauem, und bey Penjas, 
kova unweit Nonig in Ungarn, in gelblichtem Kalk⸗ 
jtein, auc) bey Torda in Siebenbürgen in weiſſem 
Kalfjtein, aud in Gothland und Lappland, 


d) Bon fleinen, etwas gemöfbten Arten, Deren 
Defnung faum merflidy it, Lenticularien, 
(vielleicht aud) die bethfehemitifchen Linſen, die 
man in dem gelobten fande, in Egypten, und auf 
den Inbifchen Gebirgen findet) Lapis lenti- 
cularis, Lentes lapidcae. 

Man findet fie gemeiniglich in der Sefellfäaft 
mit den vorhergehenden, und fo wie jene, von vers 
fhiedener Größe, Die Doch niemalen beträchtlich iſt; 
vornämlich fommen fie bey Torda in Siebenbürgen, 
auf dem Caͤſarsberge in Compiegne, und bey Ila⸗ 
tiom, im ‘Deronejifchen vor. 

e) Bon Arten, die anfangs ganz gerade, und erft 
anihrer Spige ſpitalfoͤrmig gemunden find, vers 
ſteinte Biſchofsſtaͤbe, Lituiten, gebogene Or⸗ 
thoceratiten. Tab. XVII. fig: 203. 

Man - findet fie cheils wirffid). verſteint, theils 
bloß abgedrükt in andern. Steinen fell, in der Mor; 
mandie, anf dem Berge dei Caſtells di St. Felice 
bey Verona in Italien in weiſſem Kalfjtein, bey Kos 
for; unmeit Prag in Boͤhmen in ſchwarzem und weiß 
fem Marmor, bey Stargard und Neuftrelig in Med, 
lenburg, auch in den ſchwwediſchen — Deland, 
und Goͤthland u..." | 
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F) Don Arten, die ihrer ganzen Laͤnge nach geras 
de find, Orthoceratiten (und wann ſie breitge— 
drückt find, bey einigen verſteinte Krebsſchwaän⸗ 
je), Tubuli concamerati. Tab. XVil. 
fig. 204. 205. 

Man findet fie meiſtens Fegelförmig, — 
mehr walzenfoͤrmig, bald dicker, bald duͤnner, bald 
laͤnger, bald kuͤrzer, bald mit ganz glatter, bald mit 
geſtreifter, gefurchter oder gezaͤhnelter Oberflaͤche, 
meiſtens mit ganz geraden, zuweilen mit geſchlaͤn— 
gelten (Homaloceratiten) Zwiſchenwaͤnden, bald 
einzeln, bald mehrere beyſammen, oder mit andern 
Verſteinerungen zugleich, bald los, bald in andern 
Steinen feſt, bald bloße Spurenſteine oder Steinker⸗ 
ne, haͤufiger wahre Verwandlungen, am haͤufigſten 
in Kalkarten, zuweilen (bey Boll, Naͤhren, und 
Echterdingen in Wuͤrtemberg) in Kies, oder (bey 
Heydenheim in Würtemberg) in Eifenerz 5; meiſtens 
die ganze Schaale, manchmalen aud) einzelne Zwi⸗ 
fehenwände, die gemeiniglich wie eine Schuͤſſel vers 
tieft find, (Alveoli) bey einigen in einigen Gegen⸗ 
den Teutſchlands, Regenbogenſchuͤſſelchen, wann 
‚fie fieficht find, in Sibirien, in Gothland in weiſſem 
Kalkſpath, in Deland in rothem Kaffitein, bey 
Rattwi in Dalefarlien, auch bey. Kinnefulle in 
Schweden in roͤthlichtem Kalfitein, in England, in 
Frankreich bey Avignon, in der Normandie, bey 
Guntershofen und Busweiler im Elfas , in dee 
Schweis,. bey Heydenheim zuweilen mit Eifenerz 
— bey — — bey Doll Fieficht, 

Pfullins 
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Pfullingen öfters fehielend, Nähten, Bebenhaufen 
und Echterdingen in Würtemberg, bey münden in 
Schwaben, bey Dlanfenburg und in andern Gegen, 
den des Harzes, auf dem $osberge bey Aachen, bey 
Dottelen, bey Dahlbenden, Call und Keldenig in der 
Eifel, bey Kebinghaufen, Paffrach und Beusberg im 
Herzogthim Bergen, bey Nothberg im Herzogthum 
Juͤlich, bey Neuſtrelitz, Stargard, und in andern 
egenden von Mteflenburg, bey Franffurt an der Oder, 
und in der Ufermarf, in Pommern, bey Danzig, 
bey Tettin weiß in rothem Marmor, ben Brunick, Kos 
for; und Slivenetz unweit Prag in ſchwarzem Kalfs oder 
Stinfjtein, in Böhmen, bey Kismunfchel in Siebenbürs 
gen in gelblichteni Kaffitein, und bey Yrignano inPie, 
mont. Sollten die fogenannten Brecdhiten, die man auch 
bey Sternberg in Mecklenburg findet, hieher, und nicht 
vielmehr unter Die verjteinten Korallen gehören ? 


X. Berfteinerungen von Tuten, Coniten, umd 
mehrere Bolutiten der Alten. Tab. 
XVII. fig. 206. 

Man finder jie feltener als die vorhergehende, ges 
meiniglich blos verfalfiz oder die Steinferne vor 
sämlich in Piemont, (in einem lockern Muͤhlſtein fie, 
gend) bey Welſchneuburg in der Schweiß, und be, 
Kismunſchel in Siebenbürgen (mit gelblichtem Kalt 
ſtein ausgefuͤllt). 

V. Verſteinerungen von Porcellanen, Porcella⸗ 
niten. Tab. XVI. fig. 207. 208. 

Bey Turin in weißgelben Kalkſtein verwandelt, 
und ig andern Gegenden von. Piemont, auch bey 

€ 2 Stern 
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Sternberg in Mecklenburg, und vr Prugg an der 
Leutha in Defterreich 


Z. Berfteinerungen bon Blafenföneden, RR | 
tet. 


Sind ſehr felten, und finden fic) gemeinigli, 
nur verfalft, vornämlid) bey Chaumont in Franfs 
reich, wirklich veriteinert 1 un im Herzog⸗ 
thum Zülic). 


AA, Berfteinerungen von Walzenfchneden, Cy⸗ 
lindriten, und mehrere Volutiten, 
auch einige Bucciniten, Tab. XVIL 

fig. 209. 

Man finder fie noch ſeltener ais die vorhergehen, 
den bey Chaumont in Frankreich, blos verfalft in Pies 
mont, vornämlic) bey Turin in gelblichten, und bey 
Canale in weiflen Kalkſtein verwandelt, bey Verona 
im Freyſtaate Venedig in weiſſen, bey Varing anweit 
Wien in Niederöfterreicd) in graufichten Kalfıtein vers 
wandelt, auf dem plauifihen Grunde bey Dresden, 
(wenn es nicht vielmehr Coniten find), bey Gerres/ 
heim in Weſtphalen, und auf dem SHerenberge bey 
Zürich in der Schweiß, (wenn auch’ diefe nicht viel⸗ 
mehr Coniten find). Die fogenannte wilde Muſick, 
(Volut, ebraea) findet man auch zuweilen verfalft 
unter der Erde, Tab. XVII. fig. 210. auch mehs 
tere von den Spindelwalzen, vornämlich von der 
fnotigen Bandnadel blos verfalft den Ei in 
Frankreich. 

BB) Ver⸗ 
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BB. Berfteinerungen von Kinkhoͤrnern. 
a, Bon Sturmhauben, Caſſiditen. Tab. XVII. 
fig. 211. | 
Man findet fie, jedoch ziemlich felten, aufdem Ber, 
ge Eria im itafiänifihen Fuͤrſtenthum Monteferrato 
in weillen Kalkſtein verwandelt, mit einem graufichs 
ten Uchatferne, und eiſenſchuͤßig mit negförmiger 
Oberfläche ben Nothenburg, Ludenberg, Gafgenderg, 
Hartenberg und Gravenberg unweit Gerresheim in 
Weitphalen ; ; insbefondere aber von der Knotenſchele. 
Tab. XVII. fig. 223. 


b) Von. Bervarfihneden, mehrere DBucciniten, 
Tab. XVII. fig. 212. 

Man finder fie (öfters die bloßen Kerne) in Engs 
land, öfters fieficht an den Hügeln bey Hampton, 
bey Chaumont und Pontamouffon in Frankreich (dies 
fe meiftens blos verfalft), bey Bafel und in andern 
Gegenden der Schweiß, bey Turin (in gelblichtem 
Kalkſtein) und in andern Gegenden von Piemont, bey 
Siena in Florenz, bey Verona und Brendola im 
Freyſtaate Venedig (in fchwärzlichtem Kaffitein ), in 
Malta, auf den ımorlachifchen Hügeln in Dalmatien 
(mehrere beyfammen in fdywärzlichtem Mergel), bey 
Dfen (im weiſſem) und auf dem Eafvarienberge bey 
Schemnis (in grauem Kalkſtein) in Ungarn, ben 
Kismunfchel in Siebenbürgen (in gelblichten Kalk⸗ 
flein verwandelt, und öfters mit Kalffparh ausges 
füllt, gemeiniglich mehrere beyfammen, unter welchen 
die —— ua deutlich zu erfennen iit), bey 

€ 3 en 
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Crapt in Crain (in grauem), bey Prugg af Der 
‚teucha, und bey Mannersdorf in Oeſterreich (in weiſ⸗ 
fem Kalfitein) , in Bayern, zwiſchen Berg und 
Stuttgard in Würtemberg (mit gelblichtem, Kalk; 
finter überfintert , auf dem Plauiſchen Grunde bey 
Dresden, (in Kneis) ben Sternberg im Herzogehmmm 
Mecklenburg, an der Oder bey Goslar, auf dem 

Heberberge bey tamfpring, auch bey Upnerpafie im 
"Stift Hildesheim, bey Richterich unmeit Aachen, 
bey Kall in der Eifel, und bey Mochberg im Herzog⸗ 
thum Juͤlich (in gelblichtem), und bey Bensberg im 
Herzogthum Bergen — — Kalkſtein) ner bey 
Maftricht. 


ce) Don Harfenſchnecken. In Piemont /und 
(blos verkalkt) bey Iſſy unweit Paris. 
I) Bon Nadeln, (am häufftgften von der. geikrie, 
gelten) insgemein Strombiten. Tab. XVIII. 
fig. 213. 214 

Man finder fie von verſchiedener, doc; niemals 
von fehr beträchtlicher Größe, feltener los, als in 
andern Steinen feft, und gemeiniglich mehrere beys 
fammen, öfters bloße Kerne, ben Chaumont in der 
Normandie, (bios verkalfe) bey Verona und Bons 
nien in Stalien (blos verfalfe) in der Schweiz , im 
Biftum Bafel, bey Kalbfen unweit Strasburg (vers 
Falft) ben Weinheim in der Bergſtraße, bey Boll 
(in ſchwarzem Schiefer), bey Pfullingen, (in weiß 
fichtem Kaltftein) , und Schmappelau (in Sand 


ftein) in Würtemberg, bey Würzburg , auf dem 
Toͤpels⸗ 
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'Töpelsberge ben Jena, ben Querfurt in Sachfen, in 
‘Helfen, bey dem alten Schlofle Regenitein im Fürs 
ſtenthum Halberſtadt Cin Chafcedonyr verwandelt in 
Sandſtein fiegend) auf dem Roſtenberge ben Goslar, 
im. Braunfchweigiichen,, bey Neuſtadt am Rüben, 
berge (in grauem Kalfitein) und in andern Gegen; 
den der Hanndveriichen tande , bey Bensberg im 
Herzogthum Bergen, bey Aachen, in den Sands 
gruhrn bey Spauven in den Niederlanden, in Schwe⸗ 
den, in Preuflen, vornaͤmlich im Angerburgiſchen, 
und in Schleſien. d 


CC, Verſteinerungen bon — 


a) Von wahren Alatiten. Murices alati, 
Murices auriti, Alatae. Tab. XVIII. 
fig. 215. 

Man findet fie fehr felten und meiftens blos vers 
Falft oder. beynahe unverändert im mittaͤgigen Theile 
von Amerifa, im Thale Andona, bey Turin in 
Piemont und bey Mannersdorf in Wiederöfterreich (in 
weiſſem Kaffttein mit blaͤulichtem Kern), 


4) Vom Bootshacken; bey Edinburg in Un⸗ 
garn, in weiſſem Kalkſtein. 


8) Bon den Sommerſproſſen; ebendaſelbſt in 
eben berfelberi Steinart. 


y) Don der Kamelfchnede , Conotrochiten. 
Tab. XVIII. fig. 2i6. 
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2 Bon dem aufgerollten Befansfegel.. Mei⸗ 
ſtens nur verfalft, vornaͤmlich bey. Ehau⸗ 
mont in der Normandie. F | 
b Don Flügelnadeln ; dahin gehören einige 
Strombiten und Turbiniten. Bey Bolt in 
Wuͤrtemberg mit der N verfalften 
— 


DD. Verſteinerungen * —— 


a) Von wahren, Muriciten. Tab. XVIII. 
fig. 217. 

Sie find felten, gemeiniglich blos verfalfe, und 
finden ſich vornämlich im Thale d' Andona in Pie, 
mont , bey Brendola im vicentinifchen, (in gräuem 
Kalkſteine), und auf dem Ronca im veronefiichen Ger 
biete des Freyſtaates Denedig , aud) bey den Salz 
werfen in ‚Oberöfterreic) (in grauem Kaffftein). 


b) Bon Purpurſchnecken, Purpuriten. Tab, 
XVIII. fig. 218. Insbefondere: 
“) Don ber Grimaſſe. Tab. XVII. fig, 

219. bey Canale in Piemont. 
2) Bon der Ruͤbe, bey Courtagnon unweit 
Rheims in Champagne, blos verfalft 
oder beynahe unverändert in. großer 
| Menge in Schichten von Sand und 
Kreide. J 
y) Von der gezackten Feige; ebendaſelbſt / auch in 
—— ‚ aber eo da bfos verfafft. 
c) Von 
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e) Bon thurmfoͤrmigen, oder von ſchnautzenna⸗ 
dein ; mehrere,n vornaͤmlich die, gefäpoängte 
Strombiten. 


«) Don der eigentlichen: —— blos 
verkalkt bey Chaumont in der Normandie. 


M) Vom geʒackten Beſansknopf, Ben Colitka, 

gnon unweit Rheims in Champagne, 

‚ auch (in ſchwaͤrzlichtem Kaltſtein/ bey 
Brendola im bicentinifchen. 

y) Bon der Körnernadel ; auf dem Berge del, 

la Guardia bey Bononien in ‚Italien, | 

(in weiſſem Ralfitein) und ben Wien in 

Oeſterreich (mit Sandſtein —2 


EE. Verfteinerungen bon Kräufelfchneden. 


a) Bon kegelformigen. / Trochiten / Trochiliten, 
Tab: XVIII fig. 220. 221. | 


Man. findet ‚fie gemeiniglic) los, ſeltener (bey 
Mullingen in Wuͤrtemberg) im Geſtein feſt, auf den 
Seroifchen Eylanden in Norwegen, Schweden, Daͤ⸗ 
nemark, bey Bath und. in andern Gegenden von 
England, bey Courtaqnon(meiſtens ;verfalfe) und 
Rheims Cin Sandgebirgen) in Champagne, ‚im Jaͤ⸗ 
gerthal im Elſaſe Cin gelblichten Kalkſtein verwandelt), 
bey Turin in Piemont, in der Schweiz bey Dern, 
Bortftein, Litgeren, St. Gallen, und (in grauen 
Kalkſtein verwandelt) , auf dem Nandberge , bey 
Nähren und Pfullingen , auf dem Achelberge und 

es Hang 
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Hangberge, ben Boll Feifenfchüßig), und in. meh; 
reren Gegenden von Würtemberg (kieſicht) ‘ben Bis 
berach, Ulm und Giengen in Schwaben, bey Suly 
bürg in Bayern, bei den Salzwerken in Oberoͤſter⸗ 
reich “in braunen Kaffitein verwandelt , bey Cronach, 
Nürnberg und Herfprud in Franfen, auf.dem plauis 
ſchen Grunde bey Dresden, bey Negenitein'im Fürs 
ſtenthum Halberſtadt, bey Scheppenitedt im Herzogs 
thum Braunſchweig, auf der Tilgenwiefe beym Klo⸗ 
ſter Ninchenberg unmeit Goslar, auch auf dem Lu⸗ 
benberge und bey der Ercelfa unweit Gerreshetm, bey 
Mülheim an der Nuhr , ben Duͤſſeldorf, bey Nothr 
berg, bei) Bensberg, und bey Nichterich in Weit, 
phalen , ben Hildesheim, und insbefondere 


4) Bon dem Zujubenfräufel; bey Pfullingen 
in Würtemberg. 


b) Bon mehr zugerundeten Arten, einige Umbi, 
liciten. Tab. XVII. fig.222. Ben Gien, 
gen in Schwaben (im Steinfern von gelb» 

lichtem Kalkſtein), und auf dem Berge dell& 
Guardia bey Bononien in Stalien (die erſte 

Windung in grauen Kalfitein, die zweyte in 
undurchfichtigen Kiefel, und die dritte in mei 
fen: durchſcheinenden Chalcedon verwandelt); 
insbefondere von 


«) Der Perſpektivſchnecke. Blos verkalkt bey 
Chaumont in Frankreich, verſteint bey 
den Dierzehenheiligen in öranfen. 


c) Ton 
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©) Bon Teleftopen, einige Strombiren und Tur, 

biniten, bey Brendola im vicentinifchen Ge, 

-:. biete des Freyſtaates Denedig (in fchwarzbraus 
nen oder fchwärzlichten Kalkſtein vermanpelt ). 


‚FF. Verſteinerungen von Mondſchnecken. 


3) Von dickſchaaligen ; mehrere beſonders trocht, 
tenartige Cochliten, auch einige Umbiliciten. 
Tab. XV ll; fig.224. 225. Bey Turin 
in Piemont, bey Kall und Kin Quarz bey 

Kaldenig in. der Eifel, bey Bensberg vor; 
nämlich nahe. an den Quedfilbergruben in 
Katfjtein), und (in weiſſem mürbem Sand; 
ftein) ben Paffrach im Herzogthum Bergen, 
ben Nothberg, und (in Kalkſtein) bey Bür, 
venich im Herzogthum Juͤlich, bey Muͤlheim 
an ber Ruhr, bey Porcet, bey Richterich und 
bey Aachen. Insbeſondere | 


=) Bon der Strandmondfchnede ; zuweilen noch 
mit der weißlichten Schaafe und öfters 
mit Kalkkriſtallen ausgefüllt „auf dem 
Randbetge finder Schweiz und bei Wien 
im Deiterreich ; auch bey Dirfen, bey 
Biberach (zuweilen auf ihrer ‚Oberfläche 
mic Mahlereyen von Bäumchen gezeiche 
nien) und Nötdlingen in Schwaben. 
) Bon dem grünen Silbermunde. Bey Dies 
ſenhofen in der Schweig. 
) Bon 
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r) Dom Runzelbunde. Tab. XVIII. fig. 225. 
Den Thionville im Herzogthum turen, 
burg und bey Nürnberg in Fränfen. 

9) Don der Schlangenhaut. Oefters noch mit 

_ den Trümmern der unverändertenSchaale 

. auf dem Uchelberge und bey Thalheim, 
und (in Kies verwandelt) bey. Boll in 
Würtemberg. 


) Don der farmatifchen — ‘Tab. XIX. 
0 A226. 


) Don dem geribhten Sitsermunde ben Pfullin⸗ 
gen in Wuͤrtemberg. 


b) Von gegitterten; mehrere Turbiniten. In 
Stalien (in Achat verwandelt), und vors 
naͤmlich F | 

*) Bon ber Wendeltreppe. Auf dem Heren, 
berge eine Stunde von Zürich und in eis 
nem mit Thon gemifchten Sandhuͤgel 
bey dem Berge Algino in Tofeana \fehr 
felten ). — 

4) Von der geſtreiften Treppe. Auf dem Cals 
varienberge bey Schemnitz in Nieder⸗ 
ungarn (in weiſſem Kalkſtein mit graus 
em Kern), | 

©) Von Schrauben ‚. ‚ober getbürmten Monds 
ſchnecken, Zurbiniten, felbit einige Stroms, 
biten und Bucciniten, (bey Encelius‘) Chelos 
niten. Tab. XIX. fig. zu 228. 229. 

Man 
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Man finder fie von verfchiedener, oft von unbe 
trächtlicher Größe, und dann gemeiniglid) mehrere 
beyfammen, mit oder ohne andere Deriteinerungen, in: 
einem. Steine feit, zumeilen bloße Steinferne? oder 
auch Abdrüdfe, oder auch die Spindel allein veritei, 
nett {Turbinites degener cylindroides bey ' 
tuid) bey Hampton, Pertland und in andern Ge, 
genden von England, in Franfreich, vornaͤmlich bey 
Merignac unweit Bourdeaur , (in gelblichtem Kalk⸗ 
ftein) bey Chaumont in der Normandie (verfalft‘, 
bey Iſſh unweit Paris (in Kern von hartem Sands 
ſtein), bey Remoulin in tanguedof, bey Pontamouf 
fon unmeit Montpellier (in mürbem weiſſem Sand, 
ftein), bey Severne (in Achat verwandelt und in gelds 
lichtem Kiefel liegend), und auf dem Pafchberge uns 
weit Busmeiler in gelblichtem Kaffftein‘ , im Elſas, 
im Kanton Dafel, bey St. Gallen, Solothurn, 
welſch Neuburg und in andern Gegenden der Schweiz, 
bey Turin und im Thale d' Andona in Piemont, ben 
Siena vor dem Thore nach Florenz (in durchſichtiges 
Kiefelmehl verwandelt, und in mürbem Sandfteine 
liegend), auf dem Berge della Guardia bey Bono; 
nien im Kirchenftaate (anfangs in Kälfftein, dann 
in undurcchfichtigen Kiefel, und die ſechs innerſten Wins 
dungen in Ehalcedon verwandelt), bey Brendola im ' 
vicentinifchen (in gelblichtem Kalfitein) umd auf dem 
Derge Ronca im veronefiichen Gebiete des Freyitaa, 
tes Denedig, ben Predag in Tyrol (mit Kalkſpath 
ausgefüllt, und mit gelblichtem Kalkſinter zuſam 
mengebaden), ben Prugg an der Leutha, bey Man: 

nesöhorf 
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nersdorf (in gelblichtem Kalkſtein), ben Ottokrin 
und bey Wien in Niederbſterreich, in Siebenbürgen, 
in Schpleiien, bey Tüchmeriz in Wien, in Sachſen, 
vornämlich bey Querfurt, bey Wertersieben unweit 
Quedlinburg, in Thüringen, Vornämlic bey Jena, 
ben Regenſtein im Fuͤrſtenthum Halberſtadt (in Chal⸗ 
cedonyx verwandelt) auf dem Kalkberge bey Goslar, 
auf dem Spighurberge bey Hildesheim, bey Neuſtadt 
am Rübenberge in dem SHanndverifchen, auf dem 
tudenberge und Grafenberge bey Gerresheim im Herz 
zogthum Bergen, ben Aachen, bey Valenciennes in 
den Miederlanden , bey Maynz (in einer Schanze‘, 
bey Franffure am Mann, bey Alzey in’ der Pfalz, 
ben Leuten, Adolphseck und in andern Gegenden von 
Heilen, auf dem Achelberge, (Fieficht) bey Eningen, 
(Falfareig) bey Birfen, (in Kaffjlein) bey Mehrin, 
gen, ben Emehaufen, und bey Boll oft noch mit 
der Schafe) in Würtemberg ; ; insbefondere 


| 2 Bon der bunten Schraube. Ben: Merignac 

unweit DBourdeaur (in gefblichtem Kalf, 

ftein), und bey Chaumont (bios verfalft) - 

in Frankreich, in Tyrol an der italiänifchen: 

‚Grenze (mit vielen andern Berfteineruns 

gen in einem ſchwaͤrzlichten Kalklager) und 

. bey Koforz unweit Prag in Böhmen (in 
ſchwarzem Kalfiten. 


#) Don der glatten Schraube, Bey Merignac 
in Frankreich Cin gelblichtem Kalkſtein). 
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y) Bon der Scharfribbe. Bey Palermo in 
Sicilien (weiß in grauem erhärterem 


Mergel). eh | 
) Bon der alten Schraube. Bey Turin in 
Piemont (in gelölichtem Kalfftein). 


) Bon der Trommelfchraube. Bey Ehaumont 
in Frankreich (verfalfe), und (in weillen 
Kalkſtein) in Bayern. | 

- I Don der Aderfihraube. Bey. Blanfenburg 
am Harze (in gelblichtem Kalfitein), 


GG. Verfteinerungen von Schuirkel » oder 
Gartenſchnecken, Eochliten. 


a) Don ziemlich tellerrunden Arten, die mit eis 
nem Nabel verfehen find, Umbiliciten, Tel, 
lerfchnecteniteine, (bey vielen blos) Eochliten, 
Planorbes lapideis Cochlitae orbicu- 
lati, Cochlitae umbilicati. Tab. XIX. 
fig. 230 - 232. | | 

Man findet fie bald los, bald in andern Steinen 
feit, bald allein, bald mit andern Derfleinerungen, 
bon mancherley ‚,' doch nie von fehr beträchtlicher 
Größe, bey Turin in Piemont, in der Schmeiz, 
bey Guntershofen und Busweiler im Elfafe, bey 
Sy unweit Paris (blos verfaift und gemeiniglich 
wieder zufammengefütcet), aud) bey Chaumont (blos 
verkalkt in Frankreich, in England, bey Loͤwen 
in den defterreichiichen Miederlanden, bey _ 

Ä in 
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(ih weiſſeni mürbem Sandftein) und Bensberg (in 
Kaftftein)’im Herzogthum Bergen , bey Jena in 

Thüringen, bey Zranffurt am Mayn, in Heflen (zus 
meilen : mit den Hyſterolithen in einem Steine) ben 
Giengen und Reutlingen in. Schwaben, bey Heyden⸗ 
heim auf dem Sandberge im Schnedenfande meis 
ftens nur. verkalkt) bey Cantſtadt ‚ bey Doll (auf 
Schwefelkies ſitzend, oder in Kies verwandelt, der 
öfrers verwittert) bey Echterdingen (kieſicht), bey 
Pfullingen und auf dem Hangberge in Wuͤrtemberg, 
ben Tiefar in Steyermark (in weiſſem Kalkſtein mic 
einem eiſenſchuͤßigen Kern), und in Ungarn. (in 
braunrothen Kleſel verwandelt). 


b) Bon Arten, welche rund, wie ed Ey, ober 
beynahe kugelrund fi nd, vornaͤmlich von dem 
Ochſenauge; — Globoſiten. Tab. 
XIX. fig. 233... Ä 


Han finder fie bey "Verona im Freyſtante Du 
nedig , bey Turin und in andern Gegenden von Pies 
inont ‚(oft noch mit der verfalften. Schaafe) ben 
Schaffhanſen in der Schweiz, bey’ Sotenich und 
Keldenig (nicht fern von den Eifengruben) in ver 
Eifel ; bey Nichterich unweit Aachen, bey Nothberg 
im Herzogthum Juͤlich, in gefblichtem Kalkſtein) 
bey Pafftath (in grauem Kaffftein mie Quarz über, 
ſintert), bey Bensberg, und auf dem tudenberg kai 
Gerzespeiin im Herzogthum ae a 
IE AT er ie 

| o Bon 


* 
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c) Bon Arten, die ein etwas fpißigered Gewinde 
haben, (im engften Verſtande) Cochliten, 
verfteinte Gartenfchnefen. Tab. XIX, 
fig. 234. 

Man findet fie, oft noch mit der natüurfichen, 
ganz unveränderten , oder blos verfalften Schaale, 
in England, bey Iſſy unweit Paris, in der Schweiz, 
vornämlich am Nandberge, bey Nähren (mit Kies 
äberfintert , oder darein verwandele) Mehringen, 
(Fieficht) Pfullingen, (Fiefiht) Echterdingen (fie, 
ſicht) Bol, (Fieficht) Kirchheim unter Teck (in weifs 
ſen Kalkſtein verwandelt) und Heidenheim (blos ver, 
Falft oder auch) unverändert im Schneckenſande) bey 
Im, Giengen und Nördlingen (in gelblichten Kalk⸗ 
jtein verwandelt) in Schwaben, bey Franffurt am 
Mann ;in gelblichtem Kalkſtein) in Heflen (in weile 
fen Kalkſtein), im Braunfchmweigifihen Cin grobförs 
nigem weiſſem Kalfftein), auf dem $udenberg bey 
Gerresheim im Herzogthum Bergen (in einem eifens 
ſchuͤßigen Steine) , bey Quedlinburg, und bey Fas 
renſtedt unweit Querfurt, bey St. Johann im Bes 
rauner Kreife (mit grauem Eulfartigem Tropfftein 
überfintert\, bey Duchomierzis (ein Steinfern von 
gelblichtem Sandftein), und ben Worzech unweit 
Prag in Böhmen (mit einem gelblichten falfartigen 
Kerne), und ben den Saljwerfen in Oberöjterreich 
(in grauem Sanditein , der mit Kochſalze gefchwäns 
gert it). Insbeſondere aber 

#) Don der Weinbergſchnecke, bey Grapt in 

Crain. 
Alone Mineralr. IV. Ch $ a) Von 
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. P) Don der Flußpabſtkrone. Bey Chaumont 
in Frankreich (blos verfalfe). 
y) Don der Amphibienfchnede. Bey Weimar 
in Thüringen (blos verfafft in Tuffitein). 
9) Bon der Erdſchnecke; ebendaſelbſt, aber ſel⸗ 
tener, und gemeiniglich faſt unveraͤndert. 


HH. Verſteinerungen von Schwimmſchnecken, 
Nerititen, auch einige Globoſiten. 
Tab. XIX. fig. 236. 


Man findet ſie, oͤfters noch mit der natuͤrlichen 
Schaale, bey Bleybur nahe an den Bleygruben, und 
bey Keldenig (in Kalkſtein) in der Eifel, bey Noch 
berg im Herzogthum Juͤlich, (in Kalkſtein) ben Paff⸗ 
rach, und (in Kalfıtein) bey Bensberg im Herzog, 
tham Bergen, bey Sternberg im Herzogthum Mefs 
lenburg, im Braunfchweigifchen, bey Schafhaufen 
ud im Hemmerthal in der Schweiz, bey Turin 
in Piemont, in Kärnthen, und (in bläulichtem Kalk, 
fein) bey Daring unweit Wien in Niederöfterreich, 
auch bey Prugg an der teutha, 


Il. Verfteinerungen von Meerohren, Planiten, 
Lapis auricularis. 

Sie find felten, und meiltens nur abgedruckt. 
So findet man fie am Rhein bey Düffeldorf (in eis 
nem eifenfchüßigen Steine), und in weiflen Kalk, 
fieine) im Peteröberge bey Maftricht. 

KK. Ver⸗ 
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KK. Verſteinerungen von Napfſchnecken, Pas 
telliten, (faͤlſchlich) Lepaditen, vers 
fteinte Schuͤſſelmuſcheln, Patella- 
riae, Tab. XIX. fig. 237. 238. 


Finden ſich zuweilen blos abgedruͤckt, oft bios 
verfalft, feltener wirflich verjteinert, in England, 
in Frankreich, vornämlic) bey Chaumont in der Nor, 
mandie , und bey Eourtagnon in Champagne, in 
Italien, vornämlic) auf den Gebirgen in Piemont, 
in der Schweiz, befonders bey Botning und Prater 
len, aud) im Braunfchweigifchen ; insbefondere 


a) Don der Fifhweiberhaube, Bey Ehaumont, 
(blos verfalfe), 


b) Bon der Sternpatelle, 


c) Don der Narrenfappe, In Frankreich (blos 
verkalkt). 


d) Helmintholithus Conchidium Linn? 
Haͤuffig in den ſchwediſchen Provinzen Oeland 
und Gothland. 


LL. Verſteinerungen von Meerzaͤhnchen, Den⸗ 
taliten, (bey vielen Tubuliten, Cas 
naliten, auch einige Entaliten, Tu- 
buli lapidei monothalamii, Tab. 
XIX. fig. 240. 241. 242. 

Man finder fie ben Chaumont in Frankreich (blos 
verfaffe) in dee Schweiz, vornamlic im Kantor 
Bern, In Piemont, auf dem Berge Erea im Fürs 

52 jtenchum 
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ſtenthum Monteferrato in weiſſem Kalkſtein mit graus 
em, theils kalkartigem, theils jaſpisartigem Kerne), 
im Großherzogthum Florenz, vornaͤmlich bey Siena, 
auf dem Berge della Guardia bey Bononien in 
grauem Chalcedon), auf den veroneſiſchen Gebirgen 
(in weiſſem Kalkſtein, zuweilen mit grauem kieſel⸗ 
artigem Kerne), ben Prag in Bohmen, in Schle—⸗ 
ſien, in der Uckermark, bey Poͤſeneck, ben Frank⸗ 
furt an der Oder, bey Querfurt in Sachſen, bey 
Hille im Salfreife, in mehreren Gegenden von Thüs 
singen, bey Rotenburg an der Tauber in Fra 
£en, bey Tübingen und Blaubeuren in Würtemberg, 
bey Luͤbeck, bey Bürvenich im Herzogehum Juͤlich, 
und auf dem Petersberge bey Maftricht (theils in 
Tuffitein, theils in Kiefel). 


MM. %erfteinerungen von Roͤhrenſchnecken. 


a) Don ziemlich geraden; vornaͤmlich von dem 
Venusſchafte, mehrere Entaliten. Tab. xx. 

fig. 243. 

Man findet fie in den Sandfteinbrücen bey 
Maftricht, auch bey Malsbruck in den Niederlanden 
(in loferem durch Kalk zufammengefüttetem Sands 
fteine), auch bey Ellwangen in Schwaben. Die 
beriteinte Gieskanne wird von vielen noch in Awels 
fel gezogen, 

b) Don gefrümmten und gewundenen, Serpu⸗ 
Iiten, DBermiculiten, (einzelne gerade Stüde 
bavon heiflen öfters Entaliten) ben einigen ver, 

ſteinte 
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ſteinte Regenwuͤrmer, Lumbriciten. Tab. XX. 
fig. 244 - 246. 

Man finder ſie oft auf andern verjteinten Schaa, 
fenthieren auffigend, nicht felten noch mit ihrer nas 
türlichen glänzenden Schaale, in Malta (wenn fie 
groß find, bey einigen Serpentes Melitenfium 
petrefadti : bey Berona im venerianifchen, bey Ans 
none in Piemont in grauem oder weiſſem Kalfitein ) 
in der Schweiz, vornämlich im Hemmerthal, und 
tm Kanton und Biſtum Baſel, befonders ben Mut, 
ten; und an der Birſe, auch auf dem NRandberge in 
Kalfitein bey Durtlingen (in Erbfener;) bey Babs 
Iingen, Ebhaufen, bey dem Mebelloch, bey Blau⸗ 
beuren, und überhaupt auf der Alb in Wuͤrtemberg, 
(in Kalkſtein), bey Memmingen in Schwaben (in gelb» 
lihtem Kalfitein), auf dem Galberge bey Hildess 
heim, bey Pappenheim und Solenhofen, bey Frank, 
furt an der Dover (auf gelblichtem Sanditein), auf 
. dem rothen Berge, im Herzogthum Bergen {in eifens 
ſchuͤßigem gelben Sandfteine) auch bey Maſtricht in 
den Niederlanden ; insbefondere 

2) Bom Schnirfel ; regelmäßig gewundene und 

gerunzelte Dermiculiten, Tubuli marini. 
inftar cornu ammonis in fe convo- 
luti, Tubuli vermiculares marini. 
Auf der Alb in Würtemberg, und auf der 
englifchen Infel Sheppey. | 

2) Bon der Flechte, Dermicufiten fo zart als 

Amwirnfaden. Selten in Teurfchland bey 
Halle in Sachſen, Cm S.uynedenjinde). 
533 ) Bom 
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y) Bom Vogeldarm. In Schleſien, in der 
Schweiz, und (in gelbkichtem Kaffitein), 
bey Memmingen in Schwaben: dahin ſchei⸗ 
nen aud) diejenigen Arten zu gehören, wel⸗ 
che Mercatus unter dem Namen Alcyo- 
nium petrofum vermiculare, Im⸗ 
perati unter: Alcyonjum milefium, 
Aldrovandi unter: Alcyonium fco- 
lycoides und Lapis fcolecius, und 
Luid unter: Vermicularia glomera- 
ta beichrieben bat. 


3) Don der Hornfihlange. Bey Grancona im 
vicentinifchen Gebiete des Freyſtaates Be, 
nedig. 


©) Bon dem Ochfendarm ; einige in ſich — 
mäßig gewundene DBermiculiten. 


) Don dem Himerdarm und feinen Spielar, 
ten, die meiften. dicht und enge regelmäßig 
in die Höhe conifd) germundene DBermicu, 
Iiten, aud) viele edige Dermiculiten. Sn 
dem Nuͤrnbergiſchen Gebiete. | 

+) Dom eingedructen Ring, unregelmäßig ges 
fhlungene DBermiculiten. 


NN. Berfteinerungen vom Holzbohrer. 
Dahin fcheinen einige glatte etwas gebogene En, 
taliten, und ſelbſt einige vielfammichte Bermiculiten, 
zu gehören: In den Hügeln bey Unnone in der Graf: 
ſchaft Aſti in Piemont findet man Stuͤcke von ver, 
ſteintem 
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feintem Holze, das vormals fichtbarlich von diefem 
Wurme durchgebohrt worden it. Tab. XXIX. 


hg. 333. 


00. Berfteinerungen vom Sandkoͤcher. 


Dahin fcheinen einige Entaliten und Tubus 
liten zu gehören. 


PP. Berfteinerungen von Roͤhrenkorallen, Tu⸗ 
biporiten, Helmintholithus Tu- 
biporus Linn.. Tab. XX. fig. 247- 
249- 

a) Bon der Seeorgel. fig. 247. Man findet 
fie ben Majtricht in Tuffitein), bey Dottelen 
in der Eifel, bey Motbberg im Herzogthum 
Juͤlich ‚in gelblichtem Sanditein), in Engs 
land (in Quarz), Stüde davon bey Wins 
gersheid im Herzogthum Dergen, und eine 
Spielart derfelbigen bey Paffrath im Herr 
zogthum Bergen, ben Berndorf in der Eifel, 
und in Gothland (in Marmor). 

b) Don der Kertenforalle. fig. 248. Am haͤuf⸗ 
figiten in Gothland, (in grauem ſchimmerndem 
Kalfitein), aber auch in der Mark DBrons 
denburg bey Ruppin, Arendfen, Freyenwals 
de, Arneburg und Havelberg. 


c) Bom Bündelröhrchen. 
I)Don andern theils noch unbefannten Arten. 
fig. 249. 


\ 


— 
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In Gothland, bey Maftricht, auc) in der Ei, 
fel, vornamlid) bey Berndorf und Rohr. Dahin 
ſcheinen aud) die globi corallini fiftulofi zu gebös 
ten, wenn fie nicht vielmehr DBerfteinerungen einer 
Art des Badfchwamms find. Man’ finder fie im 
Eoburgifihen , in Schleſien und Schweden. 


QQ. Zerfteinerungen von Sternkoralien, Mas 
dreporiten, Flelmintholithus Ma- 
dreporus: Linn. 

Man finder fie haͤuffig bey Maftricht in den Nies 
berlanden , in Gothland, in der Eifel, bey Bren— 
dola in dem vicentinifchen Gebiete des Freyſtaates 
Denedig, auch in Mergelhügeln in Piemont. 


a) Don der Warzenforalle. Auf dem Berge Des 
rico im viceneinifchen Gebiete von Venedig 
(fehr Flein in meißgelben SKalfitein ver; 
wandelt). 


b) Von der Kräufefforalle mit ihren Spiefarten, 
Fräufelförmiger Madreporit, auch einige Mi: 
andriten, Madreporitae trochiformes, _ 


Fungitae trochiformes und andere. Tab. 
XX. fig. 251. 


Im Kanton Basel, vornaͤmlich ben Pfeffingen, 
auch am Nandberge und in andern Gegenden der 
Schweiz (in gefblichtem Kalfitein), bey Avignon 
in Frankreich, durch die ganze englifche Grafſchaft 
Derby (in Menge in dem grauen Kalfiteine), bey 
Maftriht in den Niederlanden , bey Bensberg im 

Ä Herjogs 
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Herzogthum Bergen, bey Giengen in Schwaben, 
auch bey Blaubeuren in Wuͤrtemberg (in weillen 
Kalfıtein), bey den Salzwerken im Dberöfterreid) 
(in grauem\, auc) auf den Gebirgen bey Trijefte (in 
gelblichtem Kalkſtein), auch in Gothland⸗ 


c) Bon der Pfermingforafle, und ihren Abaͤn⸗ 
derungen, Korallenpfenninge, Porpiten. Tab. 
XX. fig. 252. 252. 

Man finder fie meijtens los, bey Drmelingen im 
Kanton Bafel, und in andern Theilen der Schweiz, 
ben den Salzwerken in Oberoͤſterreich (in grauem 
Kaffitein), in dem Pacherjtollen bey Schemniz in 
Niederungarn (neun und achtzig Lachter rief in golds 
haltigem Sinopfe), bey Önoyen in Mecklenburg (in 
Feuerſtein), bey Dresden, bey Schöppenjtedt (in 
Feueritein), bey Luͤdersdorf, ben Hittfeld unweit 
Harburg (auch in Feueritein, und ben Lohberg un⸗ 
weit Aachen (in Feuerſtein). 


d) Bon der Schwammkoralle, und ihren Spiels 
arten, Fungiten, veriteinte Blaͤtterſchwaͤm⸗ 
me, Fungitae orbiculati. Tab. XX. 
fig. 254. 

Man findet fie auf der Alb, vornaͤmlich aber 
bey Blaubeuren und bey dem Mebelloche in Wir, 
semberg, (in meißlichtem Kalkſtein) bey Memmins 
gen, (in gelblichtem) bey Giengen in Schwaben, 
(in dunfelgelbem Kalfitein) in Tyrol, (in gelblich, 
tem), und bey den Salzwerken in Oberditerreich (in 
grauem Kalfitein), bey tohdebled im Blanfenkurs 

5 aiſchen 
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giſchen und bey Blankenburg felbit, bey Paffrarh im 
Herzogthum Bergen (in Ralfitein ) bey Martricht, 
in Gothland, im Biſtum Baſel, auch an der Birfe, bey 
Pfeffingen, und bey Nushof im Kanton Bafel, auıf 
dem Nanpberge bey Schafhaufen, und bey Hobel 

‚tm Kanton Solothurn. „Sollte der verfteinte Bo, 
Yetus am Morra und aus der Gegend von Turin im 
Piemont, deffen Ferber gedentt / nicht auch hieher 

gehoͤren? 

e) Von der Neptunsmuͤtze; laͤnglichte oder huth⸗ 

förmige Fungiten. Tab. XX. fig. 255. 
Man findet fie in Gothland, bey Lohdebleck uns 
weit Hüttentode im Blanfenburgifchen (in eiſenſchüſ⸗ 

‚figem Quarz), in Würtemberg hin und wieder auf 
der Alb (in gelblichtem), in der Schweiz (in weiß⸗ 
‚grauem), vornaͤmlich auf dem Randberge in gelb» 

‚Fichten Kaffftein), auch bey Dufchfowig in Böhmen 
Cin eifenfchüßigem Kalfitein). 

f) Bon der Gehirnkoralle, einige Mäans 
driten. Tab. XX. fig. 256. In Goths 
Tand, bey Maftricht, und (in weillem Kalfs 
feine) bey den Saljwerfen in Oberöfterreich. 


9 Dom Irrgarten, Maͤandriten. Tab. XX. 
fig. 250. In Kalkſtein in Languedock, auch 
bey Pfeffingen im Kanton Baſel. Dahin 
gehoͤren auch die meiſten Fungitae oder Co- 
ralloitae undulati, oder Kymatitae. Bey 
Weier in der, Eifel. 

h) Vom 
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h) Bom Kröfenftein ; einige Mäandriten, 


i) Bom Steinfhwamm , blätterichte geftirnte 
Fungiten. Bey Maftriht. 

k) Bon dem Seehonigfuchen, Favonites. Bey 
Bensberg und Paffrath im Herzogthum 
Dergen, bey Keldenig und Kal in der Eis 
fel, bey den Salzwerfen in Oberöfterreid) (in 
gelbbraunem Marmor), auf der Alb (in weiße 
lichtem Kaffitein), und vornaͤmlich bey Blau⸗ 
beuren in Würtemberg, und in der Schweiz. 
Den den Salzwerken in Oberöfterreich findet 
man in weiſſem Kalfitein oder braunen Mars 
mor eine ähnliche DBerfteinerung , nur daß die 
Sterne mehr rundlicht find. 


1) Bon der GSeeananas 5 einige Mabreporiten. 
Tab. XX. fig. 257. In Sothland (im 
fhimmerndem Kalfftein) , und auf den Goͤ⸗ 
rizifchen Sebirgen (in gelbem Kaffitein). 
m) Bon der Doppelforalle. Ben den Safjwer, 
fen in Oberoͤſterreich (in braunem Marmor). 


n) Don der Sandforalle. Ebendafelbft durchfich 
| tig in gelbbraunem Marmor. 


0) Bon andern mit den vorhergehenden nahe vers 
wandten Arten. | 

“) Mit geraden Strahlen, Aftroiten, Stern⸗ 
fteine , Drachenfteine, Heliolithes 

(bey Suettard), Draconitae, Dra- 
Contiae, und Steine, die damit ans 

gefüllt 
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gefüllt find, in Stalien Pietre ftella- 
tie Tab, XX. fig. 258. 259. 

Man finder fie (in halbdurchſichtigem Achat) in 
Sardinien, im Kanton und Biſtum Baſel, vornaͤm— 
lich bey Pfeffingen und an der Birfe bey St. Jakob, 
auch in andern Theilen der Schweiz, auf der Alb, 
(in weiſſem Kalkſtein vornaͤmlich bey Blaubeuren, 
und bey dem Nebelloche, auch bey Echterdingen in 
Wuͤrtemberg, bey den Salzwerken in Oberoͤſterreich, 
(in braunem Marmor ) in Sachſen, in Heilen, vors 
naͤmlich bey Billinghaufen, in Eifenftein : ben Soͤ⸗ 
tenich und Keldenig in der Eifel, bey Paffrath im 
Herzogthum Bergen, bey Maftricht , auch in Eng 
land bey Hedington und Wittney. Man zählte fie 
vormals unter die Edelfteine, und die Aerzte, unter 
ihre beiten herzitärfenden Mittel; man trug fie auch 
als Anhängfel zur Verwahrung gegen allerley/ an, 
ftefende Krankheiten. Noch jest macht man in 
Italien Tabaddofen und a, d. daraus. 


4) Mit gefchlungenen Strahlen, Cometites 
Tab. XXI. fig. 260. 

Man finder diefe Unterart vornämlich bey Blau⸗ 
beuren in Wuͤrtemberg (in gelblichtem Kalfitein), 
bey den Salzwerfen in Oberöjterreih (in braunem 
Marmor oder weiflem Kalfiteine), und im Peters⸗ 
Berge bey Maſtricht (weiß in Kalfitein). 


P) Bon der Kelchkoralle. Auf dem Danzberge 
bey Keldenig in der Eifel. | 


a) Don 
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q) Von der Knotenforalle. Bey Giengen In 

Schwaben, in rörhlichtem), bey den Salz 
werfen in Oberoͤſterreĩch ( in röthlichtem, weißs 
fem oder grauem), und auf den görzifchen 
Gebirgen (in graufchwärzfichtem Kaffftein ). 


T) Bon der Stielforalle. Bey Herkelitein in der 
Eifel (in grauen Kalkſtein) 

5) Don dem Drgelitein. Bey Mezieres in Cham, 
pagne ‘in weiſſem Kiefel mir gelblichter eifen« 
ſchuͤßiger Oberfläche) bey Maftricht in den 
Niederlanden , ben Koforz unweit Prag in 
Döhmen (in ſchwarzem Kalfitein‘, und (eben 
darein auch verwandelt) auf den görzifchen 
Gebirgen. 


©) Von der Binſenkoralle; Juncus lapideus; 
Tab. XXI. fig. 261. Den den Salzwer, 
fen in Dberöjterreich (in braunem Marmor), 
ben Hendenheim in Würtemberg (in weiſſem 
Kieſel), im Biſtum und bey Pfeffingen im 
Kanton Bafel (in Marmor) , auc in ber 
Grube Plato bey Winfter in der englifchen 
Srafichaft Derby (in grauem Kaffiteine . 
u) Don der Bogenforalle. In der Grube Plato. 
v) Bon der Gemwürzneffenforalle ; einige Tubis 
poriten. Tab. XXI, fig. 262. Auf der 
Inſel Euracao. 
x) Bon der Höcerforalle. In Schweden, in 
Schleſien, bey Paffrath im Herzogthum Der, 


gen, 
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gen, bey Keldenig in der Eifel, und bey Mes 
zieres in Champagne (in weillem Kiefel mit 
eiſenſchuͤßiger Oberfläche). 

y) Bon der Dornforalle, Millepora tubercu- 
lofa Wallerii. In Schleſien, und (in 
grauem fehimmerndem Kalkſtein) in Goth⸗ 
fand. 


2) Vom Kohlſtmuck. In Schlefien, und (in 
grauem Kalfftein) bey den Salzwerten in 
Oberoͤſterreich. 


aa) Von der Sadirforalle ; aͤſtige Madreporiten. 

Bey Giengen in Schwaben (in gelblichtem 
Kieſel), auch auf der wuͤrtembergiſchen Alb, 
in den Steinbruͤchen des Herzogthums Bergen 
(in Kalkſtein). 

bb) Von der gemeinen weiſſen Koralle. In 

Gothland, aud) (blos verfalft, oder beynahe 
unverändert) bey Nürtingen in Würtemberg 
und bey Chaumont in der Normandie in Frank, 
reich. 

cc) Von der Blumenkoralle. Mehr verkalkt, 
als verſteint. 


dd) Vom Elephantenohr. Bey Maſtricht. 

. ee) Bon der Hirſchgeweihkoralle ben Cormons in 
Erain (in grauem Kalfftein), und ben den 
Satgwerfen in Oberöfterreih (in braunem 
Marmor). 


RR. Der 
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RR. Verſteinerungen von Punktkorallen, Mil⸗ 
leporiten, bey Guettard Madrepo⸗ 
riten, Helmintholithus millepo- 
rae Linn. Tab. XXI, fig.“ Auf 
dem Nandberge in der Schweiz (in Ei, 
fenjtein) und in Italien. 


a) Von der Queerforalle. Ben Maftricht in den 
Niederlanden , ben Herkelftein (in grauem 
Kalkſtein), Dollendorf und Berndorf in der 
Eifel, bey Paffrath, Bensberg und Kes 
binghaufen im Herzogthum Bergen, bey Gien⸗ 
gen in Schwaben (in grauem), und auf den 
Görzifchen Gebirgen (in bläulichtem Kalte 
ftein )» 


b) Bon der rauhen Punftforalle. Bey Birbach 
und Bensberg in Weitphalen. 


Co) Bon der punftirten Kräufelforalle, In Goth/⸗ 
land in Schweden, bey Henydenheim in Würs 
temberg fin weißröthlichtem Kiefel) und bey 
Eormons in rain. 


I) Von der Mesforalle, buſchichre Millepori⸗ 
ten. Bey Kebinghauſen im Herzogthum 
Bergen. | 

©) Bon der Sederforalle , bfätterichte punfticte 
Sungiten. Man finder fie in Gothland (in 
grauem fehimmerndem Kalfftein‘) ben Heiftert 
in der Eifel, (in graugelbem Kaffftein) im 
Stift Hildesheim, (in weißgrauem Kiefel) 

fm 
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in Schleſien, und in der Schweiz, vornaͤm⸗ 
lich im Kanton Baſel. 
f) Von der Kalkkoralle. An Schleſien und in 
der Schweiz. | 
g) Von der niedrigen Punftforalle, (Millepora 
pumila Pallas) von der Spitzenkoralle, eis 


nige Meteporiten aus dem Pöfenecifchen. 
Tab. XXIX. fig. 332. 


SS. Verfteinerungen bon der Zellenkoralle. 

a) Bon dem Schwammſtein, Hlelmintholi- 
thus Spongites Linn. 

b) Von der Bimfenforalle, ftachlichte punktitte 
und aͤſtige Milleporiten. 

e) Bon der Warzenforalle. Tab. XXI. fig. 264. 
Den Bensberg im Herzogthum Bergen, im 
Fuͤrſtenthum Halberftadt (in grauem eifens 
ſchuͤßigem Sandftein), und in Gorhland in’ 
grauem Kalfitein). 


TT. Verfteinerungen noch unbekannter Ges 
fchlechter , wenigftens noch unbes 
Fannter Arten von Korallen. 
a) Tubiporiten mit edigen Hohfröhren. In 
Schweden. Sind vermurhlic Verſteine⸗ 
rungen einer Art von Punktkorallen. 
b) Hippuriten Fungitae cynthiformes. Tab. 
XXl. fig. 265. 266. 


Seinen 
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Scheinen unter die verfteinten Sternforallen zu ges 
hören , und haben einen langen fajt gänzlich walzen, 
förmigen Stiel, und eine nicht alljubreite, aber das 
bey vertiefte Oberflaͤche. Man findet fie am häufs 
figiten in Gothland (in gelblichtem) aber aud) bey 
Derndorf (ebenfalls in gelblichtem), Gerolditein (in 
weißlichtem), Weier, Zinsheim, Keldenig (zumeilen . 
in Eifenjtein), Steinfeld und Sötenich, in der Eis 
fel, bey Bensberg im Herzogthum Bergen, bey 
Ducomierziz in Boͤhmen Cin weiſſem), und bey 
Dico in der Landſchaft Mondovi in Piemont (aud) 
in weiſſem Kalkſtein). 

s) Einfach. 

a) Ganz, Hippurites explicitus fig. 
265. bald ganz glatt, bald feiner, 
oder gröber geitreift, bald in die Queere 
gerunzelt,. In einem Steinbruche im 
Herzogthum Bergen, und ben Eornefi 
Münjter unweit Aachen. 

b) Einzelne Stüde. 

1) Den obern Theil, Koraflbecher, Ca- 
lix corallinus, Calix hippuri- 
ticus. In den Eifengruben bey 
Keldenig, und auf dem Könenberg 
bey Soͤtenich in der Eifel. 

2) Den mittlern Theil , Forallinifche 

Saͤulchen, Columelli, Corallia 
columnaria.. In Gothland (in 
grauen); bey Bensberg im Herzogs 

Kinueltiinerale. 1V.In. & thum 
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thum Bergen (ebenfalls in grauem)/ 
bey Gerofditein (in grauem), Dols 
fendorf (in gelblichtem) , und Blan⸗ 
kenheim in der Eifel Cin rothgelblich⸗ 
tem), auch auf den görzifchen Gebir, 
gen (in rothgelbem Kaffftein). 


3) Den unterften Theil, Forallinifche 
MWidderhörner, Ceratitae. Bald 
ganz gerade, bald gefrummt, ben 
Dollendorf, bey Keldenig, und auf 
dem Könenberge bey Sörenid) in Der 
Eifel. 


6) Zufammengefegt / fo daß immer die Spige 
des einen in der vertieften Oberflaͤche des 
andern fit. Wenn fie fcharf an einander 
anfchlieflen , fo heilfen fie Hippuritae 
fafciati, und bey Scheuchzern Lapides 
eruciformes, und ihre mittlere Stüde 
einzeln verſteinert Columelli fafciati. 
Dieie leßtern finden fid) bey Steinfeld und 
Derndorf in der Eifel, aud) bey Eornelis 
Müniter unweit Aachen. Man findet fie 
wieder: 

a) Einzeln, Hippuritae corallini impli- 
citi, Hippuritae erticulati ; bald 

. mit, bald ohne Stiel, bey Niederrehn, 
Dollendorf ımd Berndorf in der Eifel. 

9) Mehrere parallel neben einander ſtehend, 
Hippuritae partibus craterifor- 
mibus 
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mibus, e centro folitariis in cy- 
lindros formati. 


€) Xeftig, Hippuritae ramofi. Im Her, 
zogthum Bergen, aud) auf dem Koͤ— 
nenberge bey Soͤtenich in der Eifel. 


) Poröfe Fungiten. Tab. XXI. fig. 268. 


Sceinen theils Derfteinerungen von Sterns 
forallen (fig: 268.) , die durch mancherley Zufaͤlle 
viel von ihrer urfprimgfichen Bildung verfohren haben, 
(im Kanton Bafel, auch bey den Salzwerken in 
Dberöfterreic) ), theils verfteinte Punktkorallen zu ſeyn; 
ob einige wirflich aus dem Pflanzenreiche abjtammen, 
iſt noch nicht auffer allem Zweifel. Was mwenigitens 
Kundmann und andere unter dem Namen von ver 
fteinten Bilſen, Pfifferlingen, ungeſtielten Blaͤtter, 


ſchwaͤmmen, (Agariciten, Becherſchwaͤmmen (Fun- -· 


gites peziziformis), Gliedſchwaͤmmen, und Bo⸗ 
viſten (Lycoperditen) beſchtieben haben, gehört ent; 
weder hieher, oder unter die Bildſteine. Vielleicht 
war die Verſteinerung, die Ferber aus der Gegend 
von Turin ſah, und einem Holzſchwamme ſo aͤhnlich 
fand, wirklich die Verſteinerung eines ungeſtielten 
Blaͤtterſchwamms, oder Loͤcherſchwamms, weil dieſe 
Arten härter, und daher zur Verſteinerung gefihic, 
ter find, als die übrigen, bie, wenn fie in die Ders 
weſung gehen, zu ſchnell zerflieffen. Ä 
d) Mehrere Ulcyonien. 

Wenigſtens mehrere von denjenigen Derfteineruns 
gen, welche die Alten unter diefem Namen begriffen 
— | G 2 haben, 
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Haben, weichen in ihrer Bildung und Geſtalt fo fehr 
von denjenigen Thierpflanzen ab, die man heut zu Tage 
mit diefem Namen belegt, daß man unmoglich glaus 
ben fann, fie ſtammen von ihnen ab; einige find 
offenbar bloße Bildfteine, andere hingegen fcheinen viel, 
mehr Deriteinerungen von Korallarten zu feyn. 
Das gilt 


«) Bon einigen Alcnonienfeigen , Ficoites, 
Caricites, Sycoides ; vornämlich 
von dem, den man bey Duſchkowiz in 

. Böhmen in braunem Eifenitein findet. 


#) Bon dem Alcyonio fiftulofo Rofini, 
Tab. XXI. fig. 267. 


Auf dem Hausberge bey Buzbach im Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtiſchen mir Hyiterolithen, theild in einem grauen 
oder graubräunlichtem Schiefer , theils in ‚einem 
glimmerichten Sandſtein. Noch findet man eine 
Menge verfeinter Korallen oder Lithophyten unter eins 
ander los oder zufammengebacen bey Drendola im 
vicentinifihen, und bey Kaftegnero im veronefifchen 
Gebiete des Freyſtaats Venedig, bey Giengen in 
Schwaben, (Fiefelicdyt mir Quarz und Kalkſpath an, 
gefülle und in gelbem Kalkſteine liegend, und ben 
Drford, auch in andern Gegenden von England (in 
gemeinem Feuerftein) aud) in der Sraffchaft Derby 
Cin Tuffſtein) zumeilen in Marmor ( Korallenmars 
mor) bey Hammern im Coburgiſchen. Ä 


# 


| | VV. Ver⸗ 
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W. Verſteinerungen von der edlen Koralle. 

a) Don der Königsforalle, Hippuris faxea, 
Corallium articulatum. Tab. XXI. 
fig. 269. Einzelne Stüde und Gelenfe in 
England und bey Meflana in Sicilien; auch 
bey Scyafhaufen in der Schweiz, 

b) Don der Räderforalle. 


“) Bon der ganzen, Eneriniten, $ifienfteine, 
(bey einigen fälfchlich) verſteinte Mais 
gähren, Lilium lapideum „ Hel- 
mintholithus Encrinus Linn. Tab, 
XXII. fig. 270. 

Man finder fie bald mir, bald ohne Stiel, mit 
vier, fünf, ſechs, acht, zeben, zwölf bis zwanzig 
Strahlen, auf dem Dfterberge im Stift Hildesheim, 
bey Goslar am Harze, (in weiſſem), bey Erfes 
rode und Luklum im Braunfchweigifchen “in ſpathar⸗ 
tigem Kalkſtein, oft noc) mit vielen andern Berfteis 
nerungen), bey Querfurt, im Weimarifchen, bey 
Swerfel im Oberamte Nieded in Weitphalen , auch 
(in Kaffitein) im Kanton Bafel, vornämlich an 
der Birſe (meiſtens auf-fiefelichtem gelbem Sands 
flein), ben Gandersheim im Calenbergiſchen in Thuͤ⸗ 
fingen, bey Weimar und Sangenfalja, und bey 
Schinznach in der Schweiz, aud) einigen Nachrich, 
ten zufolge in Lothringen und in der Franche Eomte. 

A) Bon ihren Theilen. | 

6) Von der Krone. In der Affe im ti, 

neßurgifchen. De 
0.53 vBon 
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b) Von den Stielen, Entrochiten, Mal, 
zenfteine , Näderfänfenfteine , Eylin, 
driten, Lapides cylindrini’articu- 


” lati, Columnae judaicae, En- 


trochi columnares , Heliotro- 
pitae, Caudae ftellae märinae, 
Rami ftellae marinae, (bey. einis 


. gen) Volvolae, Helmintholithus _ 


. Entrochus Linn. Tab. XXI. fig. 
271. Tab. XXI. fig. 272. 


Man findet fie bald ganz gerade, bald gekruͤmmt, 
zumeilen blos abgedrücft, oft etwas breitgedruͤckt, in 
Gorhland, in England, vornaͤmlich in der Grube 
Hubbadale bey Moneyafch in der englifchen Graf, 
fehaft Derby, bey Wiſet und Dfne in den Nieders 
landen, bey Keldenig, Kall, Sötenich, Dahlben, 
den, Zinsheim, DBürvenich, Heiſtert, Dollendorf, 
Iversheim, Muͤnſter und vornaͤmlich bey Schwer⸗ 
fel in der Eifel, bey Höckeswagen, und Wipper⸗ 
fürch (in Schiefer abgedrüdt), im Herzogthum Ber⸗ 
gen, auc) bey Heiligenhoven, Reuſchenberg, Schlen; 
derhan, Froizheim, Almerode und Vlatten in Weſt⸗ 
phalen, auf dem Noßberge, auf dem Diterberge, 
und auf der Kuhla im Stifte Hildesheim, im Calen⸗ 
bergifchen, bey Asenhaufen ummeit Münden, bey 
Mundelspaufen in Heſſen, bey Blankenburg, am 
Etteröberge bey Weimar, bey GSchrappelau unmeit 
Eisleben, zwiſchen Tobay und Himmelsberg, bey 
Arneburg, —* und Frankfurt an der Oder 
in der Mark Brandenburg, bey Danzig, bey Prag 

in 


\ 
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in Böhmen , in Franfen, bey den Salzwerfen in. 
Oberoͤſterreich aus weiſſem Spath in rothem Mar; 
mor‘, bey Smiegen in. der Ortenau am Rhein (in 
bräunlicheem Kalfitein), bey Echterdingen, Boll, ( fies 
ſicht) und Hendenheim in Würtemberg und an der 
Dirfe im Kanton Baſel, auch auf dem Berge Sto, 
glio della Limpia bey Recoaro im venetianiichen. Sie 
find meiftens walzenförmig, und ihrer ganzen Laͤnge 
nach von einerlen Durchmefler, der eine verfihiedene 
Größe har; bey Koforz unweit Prag in Böhmen fins 
det man fie in ſchwarzem Kalfiteine fehr duͤnn; zus. 
meilen find fie etwas breitgedrückt, (bey Koforz unweit 
Prag in Böhmen in ſchwarzem Kalkſtein), oder in 
der Mitte bauchig; (Volvolae utriculatae ), ben 
den Salzwerken in Oberöiterreich, (in röthlichtem 
Kaffitein); zumeilen (bey Schwerfel in der Eifel) 
fiellen fie einen abgeitumpften Kegel vor. Sie be; 
fiehen immer aus einer unbeſtimmten, bald gerin; 
geren , bald groͤßeren Anzahl raͤderformiger / selten 
gewoͤlbter Gelenke, die gemeiniglich dicht und gerade 
auf einander liegen, felten aus einander geichoben 
find, (Tab. XXI. fig. 270). Meiſtens ſitzen 
fie in andern Steinen feit, doc) findet man fie auch 
nicht felten loſe. Man findet fie = 


3) Ganz glatt oder doch nur wenig ge⸗ 
ſtreift, und einfach. 


Mit einfachen oft kaum merklichen, oder mit ge⸗ 
zaͤhnelten, oder auch mit gewolbten und meilenför, 
migen Einfchnitten CHelmintholithus futuratus 

G4 Linn. 
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Linn. den man vornämfich bey Spangenberg in 
Miederheffen, aber auch bey den Salzwerken in Ober; 
oͤſterreich, in weißlichtem fpathartigem, oder grauem 
Kaffitein, aud) bey Bürvenic in der Eifel, finder) ; 
bey Hendenheim in Würtemberg (in gelblichtem Kalf⸗ 
ftein) bey Giengen in Schwaben, (in gelblichtem Kie⸗ 
ſel), bey Miſcheck in fpathartigem) und Koforz uns 
weit Prag in Böhmen (in ſchwarzem Kalk , oder: 
Stinfftein), auch im Stift Hildesheim (gelblicht 
in eiſenſchuͤßigem Sandſtein). 
2) Mit Warzen oder Stacheln beſetzt, 
welche Spuren noch kommender / oder 
Truͤmmer abgebrochener Aeſte ſind. 
Tab. XXI. fig. 272. 
Bey Heydenheim im Herzogthum Wuͤrtemberg 
(in gelblichtem Kalkſtein) und bey Pfeffingen im 
Biſtum Baſel. 
3) In Aeſte getheilt. Tab. XXI. fig. 
273 
Dieſe Aeſte ſind bald weit — gebreitet, 
bald kriechen fie gleichſam. So findet man fie in Eng⸗ 
land, (in grauem Kalfitein) , in Gothland, bey 
Keldenig in der Eifel, auch bey Pfeffingen (den 
Stamm aus Kalfjtein, die-Aefte aus Kalkipath) im 
Biſtum Bafel. | 
c) Don einzelnen Gelenfen der Stiele, Tros 
chiten, Räderfteine, Mühlenfteine, Hun⸗ 
nenthränen,Bonifactuspfenninge, Sterns 
Füchelhen, Rimpachſtein, Spangen; 
taderwerge/ Spangenſteine, Lapides 
rotu- 
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rotulares „ Lapides forma rotae, 
Lapides cafeiformes , Entrochi. 
articulis folutis, Modioli lapidei, 
bey einigen Aftropodia Tab. XXI, 
fig.270.275. Tab. XXI. fig. 274. 
Tab. XXVIIl. fig. 314. . 

Sie find fehr gemein, immer mehrere benfammen, 
bald fofe, noch häuffiger - in andern Steinen feit, 
(Sonnenfteine, Lapides folares), feltener blos 
abgedrückt, als wirklich verfteinert, in Gothland, (in 
grauem Kaffitein) in England, in Spanien, in Frank; 
rei), vornaͤmlich in Lothringen, bey Dottelen, Kel⸗ 
denig, Soͤtenich, (zuweilen im Pantoffelftein) Dahl⸗ 
benden, Bürvenich, Bleybur, Gfehn ; Zinsheim, 
Kal, Heldenfopf und Schwerven in der Eifel, bey 
Ruhe unweit Jülich, bey Duͤſſeldorf, Flingeren, (i@ 
Sapdjtein) Gerresheim, Cin ſchwaͤrzlichtem Kiefet) 
Hoͤckerswagen, (mit Hyfterolithen) Lindlar, (in grau— 
gelblichtem Sandftein) Wipperfürch, (mit Fungis 
ten und Pectiniten) und Bensbergen (in grauem 
—— im Herzogthum Bergen, auch bey Wlats 

tm; Steinbach, Altkirchen, Mülheim an der Ruhr, 
Cirten, Grimmlinghauſen, Voltmeſſen, und Als 
** in Weſtphalen, bey Liſſingen im Erzſtifte 
Tier, bey Spangenberg: und? Mundelshauſen in 
heſſen, bey Agenhaufen unweit Münden, ben Goͤttin⸗ 
gm am Heimberge, (in Kalkitein) key Goslar am 
Satze, bey Luͤbeck, auf dem Rotzberge ‚auf dem 
Oſterberge, und auf der. Kuhla im Stifte Hildes, 


Ki am Ertersberge, bey Weimar, zwifchen Tobau 
& 5 und 
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und Himmelberg, auch inandern Gegenden von This 
zingen, ben Halle, Querfurt, bey Sachfenburg und 
in andern Gegenden von Sachſen, bey Frankfurt an 
ber Dder, bey Maſſel und in andern Gegenden von 
Schleſien, bey Angerburg in Preuffen, in mehreren 
Gegenden von Franfen, vornaͤmlich im ECoburgis 
fchen (mit Mufcheln und Belemniten , im Rimpach 
bey den Salzwerken in Oberoͤſterreich (in gelblichtem 
Kailfiteine) bey Eutingen in Borderöfterreich (in 
ſchwarzgrauem Kaffitein ;, bey Halle in Schwaben, 
bey dem Nebelloche, auch bey Kirchheim unter Ted 
(in fpathartigem gefblichtem) und bey Eihterdingen 
in Würtemberg, am Randberge (in gelblichtem Kalt, 
ftein) am tegerberge und an ber Birſe im Kanton 
Baſel. | 
Sie ſind bald ganz glatt und rund, beynahe wie 
ein Teller (im engiten Verſtande Trochiten) , bald 
auf der einen Seite platt und auf der andern ges 
woͤlbt, faft wie eine plattgedrückte Flintenfugel (La- 
illi Biretiformes Tab. XXII. fig. 276.) balp 
änger, und walzenförmiger (Trochitae oder La- 
illi eylindriei) bald in der Mitte ftarf bauchig, 
mie ein Faß (Tönnichen, Caditen, Cadifci, Dos 
Jiola, Volvolae doliatae. Tab. XXII. fig. 
277), bald in der Mitte dünner, bald, aber 
felten, wie ein Becher, oder wie eine Flafche ges 
aftet; (Scyphoidae, Lapillus fcyphoides. 
ab. XXI. fig. 278.), bald wie ein Kahn ges 
.ftaftet Scaphiformes), bafd ganz glatt auf ih» 
ven Seitenflächen , bald mit einem erhöhten Neifs 
gen 
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gen eingefaßt, bald mit kleinen erhabenen Koͤrnchen 
‚ oder mit größeren Warzen beſetzt, bald mic Furchen 
und Streifen umzogen. Alle haben auf ihrer untern 
und obern Fläche imder Mitte eine Defnung oder eis 
nen Punkt , der mgiftens vertieft , zumeilen erhas 
ben iſt; von diefem Mittelpunfte laufen gemeiniglid) 
jarte und feine Strahlen nad) dem Umfreife aus, Die 
ſich zuweilen erſt nach dem Rande zu fehen laſſen; oft ift 
der Mittelpunkt in einen -oder mehrere Fleine Kreife 
eingefchloflen ; oder umgiebt ihn die Geftalt eines 
fbigigen Sterns, ober eine fünfblätterichte Blume, 
oder eine aftförmige Zeichnung, oder eine andere, 
die aus abgebrochenen Strahlen und unordentlichen 
Zügen befteht 5. zuweilen iſt die ganze Fläche glatt. 
Der Rand iſt bald ſchmaͤler, bafd breiter, bafd platt, 
bafd erhöht oder gemölbt, bald ohne alle Einfchnicte, 
bald fein geferbt. Die Größe und Farbe diefer Der; 
fieinerungen iſt fehr verfihieden ; die erſtere nie fehr 
beträchtlich. 

d) Don andern Theifen, Tab. XXIII. 
fig. 279. ; dahin gehören die Aftro- 
podia. Sm Kanton Baſel (in Kalle 
ſtein). 

e) Von der Meerpalme. 


“) Don der ganzen, Pentacrinit, Tulpenftein, 
Stella marina arborefcens petrefacta, 
Caput Meduſae, Helmintholithus 

- portentofus Linn. Tab. XXI]. fig. 
280. Tab. XXIV. fig. 281. Tab. 
XXV. 
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XXV. fig, 282. Tab, XXVI. fig. 
‚283. s ö 

Ben Omden unmeit Bolt in Würtemberg (fig.. 
386. 282: 283. , meiftens kieſicht, oft ganz zer⸗ 
freſſen und brödelicht, in ſchwarzem mit Kies durch» 
drungenem Schiefer ) im Pappenheimifchen ( auf 
weißlichtem Mergelfchiefer, fig. 281.) bey Wiſche⸗ 
sad und Koforz unweit Prag in Böhmen (im fchwars 
zem Stinfftein) bey Goslar, Wolfenbuͤttel, bey 
Schaumburg, aud) bey Zweybruggen (in eine Kies 
felart verwandelt und mit Kriſtallen angefülle) im 
Herzogthum Juͤlich. 

8) Von ihrem Stengel und ganzen Theilen 
derfelbigen , Sternfäufenfteine , Aſterien⸗ 

ſaͤulen, (bey einigen aud) ) Lilienſteine, 
Afteriae columnares, Afteriae en- 
trocho fimiles, Aftroitae entrocho 
fimiles, Cylindritae pentagoni, La- 
pides judaici pentagoni, Columel- 
lae, Appendiculae, Aftroitae co- 
lumnares ,. Tab. XXIII. fig. 284- 
286. 

Mit den Entrochiten gemeiniglich an den glei⸗ 
chen Orten, immer in ziemlicher Menge beyfammen, 
bald los, bald in andern Steinen feft, bald ganz 
gerade „ bald etwas gekruͤmmt, vornämlich auf dem 
Mandberge in der Schweiz, bey Dfterdingen, Naͤh⸗ 
ven; (zuweilen kieſicht, ober mit Kies überzogen) , 
| " J | bey 
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bey Mähringen, Bezingen, auf dem Aihel » und 
Hangberge , bey Bebenhauſen (Fieficht in ſchwarzem 
Berge) auf dem Sternlesberge bey Echterdingen (in 
grauem Kalfitein) und bey Boll in Wuͤrtemberg, 
bey den Salzwerken in Oberöfterreid) (in rothem Kalk⸗ 
ftein) vornaͤmlich am Rimpad) (in rothem Kalffpach,) 
im Coburgiſchen vornämlich bey Oberfuͤllbach (mit 
Schaalenthiereg oder Belemniten in einem Steine), 
bey Harzburg auf dem Harze (fieficht) bey Bens, 
berg im Herjogthum Bergen, bey Sversheim in 
der Eifel, in England, auch bey Dieppe in Frank⸗ 
reich. | 
Sie haben gemeinigfic auf der obern und untern 
Fläche in der Mitte einen vertieften Punkt, und um 
diefen herum eine Zeichnung, die einer fünfblätterich, 
ten Blume gleicht ; meiſtens bedeckt diefe Zeichnung 
bie ganze ‘Fläche ; zuweilen ift fie gedoppelt ; ihre 
Blaͤtter find bald breiter, bald fihmäler, meiltens 
gerade, jumeilen alle oder einige frumm, mandımas 
len fehr fpigig, doch lauffen fie häuffiger ganz abges 
ruͤndet oft wie eine Keule zu, undder Raum zmwifchen 
ihnen iſt mit zarten Queerſtreifen befegt 5 zumeilen 
haben fie rings herum zwilchen fich erhabene Füge, 
oder Queerſtreifen; zumeilen gleicht die Zeichnung 
mehr einem Stern mit fünf, (felten mit vier) ke— 
gelförmigen und in die Queere geitreiften Strahlen; 
oft erfegen ihre Stelle fünf runde Bertiefungen, die 
alle in gleicher Entfernung von der mittelften Vertie⸗ 
fung fteben. . Die obere und untere Fläche find mei; 
ſtens ganz platt, zuweilen eine, feltener bende vertieft. 

Sie 
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Sie beftehen alle aus platten Gelenfen, die gemeinigs 
lich Dick auf einander Tiegen, feltener aus einander 
gefchoben find. - Sie find ferner 
a) Ganz einfach) und gfatt. 

‚I) Rund, von dem untern Theil bes 
Stengels der Meerpalme, Afteriae 
örbiculares , Afteriae penta- 
phylloideae. Der Rand ijt bald 
‚ganz glatt und gleich, bald gleichjam 

gefettelt (gefettelte Eutrochiten). 

2) An dem einen Enderund, und an bem 

‚andern eig. Don dem Theile des 
Stengels, wo er aufhört rund zu 

ſeyn, und anfängt Eden zu befoms 
men. 

3) Mit fünf faft unmerflichen Biegungen 
oder Eden, Stella pentectina 
Rofini, Lapides ftellares angu- 
lis obtufis, Entrochi pentagoni, 
Helmintholithus Afteria co- 
lumnaris Linn. 

4) Mit fünf fehärferen Ecken, Lapides 
ftellares angulis acutis, Hel- 
mintholithus Stella columnaris 
Linn. Sie find bald ſchaͤrfer, bald 
ftumpfer , ſehr felten abgeſtutzt; 
meiſtens laufen fie gerade, feltener 
krumm , die Flächen, die fie eins 
fchlieffen ,. find. zuweilen ganz platt; 

zuwei⸗ 
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zuweilen ſtaͤrk vertieft, oder ſtark er⸗ 
hoͤht und gewoͤlbt, oft mit getuͤpfel⸗ 
ten Streifen beſetzt; zuweilen ſind 
zwiſchen den Falten, welche die Ein⸗ 
ſchnitte machen, kleine zarte Zwiſchen, 
waͤnde. 


5) Mit ſechs Ecken; ſelten. 


6) Mit vier Ecken; gleichfalls ſehr fels 
ten, bey Echterdingen in Wuͤrtem⸗ 
berg ; eher mit ftumpfen, als mit 
fcharfen und ausgefchnittenen Eden, - 
und auf der obern und untern Fläche 
mit einem vierftrahlichten Sterne, 
und mit erhöhten, geraden oder krum⸗ 
men. Streifen befeßt. 


7) Mit drey Ecken. Sind, mo nicht ins 
mer, doch gemeiniglich folche , die 
einige ihrer Eden in dem Steine, 
mworinn fie liegen, verborgen haben, 


5) Mit Fleinen Knöpfchen oder größeren War⸗ 
zen, die an den Ecken fißen, vermuthr 
lic) Anſatze zu Aeſten gewefen find, und 
jumeilen abfallen, und dann an derfelbis 
gen Stelle einen Flecken nad) fic) laſſen; 
warzige Sternfäuleniteine, 

c) Mit kurzen Aeſten, die zwiſchen den 
Ecken und ziemlich vom Stamm abſte⸗ 
hen , äftige Sternfäufenfteine, Tab. 
AXIV. fig. 287. Sehr felten. 

| | Y) Bon 
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y) Don einzelnen” Gelenken des Stengels, 
Sternſteine, Aſterien, fuͤnfeckige Steine, 
Lapides pentagoni, Aſteriae, Stel- 
lariae, Lapides Stellares, Lapides 
judaici fiderum forma. Tab. XXIV. 
fig. 288 - 296. 

Man findet jie mit den Trochiten und Sternfäus 
fenfteinen, -die aus ihrer Zufammenfegung entfprins 
gen, fajt immer an den gleichen Orten. Sie haben 
auch, was den Umriß und'bie Zeichnung der Flaͤ⸗ 
chen betrift, mit den fegtern eben dieſelbige Mannigs 
faltigfeit gemein. | - 
Sie find ſehr oft ganz los, (fo findet man fie 
auf dem Randberge in der Schweiz, auch bey Naͤh⸗ 
ren, und auf dem Grernlesberge ben Echterdingen 
in Wirtemberg), oft in andern Steinen feſt (Lapis 
afteriferus, Chemniger Sternſtein) bey Chemnitz 
in Sachen in achatartigem Steine, ben Bebenhau⸗ 
fen (fig. 296.) und Boll (an beyden Orten lieſicht 
in ſchwarzem Schiefer, der eine gute Politur ans 
nimmt) bey Mähringen (mit vielen andern Verſtei⸗ 
nerungen) bey Nähren , (aus röthlichtem path bes 
ftehend, und mit andern Verſteinerungen in ſchwaͤrz⸗ 
lichtem Kaffitein liegend, ber eine matte Politur an⸗ 
nimmt) auch bey Ommehauſen in Wuͤrtemberg. Eis 
nige ältere Aerzte hielten fie, fo wie die Trochiten, 
für vorzügliche Mittel in Stein ‚und Griesſchmerzen. 


5) Bon ber Sternwurzel, oder Strahlwur⸗ 


es Tab. XXVII. fig.297. Im Kan, 
ton 
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ton Solothurn im Kalkſtein, auch Spu—⸗ 
ren davon im Chemnitzer ————— 

Von der rothen Koralle/ aͤſtige glarıe € 
rallolithen. Tab. XXVII. fig. 29/ 
Nur einzelne Stuͤcke, und auch tiert f 
ten in der Schweiz und bey Veron 
Oberitalien. | 

&) Don noch unbekannten Arten: 

a) Schraubenfteine, Sanduhrſteine, — 
troehi troehlcares, Columelii - 
biginoli in fodinis Briftolien‘: n Ä 
bey Luid, Helmintholichus Ept 
nium Linn. Tab: XXVII. 
599. 300, 

Mari finder jie meijtend in ändern Steinen feſt, 
felten blos abgedruͤckt, in der engliſchen Grafſchaft 
Derby Kin weißgtauem Feuüerſtein), vielleicht auch 
ben Briſtol; bey Keldenig in der Eifel, auch bey 
Dahlbenden ud Vlatten in eitphafen, im Hildes; 
heimiſchen Amte Steuerwald, vornämlich in der 
Cubachsgrube bey NRübeland, bey Zorge, bey Hütz 
tenrode im Blankenburgiſchen (in braunem eifenz 
ſchuͤßigem Quarze). 

Sie beſtehen gemeiniglich aus ſehr fein auf benz 
den Seiten geſtreiften runden und ſcharfgerandeten 
Blaͤttchen, die meiſtens linſenformig, bald pfätter; 
bald mehr gewoͤlbt, zuweilen rund, faſt gan; wie eine 
Kugel oder wie eine plattgedruͤckte Kugel ſind. Alle 
haben in dem Mittelpunkte ein Loch, das manchma⸗ 

Linse Minerale. IV. &p: 5 ien 
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fen mit Quarz ausgefüllt iſt: zumeilen findet man 
diefe Dlättchen ganz einzeln und los; aber gemeis 
niglich figen ihrer mehrere meiſtens in gleicher, zus 
mweilen in ungfeichen Entfernungen von einander, 
und find durch) einen runden oder fünfecfigen, meiſtens 
fehr zarten, zumeilen ziemlich breiten Stift, der mite 
ten durch die Loͤcher durchgeht, mit einander vereinigt; 
aud) diefen Stift und Stüde davon findet man zus 
weilen einzeln 


b) Caryorhylliten, Caryophylli kpidei 
Modioli ſtellati, Tab, XXVII. 
fig: 301. 302, 

Haben ihren Namen von einer entfernten Aehn⸗ 
Tichfeit in ihrer Geftalt mit den Gewürznelfen, und 
finden fich immer lofe und von unbeträchtlicher Größe, 
vornaͤmlich in der Schweiz / und da am häufigiten 
auf dem Nandberge, auch bey Schwerfel in der Eis 
fel; zuweilen gleichen fie den Gewuͤrznelken ziemlich; 
zumeilen aber find fie bauchig, wie eine Glocke, und 
endigen fi) mit einem Stern von fünf, feltener von 
vier oder ſechs Strafen ; man findet fie mit ‚oder 
ohne Stiele, zuweilen auch die feßtern allein; dann 
führen fie, wenn fie gekruͤmmet find, bey einigen 
Schriftſtellern den Namen Colites fine teftibus. 

Vermuthlich ift auch das Urbild der fogenann,. - 
ten Schphoiden (Lapis fcyphoides bey Scheuch⸗ 
zern) und der fechsecfigen Korallenblumen bey Bours 
guet eine eigene noch unbefannte Art diefes Ges 


ſchlechtes. 
| XX. Ber 
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a) Von aͤſtigen, aͤſtige Ceratophyten, aͤſtiges 
oder bufchiges Korallenholz. Im der Graf—⸗ 
ſchaft Neufcharel in einer Kalfart Tiegend ; 
dahin gehören auch einige Alcyonienmurzeln, 

b) Bon nesförmigen, oder fogenannten Gees 
fächern, Ceratophyta rericulata, Co- 
rallinae reticulatae.e Tab. XXVIL 
fig. 303. 

Sind ziemlich felten, und bafd blos abgedruͤckt, 
bald wirklich verſteinert, entweder ganz, in Sachſen, vor⸗ 
nämlich auf dem plauiſchen Grunde bey Dresden (in 
gelben fandichtem Mergelfcyiefer und bey Koforz 
unweit Prag in Böhmen (in ſchwarzem Kalfıtein), 
oder nur einzelne Stücde von der — bey 
Wielicjka In Gallizien, 


YY. VVerfteinerungen bon den Arten des Ser 
korks, viele Alchonien. ö 


a) Des Korfbaums, Branchiali _congener 
Columellus ftriatus bey Scheuffßern, Bry- 
onia radıx lapidea bey Plot und Luid. 
Tab, XXVII. fig. 304. In England 
bey den galliziſchen Salzwerfen unweit Wie, 
Tiezfa und Bochnien, aud) (in weißgelblichtem 
Kalkſtein) bey den Salzwerfen in Oberoͤſter⸗ 
reich. 

b) Des Singer, | 

| 52 =) Gare, 
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s) Ganje, mehrere fogenannte Afcyonienhände 
und Alcgonienfinger ;, bey Maftriche im 
Zuffitein, 

#) Don einzelnen Theilen: 

a) Mehrere Alcyonienwurzelt: Tab; 
XXVII. fig. 305. Bey Pfeffin⸗ 
gen im Biſtum Baſel (in einer Kalk⸗ 
art), " ur 

b) Einige Aleyonienſtaͤmme bey Eorneli 
Münfter unweit Aachen. | 

6) Des Federkorks, der Korfniere, und des Al- 
cyonium papillofum hey Pallas, mehr 

rere Alcnonienfhwämme Tab. XXVIL 

fig. 306. 307. Bey Pfeifingen im Dis 

-  ftum Baſel, auch auf dem Randberge bey 
Schafhaufen in der Schweiz (Falfartig). 
d) Der Mannshand, Priapolichus. Tab, 
XVXVIl. fig. 308 - 310. In der Birke 
fm Kanton, auch bey Pfeffingen im Biſtum 
Pafel, und ben Dornach im Kanton Solo, 
ur fatfartig). 
E) Der Seepomeranze, Alcyönienäpfel, den ei, 
nigen verfteinte Aepfel. Tab. XXVII: 
fig. 311. Auf dem Randberge bey Schaf; 
haufen in der Schweiz. 
fJ Des Seebeutels? Alecyonienbaͤlle. Tab. 
XXVIL fig. 3122 Bey Pfeffingen im 
Biſtum Baſel. = 
g) Des 
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g) Des Seeballs? einige Alcnonienbälle, und 
Fnotige Alcyonienftüfe. Tab. XXVII]. 
fig. 313. Den Pfeffingen im Biſtum 
Dafel. 

h) Der Seefeige; einige Alcyonienfeigen, ei, 
nige Ficoideae, Caricitae, Ficitae, 
Sycoideae. Bey Maftriche in Tuffitein. 

i) Der Geegallerte? einige Alcyonienftämme, 
Den Eornelimüniter unweit Aachen. 

k) Des Asbeſtkorks; einige Alcyonienwurzeln. 


I) Einer unbefanuten Arc DBelemniten, Kasens 
feine, tuchsjteine, Straljteine, Schositeiner 
Alpſchosſteine, Pfeilſteine, Donnerfteine, 
Teufelsfinger, Alpſteine, Alphenſteine, La- 
pides fulminares, Lapides phrygii, Ce- 
raunitae, Corybantae, Candalae fpe- 
&trorum, Helmintholithus Belemnites 
Linn. Tab. XXVII, fig. 315 - 328. 
Man findet diefe Steine meiftens los (und 

dann gemeiniglich größer) zuweilen allein, oder 
mit andern Derjteinerungen in einiger Menge beys 
ſammen in andern Steinen feft von fehr verfihiedes 
ner Größe, meiltens ganz, zuweilen nur einzelne 
Druchjtücke, oder blos die Kerne (Alveolos) oder 
ihre Scheidewände (Patellas) Schuͤſſelſteinchen, 
Negenbogenfihüffelchen, in den meiſten Gegenden 
no man noch) nad) Verjteinerungen gefucht hat, auf 
dem Berge Ida in Eandien, in Oberitalien (in 
Jaſpis), auf den Dalmatiſchen Gebirgen, bey Kies, 

53 munſchel 
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mufchel in Siebenbürgen (in gelblichtem Kalfftein), 
bey Mifchek und Koforz unweit Prag (in fhwarzem 
Kalf ; oder Stinfftein), und bey Tettin in Boͤh— 
men (in röthlichtem Marmor ), in Schlefien, in 
Preuſen, vornaͤmlich im Angerburgifchen, auf dem 
daͤniſchen Eilande Monen bey Seeland, in Schwes 
den, vornämlich im Gerhland (in Sanpitein liegend, 
der einen falfartigen Kuͤtt hat‘, in Schottland, in 
England, vornämlic) bey Narmwif, bey Sicyen unweit 
Maſtricht, auch im Perersberge bey Maſtricht, bey 
Richterich unweit Aachen, auch font in der Gegend 
von Aachen, bey Nothberg und Figelshoven im Hers 
zogthum Jülich bey Keldenig | vornamlich in den Eis 
fengruben,) Dahlbenden und Kall in der Eifel, bey 
Olsbach (in fchwärzlichtem Eiſenerze,) Erckrach, 
Bensberg, Dottelen und Paffrath im Herzogthum 
Bergen, ben Niendorp, Luͤbeck, bey Hallau (ver, 
kieſt oder mir Kies uͤberſintert) in dem Steinkohlen⸗ 
werfe ben Diterwalde, auf dem Felde bey dem Jzum⸗ 
merpaſſe, und bey den Zwergloͤchern nach Marien, 
burg zu (öfters verkieſt im Stifte Hildeshein, bey 
Goslar, am der feine bey Herrenhaufen auch fonft 
hin und wieder im afenbergifchen, bey Salzthal 
‚und Braunſchweig, am Heimberge ben Göttingen, 
Cın Kalfftein bey Weimar in Thüringen (an einer 
Höhe am Poflendorfer Wege, aber aud) da felten), 
hin und wieder in Ehurfachien, ben Porsdam und 
Frankfurt an der Dder in der Mark Brandenburg, 
in Franken im Eoburgifchen, (zuweilen mit Sterns 
feinen, Räderfleinen oder andern Verſteinerungen 

| in 


* 
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in einem Steine zugleich), im Bareuthifcyen (eben, 
falls mit andern Deriteinerungen), bey Altdorf im 
Gebiete der Reichsſtadt Nürnberg (in braunem Kalfs _ 
ftein), bey den Salzwerken in Oberöoͤſterreich, in 
Bayern, bey Gmünden (öfters mit andern Verſtei⸗ 
nerungen), und Ahlen ‘in Eifenfanderz), in Schwa, 
ben, auf der Alb Cin Kalfitein), bey Boll (zuweilen 
blos abgedruͤckt in Schiefer, öfters Fieficht und mir Se, 
lenit ausgefuͤllt oder in Kies liegend, zuweilen mit einer 
weislichten Schaale auffen an dem Kerne), ben Nürtins 
gen, Echterdingen (öfters kieſicht), Bebenhauſen (in 
ſchwarzem Kalkſtein), Gomaringen (zum Theil kieſicht), 
Mezingen in Schiefer), Pfullingen (öfters mit ankle⸗ 
benden Ditraciten, pder Serpyliten, auch mit andern 
Derfieineeungen), Thalheim (dfters mit Fiefichtem 
oder felenitifchem Kerne), Nähren Cöfters Fieficht, 
zuweilen mit Sterniteinen in einem Gteine feit, 
manchmafen mit anhängenden Dftragiten), und bey 
Tuttlingen in Würtemberg (in Erbſenerz liegend, 
mit einem darein verwandelten Kerne, fonft mit Se, 
lenit ausgefülle), bey Laufenburg im Fuͤrſtenthum 
Fuͤrſtenberg, am Nandberge bey, Schafhaufen, im 
Kanton Bern, im Kanton Baſel, vornämlid an 
der Birfe, bey Muttenz und Prattelen, und in ans 
dern Gegenden der Schweiz, im Eifäs, tothringen, 
aud) in den Provinzen Forez, Deaujolois und Ly⸗ 
onnois in Frankreich, bey Turin und in andern Ges 
genden von Piemont, im Großherzogthum Florenz, 
und in Spanien. 


24 Sehr 


/ 
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Sehr oft gibe diefer Stein einen häßlichen Ges 
ruch von fich, wenn er gerieben wird, und zeigt theils 
Dadurch, theils durch feine übrige Eigenfchaften die 
Natur des Stinkſteins. Seine gemöhnlicyite Farbe 
it grau, und fällt haufig ziemlich in das dunfle; 
zuweilen iſt fie ganz glänzendfchwarz Rabenſteine, 
Rabbenſteine, Zapenjteine, Lapides corvini, 
Coracitae, Coraeini), feltener braunficht oder 
weißlicht, zumeilen gelb, wie Bernitein oder Honig; 
die fegtere find gemeiniglich ganz oder halbdurchfich, 
fig, und heiſſen im engern. Beritande $uchsjteine, 
$nneure, Lyneurii, Langurii, Lapides Iyn- 
eis, Belemnitae eleetrini, Auyaugea, Avyyovgız, 
Arrougın, Aayysugıa; man findet fie am häuftgiten 
in Preufen, aber auch in Gorhland, Seeland, im 
Hildesheimifchen, in Dberöfterreich, vey Bebenhau⸗ 
fon in Württemberg), Seine Oberfläche iſt oft 
ganz glart, zuweilen gleichſam angefreflen, oder mit 
ungleichen Erhöhungen befegt, oder der Fänge nach 
mit feinen Strichen oder aud) ringsum mit Kreis 
finien ‚gezeichnet ; öfters laufen der $änge nad) eing 
(monofulei) dren, (trifulei) felrener zwo Fur— 
eben (bifulei), die nach dein dinneren Ende zu erft 
recht merflich werden, und ſich öfters erſt da zeigen, 
(Belemnitag eanaliculati, Belemnitae fül- 
ati), Seine Geſtalt iſt meiſtens rund und hat 
bald mehr, bald weniger von der Geſtalt einer Walze, 
doch bilder er immer an dein einen Ende eine duͤnne 
Geige; zumeilen iſt er beynahe gan; walzenförmig, 
( Belemnitae eylindrici), und dabey an ber 

Spitze 
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Spitze ſtumpf und geruͤndet (Fingerfleine, Dactyli 
idaci. Tab, XXVIII. fig. 315), ſelten iſt fie 
fugelrund. (Tab. XXVIII. fig. 316. ben Lau⸗ 
fenburg in Schwaben‘, weit öfters fiharf, und oft 
baben verlängerte (Oxyrrhynchos ben Luid), zw 
meiler nähert er fich mehr der Geſtalt eines Kegels 
(Belemnitae conici,) und faufen entweder all; 
mäbfig in eine fharfe (Tab. XXVIIl. fig. 317) 
oder jtumpfe (Tab. XXVIII. fig. 318) Spiße 
aus, oder nehmen von einer breiren Grundfläche ges 
ſchwinder ab (Belemnitae pyramidales), zuwei, 
fen haben fie an ihrer jfumpfen Spitze ein tod), dag 
mic einem Ringe umgeben ift, (Tab. XXVIL, : 
fig. 320. 321. bey Mutenz und Prattelen im 
Kanton Bafel), oft gleichet er mehr einer Spin: 
dei ( Belemnitae fufiformes, Belemnitae ari 
piftillum referentes, Th. II, Tab. I, fig. 14) 
und iſt an benden Enden zugefpigt, mit einem Bauch 
in der Mitte, oder auch beynahe einer Keule; zumeis 
len iſt er, vielleicht won äufferlicher bey ihrer Verſtei⸗ 
nerung erlittener Gewalt platrgedrüdr , (Ho- 
malobelemnitae)) oder etwas krumm gedrüct ( Be- 
lemnitae arcuati), oder auch in dem Steine mor 
rinn er fiegt, gleichfam abgefchnitcen, (Tab, 
XXVII. fig. 326.) ; meiſtens it er ganz gerade, 
felren, und dann nur an der Spitze etwas gefrümmit; 
im fegtern Falle hat er zumeilen an der Gpiße ein 
toch (bey Prattelen im Kanton Bafel, T.X XVII. 
fig. 319), Meiſtens ift er im Bruche ſtralicht 
(Tab. XXVIII. fig. 315), oder bejteht aus con, 
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centriſchen Ringen (Tab. XXVIII. fig. 322); 
zumeilen fchaalicht, fü daß die Schaalen oft wie die 
Häute einer Zwibel auf einander liegen (Th. II. 
Tab. ], fig. 14. Th. II. Tab. XXVIIL fig. 
320. 321), Dimmer har er nad) feinem untern 
Ende zu eine Hölung, die gemeiniglich Fegelförs 
mig, bald leer (Belemnitae cavi» T. XXVIIl. 
fig. 327), bald mit Erde auegefülle ift, meiftens 
aber mit einemfern, Alveolum, Conolithum,CT, 
XXVIII. fig. 323). Diefer Kern, der öfters 
auch einzeln gefunden wird CT ab, XXVIII, fig, 
324), und meiftens von einem andern Mineral, 
als der andere Stein iſt, hat meiltens die Geſtalt 
eines Kegels, und an dieſer zumeilen eine fehr lange 
Spitze; fehr felten lauft er rund, beynahe wie eine 
halbe Kugel zu, Tab, XXVIII. fig. 316). Ge— 
meiniglich ift er durch runde, meiftens ziemlich duͤnne, 
auf der einen Seite gewölbte und auf der andern 
vertiefte Zwiſchenwaͤnde (Schuͤſſelſteinchen), die ſich 
auch zuweilen einzeln finden (Tab. XXVIII. fig. 
325, 328), innmendig in Kammern getheiltz zus 
weilen bemerft man eine Roͤhre, Die der ganzen 
Laͤnge des Kerns nach durch alle Kammern, und durch 
alle ihre Scheidewände geht ( Tab. XXVIII. fig. 
328 ), und mit dem ange, der von der Spiße 
des Kerns nad) der Spige des Belemniten geht, 
in DBerbindung ſteht. Diefe letztete Wahrnehmung 
vornaͤmlich, felbft die Trümmern von Schaafen, die 
‚ man zumweilen an den Belemniten und ihren Kernen 


Sn, machen es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß das 
Urbild 
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Urbifd des Belemniten nicht unter das Geſchlecht 
des Seeforfs, fondern vielmehr unter die Schaas 


lenthiere, und mir dem lange verfannten Urbilde des 
Orthoceratiten unter ein Geſchlecht gehöre, 

Bon den Heilsfräften, welche einige ältere 
Aerzte den Belemniten artgedichtet haben, und von 
ihrem vorgeblichen Urfprung aus verdicktem Kagens 
sder tuchsharn oder durch feurige tufterfcheinuns 
gen will ich meine Leſer nicht unterhalten. 


ZZ. Berfteinerungen von Meerſchwaͤmmen. 


a) Dom Becherſchwamm. Sollten dahin nicht 
die Alcyonienbecher gehören? Man finder 
fie bey Pafrath, auc) im fogenannten GSteins 
bruche im Herzogthum Bergen, 


b) Von dem röhrichten Meerfhwamm (Spon- | 


gia tubulofa bey Pallas). Sollten das 
hin nicht viele corallinifhe Schwaͤmme ges 


hören, die auf ihrer Oberfläche fein, gleich, 


fam mit Nadeln gedüpfelt find ? 

ec) Vom Apotheferfhwamm. Sollten dahin 
nicht gewille föcherichte Steinflumpen gehoͤ⸗ 
ren, die man in der Gegend der ſchwaͤbi— 
ſchen Reichsſtaͤdte Nördlingen und Giengen 
finder ? 


d) Bon den Meerfalben (Spongia Typlia 


marina bey Pallas). Die corallinifche 
Morcheln, oder veriteinte Morcheln, die man 


vornämlich in Franken antrift. 
| AA. Ver⸗ 


u 
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AA, Berfteinerungen bon Geerinden, Mete- 

poriten, Efchariten, Struites Lef- 

feri. Tab. XXIX. fig. 329-331, 

Man findet fie vornämlich im Pöfenecifchen (im 

grobem Sanditein), und in den Steinbrüchen bey 

Maftricht, auc bey Bibra, und im Gluͤcksbrunn 

bey Altenftein in Sachſen, bey Nushof und am Rand⸗ 
berge im Kanton Bafel (in Kalkſtein). 

a) Don der Blätterrinde im Pöfenecfifchen, auch 
bey Bibra. | | 

b) Bon der Meiffelrinde, ehendafelbft, 

ce) Don der Haarrinde am Petersberge bey Mar 
ftricht, bey Dollendorf in der Eifel (in röchs 
lichtem) und im Steinbruch im Herzogthum 
Bergen (in gelbem Kalfiteine). | 

A) Won der teimrinde, ( Efchara lutofa bey 
Palas) Reteporiten mit groben töchern, 
fig. 329. Im Kanton Bafel. 

e) Von der Efchara fafciali bey Pallas. 

- f) Von der Efchara ciliata bey Pallas. 

g) Don andern nur auf einer Seite löcherichten 
Arten, vornämlid) von der Papier „ und 
Streifrinde. In der ſchwediſchen Provinz 
Gothland, in grauem Kalkſtein. 


BB. Verſteinerungen von dem Seekoͤcher, vor⸗ 
naͤmlich von dem Cylinderkoͤcher. 

Tab. XXIX. fig. 334, 
In der ſchwediſchen Provinz Sorbland, und bey 
Mutenz im Kanton Baſel (in grauem Kalfitein) im 
Fuͤrſten⸗ 
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fuͤrſtenthum Halberftadt (in grauem eifenfäjüßi 
gem Sandſtein). 


CCC. Verſteinerungen von Korallenmooſen, vor⸗ 
naͤmlich von dem Hoͤrnermoos (Tab. 
XXIX. ſig. 335.) und Bartmoos. 
Den Koforz unweit Prag in Böhmen (in ſchwar⸗ 
jem Kalfitein) und bey Brendola im vicentinifchen 
Gebiete des Freyſtaates Venedig (in weiſſem Kalt, 
flein ). 


DDD, Berfteinerungen von Korallinen. 


Abdruͤcke davon findet man hin und wieber auf 
Kränterfihiefern, vornaͤmlich auf denen von den fe 
vennifehen Gebirgen; auc) bey Majtricht, 


EEE. Berfteinertingen bon der Seefeder, vor⸗ 
nämlich von der Leuchte. 


Man foll fie bey Mafteicht, im waldekiſchen/ 
und auf dem Baldusberge bey Verona finden; 


Dreyßig⸗ 
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⸗ — a Zu 
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Verfteinerungen von Pflanzen und ihr 
ren Theilen, Phytolithus zıvx. 





Se find weder überhaupt fo häufig noch fo man, 
nigfaltig, als Die thieriſchen Verſteinerungen, 
und koͤnnen daher ſehr wohl unter ein Geſchlecht ver, 
einigt werden. Viele unter ihnen ſind noch uͤber⸗ 
di; bloße Abdruͤcke oder Ueberſinterungen; einige 
Steinkerne, und die Alten haben auch manchen Bild, 
ftein mit darunter gezählt, 


1. Derfteinerungen von ganzen Pflanzen, meh⸗ 
vere Rrauterabdrüfe, Phytolitkus plan- 
tae Linn. Sie theilen fich von felbt 


a) In Pilanzen, die blos in eine ‚Steinart eins 
gefchloffen und damit uberfintert, uͤbri⸗ 
gend unverändert find, 


So findet man in allen fogenannten verſteinern⸗ 
den Wallern mancherley Waſſerpflanzen vornaͤmlich 
Moofe mit Tuffitein überzogen 5 z. DB. in tithauen, 
bey dem Fuͤrſtenbrunnen zu" Jena, bey Sonders⸗ 
haufen, bey Eiferfei und Heiftert in der Eifel, auf 
der Papiermuͤhle bey Göttingen ; fo findet man z. 
B. bey Tübingen (mit vörhlichtem Kalkſinter) Din, 
| Ä ß fen ; 
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fen; bey Zaifenhaufen und Urach mancherfen Moos, 
arten; im Herrenberger Dberamte das gehörnte 
Blatt; bey Hendenheim im Mettelsbrunnen eine fehr 
Heine Moosart ; und bey dem Cantſtatter Bad in 
‚MWürtemberg den Federball, das gehörnte Blatt, 
und mancherley Moosarten mit weißliehtem oder gelb, 
ihrem Tuffſtein; an andern Orten andere Waſſer⸗ 
geroächle mit ähnlichen Steinarten uberfintert ; 
Ferber fah in einem weillen Achat aus dem Grums 
bachifchen eine Art Flechte (Lichen ) eingefchloifen, 
und fo will man auch andere Moofe in Bernstein, in 
andern harten Steinarten, Jaſpis, Achat, felbit in 
Kriſtallen eingefchlöffen gefunden haben. 


£) Pflanzenabdruͤcke, Kräuterabdrüde, Pierre 
herborifee, Empraintes. des plan- 

tes in $ranfreidy, Phytotypolithi. 
Finden ſich vorzwglich haufig auf Schiefern 
(Rräuterfchiefer) , vornämlich in dem ſchwarzen 
Thonſchiefer, der öfters das Dach der Steinfohlen 
ausmacht, in der englifchen Graffchaft Derby und 
Gloceſter/ bey Chaumont in !yonnois, und bey Mi, 
careine in Syorez, in Frankreich, auc) auf den fevens 
nifchen Gebirgen, vornaͤmlich in der Grube St, Jos 
hannis von Zaferifflo, bey fach in Lothringen, bey 
Wertin im Salfreife, bey Eisleben in Oberfachfen 
und in den meijten churfächjifchen Steinkolenbruͤ⸗ 
hen im Kohlenſchiefer, bey Ilmenau in Franfen, 
bey Mannebad) und in andern Gegenden von 
Schlefien, zuweilen, auf dem Baldusberge im vene⸗ 
Ä tianis . 
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tianifcheri, bey Deningen im Biſtum Coſtnitz, auch 
in Staris, Appenzell, äuf dem fegerberge; und im 
Kanton, Bern bey Agis und Caſtelen, auf Stinks 
ſchiefer, bey Schlimbach in Oberoͤſterteich, und 
bey Oberhauſen im Zweibruͤckiſchen, auf Mergel, 
fihiefer ; in der Schweiz und an andern Orten auf 
Sandftein, bey Dresden und Zreifau In Churſach—⸗ 
fen in erhärterem Thon), niemalen in Gefellichaft 
verſteinter Meerkoͤrper. So hat man Abdruͤcke: 


a) Von Arten des dabkrautes und des Waldmei, 
ſters und der verwandten Gefehlechter. Tab. XXX. 
fig. 346. Den Mais in Franfreic, in den Stein 
fohlengruben bey S. Ambert in der Grafſchaft tar, 
in den englifchen und fächfiichen Steinkohlenbruͤchen, 
bey Eigelshoven und in den GSteinfohlengruben bey 
Eſchweiler in Weſtphalen, vornaͤmlich in Schlefien; 
beſonders bey Laͤſſig nahe am Gottesberge. 


b) Bon Arten der Schwerdlilie; ben Alais | in 
Frankreich. Sauväges. 


c) Vom Hundegrafe; Fuchsſchwanz ünd an⸗ 
dern verwandten Gräfern: Tab. XXX. f. 338; 
539: Auf fhwarzem Schiefer; in det Schweij 
ih weiſſem Schiefer ; auch in der Aaungrübe bey 
Joachimsthal in Böhmen (in thonichtem Geſtein)/ 
ben Sfarfihin unweit Maffel in Schylefien (in geh 
bem Sinter, und bey Langenſalza in Thuͤtingen in 
einem zimmetfarbigen oder_gelblichten glatten Tuff⸗ 
ſteine. Schenchzer gedenft eines Grasabdrucks 
af ſehr hartem blaulichtem Kieſel, Beuth eines 
Abdrucks 
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Abdrucks von Grasblaͤttern und Aehren (auf einem 
grauen erhãrteten Thon) aus dem Steinkohlenſchachte 
bey Muͤlheim an der Rur in Weſtphalen. 

d) Bom ſtorpionartigen Mausohrchen. 
Scheuchz. 
E Von der Salbei. Walch. 

f) Vom Bergpeterlein. Ben Eſchweiler und 
Norsbach in Weſtphalen, auch in Schleſien. 

) Vom breitblaͤtterichten Laſerkraute. Tab, 
AXX. fig. 341. Bey Eofebroofdale in Shrop— 
ghire in England, 

h) Vom milden Kälbetfropf und den verisand; 
ten Arsen des Koͤrbels. . Den Efchweiler in Weit 
phafen in erhärtetem ſchwaͤrzlichtem Thon, auch in 
Schleſien pechſchwarz und glatt in grauem Schiefer, 

1) Bon gemeinem Fenchel. Bey Schlimbach 
in Oberoͤſterreich in grauem erhaͤrtetem Mergel, auch 
bey Adamsmuͤhl in Weſtphalen. | 

k)' Bon Heide, und ihren Arten. Ben Kir, 
mit, Chambon und Saint» Öener + terpt in Frank 

1) Don der Cypreſſenwolfsmilch. Sn Schle⸗ 
ſien in grauem Letten, und bey Eſchweiler in Weſt⸗ 
dhalen in ſchwaͤrzlichtem erhaͤttetem Thon. 

m) Von den ſtachlichten Arten der. Euphorbie 
und mehreren Arten der Fakeldiſtel, (Cactus) Ee— 
reiten. Sn Weſtphalen. Dahin gehören: 

Linne Minerals. IV. Ih. 3 | a) Or. 


' 
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a) Organa carbonaria. _ Tab. XXX. fig. 
342. Su den fevennifchen und — 
ſchen Steinkohlenbruͤchen. 

b) Hexagonum carbonarium. Tab. XXX. 
fig. 343. Ebendafelbſt, auch in den ſchleſi⸗ 
ſchen Steinkohlenfloͤtzen. 

c) Ungella carbonaria major. Tab. XXX, 

‚fig. 344. Ebendafelöft. 

d) Ungella carbönaria minor. Tab. XXX. 

fig. 345. Ebendafelbit. : | 

© Undulatum carbonarium. Tab. XXXI. 
fig. 346. In den ſevenniſchen Gebirgen. 

f) Lepidotes carbonarius fquamis fepa- 
ratis obtufis. Auf den fevennifchen Ge 
birgen; er befteht aus Tauter ſtumpfen Schups 
pen, welche nicht auf: einander liegen, | 

9) Lepidotes carbonarius, fquamis ro- 
tundisimbricatis. In dein Kohlenſchachte 
zu Liebersdorf bey Gablau in Schleſien, 
und bey Würfelen und Badenberg in Weſt⸗ 

phafen. Er beſteht aus ‚lauter fihmarzen 
und runden Schuppen, welche dicht an eine 
ander ſchlieſſen. 

h) Ovarium carbonarium. Ebendoſelbſt. Es 
befteht aus Tauter eyfdrmigen Erhöhungen, 
welche ungefähr fo groß als eine Caffeebohne 
ſind, und dicht an einander fiegen. 

i) Ocellatum carbonarium, Anthrocodei- 
dum oculatum. Su dem NEE: 
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bey Rudolphsdorf in Schleſien zunaͤchſt an den 
Steinkohlen, auch bey Eſchweiler und Baden⸗ 
berg in Weitphalen in Schiefer. Es hat 
auf der einen Seite runde, glatte, und gläns 
gende Erhöhungen, welche Augen voritellen 
fönnen. 

f) Ceperia carbonaria. In bem Kohlen, 
ſchachte bey Liebersdorf in Schlefien. Es bes 
ſteht aus ſchwarzen würflichtgefegten Schups 

pen, welche die Geſtalt einer runden Zwibel 

mit einer ſtumpfen Spiße haben, oben in der 
Mitte etwas flachgedrüct find, und in Mit 
telpunfte diefer Fläche ein Eleines rundes 
Gruͤbchen haben. 

n) Bom Schwarzfümmel, Auf dunfelgrauem 
Schiefer in Schlefien. 

0) Vom Bruchkraute. Wald. 

p) Dom Storchenſchnabel. Bey Mais in fans 
guedof. Sauvages. 
q) Vom Erdrauch. In Schieferthon bey 

Eſchweiler in Weſtphalen. 
7) Bon Wiken. In ben weftphäfifchen Koh⸗ 
lengruben, bey Eſchweiler und Morsbach. 

Von dem ſtorpionartigen Vogelfuße. Auf 
den veroneſiſchen Gebirgen. 

t) Von der Geisraute. Ebendaſelbſt. 

u) Don dem gehoͤrnten Schotenklee. Soll 
ſich in einem ſehr hellen Kriſtalle in der kurfuͤrſtli, 
chen Naturalienkammer zu Dresden finden. | 

| 32 V) Vom 
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v) Bom Buchſe. Ganze Zweige ben Ketts 
wich, Eſchweiler, Mülheim an der Nur, Richterich, 
Morsbach und Scherberg unweit Würfelen in Weſt⸗ 
phafen, meijtens in Kohlenſchiefer. 

w) Don Nadelbäumen. in ganzer Zweig 
mit der Rinde zwifchen Mülheim an der Nur und 
Eſſen in Weſtphalen; auch (in fehr weillem- und 
hartem Sinter) hin und wieder in der Schweiz. 
X) Vom gemeinen Pferdeſchwanʒ. Tab. 
XXXI. hg. 347. In den Kohlengruben bey 
MWürfelen in Weſtphalen; aud) bey Mannebady im 
Schleſien, und (in einem grauen Schiefer) in den 
Kohfengruben bey Halle in Sagen. u, 

y) Von mancherley Arten des Alants, der 
Sternblume, der Wucherblume, der Flockenbluͤme, 
der Kornblume und anderer verwandten Geſchlech— 
ter. Dey Zlefeld in Deiederfachfen, bey Laͤſſig in 
Schleſſen (in den Schiefern der Kohlengruben das 
ſelbſt), und bey Alais in Languedok. 

2) Bon dem gehörnten Blatte. Tab. XXXI. 
fig. 348. In England und bey Mannebäd) in 
Schleiten, auch bey Eisleben im Mansfeldiſchen (in 
ſchwarzem Schiefer). 

aa) Vom Federball. Tab. XXXT. fig. 349 
In England und bey Mannebach in Schleiien. ° 

bb) Vom Armleuchter. In Wirtemberg. 

cc) Bon mehreren Arten des Kannenfraütes, 
Tab. XXXI. ‚fig. 350. Immer in: Schiefer 


bey Dadenberg in Weſtphalen, und in den Kohfens 
gruben 
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gruben bey Ilmenau in Haßneberg, bey Sangerhaus 
fen, bey Dresden in Churſachſen, bey Halle und 
Wertin im Saffreife, bey Mannebach in Schlefien 
und in England; es foll auch bey Koͤnigslutter im 
Brammfihweigiichen eine Art deffelbigen auf weiſſem 
Sinter und an andern Orten in dunfelgrauem ers 
haͤrtetem Thon abgedrüct feyn. 


dd) Vom Tang. Bey Firmini, Chambon 
and Saints Gene s terpt, in Frankreich. Scheuch⸗ 
zer befchreibt auch den Abdruck einer ähnlichen 
Pflanze, wenn fie nicht vielmehr eine Urt des Meers 
grafes it, in einem grünen Marmor. 

ee) Bon Moofen. Tab. XXXT. fig. 35r. 
Muffen nicht mie Dendriten verwechfelt werden, des 
ren Zeichnung durch dem ganzen Stein geht, da die 
Mooſe nur auf der Dberfläche abgedruͤckt find, 
Auf den veronefifchen Gebirgen in Oberitalien, und 
- (in gemeinem Töpferthon) bey Zwikau in Sachſen. 
ins beſondere 

a) Yon der gemeinen Baͤrlappe. Bey Alt— 
wafler in Schleiien auf Schiefer, 

ff) Bon Aftermoofen. In dem gelblichten 
Schiefer von Pappenheim. 

ge) Don dem fungenfraute, In den Stein 
fohlenaruben bey ©. Imbert in der Grafſchaft tar. 

hh) Von Anemonen, vornaͤmlich der wilden, 
und dem Leberkraute. Ebendafelbft, 
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2. Verſteinerungen odkt vielmehr Abdruͤcke von 
Farrenkraͤutern; mehrere Kraͤuterſchie⸗ 
fer, Herbae capillares petrefactae, 
Phytolithus filicis Linn. Tab. XXXI. 


fig. 352 - 354. 


Sind eigentlic) bloße Unterarten der vorhergebens 
den, und finden fi) immer in Schiefer, zuweilen 
(nad Scheuchzern, und auf einem Steine aus eis 
ner weitphälifchen Grube bey Badenberg nach Beuth) 
noch mit deutlichen Spuren der Bluͤthe. Man fins 
det fie bey Zauferode im tiefiten Theile des Plaui⸗ 
ſchen rundes, bey Dresden und in den meiſten 

Steinfohlenbrüchen in Sachſen (in hartem weißlich⸗ 
tem Mergelfcyiefer), bey Wettin im Salkreiſe (in 
leicht verwirterndem mit Erdharz durchdrungenem 
Schiefer), bey VPortendorf in Thüringen (In grauem 
glimmerichtem Thonfihiefer), bey Ilefeld im Han⸗ 
növerifchen (in aſchgrauem zum Theil ſchwaͤrzlichtem 
Schiefer , der die Sole der Steinfohlen ausmacht), 
ben Eſſen, Bardenberg (in grauem Schiefer neben 
Steinfohlen) , bey Nichteridy unweit Scheid bey 
Morsbach, bey Eichweiler (ebenfalls alle in Schiefer 
in Steinfohlenwerfen), in Weſtphalen, in England 
vornämlich in den Steinfohlenbrüchen von Northum⸗ 
berfand, Cumberland, Gloceſter (Taurer amerifanifiye 
Arten) und Nordwales), in Frankreich, in den Stein. 
fohfengruben bey St. Chaumont in Lyonnois (Tau, 
ter amerifanifche Arten), bey Alais in tanguedof 


(nichts als ausländifche Arten ) in den Sevennifchen 
Gebir⸗ 
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Gebirgen, befonders in der Kohlengrube bey St, Jean 
von Talneisklo (in ſchwarzem erdharzigem Schiefer), 
an dem Bache Furens in St. Etienne in Forez, auch 
bey Firmini, Chambon, und Saint » Genets $erpe 
(nur amerifanifche Arten), bey Sarbruͤcken (in eis 
fenfchüßigem braunem Schiefer), in der Schweiz 
(in Schiefer), bey’ Bononien und auf den veronefis 
fihen Gebirgen, ben Peiterviz in Sachſen, bey Joa⸗ 
chimsthal (in braunem fetten in der Alaungrube) 
und Koforz unmeit Prag in Böhmen (in ſchwarzem 
Stinkſchiefer) und am Miefengebirge (in gelblich, 
tem Schiefer), bey Mannebach, bey Altwafler 
unweit Schweidniz (in fehmwarzem Schiefer), bey 
Conradswalde, auch in andern Gegenden von Schles 
fien (zumeifen in Sandftein). Man hat folche Ab, 

drüde insbeſondere: 
a Bon der föniglichen Ofmunde; in Franfreich 
(in grauem in das rothe fpielendem Schiefer), 
and) bey Zwikau in Sachfen (grün in weiß 

. „fein erhärtetem Thon). 
b) Bon dem Sperlingsflügel ; bey Wettin und 
Mannebach in Koblenfchiefer. 

eYDon der ſchwediſchen Oſmunde; auf dem 

Schiefer der fevennijchen Gebirge. 

d) Bon der fraufen Ofmunde; in der Kohlen 
grube bey Willemftein in Weſtphalen ſchwarz 
in grauem Schiefer. 

E)Von andern Arten der Oſmunde; bey Roth 

bertg, Duͤrwis, Willemftein, Badenberg, Ef 
I4 fin 
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fen. und Morsbad) in Weſtyhalen in den Koh⸗ 


lengruben. 
f)y Don dem mitternaͤchtlichen vollbluͤhenden Fate 
renz in Schleſien in Schiefer. * 


g) Vom vollbluͤhenden Sumpffarren; auf dem. 
Schiefer von Altwaſſer in Schleſien. | 

h) Dom Adlerfraute ; ben Mannebach in Schle⸗ 
fien, und auf den Sevenniſchen Gebirgen. in 
ſchwarzem Kobhlenfchiefer, auch bey, Commotau 
im Sazerfreife in Böhmen (in röchlichtem 
Aaunfibiefer). 

I) Don der Hirſchzunge; im Bache Furens, 

K) Vom wahren Milzfraute; edendafelbit, und, 
in einem glimmerichten,, graurothlicyren und. 
erhärteten Thon, | 

I) Vom rothen Winderthon und feinen Spiefarı. 
ten; bey Badenberg in Weſtohalen (in Kobs 
fenfihierer) und bey Commotau in Böhmen 
in dunfelgrauem $erten, auch auf den verones 
fiichen Gebirgen, 

m) Bon der Mauerraute; zwiſchen Borbeck und 
Eſſen in Weftphafen, 

. 9) Vom ſchwarzen Frauenhaar; ebendaſelbſt, 
auch im Fluſſe Furens in Frankreich. 

©) Vom gemeinen Engelſuͤß zauf dem Schiefer von 
Mannebacı, und von den veroneifchen Gebirgen. 

p) Vom hahnenfammartigen Engelſuͤsz bey 
Dadenberg in Weſtphalen. 

q) Vom Farrenfrautmännlein; bey Muͤlheim an 
der Rur in Weſtphalen, und bey Mannebach 

in 


zoſtes Geſchlecht. Von Pflanzen. 137 


in Schleſien, und bey Rotenburg im Gals 
' reife, 

x) Vom geaubündifchen Engelfüß, bey Altwaſſer 
in Schleſien. 
) Vom kleinen Engelſuͤß; in den Kohlengruben 

bey Badenberg und Rothberg in Weſtphalen. 
t) Vom Frauenhaar; zwiſchen Borbeck und Er. 
ſen in Weſtphalen, bey Ilefeld in Niederſach⸗ 
* sen, und am Fluſſe Furens in Frankreich. 


| 3. Berfteinerungen von Wurzeln, Rhizolichus, 
Phytolichus rhizolithyus Linn, Tab, 
AXXL fig. 355. x 


Sind öfter bloße Ueherfinterungen , (Stelachi⸗ 
ten, und wenn fie eine entfernte Aehnlichkeit mit Kno— 
hen haben Deinbruch. Beinbruchſtein, Knochenſtein, 
Oſteoeolla⸗ als wahre Verſteinerungen, oft bey— 

che ganz imveränderte, und nur mit Erdharz durch⸗ 
ungene Wurzeln; zuweilen find fie nichts als hoh— 
le 3: rzeln, innwendig mit einem Mineral ausge— 
füllt, ‚Man findet fie in Schlefien, bey Bürvenich 
Weitphafen, in der franzöfifchen Provinz Cham⸗ 

e (in weilfen Kaffitein verwandelt, in den 
jern ‚der neapofitanifihen Stadt Bompeja 'fn 
grauem Kalfjtein), am See dei Tartari ben Tiveli 
im Kirchenſtaate (in weiſſem Kalfftein), ben Ofen 
(n grauem). ‚und ben tifichfe an den earpathiſchen 
Öebirgen in. Ungarn (in weillen Kaffitein), im 
Barbaraſtollen bey Joachimecha in Böhmen (iu 
A Rare e ſchwar⸗ 
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ſchwarzem Thon), im Eoburgifchen (im Achat), im 
Bayreuthiſchen (in weiſſem Achat mit rothen Car, 
neolflecken), bey Glatten Cin ſchwarzer Bergpecher⸗ 
de), bey Cantſtadt (in gelblichtem Kalkſtein), und 
bey Berg unweit Stuttgard in Wuͤrtemberg (mit 
grauer Kalkerde uͤberſintert, und (in weiſſem Porcel⸗ 
lainthon) in Japan. Mit Eiſenvitriol durchdrum 
gen findet man fie bey Koltſchedanskaja am Iſet fr 
Sibirien, und in ſtarken Bitriolwaffern, z. DB. in 
der Pfuͤze beym öfklichen Silberberge in Schweden; 
mit Eifener; durchdrungen, im See Langelmo in 
Finnland, und in Blutftein verwandelt bey Drbriß 
fau in Böhmen ; gleichfam nur vermodert, oder mit 
Erdpech, oder Mit Vitriol Durchdrungen, in den meis 
ften Arten des Torfs. So hat man veriteinte 
Wurzeln : 
a) Bon der Hundszunge, in Schlefien, mit Let⸗ 
ten und Sand ausgefüllt. 
b) Don dem Biberklee; in Schlefien gleichfalls 
blos ausgefüllt. 
ec) Von dem Calmus; eben dafeldft, 
d) Bon der Mannötreue; ebendaſelbſt blos aus; 
gefüllt. 
e) Bon der Wegwarte; ebendafelbit. 
f) Don der Eberwurz; ebendafelbft. 
g) Von der Erfe; ebendafelbft blos ausgefüllt. 
bh) Vom Wallnußbaum; in Franfen. 
i) Dom Zirbelbaum; ebendafelbft. 


k) Bon dem Kienbaum, 
| I) Bon 
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I) Ton der ſchwarzen Pappel, im engften und 
eigentlichen Verſtande Beindruch, Steinwell, 
Ofteocolla. Tab. XXXI. fig. 356. 


In der Mark Brandenburg auf den hohen fandigen 
geldern und Hügeln bey Potsdam, Treuenbringa, 
Belitz, zwifihen Stoffelde und Eremmen, bey Ber 
fin vor dem halliſchen Thor, in den großen 
Sandſchollen hinter Schöneberg, Schmargendorf und 
Charlottenburg bis in die Teltower Heide, im Sterns 
bergifchen zwifchen der Oder und Warte, ben Drof 
fen und Sonnneburg, in der Neumark im $ebufifchen 
Kreife bey Müncheberg, Hoppegarten, Quiliz und 
Friedland, auch in der Niederlausniz ben Lieberoſe, 
Deeöfov und Storkow, meiftens in fandichten Kalk— 
mergel verwandelt oder damit ausgefüllt. Daß dies 
fer Stein, fo wenig als andere ähnliche Steinarten, 
die fo ſehr von den Alten gerühmte Kraft habe, 
Beinbrücye und ‚andere Krankheiten der Knochen zu 
heiten, darf ic) meine Leſer nicht-erft erinnern, 


m) Bom feinen Maspofder; in Schleſi in, hohzl 
und ausgefuͤllt. 
n) Bon der Eſche; ben Aachen. 

So findet man ferner in fehr vielen Torfarten 
die Wurzeln des Wollgrafes, in dem dänifchen Am⸗ 
te Koppenhagen bey Ortrug gleichſam in Torf ver; 
wandelte Tannenmwurzeln, auch finder fid) Wurzel; 
werf in der untern vitriolhaltigen Schichte des Flözs 
lagers, welches über dem ſaͤchſiſchen Bernſtein liegt, 

und 
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und in der Torferde bey Gartov im Jüneburgifchen, 
welche Bernſtein enthält, 


4. Verfteinerungen von Stämmen, Phycoli 
thus trunci Linn, 
a) Bon Gräfern, vornaͤmlich von Rohrarten, Li 
thocalami, Calamitae, 

Sind meiltens bfoße Abdrüce, dod) findet man 
die Stengel der Nohrarten, insbefondere der india« 
nifchen, zuweilen (in Schleſien wie die Baumſtaͤm⸗ 
me verfeinert; bloße Abdruͤcke findet man auf dent 
ſchwarzen erdharzigen Schiefer der fevennifchen Ges 
birge , in einem ähnlichen Schiefer. aus den Kohlens 
gruben bey Lach in torhringen, bey Willemſtein und 
in andern Gegenden von Weitphalen, bey Mannes 
bad) in Schlefien (auf ſchwarzem Schiefer ), und bey 
Lechotka zwiſchen Cremnitz und Schemnig in Ungarn 
(Fiefelicht in gemeinem Feuerſtein). los üderfins 
tert finder man fie in den $esfhäufern vieler Salzwer⸗ 
fe, vornämli ben Nauheim im Hanauiſchen, 
auch in vielen fogenannten verjieinernden Waſſern, 
beynahe unverändert im Torf, vornamlid im Pech⸗ 
torf von Neuhaus im Stift Paderborn, 

b) Bon gemeinen Kräutern, 

Hin und wieder in Schleiien bey Ronig uns 
weit Neufol in Niederungarn (in brauner Bergpechs 
erde), auf dem Plauiſchen Grunde bey Dresden in 
Sachſen (in grauem erhärtetem gemeinen Thon‘) 
amd zwifchen Salzthal und Azum im Braunfchweis 


giſchen. 
c) Von 


zofles Sefhleht. Don Planen. 141 

ce) Don Bäumen, verfteintes Holz; Lithoxy⸗ 
lon, Bois petrifie, oder werin es ganze 

. Stämme find, Dendrolithe. T, XXXII. 


Iſt ſehr gemein, obgleich von den aleern Mine⸗ 
talogen manche Bildſteine, oder bloſſe Abdruͤcke, oft 
bloße Ueberſinterungen von Aeſten und Reiſern aus 
Leckwerken und verſteinernden Waſſern, darunter ges 
technet wurden, und ſelbſt die meiſten ſogenannten 
derſteinten Hölzer Feine aͤchte Verſteinerungen, ſondern 
vielmehr Steinkerne find, bey welchen ‚der minerali⸗ 
ſche Saft zuerit in die Haarroͤhrchen des Holzes ges 
drungen, fie angefuͤllt, und, fo wie er erhaͤrtete, 
die Geitaft des Ganzen angenommen hat. Es iſt 
bald ganz frifch und unverfehrt z. B. auf dem Kiff⸗ 
haufer in Thuͤringen), bald zerſplittert und gehauen, 
Bey Mimden im Hannoͤveriſchen), bald ſchon vers 
fauft (fin vielen Torfmoren), bald wurmitichig (zus 
toeilen, vornaͤmlich ben Annone in der piemonteſiſchen 
Srafſchaft Ati, bey Brunn in Miederöfterreich, bey 
Soiſſons in Franfreich, auch in England und in Sis 
Birien von Seewürmern zerfreſſen, T. XXXIL 
f. 362.) bald, nachdem es fihon verkohlt war (das 
hin gehören mehrere Arten der Taubfohle II B. & 
417: die man im Catharinenbergifchen Dittrift in 
Sibirien, in der ſaͤchſiſchen Revier (in Rupferfands 
erz) und in den Huͤgeln am Sedlizer Steg beym 
Carlsbade im Bohmen Cin grauem Sandſteine) 
dumeiten gleichfam in ganzen untetirdiſchen Wal 

bern, 
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dern, ganze Bäume. mit Wurzeln und Aeſten, 
z. B. bey dem Scyloffe Caar im cöllnifchen Sauers 
fande, finder); in das Steinreicd übergegangen; 
bafd mit (bey Eronftadt in Siebenbürgen, bey Er⸗ 
fang in Franfen, und in einer langen Strede am 
Fluſſe Canoch in Steyermarf), bald ohne Rinde; 
feltener diefe allein (in, Achat bey Erlang), bald und 
gemeiniglich Hol; von dem Stamme, zuweilen von 
den Aeſten (in weißgelblichtem oder buntem Achas 
bey Erlang,) in fehwarzen Kalfitein verwandelt und 
in grauem Trapp liegend . (im Barbarajtollen bey 
Joachimsthal, und bey Altſattel in Böhmen in braus 

sem Eifenftein),‘ Ä 
Nach der Art des Minerals, welches das Holz 
durchdrungen oder in welches ſich das Holz ver⸗ 

wandelt hat, hat man es 
a) Ganz unverändert, oder faum no, vermos 
dert, gegrabenes, -untericrdifches Holz. Auf dem 
MWelzfamerrind bey Zürich; bey Fweybruggen, auch 
in den Torfgruben bey Bolfhaufen. und Schlenders 
han im Herzogthum Jülich, überhaupt in den mei⸗ 
ſten Torfmoren oft ganze Stämme, felbft in dem 
‚Dechtorfe aus dem bergifchen Amte Portz Fleine Stuͤck⸗ 
chen davon vermodert in einer Leimgrube bey Oſter⸗ 
hol; im Herzogthum Bremen in der Ader, in wel⸗ 
er der Dernitein gefunden wird, doch ſchon etwas 
erdharzig, in Steinfohlen und — in Chur⸗ 
ſachſen. | 
b) Halb unverändert und halb verſteint. Am 
Helmsberge bey Sangerhauſen unweit Querfurt; 
auch 
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auch in Piemont, vornaͤmlich bey la Morra; bey 
Zulſchien unweit Lemberg in Pohlen, und in Irland. 

c) In Schiefer. In grauem Schiefer bey 
Doll in Würtemberg. 

8) An Kalkſtein. An der Birſe im Kanton 

Baſel, bey Boll (gelblicht), bey Ofterdingen (gelb, 
innwendig ſchwarz und mit Kalkſpath angefuͤllt), Dus⸗ 
lingen (gelb), Naͤhren (grau), und Dolfingen un, 
weit Herrenberg (gelblicht, innmwendig grau und mit 
Kalkſpath angefülle), in Wuͤrtemberg, bey Goslar - 
(fhwarz) auf dem Kreugberge ..bey Hildeshein, . 
auch: C in ſchwarzen Kalffiein verwandelt,. und in 
grauem Trapp liegend,) bey. Ilmenau. (ſchwarz 
mir weillen Flecken) bey dem Klofter Banz, hundert 
und fünfzig. tachter tief im. Barbaraftollen bey Is - 
achimsthal in Böhmen, «und im Finfterorth bey 
Schemnitz in. Niederungarn (in weiſſem Kafkftein, 
der noch Spuren eingefihlagener Naͤgel hat), bey 
Urendfee in der Ukermark, in Volhynien, und in 
Irland. 
e) In Gips oder Selenit. Braunrochlicht, | 
meiſtens mit einer Fiefelartigen Gur überfintert oder 
doch mit. Kiefelcheilchen vermiſcht bey la Morca und 
Alice in Piemont, auch in Böhmen. 

£) In Sandftein. Ben Annabergunmeit Yachen, 
bey Halle in Sachſen, bey Kuͤpfhauſen, bey Altwaß 
fer in Schleſien, bey Altſattel in Böhmen, bey Halle 
in Schwaben, ben Stuttgard in Wuͤrtemberg. 

8) In Kiefel. In Sina (gelblicht), bey Des 
va ug und Cronftade (braun), in Sieben; 

bürgen 
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buͤrgen, iin Creuz, bey Bakabanya in’ Niederungarn 
(weis); bey Altſattel (braun), bey Koforz unweit 
Prag (ſhwaͤrzlicht mit Quarzadern) 'bey Wilki⸗ 
ſchen (grauroth), und in andern⸗ Gegenden des Pilſ⸗ 
| nerkreiſes ſchwaͤrzlicht), in den Hügeln am Sedli⸗ 
zer Steg bey dem Carlsbade gelblicht in grauen 
Hornſtein), und am. Niefengedirge. (braun mit gelb; 
fichren Fiecken, oder grün) in Boͤhmen, ben ande} 
hut it Schleſten (gelblicht), beyChemmig (grau oder 
weiß mit eingeſprengtem blaulichtem Flußſpath⸗ oder 
braun mit ſehr kleinen Quarzʒkriſtallen)/ und im Plaui⸗ 
ſchen Grunde bey Dresden, am Keulenberge, und in 
mehteren Gegenden vor Sachſen (weiß), im Eos 
burgiſchen (grau oder btaun mit roͤthlichten Flecken; 
oder braun mit grünem Quarzfluſſe, weiſſem Achat/, 
und Quarzkriſtallen), auf den ſteiriſchen Alpen (weiß 
und ſchwarze, bey Alice (in Gipsſchichten ſchwaͤrz⸗ 
licht), la Morra (weiß, oder grauroͤthlicht, und ir 
den Haatroͤhrchen mit blaͤtterichten Quarzktiſtallen 
ausgefüllt, oder gelblicht, und auf der Oberfläche mie 
ganz kleinen rundlichten Kriftatlen beſetzt) ‚und bey 
Strevi (weißroͤthlicht) im Piemont, bey Rivalta 
in Montfetrat (gelblicht oder rothgelb), oder auch 
in andern Theilen Italiens (gelb), in dem See 
toughneagh in Irland (gelb), und auf dem ametl⸗ 
kaniſchen Eilande Martinique (weißroͤthlicht). 


h) In Achat, in welchen zuweilen Gayt, Ehals | 
eedon, aud) wohl. Zafpis eingemifche it, adhatifirte, 
oder achatifirende Höher, In Sibirien in der tips 

N | tauer 
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tauer Gefpanfchaft innwendig braun und gemaferty 
bey Eremniz weiß, Boldagko afchgrau und weiß ger 
flreift, und an den carpathifchen Gebirgen mit weiß 
fen tind ſchwarzen Flecken, in Ungarn, ben Brunn in 
Niederöiterreid) weiß in Sanditein, bey Neu Pas 
ckov in Böhmen, ben Nürnberg, bey Schlettach oder 
Schladach ſchwaͤrzlicht mit grauer Ninde, zwiſchen 
Waldſachſen und tüzelbuch ſchwaͤrzlicht mit weiſſer 
Rinde, auch in andern Gegenden von Coburg grün 
burchfloſſen, gruͤn geftreift, oder grün mit weiſſen 
Üdern, bey Forchheim im Bambergifchen, bey Adels⸗ 
Börf grün, Erfang weißgelblicht oder bunt, auch in 
andern Gegenden des Matggrafrhums Bayreuth 
geld, weißgelblicht, gelb und graublau, oder weiß 
mit rothen Carneolflecken, bey Hilbersdorf unweit 
Chemnitz in Sachſen mir einem Korne von Ehaleedon, 
in Carneol und Ehalcedon verwandelt bey Verne ir 
ber Sraffchaft tohenitein, zwifchen Tolau und Him⸗ 
inelsberg in Thnringen, auch in England und Loth⸗ 
tingen: 


4) In Zaſpis. Den litſchka in der Liptauer Ges 
ſpanſchaft braun, bey Boldagfo grau, jumeilen mit 
beilgelben durchfichtigen, oder gelben und aſchgtauen 
Streifen; in Ungarn, auf den erainſchen Alpen und 
in Kärnthen brain, bey dein Töpfizer und bey dem 
Earsbade brain, auch bey Folkenau, braungrau 
öder-ganz braun mit fehr Eleinen Quarzkriſtallen, ir 
Böhmen, bey Chemnitz in Sachſen braun, oder 
braunſchwarz bey Schmüllen in der Ukermark, hin 
und wieder im Coburgiſchen, auch Glutroth) im 

Anne Minerale. IV.Ih. K Dayteus 
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Bayreuthiſchen, in der Pirfe ben Baſel, auch bey 
Ferrere, und (braun) bey Strevi in Piemont. 

k) Mit Aaun durchdrungen. Bey la Morra 
in Piemont braun und beynahe Fiefelhart, bey Hain, 
feld in Niederöfterreich, bey Commotau und Altſattel 
in Döhmen ‚zuweilen in fehr mächfigen und fange 
ftreichenden Flögen, auf dem Weiſener und bey Als 
merode in Helfen, bey Münden, in England, bey 
Düben in Sachſen, und bey Andrarum in Schonen 
ſchwarz in ſchwarzem Alaunſchiefer. 

1) Mit Kochfalz uͤberſintert; bey Sowar in 
Dberungarn. 

m) Bermodert und mit Eifenvitriof durchdrungen; 
bey Boll in Würtemberg, bey Leoben in Steyermarf, 
und in Ditpreußen über dem Bernitein. 

n) Mit Kupfervitriol bewachfen ; im Herren 
grund in Niederungarn, | 

o) Mit Erdharz durchdrungen; in Irland, in 
Eisland braunfchwarz oder Fohlenfchwarz, bey Pos 
ferup braun, und Andrarum ſchwarz, in der fchwes 
difchen Provinz Schonen, bey Caſter im Herzogthum 
Juͤlich, auf der Heide Vena in Weitphalen, bey 
Saar im cöllnifchen Sauerlande in Falfichtem Thons 
ſchiefer; bey Beichliz und Halle im Salfreife, bey 
Frankfurt an der Dder, bey Frenenwalde in der 
Mirtelmarf, bey Sangerhaufen, unweit Querfurt, 
bey Veiterwiz, unweit Dresden im Sachſen, 
und in der Sandgrube bey Leipzig, auch bey 
Mehren in Churſachſen, in einem ren 
| * 
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Thon, bey Artern im Mansfeldifchen, in dem Ges 
biete der Stadt Erfurt, bey Boll und dorch in 
MWürtemberg, im Naſſauiſchen bey Oberftein, bey 
Lambach unmeit Gebhartsbach in Oberoͤſterreich 
braun in ſchwarzer Pecherde; am Fluſſe Canoch bey 
Leoben in Steyermark vitriolhallig, und daher vers 
witrernd, braun in ganzen fangen Streden, und 
gleichſam unterirrdifchen Wäldern; bey Roniz uns 
weit Neufol, und bey Schreibersdorf in Ungarn 
braun; in der Morlachen in Dalmatien ſchwaͤrzlicht; 
ben fa Morra und Turin in Piemont braun mit 
weiſſen durchfichtigen und vierfeitigen Gipskriftallen, 
oder fchwärzlicht und fchimmernd, oder fihwarz mit 
glatten Bruche, oder braun. und Fiefelhart mit auffies 
genden Kalkſpathwuͤrfeln und Duarzblättchen ; und bey 
Rivolta in Montferrat braun und beynahe Fiefeihart ; 
häufig in den fpanifchen Koͤnigreichen Andalufien und. 
Alturien, auch in der Normandie und in England), auch 
haͤuſig in Oſtpreußen in den Sandſchichten über dem 
Bernſtein. Hieher gehören noch ferner die, Taube 
kohle (II B. ©. 417.) der Saga (IB. ©, 
424. u. f.) und mehrere Umberarten, halb mit 
Erdharz ducchdrungen, halb verfteine bey Negenss 
burg; in Piemont im Thale d’ Aoſta, und ganze 
Bäume in der fehweizerifchen landgrafſchaft Thur⸗ 
gau in hartem Sandſtein. 

p) Mit Schwefelkies überzogen; Bey Boll in 
Würtemberg, und in der Torfgrube ben Bens— 
berg im Herzogthum Bergen, auch bey Nürnberg, 
mit Kies ausgefülle, und in der Sandgrube bey 

& 2 * 
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teipzig halb in Achat, halb in Schwefelfies verwan⸗ 
delt in tothringen. 

g) In Eifenerz verwandelt. Bey Gerresheim 
und in andern Gegenden des Herzogthums Bergen, 
im Solms ‚ taubachifhen am Martisfee, bey Giefs 
fen im Darmitädeifchen, bey Presnig gefblicht, und 
Altſattel braun in Böhmen, an der Dienhütte bey 
Schemnitz in Ungarn braun, aud) im Kanton Bern; 
insbefondere 

a) In Blutſtein. Braun bey Dffeng und Als 
fattel in Böhmen. 

t) Kupferhaltig. Bey Grosbufef im Darm 
ſtaͤdtiſchen; in Schweden finder man verfauftes und 
mit Kupfergran durchzogenes Holz ; auch mit Kur 
pfergruͤn durchzogen in Sibirien, 

s) Silberhaltig. Dahin rechnen einige die 
Stangengraupen von Franfenberg in Heſſen. 

t) In weillen mürben Thon verwandelt. Ber 
Creuz unweit Bakabanya in Niederungarn. 

Nach der Art des Baums, von welchem das 
Holz fit, hat man verſteintes 

#) Oelbaumholz. In den veroneſiſchen Gebirgen. 

. 2) Santelpoly Saudalites, Lithoxylon San- 

tali. .. Wird von einigen Schriftſtellern anger 
führt. 

y) ee auf dei veroneßſchen Seins 


» — Daphnites. Deſſen gebenft 
Bertrand. 
H Kirſch⸗ 
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Kirſchbaumholz, bey Schladach im Coburs 
gifchen. 
) Birnbaumholz, zu Nuͤrnberg im Imhofiſchen 
Hofe, auch bey Bamberg. 
) Apfelbaumholz, bey Schladach im Cobur- 
Ziicſchen. | 
#9) tindenholj, Philyrites, Lithoxylon tiliae, 
Lignum tiliaceum petrefadtum, 
Dey Leipzig in Sachſen, auf den carpathifchen 


Sebirgen hin und wieder noch mit weichen Holzfa⸗ 
fern), ben Brunn in Niederöſterreich ( in weiſſen 
Achat verwandelt und auf der Oberfläche von See; 
würmeen ducchbohrt in Sandſtein), ben Eremnig 
Cin weiſſen Achat verwandelt), und an fumpfigen 
Stellen bey Boinif unmeit Neufol in Niederungarn 


(gelblicht in einem glatten fiefelartigen, doch nicht 
ſehr harten Stein, zumeilen nod mit weichen 
Hol;fafern. 

) Ebenholj, Lithoxylon Ebeni. Deflen ges 
denft Bertrand, 

=) Hol; der gemeinen heiligen Pflanze. Auf 

- den veronefifchen Gebirgen. 
A) Dirfenhoh. Bey Schemniz in Sachſen, 
| balbvermodert in den meijten Torfmoren, 

m) Erlenholz, Clethrites, Lithoxylon alni, 
Lignum alneum petrefactum. Im ber, 
soglichen Bergiſchen Dberamte Blankenberg, 

in Heflen, in der Marf Brandenburg, in 
Preußen, auch bey Ummerſtedt, Schladach, 
8 3 und 
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und Maelsweis im Coburgifchen; im Torf⸗ 
more bey Oſterholz im Bremifchen, 
») Buchsbaumholz, "Lithoxylon buxi, In 
Schlefien, Sachſen, und !yonnois, 
) Maulbeerbaumbolj, Moricites, Lithoxy- 
lon mori. Auf den veronefifchen Gebirgen. 
) Eichenholz, Dryites, Lithoxylon quer- 
cus, Lignum quercinum petrefactum. 
Immer braun oder fehwarzbraun, am Rhein 
bey Dürfeldorf im Herzogtum Bergen, bey Roͤgen 
in SFranfen, bey Chemnitz in Sachſen, bey Töplig 
in Böhmen, in Kärnthen, auf den crainifchen Alpen 
und in andern Gegenden Teutichlands, auch bey 
Strevi in Piemont ; ganze Stämme zuweilen in 
Torfmoren. 


r) Nußbaumholz, zuweilen gemafer, Bey 
Scjladad) und Scheuerfeld in Franfen, 
6) Kaſtanienholz. Bey Chaumont in Lyonnois. 
) Buͤchenholz, Phegites, Lithoxylon fagi. 
Bey Hürtgen in Weitphalen, im Weimari, 
fehen, in Oberfachfen, im Coburgifchen, in der 
Kohlengrube (mit Fleinen Quarzfriftallen), 
bey Doll (mit Erdharz durchdrungen), und 
bey Beilſtein in Würtemberg, im Pilſner 
Kreiſe, und am Sedlizer Steg bey Carls— 
bad in Böhmen, auch) in den veronefifchen 
Gebirgen; halbvermodert in vielen Zorfmoren, 
2) Hainbüchenhol. Im Eoburgifchen. 
| ») Haſel⸗ 
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») Hafelhol;, Lithoxylon coryli.. Deſſen 
gedenfen Leſſer und Henkel. 

9 Fichtenholz, Pithytes, Lithoxylon -pi- 
ni, Lignum pineum petrefatum. Bey 
Altſattel in Böhmen, im Schladacher Ges 
hölze im Coburgifchen, bey Chemniz in Sach⸗ 
fen, und in der Staroſtey Zips; ganze 
Stämme faft noch unverändert in den nor, 
difchen Torfmoren, aud in dem bremifchen 
ben Diterhol;, 

x) Lerchenbaumholz, Laricites, Lithoxylon 
laricis. Deflen gedenft Bertrand, 

) Tannenholj, Elatites, Peucites, Litho- 
xylon abietis, Lignum abiegnum. pe- 
trefactum. In der englifchen Provinz Corn⸗ 
wallis bey Imendorf im Herzogthum Juͤ⸗ 
lich, in Heflen, bey Siena in Thüringen, in 
Schlefien, am Ufer der Tollenfee bey Neme⸗ 
row, und ben Boldagfa in Ungarn. 

„) Weidenholz, vornaͤmlich Salweidenholz, Itei- 
nites, Lithoxylon falicis. Auf dem phi⸗ 
fofophifchen Berge bey Aachen, bey Weſte⸗ 
ti; an der Eifter im Salfreife, bey Jena in 
Thüringen, bey Gemuͤnd in Franken, ben Lem⸗ 
berg in Weisreuffen, auch im veronefifchen, 

s) Aloeholz, Agallochites, Lithoxylon 
aloes. Bey Boll in Würtemberg. 

88) Pappelholz, Lithoxylon populi. Im 


veronefifchen. 
84 yr) Eſpen⸗ 
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„ Eſpenholz. An Schleſien, und auf der In⸗ 
ſel Bornholm. | 
2) Wachhofderhofj, Lithoxylon juniperi, 
Am veronefiichen. | 
es) Mashofderhol;, Platanites, bey Nürnberg 
in Sranfen, auch bey Rheindorf im Herzogs 
thum Bergen, 
ET) Eſchenholz, in Schlefien. 


44) Holz von Palmbaͤumen. Deſſen gedenkt 
de la Hire, 

So finder man auch öfters fihon verarbeiteces 
Holz, Holjicheiter in Volhynien, am Weiſner bey 
Holzhaufen in Helen, bey Tilleda in Thüringen, 
auch bey Montvellier und zu S. Agnes bey Lond 
le Sonnier in tanguedof, Breter bey St. Trey 
im Kirchſpiele Palmier in Lyonnois, auch bey Sche, 
welingen in Holland, Pfaͤhle und Zaunſtöcke, 
Stuͤcke von Pfoſten und Pfeilern bey $yon, Pfloͤcke 
und Keule, Arts und Hammeritiele, Waſſereimer, 
Zeller, Stuͤcke von DBergleitern, Holzſtuͤcke mir 
Nägeln oder mit Arthieben in Inonnois in der Grube 
Finſterorth bey Schemniz in Niederungarn, quch bey 
Adelsdorf im Coburgiſchen, eine ganze aus Fafchis 
nen verfertigte GStrafle in einer Torfgrube am Züre - 
cher See, uder Hofjfohfen in- der Therefiengrube 
bey Schemnig in Niederungarn, bey Nagybanya 
in Oberungarn, auch bey Chaumont in $ponnoig, 
und pfauenfchweifig im Weimariſchen, in das Steins 
reich verſetzt, und noch unverändert «in maͤchtiges 

J Lager 
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fager daven unter einem Thonlager bey Töpfiz in 
Böhmen einzelne Stuͤcke in derteipziger Sandgrube, 
in der Gipsgrube bey Montmartre unweit Paris, 
auf einem Berge zwilchen Salzliebenthal und Knie, 
fest im Hildesheimifchen Amte fiebenburg u. a. a. O. 


5. Verfteinerungen von Blättern, Phyto, 
biblion, Lithobiblion, Bibliolithus, 
Lithophylion, Phytolithus Lithophyl« 
lumLinn. Tab. XXXII. fig. 363. 364. 

Sind fehr felten wirflich verſteinert, meiſtens 
nur abgedrüct (Blaͤtterabdruͤcke) oder überfintert, 
und finden fih haufig auf Kräurerfchiefern und in 
Sand; und Tuffjteinbrüchen, auch in den fogenannten 
verjteinernden Waſſern, 3. D. beym Carlsbade in 
Döhmen, und in teefwerfen bey Salzwerfen, bey 
Ati in Piemont in gelbgrünfichtem Kaffitein; bey 
Ehaument in !nonnois, aud bey Micareine in 
Franfreih, im Sarbrüdifchen, in der Wetterau, 
vornämlich ben Münsterberg, zum Theif in Kiefelars 
ten; bey Altfortel in grauem Sanditein, Planitz, 
Eommotau in rörhlichtem alaunhaltigem Thon, und 
bey Koſorz unweit Prag in ſchwarzem Stinkſteinz 
in Böhmen, Ilmenau, im Eoburgifchen, vornaͤm⸗ 
lich bey Weiſſenbrunn, Lautenberg, $auchenberg und 
Schoͤnbach, in dem Fürftenbrunnen bey Jena (im 
weiſſem Kalffinter ) und in andern Gegenden von 
Franfen, an dem Fuße des. Nammelsbergs auf dem 
Harze (in erhärteter Eifenerde ), ben Dlanfenburg 
Cin weißlichtem, feinkoͤrnigem, eiwas lockerem 

K5 ‚Sands 
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Sandſtein, und bey Koͤnigslutter in weiſſem Tuff⸗ 
ſtein, im Braunſchweigiſchen; bey Ilefeld im Hans 
növerifchen in Koblenfchiefer, in dem Mannsfeldifchen 
bey Wertin, Giebichenjtein und am Kellerberge bey 
Sutenberg im Salfreife (in ſchwarzgrauem feinförnis 
gem Schiefer) ; bey Cotta (in weiſſer Kalkerde) und 
Peſterwitz (braun in weißgrauem Mergel) unweit 
Dresden; bey Meiflen (in Tuffftein), ben Rheins 
dorf (grün in rörhlichtem Stein) und $ichtenitein 
(in gelblichtem Tuffitein) unweit Zwickau; auch bey 
Zaucferode im Plauifchen Grunde (in weißlichtem 
Steinmergel) in Churſachſen; in Schleſien bey 
Landshut, Konradswalden, Gablau, Mothens 
bad), Wesitein, Hermannsdorf, Altwaller, Faſ—⸗ 
fig, Liebers dorf, Breitenhaus, Maffel und am Ries 
fengebirge, bey dem Dorfe Safen in der ungaris 
ſchen Geſpanſchaft Meutra in erbärterem Thon; 
auch (weiß und wirklich verfieinert in einem magern, 
fehr mürben, und ſchwarzen Schiefer) in Island, 
(ausländifcher Dlätterfchiefer). Sehr felten kommen 
Abdruͤcke von Blättern in Bernſtein vor, Sehr oft läßt 
fid) die Geſtalt diefer Blätter noch deutlich erfennen, 
und mit ihrem Urbilde vergleichen, ob fie gleich 
nicht. felten zufammen gerungelt find. So hat man 
im Steinreidye Dlätter mit oder ohne Stiele, 


a) Don Hartriegel; bey Weilfenbrunn im Cobur⸗ 
giſchen. 

b) Von Graͤſern, vornaͤmlich von mancherley 

Rohrarten, Neurophilla. Bey Mülheim 

an 


zoſtes Geſchlecht. Don Pflangen 155 


an der Rur (im Steinkohlenwerke in grauem 
erhaͤrtetem Thon), bey Willemſtein, ben Eich, 
meiler (in grauem Koblenfchiefer), Mas 
roͤttgen, Morsbach, (in den Kohlengruben ), 
Dadenberg, Duͤrwis unweit Nothberg, Schor, 
berg unweit Würfelen, Nichterich unweit 
Scheid, au) in den Kohlengruben bey Eſſen 
in Weltphalen, auch im Eoburgifchen und 
Weimariſchen, und bey Deningen. 

ce) Dom Wegerich ; bey Badenberg in Weſtpha⸗ 
len (in hartem Sandftein), in der fchmweizes 
rifchen tandgrafichaft Thurgau, und bey 
Demingen im Biſtum Eoftanz, auch bey Wins 
terthur in dee Schweiz 

d) Von der Schluͤſſelblume; eben diefer, 

e) Don dem Schweinsbrod ; eben diefer, 

f) Dom Faulbaum. Wald), 

g) Dom Ephen; ben Deningen im Coſtatziſchen 
in gelblichtem Stinkſchiefer. 

h) Bon der Weinrebe; bey Biankenburg, auch 
in Piemont, bey Deningen in —— 
und bey Baſel, 

i) Dom Coriander, Walch. 

k) Bon dem Hühnerdarm. Wald), 

1) Bon einer Art von Engelwurz; zuweilen 
Spuren auf englifchen und fevennifchen Kräu, 
terfchiefern. 

m) Don Derberisbeeren ; auf Schiefer bey De, 
ningen in der Schweiz. 

n) Von 
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n) Don Waflerwegerich ; bey der Quelle des 
Badwaſſers zu Cantſtadt in Würtemberg, 

0) Dom Kellerhals. Wald). 

p) Dom Waſſerpfeſſer. Wald). 

g) Dom Pferſingkraute; hen Altfattel in Böh⸗ 
men in erhärtetem Thon. | 

1) Dom Vogelwegtritt; bey Franfenberg in 
Heilen in Sifberer;; denn daflır halten einis 
ge das fliegenfittige Silbererz von ——— 
berg. 

s) Dom Wintergruͤn; bey Oeningen im Coſtni— 
ziſchen ſchwarz auf Schiefern. 

t) Von der indianiſchen Feige; bey Zwickau in 
Sachſen auf weiſſem Schiefer. 

u) Don Pflaumen. Wald). 

g) Von Schlehen. Wald). | 

x) Dom DBogelbeerenbaum. Wald), 

Y) Don fleinen Mifpeln. Wald). 

z) Don Birnen ; ouf weillen Kafffchiefer bey 
Deningen Im Biſtum Coſtnitz, auf glimme⸗ 
richtem Sandftein bey Winterthur und Ber, 
lingen in der Schweiz, auch in Piemont. 

aa) Don Erdbeeren, Wald), 

.bb) Bon finden; bey Blankenburg in Sands 
fein, bey Deningen 

ec) Bom Quendel ; iu Fnolligen Ballen von 

Tuffſtein bey Cotta unweit Dresden. 

Ad) Bon wilden Wicken; in den Kohlengruben 
bey Efchweiler und Morssach in Weftphalen. 
ee) Dom 
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ce) Vom Judasbaum. Wald). 

ff) Vom Beilkraute. Walch. 

gg) Vom türfifchen Klee. Wald, 

hh ) Vom gemeinen Klee. Wald. 

ii) Vom Huflatich; bey Deiingen im Biſtum 
Coſtniz. 

kk) Vom Fleckenkraute; Wald), 

11) Bon der Erle: bey Meiſſen in Churſachſen, 
ben Weiflenbrunn im Eoburgifchen, bey Urach im 
Würtemberg (alle in Tuffjtein), und (in einem 
gelben harten Sandſtein) im Appenzellerland, audy 
ben Deningen in Oberſchwaben. : 

mm) Vom Buchsbaum; bey Mülheim an der 
Kür in Weſtphalen. 

nn) Von der Eiche; bey Meiffen in Sachſen, 
by S. Ivan in Böhmen, bey Blanfenburg am 
Hatje, auch häufig im Coburgiſchen, und in den 
Scieferbrüchen bey Deningen, | 

00) Vom Wallnußbaum. Wald), 

pp) Don der Bude. Am Eismannsberg im 
Sulzbachiſchen mit gruͤnlichtem, ben Urach in Wir, 
temberg mit gelblichtem Tuffitein überfintert, und 
im Appenzeller fande in gelblichtem hartem Sands 
ſtein. 

gg) Bon der Hainbuche, Wald. 

. m) Von der Hafelitaude, bey Blankenburg am 
Harze, Auch häufig im Coburgiſchen. 
68) Bon Tannen, häufig mit Gips oder Satz, 
ſtein uͤberſintett in tefhäufern bey Salzwerken. 
| | tt) Bon 
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tt) Bon Weiden, Saliciten ; bey Eſchweiler in 
MWeitphalen in erhärtetem ſchwaͤrzlichtem Thon, bey 
dem Schloß Münfterberg in der Wetterau, theils 
in einem weichen Steine, theils in einem häcteren, 
der am Stahle Feuer giebt, bey Ehringsdorf im 
MWeimarifchen, bey Weiſſenbrunn im Coburgiſchen, 
an beyden Orten mit. Tuffitein überfintere, ben 
Commotau in Böhmen auf lichtbraunem glim⸗ 
merichtem und erhärtetem Letten abgedrückt, am 
Eismannsberge im Sulzbachiſchen mit grünfichtem, 
bey Zaifenhaufen in Wurtemberg mit grauem Tuff, 
ftein üuberfintere , ben Deningen in Oberſchwaben, 
und ‚bey Derlingen und- Winterthur in der Schweiz 
auf glimmerichtem Sandſtein. Man muß übrigens 
diefe Saliciten nicht. mit den Heliciten —— 
wie es zuweilen geſchehen iſt. 

uu) Bon Pappeln. Bey Ehringsdorf i im Wei⸗ 
marifchen mit Tuffitein uberfintert, und ben Denins 
gen im Biſtum Koftanz in weifigrauem Kalkſchiefer 
abgedruͤckt. 
vv) Dom Ahorn, gg Blankenburg in Sand⸗ 
flein , in Piemont, bey Deningen. 

xX) Don eigen, bey Blanfenburg in Sanditein« 

yy) Don Palmbäumen. In inonnois. 

zz) Dom perfifchen lieder , bey Deningen. 

aaa) Don Kornelfirfchen, Ebendafelbft. 

bbb) Bon Ulmen. Ebendafelbit, auch bey 
Schafhaufen und Winterthur in des Schweiz, und 
bey ag in Piemont. 

— 


# 
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ccc) Bon Binſen, bey Deningen. 

ddd) Bon Lorbeeren. Ebendafelbft auf mweißs 
em Marmor in Burgund. | 

eee) Bon Wolfsmilch , ben Deningen. 

ff) Bon Myrten. Ebendafeldft. 

ggg) Bon Pfirfehen. Ebendafelbft. 

hhh) Bon Roſen. Ebendaſelbſt. 

ii) Dom virginifhen Schotendorn., Eben: 
dafelbit. | 

kkk) Bon der Eſpe. Ebendaſelbſt. 

1) Bon Maufbeeren, Ebendafelöft. 

mmm) Bon der [Steineiche, Ebendafelbft, auch 
bey Winterthur, Schafhaufen, und Aftarum. 

nnn) Vom Terpentinbaum. Bey Berlingen 
in grauem Schiefer. 

000) Bon der Efche. Den Deningen. 

ppp) Don der Pharaofeige. Ebendafelbit. 


6. Verfteinerungen von Blumen, Phytolithus 
Antholithus Linn. Tab. I. fig. ı. 


Sind größcengheils nur Bildſteine, einige uns 
ter ihnen bloffe Abdrücfe; gemeiniglich auf Schiefer. 
So har man Verſteinerungen: 

a) Don Gras, und Kornähren. Tab. XXX. 
fg. 338. In der Kohlengrube ben Mülheim an 
der Rur in Weftphalen, auch in den fevennifchen 
Gebirgen, bey Ilmenau in Franfen, undin Schle⸗ 
fen. Die fogenannte Kornähren von Frankenberg 

u und 
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und Thal » Stier in Heflen find nichts anders, als 
Falerz, welches oft nur eine fehr entfernte Aehnlichs 
feic mit Kornähren, und feine Bildung gewiß nicht 
urfpringfich von diefen hats Daß die Llienſteine 
feine verſteinte Aehren von tuͤrkiſchem Waizen find, 
wie einige Schriftiteller geträumet haben, darf ich 
zu unfern Zeiten nicht mehr erinnern: 

b) Don einer Art bes Labkrautes. Auf den 
engliſchen und fevennifchen Kräuterfdjiefern. 

» ©) Bon der Sonnenwende. Auf dem Schie⸗ 
fer von Eisleben; 

d) Don dem Huͤnerdarm. In Schleſien. 

‚E) Bon dem wilden $eindotter, Auf den eng, 
lifchen Kraäuterfchiefern; 

f) Bon Sternblumen. Auf den Kraͤuterſchie⸗ 
fern von Laſſig in Schleſien, und von Zefen in 
Niederſachſen. | 

g) Don der Flockenblume. Auf den fehlefi ſchen 
Kraͤuterſchiefern. Viele andere, deren mehrere 

Schriftſteller gedenken, uͤbergeheich hier, weil mit 
ihr Urfprung aus dem Pflanzenreiche noch zweifel⸗ 
bafter iſt. 

. K) Bon Farrenkraͤutern. In der Schwetij⸗ 
auch in der neuen Kohlengrube ben Badenberg ir 
Weſtphalen. 

i) Von bloſſen Fruchtbehaͤltern. So gedenkt 
Davila eines verſteinten Ananas: die ſogenannte 
verſteinte Feigen verdienen den Namen, nicht; den fie 

führen 
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führen und ihre Urbilder gehören nicht unter das 


Pranzens fondern unter das Thierreic). 


7. Berfteinerungen bon Früchten, Fruchtfteine, 
Garpolithen, Phytolichus Carpolithus 
‚-Linn. Tab. XXXIII. fig. 365. 366. 


Sind felten Achte Berjteinerungen, wenigitens find 
eö die Ilefelder aus Niederſachſen, die Chemnizer 
und Fwifauer aus Ehurfachfen, die Soliberger aus 
Schleſien, und die fiptauer aus Ungarn nicht. 
Was die ältern Schriftfteller insgemein unter dieſem 
Namen anführen, find gröftentheils Bilditeine und 
Rogeniteine, oder andere Arten des Tuff, und Tropfs 
fleins ; zum Theil aud) Uberfinterungen oder Abdruͤcke. 
So hat man DBeriteinerungen 


ay) Bon nagfenden Saamen, vornämlich von Ges 
treideförnern. Tab. XXXIII. fig. 367. Sind 
fehr felten ächt; von Ulmen foll man fie in Preußen, 
son Erlen bey Commotau in Böhmen, in Letten, fin, 
den, der ſchweizeriſche Fruchtitein gehört unter die 
thietifchen Berfteinerungen, die verfteinten Eicheln oder 
Sländiten find meiitens bloße Bildſteine, doch fol, 
Ten fich - ächte in den englifchen Kohlengruben finden ; 
Richter gedenft des verſteinten Saamens der Efhe, 
und Scheuchzer der verjteinten Saamen einer Dofs 
denpflanze, verfteinten türfifchen Weizens gedenfe 
Davila, 


b) Bon ganz trockenen Saamengehäufen oder 
Saamenfapfeln. Bon einer ganz unbekannten Pflanze, 
Kinne Minexalt. IV. Ch. i deren 
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deren Samengehaͤus ſternartig iſt, bey la Morra in 
Piemont in Sandſtein. Juſſieu gedenkt der ver, 
fteinten Samen des Trauerbaums Leſſer verfteinter 
Leinſamen, Bolfmann verjteinter Cubeben und Gicht, 
rofenfamen aus Schlefien. 


c) Bon Beeren. Here Hofrat Walch vers 
gleicht fie Tab. XXXIII. fig. 368. mit den Fruͤch⸗ 
ten der Wolfskirfche, oder des beeretragenden Be⸗ 
hens; Volkmann gedenft veriteinten Pfeffers aus 
Schlefien. | 

d) Von Zapfen. Sind fehr oft bloße Bild, 
feine, nicht felten Abdruͤcke, aberfelten ächte Ders 
fteinerungen; fo hat man verftffnte Zapfen | 
) Bon Fichten. In Schlefien, bey Wien in 

Defterreich Fieficht in einer teimfchichte, in den 
Torfgruben bey Nüri in der Schweiz, in eis 
nem grauen Sanditein in Piemont. 

8) Bon Eedern. In Piemont in graulichtem 
Sandſtein. | 

y) Bon Lerchen. Volkmann fand ihn zwo Mei⸗ 
‚ten von Landshut in Schlefien. 

3) Don Tannen in den fihweizerifchen Torfs 
geuben bey Zürich, auch in andern beynahe uns 
verändert und in Kafffinter abgedrückt bey 
Litſchka in der Liptauer Gefpanfchaft in Uns 
garn. 

Von Nüuͤſſen. Sind gleichfalls ſehr oft bloſſe 
Bildſteine, die ihre Bildung urſpruͤnglich nicht 


von 
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von den Körpern haben, nad) welchen fie bes 
‚nennt find ; doc) findet man verjteinte 


a) Wallnuͤſſe. Tab. XXXIII. fig. 365. 
's 366. naͤmlich ihre Kerne bey la Morra 
| in Piemont in grauem Sandſtein, deflen 
- Körner durch eine Kalfart zufamengeleimt 
find, auch) bey Lons⸗le⸗Sonier in Franche⸗ 
Eomte!. 
6) Haſelnuͤſſe. In den englifchen Steinfohlen, 
bruͤchen. 


c) Muſcatnuͤſſe. 

d) Bon Huͤlſenfruͤchten. Abdruͤcke davon kom⸗ 
men zuweilen in den —— Kohlen⸗ 
gruben vor. 


Sehr muß ich zweifeln, ob das, was man insge⸗ 
mein mit dieſem Namen belegt, eigentlich hieher ge⸗ 
hoͤre; ein großer Theil der Koͤrper, welche dieſen 
Namen fuͤhren, hat ſein Urbild vielmehr unter den 
Geſchlechtern des Meerigels und des Seekorks, und 
wenn auch einige wirklich aus dem Pflanzenreiche 
abſtammen, ſo ſcheinen ſie vielmehr Verſteinerungen 
einer andern noch unbekannten Nußart zu ſeyn. 

Was die Schriftſteller von verſteinten Pome⸗ 
ranzen, Melonen, Birnen, Aepfeln, Pflaumen, 
Pferſichen (Perſicites), Kirſchen (Cerafites), 
Kaſtanien, Dattelkernen, die ſich vorzüglich bey 
Loro am rothen Meere finden ſollen, Mandeln 
(Amygdalites), Piſtacien, Pinien, Cordamo⸗ 
men, Elephantenlaͤuſen, Gallaͤpfeln (Gallites), von 

182 verſteln⸗ 
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verſteinten Fruͤchten des Adanſoniſchen und des 
Schellenbaums, von verſteinten Wiken, (Wikenſtein), 
Kichern (Cicerites), Bohnen (Phaſeolithus), 
und ihren mancherley Arten melden, ſind nichts 
ders, als Bildſteine, die ihre Geſtalt blos zufaͤlliger 
Weiſe, wenigſtens gewiß nicht von denen Koͤrpern 
haben, nad) welchen fie benannt find. Die ver 
meintfiche verfteinte Tarbeeren, und Krähenaugen 
haben ihr Urbild vielmehr unter den Korallen ;. viele 
vermeintlich verſteinte Huͤlſenfruͤchte (Siliguaftra) 
unter den Fifchzähnen, die verfteinte Gurfen (Lapi- 
des cucumerini), und Oliven (Olivitae), wenn 
fie ihre Bildung nicht ganz zufälligeer Weile has 
ben, von Meerigelitacheln, die veriteintentinfen (Len- 
tes lapideae) unter den Schaalenthieren, die vers 
fteinten Gewürznelfen unter dem Gefchlechte der ed» 
fen Koralle.e. Was man insgemein unter den Nas 
men verjteinter Weintrauben befchreibt, find ent; 
"weder ſchon gefünftelte Körper, oder bloße Bildfteine, 
vornämlich, fo wie der verſteinte Ingwer, Zittwer, 
und die verfleinte Veilwurz, Tropffteine ; das find 
auch die meiſten verfteinten Erbfen (Erbfenfteine, Pi- 
folithi, Pifa bethlehemitica,) Monfaamen, Mon, 
fteine, Maeonitae), und SHirfenfaamen ( Hirfen, 
feine, Cenchritae), die eritern find öfters, fo 
wie die verfteinsen Bohnen, im Eifener;, und die 
legtern zuweilen blos rund zufammengebacene Sands 
förnehen, oder eine zarte dick auf einander fiegende 
mergelichte Stauberde, in welder ein Regen jede 
Kügelchen hervorgebracht * 

Di⸗ 
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Die fogenannten verfteinten Schwämme haben, 
wo nicht alle, doch gewiß wenige ausgenommen, 
ihre Urbifder unter den Korallen und Thierpflans 
sen; und die Schwämme von Franfenberg in Hefs 
fen find ein Falerz, das in feiner Geſtalt nur 
eine fehr entfernte Aehnlichkeit mit Schwimmen 
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Ein und dreyßigſtes Geſchlecht. 


Gemalte Steine. 
J Graptolithus zrwa. . . 





Si ftellen immer Schilderungen befannter 

kuͤnſtlicher oder natürlicher Körper vor, und 
haben ihren Urfprung einer natürfichen metatlifchen, 
faft immer einer Eifenauföfung in Virriolfäure zu 

danken, die den Stein, fo lange er noch weich iſt, 
Durchdringt, und nachher, warn die Theilchen des 
Steins auf die Eifenauflöfung zu wirfen anfangen, 
unter diefer Geſtalt ihr Eifen fallen läßt, daher 
kann man diefe Malereyen der Natur auch durd) die 
Kunft nachahmen, und fo gut nachahmen, daß Uns 
erfahrne fehr leicht das Werf der Kunft für das rei, 
ne Gefchöpf der Natur anfehen. (S. IB. S. 364. 
392. 565.) Doc) läßt ſich diefer Berrug (S. 
a. d. a. D.) leicht entdeden, 

Man findet fie am gewoͤhnlichſten auf Mergel— 
fehiefer, der weiß, gelblicht, oder gelb iſt (bey Pay, 
penheim, Eichftedt, Solenhofen und Hof), auch 
ſehr oft in reinen Kalfarten (bey Ophauſen, ben 
Querfurt, im Mansfeldifchen, bey Pappendorf uns 
weit Noflen, bey Schmiedeberg, bey Sondershau, 
fen und Altenburg, bey Schlotheim in Thüringen), 

= 1 | Marmo 
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Marmor (im Safzburgifchen), Spath (bey Bär 
mannsdorf unweit Schwarzenberg), in Stinfitein 
(in Norwegen), in glimmerichtem Kalkſtein (bey 
dem Nebelloch in Wiürtemberg), in fchwerem Spath 
(bey Sulzbaͤchle in Würtemberg), in fehwarzem 
Schiefer (ben Ilefeld im Hannöverifchen), in 
Schmeerftein (in Cornwallis, auch bey Törfers, 
grün unweit Wonfiedel, und bey Neula im Dareus; 
thifchen), in Sandftein (bey Chemnig in Sachſen), 
in gemeinem Feueritein (in dem Holſteiniſchen, 
Mecklenburgifchen, bey Halle im Salfreife, bey Frank—⸗ 
furt an der Der, in der Marf Brandenburg, bey 
Maſſel in Schlefien), auf Fluffiefeln (bey Halle, 
Nanmburg u. a. ), auf Chakedon (S. IB. 
S. 564.), auf Schwefelfies (häufig auf den wuͤr— 
tembergifchen in Kies verwandelten Schafenthieren), 
and) haufig auf andern Verjteinerungen, aͤchten 
und undchten, zuweilen auf Galmey (bey Tarnowig 
in Schlefien), auf Kobolterzen, Eifenjteinen, Bien; 
olanz, Wismuth, Kupfer, und Siüberituffen, nicht 
fehr felten auf Kreide. Zimmermant und Ste, 
baͤus haben ſie auch im Jaſpis, der eritere auf Gra— 
naten, und Scheuchzer und Bruͤckmann ſelbſt auf 
Bergfriftallen gefehen. Die Zeichnung felbft ift 
zoth, (ſelten) braunroth, braungeld, braun, dun⸗ 
Felbraun, ſchwarz, zuweilen gemiſcht auf hellerem 
Grunde, ſelten weiß auf ſchwarzem Grunde (bey 
Boll in Wuͤrtemberg auf Schiefer), oder (auf den 
baireuthiſchen Speckſteinen) auf weißblaͤulichtem, per⸗ 


lengrauem, fleiſchrothem oder roͤthlichtem Grunde, 
4 oder 





168 Dritte Claffe. I. Ordn. Berfleinerungen. 


sder (in dem eisfändifchen und zuweilen auch in dem 
zweybruͤckiſchen Baumachat ) grün auf weiſſem Grun⸗ 
be, oder von einer Gold, und Silberfarbe. 


1. Landchartenſtein, Archipelagites, Grapto- 
lithus mappalis. Tab. XXXIIL fig.369- 
und 370. 
Finder fi) häufig auf dem Mergelichiefer von 
Pappenheim und hat in feiner Zeichnung eine ents 
fernte Aehnlichfeit mit Landcharten. 


2. Ruinenftein, Horentinifher Marmor, Pie- 
tra cittadina, Marmore prefano in Ita— 
lien, ‚Graptolithus ruderalis Linn, 
Tab. XXXIIl. fig. 371 a. 

Siehe den erften Band, Seite 391 und 

392. 


3. Baumftein, Denbrit, Dendroides, Lapis 
dendriticus, Pietra embofcata in Stas 
lien, Graptolithus Dendrites Linn. 

Tab. XXXII. fig. 371. - 373. und 
Tab, XXXIV. fig. 374 - 378: 


Men finder ihn in England (auf Feuerftein), 
in der Chrijtiansgrube bey Kongsberg in Norwegen 
(auf weiſſem Bergpapier, und weiſſem blätterichtem 
Kalkſpath), in Preußen (auf weiſſem unburchfichtis 
gem Bernftein), wornämlich im Ungerburgifchen 

——— 
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Diftrifte, ben Maflel in Schlefien (in Feueritein), 
in dem Franzftollen bey Cremniz in Niederungarn 
(auf unreinem goldhaltigem Quarze), im Veroneſi⸗ 
ſchen (auf Schiefer), im Grosherzogthum Florenz 
(auf Marmor marmore alberino), bey Baudiſe in 
Piemont (in Thon, der zum Theil ſchon zu Kiefel 
erhärtet ift), ben Deningen (in Stinkſchiefer), 
und Baden (in Marmor) in der Schweiz, auch in 
‚Welfchneuburg, bey Hendenheim in Würtemberg 
(in gelblichtem Marmor), ben Pappenheim und Sos 
fenhofen, bey Eichftedt und Ilmenau in Franken (in 
Schiefer), bey Sula (in einem fupferhaltigen Ge, 
ftein), bey Sera (ſchwarz in einem zarten, grauen, 
hin und wieder pferfichblüchrorhen Thonfchiefer), 
Manitz, Noflen, Pappendorf, Chemnitz, bey Wets 
telroda, unweit Sangerhaufen ( in vermwittertem 
Etinffchiefer), bey Schlotheim, in dem Papiergras 
ben bey Weimar in Oberfachfen, auch bey Holzengel 
im Sondershaufiichen, bey Ilefeld, und (in Mars 
mer) bey Salzdal in Niederfachfen, auch bey Bre⸗ 
men (in Hernftein) im Herzogthum Bergen meis 
ſtens in Schiefer, bey Simmerath, Contzen (zuwei⸗ 
fen in glimmerichtem Sandftein), tamersdorf, Zuns 
genbroif, Richftein, Monheim und Kall, bey Eſch⸗ 
weiler im Herzogthum Juͤlich (auf Galmey), auch) 
bey Wipperfürch (in eifenfchüßigem ) und Immens 
dorf (in Sandftein oder Kiefel) in Weftphalen, 
bey Uzenbach (ſchwarz, bräunlicht oder grün in weiß 
fem Ehalcedon, auch ſchwarz in hellgrünem Serpens 
Pr in Zweybruͤcken, auf den Sevennifchen Ges 

15 birgen 
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birgen in Frankreich (auf Schiefer) und an mehre⸗ 
ren andern Orten. Die Zeichnung iſt bald auf 
der Oberflaͤche des Steins, bald dringt ſie durch den 
Stein, entweder ganz, oder doch ziemlich rief hin, 
ein; vergleicht man fie mit Strauchwerk, oder mit 
Mooswerf, fo findet man doch niemalen die Berhälts 
niße des Stammes zu den Xeiten, welche die Was 
tur ben diefen ihren Gefchöpfen beobadıtet, und 
kann fie alfo dadurch nicht nur leicht von Kraͤuterab⸗ 


= drücken unterfcheiden, fondern ſich auch gewiß verfi, 


chern, daß fie ihren Urſprung nicht von den Geſchoͤ⸗ 
pfen des Pflanzenreichs haben, mit denen fie einiger, 
maſſen in ihrer Bildung übereinfommen. ie heiß 
fen Ericiten (Tab. XXXII. fig. 371.), wann 
die Mifchung nur einzelne Bäumchen mit Stamm 
und Aeſten vorftellt, und die Blätter wie zartes 
Moos ausfehen, oder nur zarte Streife find; Dendri⸗ 
tenrofen, (Tab. XXXIIL fig.372.) mann die feinen 
Meiferchen mit nod) feinern Aeitchen und Blätter, 
fpigen , aus einem Mittelpunfte nad) dem ganzen 
Umfreife auslaufen; Ichthyotrophiten ( Tab. 
XXXIV. fig. 377.) wenn man fi) unter ber 
Zeichnung einen Fifchteich denken fann, der rings 
um mit Fleinem Buſchwerk umgeben iſt; Limniten 
(Tab. V. fig. 40.) wann man fich daruns 
ter einen See vorftellt, der mit Bufchwerf umge 
ben, aber auf der einen Seite offen iſt; Polylimnis 
ten (Tab. XXXIV. fig. 378.), wann fie eine 
Gegend vorftellt, in der fi) hin und wieder einzelne 
. Meine Seen zeigen, die sum Theil mit Bufchwerf 
einges 
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eingefaßt ſind; Nemolithen (Tab. XXXIV. fig. 
374.) wann auf einer Grundflaͤche, mo der Schie⸗ 
fer geſpalten iſt, eine Menge ſchoͤner Baͤumchen und 
Buͤſche in einer Reihe ſtehen; und Chorolithen 
(Tab, XXXIV. fig. 375.), warn die Zeichnung 
Derge, Hügel und Thäler vorftellet, welche bald 
mehr bafd weniger mit Buſchwerk bewachfen zu ſeyn 
fheinen, 


4. Lichenit, Graptolithus fuciformis Linn. 
Tab, XXXIV. fig. 379 - 383. 


Man findet ihn mit demweigentlichen Dendriten 
an den gleichen Orten, und auf den gleicdyen Steis 
nen, zumeilen fo, daß die Zeichnungen von beyden 
jufammenfaufen (Tab V. fig. 47.): auch im Chris 
ſtophsthal bey Freudenſtadt auf dem würtembergifchen 
Schwarzwalde (in fehwarzem eiſenſchuͤßigem Quars 
je), im Hanauifchen (ſchwaͤrzlicht auf. ſchmutziggel⸗ 
bem Kalfitein) und in Gorhland. Er hat mit dem 
Dendeiren die Art feiner Entftehung gemein, nur 
hat er feine fo feine Zeichnung, und gleicht in die, 
fer mehr einer Flechte, oder einem Meergrafe, als 
einem in feine Yeite, Zweige und Neifer — 

Mooſe. 


5. Zirfelftein, Graptolithus ferpulites Linn. 

Tab. XXXV. fig. 384 
Linne fand ihn öfters auf verfteinten Auftern 
und andern Schaalenthieren, und hält die Zeichnung 
für die Spur eines abgefallenen Seewurmgehaͤuſes. 
Eine 


172 Dritte Claſſe. J. Ordn. Verſteinerungen. 


Eine aͤhnliche Zeichnung aus mehreren concentriſchen 
Zirkeln kommt auch auf den Pappenheimer Schie⸗ 
fern zuweilen vor, und ſcheint mit den Dendriten 
die Art ihrer Entſtehung gemein zu haben. 


6. Pfeilſtein, Graptolithus ſagittarius Linn. 


Er hat Zeichnungen, die einem oder mehreren, 
mit der Spitze nach einer Gegend gerichteten und 
fehr ordentlich geftellten Pfeilen, ähnlich fehen. 
inne fand ihn auf Sandftein; bey Boll in Wür, 
temberg findet man zuweilen eine ähnliche Zeichnung 
auf grauem Kalffteirk 


7. ginienftein, Lapis melanogrammos, Gra- 
ptolithus fcalaris Linn. Tab. XXXV: 
fig. 385. 386. | 

Die Zeichnung ftellt tinien und Oueerſtriche, 
die ſich zuweilen in Zahlen oder Buchſtaben vereini⸗ 
gen, auf einem anderſt gefaͤrbten Grunde vor; ſie 
iſt auf dem gemeinen Schiefer in Schonen ſehr ges 
mein, und fommt auch auf dem dningifehen Schies 
fer in der Schweiz vor. 


8. Sannzapfenftein, Graptolithus ftrobiloides 
Linn. Tab. XXXV. fig. 387. 

Er Fommt in Schweden und bey Ilmenau in 
Sranfen in den Schieferfchrauben vor; der ſchwe⸗ 
difche ift ein brauner, dichter Thonfchiefer, rund 
wie ein Ey, mitten durch diefen Schiefer Täuft 
ber änge nach eine tinie, die aus weiſſen glänzen 

den 
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den Schuͤppchen beftehbt; und von diefer laufen zu 
beyden Seiten eine Menge Streifen aus, die fich 
nad) dem andern Ende zu frümmen, Unter. diefe 
gemahlten Steine gehören nod) 


9. Stigmit, Lapis melanoſtictes, Tab. 
XXXV. fig. 388. 


Er zeigt meiftens eine Menge ſchwarzer Punkte 
auf feiner Oberfläche, Die zuweilen, ohne ſich einander zu - 
berühren, oder zufammenzuflieflen, eine punftirte Mas 
lerey von Baͤumchen oder tandfchaften vorftellen. 
Man finder ihn am häufigften auf Schiefern, bey 
Deningen in der Schweiz, aber auch auf Mergel 
ben Tübingen in Würtemberg, in einem gefblichten 
erhärteten Thon bey- Hof im-Bayreuthifchen, bey 
Noflen und Chemniz in Sachſen, auch zumeilen auf 
Chalcedon und Carneol. (Stephansftein Band. 1.S. 
540. 541.) 


10. Pfeodvaftroit, Tab. XXXV. fig. 389. 


Er ift eigentlicy eine Unterart des Dendriten, 
mit welchem er auch die Art feiner Entſtehung ge 
mein hat, und heißt fo, wenn Die Fleinen Reiferchen 
und Aeſtchen, die auf der Steinfläche liegen, einen 
runden Lmfreis befchreiben, und in einiger Entfers 
nung von dem Auge kleine Sterndyen vorfiellen. 
Man findet fie öfters ben den Dendriten, im Chri⸗ 
ſtophsthal bey Freudenſtadt in weißlichtem Kalfftein, - 
ben der Hölle unweit Altenburg in Thüringen (kohl⸗ 

* | ſchwarz 
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ſchwarz in einem grauen erhaͤrteten Thon, bey Chem⸗ 
nitz in Sachſen in gelblichtem glimmerichtem Sand⸗ 
ſtein, bey Monheim und Simmerath in Weſtpha⸗ 
len in gelblichtem Schiefer. Man findet ihn auch 
auf der Schneefappe und bey Querfurt, felten in 
Hornſtein oder Achat. 


178 


Der dritten Claſſe 
Il. Ordnung. 


Steinwühfe Concreta. 





(Fir Ordnung von Körpern, die theils gar nicht 
unter das Mineralveich gehören, theils nach 
ihrer wahren Natur und Mifchung unter andere Ge, 
ſchlechter von Mineralien vertheilt werden müßten. 
Alle Säfte aller thierifchen Körper haben, einige einen 
groͤßern, andere einen geringern Antheil an Erde, 
deren Deymifchung den Grad ihrer Fluͤßigkeit oder 
Zähigfeit beftimme. So lange fie in ihrem gefunden 
natürlichen Zuitande, in der einem jeden angemeller 
nen Wärme und Bewegung find, fo ift diefe Erde 
fo genau und feft mit dem übrigen flüßigeren Des 
ſtandtheilen verbunden, daß fich in den Gefäßen und 
Behältern, welche fie enthalten, unter keinerlen Ges 
ftalt nichts davon abfcheider. Aber fo bald Durch eis 
nen angebohrnen Fehler, durch einen Fehler der Abs 
fonderungs ; und Ausführungsmerfzeuge, welche die 
zue Nahrung feiterer Theile des Körpers beftimmten 
Theilchen der Säfte nicht von den übrigen abfcheiden 
oder die überflüßigen nicht aus dem Leibe ſchaffen, oder 
auch durch die Art der Nahrung, welche den Säften 
viele erdhafte Theilchen zuführt, oder diejenigen, die fie 
enthalten, fefter mit den übrigen vereinigt, daß fie 


nicht, 
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nicht, wie ſie ſollten, wieder davon geſchieden werden 

koͤnnen, die Säfte ein Uebergewicht an Erde haben, 
oder wo es den Werfjeugen der Verdauung, den 
Gefäßen und den übrigen Werfzeugen, welche die 
Matur darzu beſtimmt hat, an der nothmendigen 
Kraft fehlt, die Theilchen der Säfte recht ae 
mit einander zu vermifchen, wo alfo die erdhaften fo 
locker mit den übrigen verbunden find, daß fie bey 
der mindeften Beranfaflung daraus niederfallen ; fobald 
noch überdieß ſolche Säfte zu lange ruhig in ihren 
Dehältern bleiben, ohne zu ihrer Beſtimmung ges 
nußt, oder aus dem Körper gefchaft zu werben, 
wenn diefes vornämlid) in Theilen gefchieht, die von 
der Quelle der thierifchen Wärme, dem Herzen, et⸗ 
was entfernt liegen, fo bald fie endlich unter diefen 
- Umftänden in ihren Behältern einen härteren oder 
ganz trockenen Körper antreffen, um melden ſich, 
wie um einen Kerl) ihre erdhaften Theilchen anlegen 
fönnen, oder einen Kleber, durc melden fie zus 
famengeleimt werden, fo fallen diefe nieder, und 
bilden dad, was man in dem thierifchen Körper 
Stein, Calculum nennt ; der alfo offenbar ein in 
thierifchen Körpern widernatürlich erzeugter Körs 
per, und die Folge und die Urfache vieler Krank⸗ 
beiten iſt. 


Ä | Zwey 
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Steim Calculus zıym. 
und anderer 





ffenbat aus der Erde entſtanden, bie einen Theil, 

der thieriſchen Säfte ausmacht, und fi ch bald 

mit mehreren, bald mit wenigeren andern Theifchen 

eben dieſer Saͤfte vereinigt. hat, aber doc) fo, daß 

immer die Erde den größten Theil ausmacht, die ſich 
bald mehr Falfartig, bald mehr Fiefelartig zeigt, 


1. Blaſenſtein, Nierenftein, Urinftein, Stein, 
- Calculus  veficae, Calculus renum, 
Calculus ürinarius Linn, 
Man findet ihn in ben Nieren, in der Blaſe, 
und in den übrigen Werkzeugen, die zur Abfonderung 
und Ausfuͤhrung des Harns beitimmt find, bey der 
Schildtroͤte, vornämlich aber bey fäugenden Thieren, 
Gemſen, Reben, Hirſchen, Schaafen, Ochſen, Pfer⸗ 
den, Schweinen, Hunden, Ratzen und Mäufen, 
am häufigiten bey dem Menfchen, ſelbſt in Kin⸗ 
bern, fogar in-fölchen, die noch nicht geboren findy 
feitener in Teutfchland und in der Schweiz As in 
Franfreich, England und in den Niederlande gar ” 
nicht in Japan und Oſtindien; feltener. bey Leuten/ 
die Bier, als bey ſolchen, die Wein trinken. | 
Kinne Winstals: IV. Ch. M Er 






” 
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Cr iſt im Abſicht auf feine Größe, feine Geftalt, 
feine Farbe, feine Oberfläche, fein inneres Gewebe 
und felbit in Abſicht auf feine Miſchung verfchieden. 

Die Niereniteine find gemeiniglic)-Eleiner als die 
Blaſenſteine; die legtern find oft forgroß als ein Huͤ⸗ 
neren, aber zuweilen auch fo Flein, daß fie Durch 
die Harnröhre mit dem Harn abgehen, Ihre Ges 
ftakt iſt meiſtens rund; zumeilen, wie die Geſtalt 

des Nierenbeckens, in welchem fie entftanden find, 
ei der Korper, Haare, Fäden, Stüde Zeug, 
Meiffel, Gerftenhuffen, Kornähren, Bohnen, Roͤh— 
sen, Stäbe, Bougies, Möfingdrats, Nadeln, ans 
derer Eifenwaare, Bleykugeln u.d. die in die Dlafe 
gefallen, und um welche ſich die Steine angefeßt has 
benz; felten ijt fie eig, und dann — 9 an 
die innern Haͤute der Blaſe feſt angewachſen. Ihre 
Farbe iſt meiſtens weiß, zuweilen gelb oder grau. 
Ihre Oberflaͤche iſt meiſtens glatt, zuweilen rauh, 
und dann oͤfters Über und über mit feinen niedlichen 
Duarzfriftallen befeßtz ſeltener iſt fie runzlicht: 
Ihr Gervebe fit meijtens fehaalig mic einem Kern in 
der Mitte, zuweilen von auffen ſchaalig und innwen⸗ 
dig Fornig, wie bey einem Sandſtein, oder aud) ganz 
Förnig oder Dichter, ſo daß man die Zufammenfügung 
ber Theitchen nicht erfennen kann. 

Ihre Mifihung kommt überhaupt genommen 
—* der Miſchung der Steinrinde Tophus 
urinaflus) überein, welche ſich in den Gefaͤſſen ans 
feßt, in denen der Harn einige Zeit aufbewahrt 
wird: Er enthält eine große Menge Luft, etwas wer 

niges 
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niger Wafler ; durch die Deftillation erhält man 
fHüchtiges 'taugenfalz und einen rothgefärbten Geiſt, 
auch etwas Del; nach dem Derfalfen, wodurch 
der Stein oft über J an feinem Gewichte verliert, 
bleibt eine weiſſe, geſchmackloſe Erde zurüc, die, 
gemeiniglic) etwas Eiſen enchäle. Sonſt find hier 
die Erdrheilcdyen meiſtens durd) einen thierifihen Leim 
jufammeugefüttet ; auf diefen wirfen eigentlich die 
fogenannten fleinzermalmenden Mictel, und indem fie 
dadurd) das Mittel aufheben, durch welches diefe - 
Erdtheilchen mit einander verbunden find, jo machen 
fie, daß der Stein auseinanderfällt, und. deßwegen 
eichter aus dem Leibe geichaft wird. Go wirfen,. 
wenigſtens auſſer dem Körper, die Säuren, nach eis 


nigen Erfahrungen auch) in dein febendigen Körper, _ 


feloft Die DBirriolfäure, und noch) mehr Geife und _ 
Kalkwaſſer. 

Oft brauſt der Blaſenſtein mit den Saͤuren auf, 
welche man darauf gieſt, weil die Erde, die einen 
Beſtandtheil deſſelbigen ausmacht, eine mit Saͤuren 
noch nicht geſaͤttigte Kalkerde iſt; zuweilen braujt er . 
nicht auf, weil diefe Erde entweder mit einer Saͤure 
ſchon gefättigt, oder weil der Stein ein Kiefel, und 
oft fo Hart iſt, daß er am Stahle euer gibt. 

Unne vergleicht damit die Materie da podagris | 
fchen Knoten ( Tophus podagricus), in den 
obern und untern Öftedern, und ihren verfchiedenen 
heilen ; ihre Entſtehung, odet vielmehr ihre wir 
dernachrliche Abſcheidung aus den Säften und Nies 
derlage in dieſen Theilen, hat dfters aͤhnliche Ur⸗ 

M 2 ſachen; 
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ſachen; aber die Materie iſt weicher, mehr und im⸗ 


mer von der Natur der Kalkerde, und brauſt daher auch 
mit Saͤuren auf. Aehnliche Verhaͤrtungen oder 
Abſetzungen von Erde findet man zuweilen bey ganz 
gefunden Greifen, in den Blutgefaͤſſen; ähnliche, Die 
viele Schriftfteller auch unter diefes Geſchlecht ges 
zähle haben, in den Hirnhäuten, in der Zirbeldrüfe, 
in den Augen, im Herjen und feinen Klappen, im 
Schmeer, im Neztz, ſelbſt in der Nachgeburt. 


2. Weinſtein an den Zähnen, Calculus faliva- 
lis Linn, Br 


Man findet ihn vornaͤmlich bey dem Mens 
ſchen an unreinen Zähnen , am meiiten bey fols 
chen, die am Scharbock liegen, aber auch in den 
Speicheldeüfen , in den großen und in den Fleis 
nen Gekroͤsdruͤſen, in den Drüfen der Geburtss 
eheife beyder Gefchlechter, in den Drüschen des Ge⸗ 
hoͤrganges u. a. Ein großer Theil desjenigen, 
der ſich an den Zaͤhnen veſtſetzt, entſpringt aus dem 
Reſt zaͤher klebrichter Speiſen; ſonſt aber har er die 
Art feiner Entſtehung und feiner Natur mit dem 
Diafenfteine gemein, und Linne rieth daher, die Kraft 
dee vorgeblichen fteinzermalmenden Mittel zuvor an 
diefem zu verfuchen, und erft aus der Wirkung auf 
Diefen, auf die Wirfung im Ganzen zu fihließen; er 
bezwang den Weinftein an den Zähnen durch das Ei 
fen von fehr vielen Erdbeeren, und fragt daher, ob 
diefe Heilart nicht auch im Blaſenſteine gut anſchla— 
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3. Zungenfteine, Tophi pulmonales, Nodi 
pulmonales, Calculus pulmonaris Linn. 


Man findet fie, fo wie die vorhergehende Art, 
fait allein bey Menfchen, vorzüglich bey folchen, die 
vielen fauerfichten Bein trinken, bey Müllern, Fris 
feurs, Weisbindern, Bildhauern, und am häufigiten 
bey Steinhauern, vornaͤmlich bey ſolchen, die viele 
Sanditeine behauen, in den feinen Drüschen, die in 
den Theilungswinfeln der Fleineren Aeſte der Luftroͤh⸗ 
te liegen, wo fie gemeiniglich eine eigene Art von 
Schwindſucht verurfachen, 


4. Bezoarftein, Bezaar, Bezarahat, Badezaar, 
Calculus Bezoar Linn, 


Man findet ihn in dem vierten Magen verfchies 
dener wiederfäuender Thiere, vornaͤmlich aus dem 
Ziegengefrhlechte, die in Perfien, Afrifa und in den 
mittägigen Theilen von Amerika zu Haufe find. Er hat 
feine Miſchung und die Art feiner Eneitehung mit 
den rigen Arte dieſes Gefchlechts gemein, und fo 
wie er wenigſtens insgemein durch den Kandel 
nach Europa kommt, weder Gefchmac noch Geruch, 
mann er den letztern nicht yon andern beygepadten 
Waaren angenoınmen hat; mit Säuren breußt er 
nicht auf. Seine Geſtalt und Größe ift fehr vers 
fchieden ; die eritere iſt gemeiniglic) rund, die letzte⸗ 
re beſtimmt den Preis des Steins; fein Gewebe ift 
ſpulicht, mit einem Kern in der Mitte; feine Arzney⸗ 
fräfte, die die Aerzte vor unfern Zeiten fo fehr ges 
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ruͤhmt haben, find nicht größer, als bey jedern andern 
ähnlichen erdhaften Körper, bey jeder andern Art die ſes 
-eichlechts, und daher bey denen Kenntniflen, Die wir 
jegt von ihm haben, eine Schwachheit, ihn fo theucr 
zu bezahlen, als ihn uns die Perfer verfaufen, und 
eine ziemfid) überflügige Muͤhe, die Kennzeichen 
muͤhſam aufzufuchen,, an welchen wir den ächten von 
dem unaͤchten und nachgemachten, den morgenländis 
fehen von dem abendländifihen, und von den Steinen 
aus andern Thieren unterfcheiden fönnen. Man hat 
naͤmlich 


a) Morgenlaͤndiſchen Bezoar. 


Er ſoll eigentlich allein von der im engern 
Verſtande ſo genannten Bezoarziege fallen; ſeine 
Oberflaͤche iſt glaͤnzend glatt, und gleichſam geichfifs 
fen; feine Farbe ſpielt aus der ſchwaͤrzlichten etwas 
in die gruͤnlichte; auf dem Papier macht er einen 
gelbgruͤnlichten Flecken. Weder Waſſer nod) Weins 
geiſt greifen ihn an; durch die Deſtillation erhaͤlt 
man daraus über die Hälfte feines Gewichts an eis 
nem brenzlichten nicht faugenhaften Geilte, einen 
gelben, trocfenen brenzlichten Sublimat, und etwas 
weniges an Rus. Un dem Achten perfifcyen Des 
zoarjteine, den er in Perſien ſelbſt genauer betraditet 
hat, will ©. ©. Gmelin einen gemürzhaften Geruch 
bemerft haben, der mehr Arzneykraͤfte vermurhen 
fäßt, als wir Urfache haben , in dem Körper zu für 
chen, der gemeiniglidy unter dem Namen vrientalis 
fiber Dezoar nach Europa fommt. | 
| | b) Abend; 


z2fles Geſchlecht. Stein. 183 


b) Abendländifcher Bezoar, Bezoar veciden- 
talis. | 

Kommt von andern afrifanifchen, perfifchen und 
ſuͤdamerikaniſchen Thieren, aus dem. Ziegengefchlechs 
te, auch hat man wohl Steine von andern ſelbſt 
suropdifchen Thieren unter diefem Namen. Er 
bat feinen Glanz, und eine ganz rauhe Oberflaͤche; 
feine Farbe iſt bald heller, bald. dunfeler grau, und 
fpieft nicht felten in die fhwarze ; auch er giebt bey 
der Deitillation ungefähr den fünften Theil feines 
Gewichts an brenzlichtem Geifte, und etwas weniges 
von einem brenzlichten Dele. 

So finderman auch Steine in dem Magen und in 
den Gedärmen des Chamäleong, der Taube, (die Steis 
ne, die man in dem Magen verfchiedener anderer 
Bögel, der Gener, Penguins, Badyiteljen (Chlo» 
ritae), Schwalber (Chelidonü ), Hanen und 
Kapaunen (Alektorii), finder, gehören nicht hie⸗ 
ber), des Dibers, des Elephanten ( Bezoar ele: 
phantinum), des Schweins, des Stachelſchweins, 
des Nindviehes (Bulithi), des Hirfches, des Bocks, 
des Pferdes ( Hippolithi ), des Maufefels 
(Bezoar mulinum), des Affen (Bezoar fimia- 
rum) ı(diefe werden fehr hoch geachtet), und 
vornämlich des Menfchen; bey dem lestern iſt 
oft die ganze innere Haut mit einer Stein⸗ 
tinde überzogen, oder es feßt fid) der Stein um 
andere Körper, bie fich in dieſen Tpeilen aufhals 
ten, z. B. Dieyfuneln, kleine Knochen, Prlaumens 
feine, Holz, Schrot, Nägel, Haber und andere 
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Saamen an; er ift nicht brennbar, meiftens fihaalig, 
und größer als der Gallenſtein, zumeilen fo groß als 
ein Sänfeey; meiſtens rauh und Falfartig. 


5. Gemfenkugel, europäifher Bezoar, Ball, 
Aegagropila, Calculus Aegagropila 
Linn, | 


Man finder fie in dem Magen mehrerer wieder 
Fäuender Thiere, und hat fie vormals für ein fehr 
heilfarnes Arzneymitrel gehalten, ihre Kräfte find 
aber eben fü wenig gegründet, als die Kräfte des 
Bezoars. Sie beitehet; aus ganzen Baͤllen von 
Haaren (trichodes, Pilae damarum, Tophi ju- 
vencarum, bey Damhirſchen, Küben, und denen, bie 
ihre Jungen’ fleifiig ablecken), oder von ausgefogenen 


feinen Wurzeln der Bärwurz (thizodes, aega- 


gropila im engern Berftande bey Gemſen), die mit 
einer, auf eine ähnliche Weite, wie ben ber: vorherges 
henden Arten entſtandenen ſchalichten Steinrinde ums 
geben find. 


6. Gallenftein, Gallften in Schweden, Cholo- 
lichus, Caleulus fellis Linn, 


Man finder ihn in der Leber, in dem Gallengan, 
ge, und vornaͤmlich in der Sallenblafe bey Filchen, 
Schildkroͤten { Chelonitae, Celöntes, Dromae), 
bei dem malaniſchen Igel (Lapis hyftricis, La- 
pis porcinus, Piedra del porco) bey dem Ele⸗ 
phanten, dem Schwein, dem Pferde, haͤufig in der 
Türfen, in Ungarn, Teutſchland und Daͤnnemark, 
ne bey 
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ben dem Rindvieh (Rezoar bovinum), bey dem 
Hund, dem Tieger, dem Affen, und fehr häufig bey 
dem Menfchen, vornamlid) bey Alten und ben dem 
andern Geſchlechte. Zumeilen ift er weich, fat wie 
Talg, gemeiniglich härter, fehr oft bremnbar, und 
meittens von einem bittern Geſchmacke, den er auch 
nicht feften dem Waſſer micrheilt, im welches er eini⸗ 
ge Zeit gelegt wird, ober fid) gleich nur felten in 
Waſſer aufloͤſt, zuweilen an der $uft feucht, und in 
Efig oder Weingeijt etwas weich wird. Meiſtens 
it er ſchaalicht, und hat zu innerjt einen Kern von 
verdickter Galle, zuweilen it er vielmehr Fornig, fehe 
felten ftraficht im Bruche. Gemeiniglich fließt er 
über dem Feuer, wie Siegelwachs. Seine Größe 
iit verschieden, meiſtens nicht fehr beträchrlich, wie 
ein Kürbis, wie ein cafecutifches Hüneren, wie ein 
gemeines Himeren, wie ein Taubenen, wie eine 
Wallnuß, wie eine Mufeatnuf, wie eine Olive, oder 
wie ein Sallapfel; und dann findet man fait immer 
eine große Menge beyfanımen ; feine Oberfläche iſt mei⸗ 
ftens glatt; zuweilen ganz raub, und gleichſam mit 
feinen Kriſtallen befegt ; fein eigenthuͤmliches Ges 
wicht zuweilen fo gering, Daß er auf. dem Waſſer 
ſchwimmt, aber eben fo oft fo, daf er im Waſſer 
zu Boden fällt; feine gewoͤhnlichſte Farbe gelb, ob 
er gleich, vornaͤmlich Die Piedra del Porco, dem 
Waller öfters eine grüne Farbe mirtheilt, Oft ſpielt 
er mehr in die grüne, weiſſe oder ſchwarze Farbe, und 
juweilen iſt er, wenigitens an den Kanten durchſchei— 
nend, Meiftens iſt er rund, oder hat doch dor) nur 
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flumpfe Een: man bat ihn auch ſchon würfelicht, 
fünfecfig, oder beynahe wie Granaten, vielecfig ges 
funden ; zuweilen, bey dem Rindvieh, nimmt er 
die Geſtalt der Gallengänge an, die er innwendig 
ganz ausfullt, 


Meiſtens entiteht er aus erhärteter Galle; oft 
geht er in den Magen und bie Gedaͤrme über, oder 
wird auch Durch diefe oder durch ein Geſchwuͤr aus 
dem Leibe geſchaft. Er iſt oft die Folge, und noch 
häufiger die (zuweilen verkannte) Urſache gefaͤhrli⸗— 
cher Krankheiten, die in dem letztern Falle gemeinig⸗ 
lich langwierig, und ſehr oft unheilbar ſind. 


Allein mehrere dieſer Gallenſteine ſind zugleich 
als Arzneymittel gebraucht worden; einige von ihnen 
ſind offenbar ganz unwirkſam, andere wirken nur, in 
ſo ferne ſie verdickte Galle ſind, und nicht mehr, 
und nicht weniger, als andere Galle oder ein ander 
res bittere etwas feifenartiges Mittel: das gilt 
ſelbſt von dem berühmten Piedra del porco, dem 
man Wunderfräfte angedichtet, und feichtgläubigen 
Yerzten und Kranfen in einem ungeheuten hoben . 
Mreife angefhwagt hat. Auſſer den angeführten 
finder man öfters auch in andern thierifchen Saͤf⸗ 
ten Verhaͤrtungen, die Wielleicht unter diefem Ger 
fdlechte ihre Stelle verdienen, in dem Milchſafte, 
in der Milch, in dem Ohrenſchmalze, in den Thrä, 
nen, in dem männlichen Samen, und felbjt in dem 


7. Pers 
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7. Perlen, Pärta in Schweden, Perle in Frank⸗ 
seid), Unio, Margarita, Perla, Calcu- 
lus Margarita Linn. 


Man findet fie in der Perlenmuttermuſchel (mors 
genländifche, orientalifiche Perlen), in der Perlen, 
mufchel, (europätiche Perlen) in der gemeinen Aus 
fter, in der gemeinen Miesinufchel, aud) in andern 
Schaalenthieren, die man bisher nicht fo aufmerks 
ſam beobachtet hat. 


Sie find von verfihiedener,, felten von einer bes 
trächtlichen Größe, (Uniones, Paragons) zumeis 
fen wie Kirſchen, Kirfchenperlen), oft Fleiner (Per- 
lae coronariae, Perles de compte, Zablpers, 
fen), oder fehr Flein, (Perlae textiles, Semence 
de perles, Perles a l’once, tothperfen, Saatper⸗ 
len), rund, länglicht (Tropfen) cylindrifch oder plattı 
(Baroques), meiltens ganz undurchfichtig ; oft 
haben fie eine rauhe, unreine, nicht glänzende, gelb» 
fichte, bräunlichte, bläufichte oder ſchwaͤrzlichte Schaa⸗ 
fe, wird diefe duch Dintenfiichfnochen, Bimfens 
fein, Salz, Puder, venetianifche Seife und? Waf 
fer abgerieben, fo werfen fie einen Glanz von fich, 
der nahe an den Ölanz eines polirten Metalls graͤnzt. 
Eie find ziemlich hart und haben ohne Zweifel ihre 
Entftehung einer Beſchaͤdigung der äuffern Schaale 
des Thiers, und einem Daraus entjtandenen Auss 
treten feiner Säfte zu danfen, eina Entitehung, 
welche die kuͤnſtliche Erzeugung der Perlen ziemlich 
wahrfeheinlich macht. Siehe übrigens davon Linnes 

| Natur⸗ 
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Naturſyſtem ausgef, von Muͤllern. VI. Th. S. 220. 
u. f. S. 330. u. f. Tab. XIII. fig. 2. 3. 

Vormals waren ſie, vornaͤmlich wenn ſie groß, 
ſchoͤn gebildet und von einem lebhaften Glanze waren, 
An ſehr hohem Werthe, und ein weſentliches Stuͤck 
des Putzes; auch die Aerzte hielten fie, beſonders die 
morgenlandiſchen, für vorzuglich Fräftige Arzneymit⸗ 
tel: allein da fie offenbar blos aus Kalkerde mit et 
was thieriſchem Schleim beſtehen, und nicht mehr 
ausrichten, als eine andere thieriiche Erde, fo find 
fie bey vernünftigen Aerzten unſerer Zeiten ganz aufs 
fer Gebrauche. 

Man macht fie öfters aus Perlenmutter, oder 
aus Wachs mit Glas und mic der Plate des Gil; 
berfifches überzogen nach; allein bende erreichen 
Doch nie den Glanz der quten und ächten morgens 
laͤndiſchen Perlen und Die leßtern laſſen ſich noch übers 
Dies fehr leicht Durch ihr Gewebe unterfcheiden, 

Aehnliche Verhaͤrtungen foll man auch in dem 
= der Gartenſchnecken finden, (Gartenſchnecken⸗ 
fteine). 


8. Kreböfteine, Kreböaugen, Yeux d’ecrevice, 
Kräfiften in Schweden, 5; Oculi can- 
erorum, Lapides canerorum, Calcu- 
lus oculus cancri Linn. 


Man findet fie immer zu zwen in dem Magen 
mehrerer Krebsarten, vornämlic) des Hummers und 
des Flußkrebſes zwifchen feinen beyden Häuten, ie 
find aber Feine widernatuͤrliche Verhaͤrtung in dieſen 

Zhieren, 


— 
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Thieren, denn fie entitehen bey allen Krebfen alle 
Sabre zu einer beitimmten Zeit im Sommer, ba jie 
ihre Schaalen abwerfen, und verzehren ſich nachher von 
ſelbſt. Sie find anfangs etwas blaulicht, nachher 
weiß, von einem ſchwachen, aber eigenen Geruche, 
rund, auf der einen Seite erhaben, auf der andern 
vertieft, beſtehen aus Blaͤttchen, welche dichte auf 
einander liegen, und find im Örunde nichts anders, 
als eine Kalferde mic einem geringen Antheil chieris 
hen Schleims vereinigt. Hätten die alten erste 
diefe ihre Miſchung beitändig vor Augen gehabt, und 
ſich dabey einen richtigern Begriff von den Krankheiten 
ſelbſt gemacht, fo würden fie fie nicht ſo ſehrals vor⸗ 
zügliche herzſtaͤrkende, gift, und fchweistreibende Mittel 
enpfohlen haben; aber ihre Lobſpruͤche giengen fo 
weit, dag man von diefen Krebsaugen, die boch fo 
ſeht gemein find, nicht. genug auftreiben Fonnte, und 
daher anfieng, fie aus Kreide und Ähnlichen Erdars 
ten nachzumachen, Wo die Kraft, Säure in dem: 
Magen oder in den Gedärmen zır verfchlingen, bins 
seiche, eine Krankheit zu heilen, da koͤnnen fie allers 
dings mit Nutzen gebraucht werden; aber dann muͤſ⸗ 
fen fie niche mit Eßig oder Eitsonenfäure gefärtigt 
ſeyn. Aehnliche Verhaͤrtungen finder man aud) bey 
. andern Inſekten, bey einer maldivifchen Schitdlaug, 
ben der Seelaus (Seelausjieine bey Wallerius ), 
wa. Selbſt der Seidenwurm iſt noch in feinem Raus 
venſtande zuweilen mie einer Steinrinde überzngen, 
die ihn gemeiniglicy das Leben koſtet, und meiltens 
unter dieſen Thieren epidemiſch iſt. 
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So findet man aud) in den Augenwinfeln der 
Hiriche  Lacrumae cervinae), in dem Ruͤſel der 
Schweine, indem Kinnladen und in dem Kopfe des‘ 
veilden Eiels, und in dem Kopfe des feguans auch 
zumeilen Steine; die Steine der Seefuh, Lapis 
manati), und die YFifchiteine find Knochen, die 
nichts weniger als widernatuͤrlich find, und viele ans 
dere, die man fonft unter dieſes Geſchlecht zaͤhlt, 
viele Schildfröreniteine, Dracheniteine (Draco- 
niti, Draeontiae), Schlangenſteine ( Piedra 
de cobra), Schwalbenſteine, Badhfteljenfteine, 
. Penauinteine, und Geyerſteine, find entweder ganz 
fabelhaft, oder doc) ganz gewiß nicht urſpruͤnglich in 
bem Körper: dieſer Thiere entitanden, von melchen 
fie den Namen führen. 

Mit größerem Nechte fönnte man die fleinartis 
gen, urfprünglic) aber veidernatürlichen, in mehreren 
Pflanzen und ihren verichiedenen Theifen, und vors 
zügfich häufig in einigen Spielarten der Birne ent, 
ftandenen Berhärtungen hieher zählen. Wenigſtens 
verdienten fie eher unter Diefer Abtheilung des Mines ' 
ralreichs eine Stelle, als das folgende Geſchlecht. 
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r entiteht nach dem Begriffe des Ritters aus. 
Planzenfäften, und nad) dem Umfang, den er 
der Bedeutung des Worts giebt, aus gegohtnen 
Pflanzenſaͤften, aus welchen er niederfälle, wann fie 
in Ruhe find; und fich an den Geitenwänden, und 
auf dem Boden der Gefälle anfegt, worinn fie aufs 
bewahrt werden. Er befördert, wann er Körpern 
jugefegt wird, die eine Aulage darzu haben,. in ihs 
nen die faure Gährung, hat felbit einen guten Ans 
theif von Säure, und loͤßt ſich ganz in Waffer auf. 
Was er für ein Neche auf feine Stelle unter den 
Mineralien hate, mag Linne verantworten : 


1. Bierhefe, Giaeft in Schweden, Barm in Engs 
land, Faex, Tartarus faex Linn. 


Man findet fie in dem Bier, wann es gährt 
und heile zu werden anfängt, ba fie anfangs nad) 
der Oberfläche ſteigt, aber nachher ſich niederfegt. 
Cie bejteht aus den erdhaften Theilchen des Biers, 
die fich mit einigen oͤhlichten und ſauren Vereinige 
haben; - anfangs iſt fie gemeiniglidy etwas. fluͤßig, 
wann man fie aber trocknet, ‚fo nimmt fie eine bes 
traͤchtliche Härte an, Sie zeige ſich nach der vers 

ſchiede⸗ 
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ſchiedenen Guͤte des Biers, nach der verſchiedenen 
Art und Zeit ſeiner Zubereitung und Aufbewahrung 
in verſchiedener Menge. | 

Man gebraucht fie vornämfich, um den zur Ber, 
fertigung eines guten Brodes nothmendigen Anfang 
der Gaͤhrung zu befördern, und feßt fie in geringer 
Menge dem Brodteige zu, um das Brod aufgehend 
und locer zu machen. 


2. Weinſtein, Tartarus, Tartarus crudus, 
Tartarus vini Linn. 

Man finder ihn in dem Weine an den Seiten 
und auf dem Boden der Fäffer, worinnen er liegt; 
als eine glänzende, aus Fleinen harten Kriftallen zus 
fammengeiegte Ninde, nach der verfchiedenen "Art 
des Weins, und der fänge der Zeit, feit welcher. er 
darinn liegt, im verfchiedener Menge | 

Ein unvollfommenes Mitrelfalz, das ein. Leber, 
gericht von Säure, und, fo wie es aus bem Fafle 
kommt, eine ziemliche Menge erbhafcer und oͤlichter 
Theilchen mit ſich vermiſcht hat, fi) etwas ſchwer 
in Waſſer auflöft, und vieles, und warmes Maß 
fer darzu erfordert, einen fäuerfichten Geſchmack hat, 
amd wie andere Säuren die Milch gerinnen macht, 
Man hat ihn rorh und weiß, und gebraucht ihn un⸗ 
ter manchetley Geſtalten und Verbindungen in det 
Schmelz⸗ und Arzneykunſt. 

Roh mit Salpeter veteinigt gibt er den tohen 
(Fiuxus crudus), und mit eben dieſem Mietelfalge 
im Feuer vereinigt, den ſchwarzen (Fluxus niger)s 
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oder wenn weniger davon mit dem Salpeter vermiſcht 
wird, den weiſſen Fluß (Fluxus albus), welche 
alle haͤuffig zur Wiederherſtellung der metalliſchen 
Kalke gebraucht werden. Roh allein in verſchloſſe⸗ 
nen Gefaͤſſen behandelt und deſtillirt, gibt er einen 
brenzlichten fauren Geiſt (Spiritus tartari), etwas 
von einem trocenen, flüchtigen, fauren Salze (Sal 
tartari volatile), und ein brenzlichtet Del (Oleum 
tartari foetidum), die alle in Abficht auf ihre 
Natur und Arzneyfräfte mit andern ähnlichen Pros 
duften aus Körpern des Planzenreichs übereinfoms 
men, Derbrennt man das, was von diefer Deftillas 
tion zurüctbfeibt , oder auc) den rohen Weinſtein ges 
zade zu in offenem euer, bringt es in die Gluͤhe⸗ 
hitze und hält Damit fo fange an, bis alle Farbe vers 
gangen ift, loͤſt das, was man davon erhält, im 
Waſſer auf, feiht die Auflöfung durch, und kocht fie 
dann bey einem nad) und nad) verjtärften Feuer uns 
ter beitändigem Umrühren fo fange ein, bis alles 
wieder ganz trocken ijt, fo erhält man das fogenannte 
Weinfteinfalz (Sal tartari), das alleEigenfchoften und 
Arzneyfräfte eines reinen feuerbeftändigen taugenfalzes 
aus dem Mlanzenreiche hat, und nicht nur als efn 
ſolches in veiter oder flüßiger (Oleum tartari per 
deliguium ) Geſtalt, fondern auch glühend in 
Weingeift aufgelöit (Tinctura tartari), oder mit 
Delen zu einer Seife vereinigt, oder mit mans 
cherley Säuren zum Mittelfalze gemacht, von Aerz⸗ 
ten und Scheidefünftlern gebraucht wird. Durch 
Die Reinigung des rohen Weinfteins erhält man bie 
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MWeiniteinfriftalen ( Cryftallus tartari ), und den 
gereinigten Weinftein (Cremor tartari), der als 
ein Fühlendes, und den Stuhlgang gelinde beförs 
derndes Mittel in der Arzneykunſt gebraudyt wird, 
ſich für ſich allein-noch ſchwer in Waſſer auflöft, veite 
und harte Kriftallen bilder, Metalle, vornämlid) Eis 
fen (Tartarus chalybeatus, Stahffugeln ), und 
Spiesglasfünig, fo wie fein Glas und feine Kals 
fe, (Tartarus emeticus, Bredjweinftein), aufs 
föft, und fich auch fonft mehr als Säure zeigt, und. 
daher mit mancherley taugenfalzen verfchiedene Mit, 
telſalze macht, aber doc) auch), mit Galpeterfäure 
behandelt, etwas Gafpeter giebt, zum offenbaren 
Beweiſe, daß nicht alle feine Säure frey und unges 
bunden, fondern wenigitens ein Theil derfelbigen,. 
fehon vor der gemwaltfamen Deränderung durch das: 
Feuer mit einem taugenfalze gebunden fey. 
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Vier und dreyßigſtes Geſchlecht. 
a dlerſtein. Aétites zıyv. 
Und anderer. 





ya begreift man folche Steine oder Erz 
den, die in die Höhlung eines andern Steins 
eingefchloflen find; die eingefchloffenen Steine find 
entweder frey, und dann nennt man den Adlerſtein 
aͤcht (genuinum), oder fie find veſt angewachſen, 
und dann heiffen fie unächte (fpurius). 


1. Erdvoller Adlerftein, Skalterften in Schwe 
den, Geodes, Aötites geodes Linn. 


Man findet ihn von mancherley Größe, Farbe 
(fehr oft gelb oder braun), Geſtalt (zuweilen hat 
er eine entfernce Aehnlichfeit mit einer Hode Enor- 
chis) und Natur, fehr oft eiſenſchuͤßig, in Bur— 
gund, im Naſſau— Saarbruͤckiſchen (fo jtarf eifens 
ſchuͤßig, daß er auf Eifen genutzt wird‘, bey Goma⸗ 
tingen (mit weißlichter Erde) und Nürtingen (mit 
eitronen gelber Erde) in Würtemberg , ben Wernwa, 
gen ander Donau in Oberſchwaben mit Thonerde), 
ben Aorztberg in Steyermarf, ben Düffeldorf (mit 
Flugſand) und bey Wipperfurth im Herzogthum 
Bergen (mit grauer Erde) und am Hunneberg in 
Veitgothland in Schweden. Er hat immer mur 
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Erde im fich eingefchloflen, und Flappert Daher nicht, 
warn er gerütcelt wird. 


2. Klapperftein, wahrer Adlerftein, Ornften im 
Schweden, Attites mas, Lapis aquilinus, 
Attites aquilinus Linn, 


Man findet ihn eben fo verfihieden in feiner Gar, 
be, Geftalt, Größe und Natur, als den vorhergehen, 
den, auch) meiltens eifenfchüßig, in Spanien, im 
Thale d’ Arno in Florenz, in der Schweiz, im Nafs 
fau » Weilburgifchen (aus weiſſem Kalkſpath beites 
hend, und auf der Oberfläche mit weiſſen Cylindern 
befest), ben Keldenig und Kall in der Eifel, ben 
Sundersdorf, Smendorf und after im Herzogs 
thum Zülich, bey Mettman im Herzogthum Bergen, 
bey feipzig in Sachſen, bey Presniz in Böhmen, 
bey Ronig unweit Neufol, auch im Pacherftollen bey 
Schemniz (aus braunem Kalffpach, mit einem dregs 
eigen Stein aus weiſſem Kalffpath), in Ungarn, 
bey Waida Hunniad in Siebenbürgen, und bey Re⸗ 
gensburg in Bayern. 


Er hat immer in ſeiner innern Hoͤhlung einen, 
ſelten mehrere (Callinus, Callinos, Calainos) 
Steine eingeſchloſſen, welche beweglich ſind, und 
klappert daher, wann er geruͤttelt wird. Zuweilen 
iſt dieſe innere Hoͤhlung ganz leer, (Aëtites inanis 
bey Hoͤkeswagen im Herzogthum Bergen, auch ben 
Gemuͤnd in der Eifel), oder blos mit Wafler ange, 
füllt (Aetites enhiyarus, So fand Ferber Chalces 
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donkieſel in Oberitalien). Oder es iſt der Stein inn⸗ 
wendig in mehrere Hoͤlen eingetheilt (Aetites mul- 
tiplex), die entweder leer (bey Gemuͤnd in der Eifel), 
oder mit beweglichen, oder mit einem beweglichen, 
und mit einem unbeweglichen Steine oder Erde an⸗ 
gefüllt find ( Attites hermaphroditicus, bey Blei, 
bur im der Eifel), ſehr oft iſt bey einer gänzlichen 
Ubereinitimmung des äuffern Anfehens die eingeſchloſ⸗ 
fene Erde oder Stein ganz feit angewachfen (Aëti- 
tes femina), und unbeweglicd) 5 fo findet man 
ihn, meiſtens eifenfchüßig, ben Sopfchan im Temes, 
water Bannat, bey $udrova unweit Rhoniz in Nies 
berungarn, bey Maflelt in Schlefien, bey Dlanfen, 
burg am Harze (braun, und auf der Oberfläche mit 
eifenfchüßigen Cylindern befegt), auch bey Hoͤckes⸗ 
wagen und Gerresheim im Herzogthum Bergen. 
Bon den Fabeln, die man in Woficht auf die Ent, 
ſtehung und die Hefsträfte der Adlerjteine erdichtet 
bat, fage ich mit Borfag nichts. 


3. Melone vom Berge Sarmel, Chalcedonfus 
geln von Oberſtein, SKriftallfugeln, 
Mutſchner Diamanten, Achatkugeln, 
Sten - melon in Schweden, Pierre d’ 
Egypte bey einigen Melo montis Car- 
mel, Aftites Haemachates Linn. 

Man findet fie in dem gelobten Sande, in Egys 
eten, bey Uzenbach in Zweybruͤken, und in den an, 
dern Zweybruͤckiſchen Achatgruben, im Schlosberge 
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bey Mutfchen, ben Harchau (in Sandſtein der über 
Sreinfohlen liegt), bey Hohenftein und Chemniz in 
Sachſen (in Thonfagern), auch an dem Ufer von 
Schottland, bey Scey fur Saone in Franche Comte! 
und bey Soiſſons in Franfreih, Sie beiteht aus 
einer holen, gemeiniglich unvollfommenen Kugel von 
weißlichtem Chalcedon oder concentrifch geitreiftem 
Kieſel, hat auffen meiltens eine rauhe erdichte weile 
oder ocherartige Haut, und iſt innmwendig an ihren 
Aanden mit ganzen aneinanderhängenden\Drufen 
von ungefärbten (im gelobten Lande, in Eghpten und 
Aveybrücen ı röthlichten in Schottland), amerbyik 
blauen (im gelobten Lande, in Egypten und Zwey— 
brücken), oder fehwarzen (in Awenbrücen) Quarz 
friitallen, die meiſtens nur aus einer einfachen Pyra— 
mide beitehen, befeßt ; zuweilen fißen auf diefen 
Duarszfrijtallen wßßhgefbe Kalkwpathkriſtallen. Malt 
fehneider fie öfters entzwen, und faßt fie in Ober: 
fiein zu Tabarfsdofen u. d. ein. | 


4. SKriftallapfel, Spatkloͤſe, Cryftal - aple in 
Schweden, Pomum criftallinum, Aeti- 
tes marmoreus Linn. 


Man findet ihn in der Schweiz, auf dem daͤni— 
ſchen Eilande Blenholm (in einer Thonfchichte) bey 
Nättwif und Kiunefulle in Schweden, auch in der 
Provinz Deland, Er iſt meiltens eine unvollfoms 
mene Kugel ; übrigens ganz Falfartig ; die Rinde 
beſteht aus grobem, grauem, oder fihwärzfichrem Kalfs 
fiein, das immer aus halbdurchſichtigen, Dicht an 
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einander ſtoſſenden Kalkſpathkriſtallen, welche abge, 
ſondert achtſeitige Pyramiden oder Vielecke voritellen, 
und alle nach einem Mittelpunkte zu gehen; zuwei— 
len (in Bornholm) ſind auch ng mit uns, 
tergemengt. 


5. Kreidefugeln, Adtites cretaceus Linn. 


Man findet fie, aber fehr felten, in Gothland, wo 
fie aus dem Meere gezogen werden. ie beitehen 
aus einer lockern Kreide, und zerbricht man fie fo, fin— 
det man die innere Höhlung eines Meerigels ganz 
genau darinn abgedrüct ; fie find nämlich mit der 
hohlen Schaale eines Seeigels angefüllt; die Gänge 
find in ordentlichen gedoppelten Reihen mit größern 
dicht an einander ſtehenden und unten fich gleich grofs 
fen, und der Raum zwifchen den Gängen mit Flei, 
nern, aber unter fich ebenfalls gleichgrofen Kriltals 
len bejegt ; diefe Krijtallen find insgefammt unge 
färbt und würfelicht ; Linne haͤlt fie für Stußfparh; 
vielleicht aber find jie Kalkſpath. 

Sollten unter diefes Gefchlecht nicht auch) die 
hohfen Kugeln von Lava gehören, deren Wände inn, 
wendig öfters mit weiſſen, zum Theil amethyſtblauen, 
halbdurchiichtigen, fangen, ftralichten, und zugefpiß: 
ten oder platten Schörlpyramiden beießt find ; welche 
Ferber an dem Wege von Nom nad) Oſtia, und et 
was ähnliches in den gefblichten Afchhügeln zwifchen 
Vitetbo und Monte Fiafcone, aud) am Brendola 
gefunden zer 
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Fuͤnf und dreyßigſtes Geſchlecht. 

Vulkaniſche Produkte. 


Pumex LINXN. 





S chon in der Einleitung habe ich gezeigt, daß 
| ſich die Natur nicht nur bey allgemeineren 
Erfcheinungen, fondern auc) bey der Hervorbringung 
einzelner Öefchlechter und Arten von Mineralien des 
Keuers als eines Werkzeuges bedient, Bey vielen 
diefer Produfte wirft es fo langſam und unvermerft, 
daß mehrere Menfchenafter, Jahrhunderte, ja Jahr—⸗ 
taujende darüber verfließen, ehe uns feine Wirfung 
in die Sinnen fällt, daß wir alfo immer noch zweis 
felhaft bleiben, ob wir diefe Wirfung feiner Thätigs 
feic, oder andern Kräften der Natur zuzufchreiben 
haben; an andern feiner Wirfungen fcheinen wirf; 
lich aud) andere Kräfte in der Natur Theil zu has 
ben, oder gar ie unter andern Umſtaͤnden allein hers 
vorzubringen. Uber ben Feinem feiner Produkte iſt 
die Wirfung des Feuers ungezweifelter, und mehr 
unmittelbar, ben Feinem fälle fie mehr in die Sinne, 
als bey den Arten diefes Gefchlechtes. Einige ans 
dere, die Linne nicht hieher gezählt hat, und die ich 
daher nad) feinem Vorgang unter andern vorherges 
benden Gefihlechtern berührt habe, find es wohl 
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eben ſo ungezweifelt. Die Linneiſchen Arten haben 
alle Kieſelerde, und faſt alle Eiſen in ihrer Miſchung. 
Einige Produkte kuͤnſtlicher Einrichtungen abgerech⸗ 
net, die Linne hieher gezaͤhlt hat, kommen ſie alle 
auf und bey Bergen vor, welche entweder noch Feuer 
fpeien, oder vormals gebrannt haben, und wo fie 
nur in einer etwas beträchtlichen Menge zugegen find, 
da laͤßt fid) immer mit ziemlicher Zuverficht auf die 
Nachbarfihaft noch wuͤthender oder ausgebrannter 
Dulfane fchlieffen. So findet ınan fie nicht nur am 
Pico in Teneriffa, am Semus in Erhiopien, am 
Albours in Perfien, am Gunong sapi in Banda, 
bey Inopotan in Ditindien, am Adomus in Zeylon, 
am Gamma Camore auf dem Eilande Gilillo und 
auf andern Inſeln des oitindifhen Meeres, am 
Chimbaraſſo, Pitſchinka, Cotopaxi und andern, in 
Peru und Ehili, auf den Eilanden des Südmeers, 
Tofooa, Ambrym, Tanna, und einem andern bey 
Wpirfuneiland die alle noch) feuerfpenende Berge has 
ben , ben den Dulfanen in Japan, auf den Kurilis 
fen Eilanden und dem Aratfchinsfi, Tulbatſchinski, 
in Ramtfchatfa und Grönland, am Hefla, Krabla, 
teirhnuft, Köfegau, Sidejöfel, Klofajöfel, Sfeis 
daraajöfel und Dräfejöfel, in Eisland, in dem fchots 
tifchen Eilande Staffa, am Aetna in Sieilien, auf 
den Liparifchen Eifanden Stromboli und Wolcano, 
und am Veſuv bey Neapel, fondern auch) in andern, 
Gegenden, two, entweder ganz augenfcheinlich oder doch 
hoͤchſt wahrfcheinfich, Vulkanen vormals gemütet, 
und aufler der Gleichfoͤrmigkeit der Produfte, in der 
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veränderten tage der Erdfchichten, und der Geſtalt 
der Derge Spuren ihrer vormaligen Thätigfeit zus 
‚rüchgelaffen haben, als 5. DB. auf den canarifchen 
Eilanden, auf dem Eilande S. Johanna, in Mas 
dera, auf der Afcenfionsinfel, auf Isle de France, 
in den meiften Inſeln des Suͤdmeers, Neufeeland, 
Tahiti, Huaheine, Iromango auf der Diterinfel 
und den Marchefas, in Merico, hin und wieder in 
Sibirien, in Kamtfchatfa am Apalasfi und Bilurs 
ſchinski, am Rafutinufiall und Sandſell in Eisland, 
‘am Sammöberge im Waldedifchen, an dem Weiſ— 
fenitein in Heflen, bey Eger in Böhmen, bey Alt 
Breiſach und im Kaiferftuhl im Breisgau, dem Ho, 
benitofler, Hohenhöver und Hohenfrämerberg in 
Schwaben (nad, einigen Bermuthungen auch an 
dem Berge, auf welchem die würtembergifche Berg⸗ 
feitung Hohentwiel fteht, und am großen und Fleis 
nen Schweizerhacken im fihmweizerifchen Kanton 
Schwiz), ben Gabian in Niederlanguedof, vors 
nämlich auf den Bergen Montrulon und Peret, 
auch in ganz Italien, auf dem Berge Catajo und 
andern bergamefifchen, brefcianifchen und euganeifchen 
Gebirgen bey Padua, auf einem hohen Hügel bey 
Dicenza, auf andern bey Tomrfa, Vofena,, an den 
Bergen Roſſo, di Lovegno, di fette fongt, di fette 
&ommuhi, di ©. fuca, und di Diavolo, bey dem 
Borgo vicariale di Stalo, und bey Gambellaro un, 
weit Montebello und Sorio, überhaupt häufig im 
veren ſiſchen und vicentinifchen Antheil von Venedig, 
auch im Azubano und Trerto, im Königreiche Neas 
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pel am Pauſilip, und von Neapel bis Pozzuoli und 
Eapo di Mifeno, auch von Neapel bis Mola, am 
Monte Somma, Ottajano, Ehiaja, Monte Nuovo, 
Golfatara, anden Bergen Gauro, de’ Camaldoli, 
S. Elmo, und Pizzo falcone, am Capo di Chnio, 
und Seoglio di Revigliano , auf den Eilanden Si, 
eitien, Iſchia und Nifita, auf dem Wege von Ser 
monetta und von’ Viterbo bis Nom, und von Pas 
leitrina nad) Frefcati, am Berge Albano, bey Roms 
ciglione, zwifchen dem Berge Fiafcone und Aauapens 
dente bey Nadicofani, am Berge S. Fiore oder Ammis 
ata, am Örevefluffe in Florenz, am Berge Travers 
fo, u. a. Meiſtens brechen dieſe feuerfpeiende 
Berge im Schiefer, (im Berge di fovegno z. B.) 
oder auch tiefer in den Falfichten Alven und Hügeln 
hervor, und ändern oft durch die Gewalt, mit wel, 
cher dieſes gefihieht, die urfprüngliche age der Erd» 
ſchichten ( fichrbarlich im veronefifchen und vicentini 
fhen). Zuweilen bededen diefe vulfanifche Produfte 
die Dberjläche der Berge und Hügel oder die 
Trümmern der Städte, (Pompeja, Herculaneum und 
Stabia), alter Tempel, und anderer alter Denfmä, 
fer (vornaͤmlich auf dem Pauflip), und werden 
bon da oft durch reiflende Flüffe an entfernte Drte 
bingeführt, oft noch nachher mit ganzen Schichten 
von Kalftuff, z. D. zwifihen dem See di Tartari 
und Tivoli, überfintert, oder Durch nachher erfols 
gende Weberfchwenmungen und Anſchwemmuͤngen 
mit Mergel (zwifihen Nadicofani und dem Berge 
©. Fiora) oder der fogenannten Scaglia (ben Pa, 
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dua), oder Kalkſtein (am Ronca), oder mit Thon 
(am Brendola), bedeckt, der zumeilen noch voll vers 
ſteinter Meerthiere ift, fo daß die Produfte Vul⸗ 
Fans und Neptuns unter einander Tiegen (am Nonca 
und Brendola im venetianifchen). Oft dringt die 
noch flieſſende Lava in die Nigen und zwifchen bie 
Schichten (z. DB. im Thale Polliſella im veronefis 
fchen) der Kaffberge, und füllt fie adernweife aus ; 
oft hat fie andere Berg, und Gteinarten in ſich 
eingefchloffen, die fie entweder aus der Tiefe des 
Dulfans, oder nachher auf ihrem Wege bey ihrem 
feurigen Fluſſe mit fich fortgeriffen Hat. Auch 
diejenige vulfanifche Produfte, welche durch die Ge⸗ 
walt des Vulkans felbft, der Winde,oder reiflender 
Ströme weiter verführt werden, baden öfters theils 
unter fi), theils mit andern Erd⸗und Steinarten 
zufammen, an deren Entitehung das Feuer wenig, 
ftens feinen fo unmittelbaren Antheil hat, und bils 
den mic ihnen mancherley Arten zufammengeleimter 
Steine. 


1. Bimsſtein, Pimpften in Schweden, Pumi- 
ce - ftone in Engfand, Pierre - ponce 
in Frankreich, Pietra pumice in Stalien, 
Pumex, Pumex vulcani Linn, 


Man findet ihn an den angezeigten Orten von ver, 
fhtedenen Stufen der Härte, und von mancherley 
Farben: 


a) Weiß; 
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a) Weiß; in Neufeeland, am Strande bey Men, 
pel, bey Neuwied am Rhein, und am Hekla 
in Eisland, 

b) Grau, am gewöhnlichften 5: in Stalien, vors 
nämlid) in der Gegend von Neapel, in der 
Aſche, welche Pompeja bedeckt, auch) zwiſchen 

. Monte Fiaſcone und Aquapendente. 

C) Gelblicht, graugelblicht ; zwiſchen Eoblenz und 
Andernach am Rhein, aud) bey Niedermens 
nich in den Erdfchichten, welche über dem Muh, 
lenftein liegen. 

A) Roͤthlicht; im den vicentinifehen Gebirgen in 
Oberitalien. 

e) Roth, in der vulkaniſchen Aſche, welche Pom⸗ 

peja bedeckt, auch fonft im Koͤnigreiche Nea— 
pel, auf dem Schlosberge zu Radicofani, im 
Berge Albano, und in dem Berge di Viter⸗ 
bo. 

f) Schwaͤrzlicht; in Grönland am Strande. 

8) Schwarz; bey Egerin Böhmen, in der Ge, 

gend von Neapel, aud) in den Aſchhuͤgeln bey 
Rom hinter dem Ponte molle nach Viterbo 
zu, auch) in dem Berge di Birerbo. 

Zuweilen, und dann gemeiniglich in großer Mens 

ge, in Lava eingefchloffen (am Ronca im Deronefis 

fen), oder in Pozzolanerde ( im Derge Albano und 
bi Viterdo), häufiger in zufammengebadener oder 
loſer vulfanifcher Afche (in der ganzen Gegend von 


Neapel, vornämlich am Berge Somma, und über 
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den Trümmern der Stadt Pompeja, Herculaneum 
und Gtabia , auf dem-ganzen Wege von Neapel 
über Capua nad) Mofa) von Veletri bis Nom, zwi, 
ſchen Albano und Marine, in dem Berge di Biters 
bo, in den Afchhügeln bey Rom hinter Ponte mols 
le, zwilchen Monte Fiafeone und Uyuapendente u. 
a. O.) aus welcher ihn das Meer und der Regen oͤf⸗ 
tere ausfpühle, am Strande von Neapel nad) Pozs 
jofo, und zumeifen voll Fleiner weiſſer Schörlgrana, 
ten (über den Trümmern der alten Stadt Poms 
peja). 
Er iſt voll $öcher, fpröde, und daben fo leicht, 
daß er auf dem Waſſer ſchwimmt, zumeilen fcheint 
er aus feinen parellel laufenden Faſern, oder aus 
Blätichen (am Hefla ) zufammengefegt ; zwiſchen 
den Fingern fühlt er ſich ſcharf und rauh an. Er 
enthaͤlt Kieſelerde und Bitterſalzerde, und außer die— 
ſer immer noch etwas Eiſenerde. Cartheuſer und 
viele andere glauben, er ſey aus Amianth, Linne, er 
fen aus Schiefer, Steinkohlen und Schwefel entſtan— 
„den, welche ein einheimifches, oder von außen hinzus 
gefommenes Feuer in Brand gefegt, geſchmolzen 
und verichlacft habe, 


Man gebraucht ihn zum Scheuren metaflener 
Gefäffe, vormals bediente man fic) feiner auch in 
Zahnpulvern, in welchen es aber durch feine harten 
Theilchen der Glaſur der Zähne ungemein fhädfic) 
if, und wo man Haare, die zu weit in-das Geſicht 
herein wachfen, herausraufen wollte. | 

| 2. Eiſen⸗ * 
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2. Eifenfhaumfchlade,;, Pumex ferri Linn. 


Iſt nichts anders als ein eifenhaftiger Schaum, 
der in Eiſenhuͤtten häufig vorfomitt, im Grunde 


der Schaum, der ſich über dem geſchmolzenen Eifen 


zieht, und nachher erhärtet; eben fo ſchwammig, loͤ⸗ 
bericht, blaficht und leicht, als der Bimsitein, ges 
meiniglich mweißlicht , aber fo viel id) bisher weiß, 
fein Produft der Natur. 


3. Rupferihter Bimöftein, Pumex — 
Linn. 

Man findet ihn auf der Aſtenſ onsinſel, auch in 
der Kupferkiesgrube Hedengrufva bey Garpergen in 
Schweden, wo er ſich wie ein Schwamm an die 
Waͤnde der Grube anſetzt. Er iſt roth, ohne Glanz, 
ſehr leicht und ſehr ſproͤde. 


4. Rus, Sot in Schweden, Soot in England, Suie 
in Frankreich, Fuligine in Italien, F uligo, 
Pumex Fuligo Linn. 


Man findet ihn in den Schorniteinen aller Feuerheers 
be, auf welchen Holz, Holsfohlen, oder andere Körs 


per aus dem Planzenreiche verbrannt werden. Er. 
iſt immer ſchwarz, oft glänzend fchrwarz, und gemeis 


niglich von einem lockern Zufammenhang feiner 
Theile, er färbt auch meiftens ab; fein Geſchmack 
it gefalzen, bitter und edelhaft; fein Gerud) unan, 
genehm; er Töft ſich größtentheils fowohl in Waſſer, 
als im Weingeift auf, und giebt durch die Deſtilla⸗ 

| tion 
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> tion einen fäuerlichten Geift, etwas weniges von 
einem trockenen fauren Salze, brenzlichtes Del, 
und einen ziemlihen Antheil von Erde, alle diefe 
Körper in verfchiedenen Verhaͤltniſſen, je nachdem 
der Rus aus Diefer oder jener brennbaren Waare ers 
halten wird. 

Dran: gebraucht die mancherlen Arten des Rus 
fes zu Buchdrucfer s und andern Farben, und einige 
Aerzte verordnen ihn, oder die mit Weingeiſt dar 
aus zubereitete Tinetur, aud) den Geiſt, das Salz, 
und das Del, dad man durch die trodene Deitillas 
tion daraus erhäft, in Muttermeh und andern Nero 
venfranfheiten, als ein vorzügliches Mittel. 


5. Bulkanifche Aſche, Schladenfand, Ceneri 
del Vefuvio, Arena di .Mongibello 
Scoriae pulverulentae, Cineres vulca- 
norum, Pumex cinerarius Linn. 


Sie it nichts anders, als fehr fein (Ceneri 
del Vefuvio), oder gleihfam zu Sandförnern 
(Sabbione oder Rena del Vefuvio), oder aud) 
zu etwas größeren Brocken (Läpilli del Vefuvio) 
zermalmte fava, weicht von der Pozzolanerde, die doch 

„mehr aus Flein gemachten Bimsiteinen beiteht, wer 
nig ab, und bildet, wann fie durch die Laͤnge der 
Zeit, durch ihre eigene Schwere, durch Regen, Käls 
te und Hiße wieder zufammen bädt, denn fogenanns 
ten vulfanifchen Tuff. - 

An Italien bilder fie ganze, oft ziemlich hohe 
Huͤgel, bey Dicenza auf dem Wege nach — 
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di Monte Berico, bey Braganza, Sarcedo, Mons 
techio, Precaleino, Zojano, ebenfalls iin Vicentini⸗ 
ſchen Antheil von Venedig, mehrere in der Ges 
gend von Nom, vornämfich auf dem Wege von 
Kom nad Tivoli, und von da nad) der Billa d’ Adrias 
no, auf dem Wege von Rom nach Diterbo, gleich 
hinter Ponte molle, bey Roneiglion und Viterbo 
ſelbſt, auch zwiſchen Fiafcone und Aquapendente; . 
daraus beitehen alle Hügel rings im Kreife um den 
Derg Albano herum, (oft find in diefe Hügel, z. 
D. bey St. Dreizo alle Grotte, zwiſchen Bolzes 
na und Aquapendente und in andern Grotten 
und Höhlen eingegraben); daraus beiteht der ganze 
Paufolip, darinn find alle feine beruhmte Denfınds 
ler, fo wie die alten Städte, Herfulaneum, Pom— 
peja und Stabia begraben. Sie macht zum Theil, 
abwechſelnd mit Lava, den untern Körper der Buls 
Fane, 3. B. des Hefla, der Berge Somma, Drtas 
jano, Albano, eines andern bey Bolzena u. a. 
Sie macht das ganze fand um Neapel aus, und be 
deckt fait alles Erdreih um Rom, und in dem klei⸗ 
nen italiänifchen Eilande Procita, liegt, wo jie in 
größerer Menge beyſammen iſt, in mehrern dünnen 
und wo jie auch von eben derjelbigen Farbe find, 
Deutlich zu uncericheidenden Schichten, zum deutlis 
chen Anzeigen, daß fie fich zu verfchiedenen malen, 
bey mehreren auf einander folgenden Ausbrüchen des 
Dulfans angelegt hat ; fie wird bey dem Ausbruche 
felbit in Die Luft, oft in fo dichten Wolken zeritreut, 
daß e3 in der ganzen Gegend mitten am Lage Nacht 

Rinne Mineralr. IV. Th. O wird, 
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wird, und fällt dann, wie Schnee, oft in fehr ent⸗ 
fernten Gegenden wieder nieder. Collini fand fie 
aud) hin und wieder am Rhein, vornämlich an dem 
Ufer eines Sees in der Abtey Lach. Man findet fie 
oft, in einem und eben demfelben Hügel, von mans 
cherley Farben, weiß (vornämlid bey Nom hinter 
Ponte molle), grau, grünlichtgrau (auf dem Ders 
ge Albano), gelblicht, roͤthlicht, braun, ſchwarz⸗ 
braͤunlicht (bey Vicenza, und auf den färroifchen Ei; 
landen), ſchwarz (Ceneri neri del Vefuvio ), 
und fehr oft Bimsfteine und Schichten oder Brofen 
von $ava, die zumeilen (auf dein Berge di Viterbo) 
unvollfommene fchafige Kugeln vorjtellen, von mans 
cherley Größe und Farbe, weile Schörlgranaten, 
die oft ganz meelig find, feltener Schörlglimmer oder 
Schoͤrlpunkte, zuweilen Kalfiteine (auf dem Roma) 
feltener, (aber in Menge bey Dicenza ) weiſſe Ehals 
cadonfiefel ; theils hohle Drufen davon mit Waͤn⸗ 
den, die fo dick als ein Strohhalm find, theils Ffeine, 
hohle, zum Theil mit Waller angefüllte Kugeln, die 
oft nicht größer als eine ganz Fleine Erbfe find, zus 
weilen aber einen Durchmeiler von einem halben Zols 
le haben, noch feltener ( bey Neapel ) andere frems 
de Körper, die vermuthlich durch einen Zufall bey 
einem Erdbeben, oder bey dem Kerunterfallen der 
Aſche aus der Luft hineingekommen, und darinn bes 
graben worden find, einzelne Mufchelfchaafen, Hirn; 
fyädel, und andere Kochen von Thieren, Eicheln, 
Kaftanien und andere Früchte, and) wohl einmal eis 
ne eiferne Scheere darin ; bey Bolzena lagen Bas 

faltfäus 
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faltfäufen darauf. Sie enthält Eifen, zuweilen in 
fo berrächtlicher Menge, und fo rein, daß der Regen 
oder Dad Meer, warın es an die Aſchhuͤgel anpraile 
wahren, von dem Magnet anziehbaren Eifenfand auss 
ſpuͤlt, auſſer diefem immer Kieſel und Alaunerde, 
auch gemeiniglich Kalkerde, daher braußt ſie, doch 
nicht immer (die Aſche bey Bolzena nicht), mit 
Eäurenauf. Sie macht das Land nicht ſo unfrucht⸗ 
bar, als man vielleicht glauben ſollte, denn in der 
vulkaniſchen Aſche, welche die Seiten des Veſuws 
befleidet, gedeihen die Reben, aus deren Beeren die 
herrliche Lacryma Chrifti erhalten wird. 


6. Rheinlandiicher Mühlenftein, wurmfrafiger 
Quarz, Mennicherftein, Quamſten in 
Schweden, Pierre meuliere du Rhin, 
Pierre de Mennich, Lapis molaris 
Rhenanus, Lutum Strabonis, Quar- 
tzum molare, Scoria vulcanorum ero- 
fa, Pumex molaris Linn, 


Man finder ihn am‘ Hekla, bey faun in Boͤh⸗ 
men (bfeigrau und eifenfchäßig), auf den euganeis 
fhen Gebirgen bey Padua, in Italien, bey Altbreis 
fach im Dreisgau, und nad) Herrn B. v. Dierrich 
fol der Kaiſerſtuhl daraus bejtehen, häufiger zwi⸗ 
ſchen Kottenheim und Meyen, und am häufigiten 
bey Niedermennich im Erzitift Trier, wo die Grm 
ben dieſes Steind ordentlich gebaut, und damit ein 
flarfer Handel nach den brandenburgifchen, nach den 

| O 2 Nieders 


212 ‚Dritte Elaffe. II.Ordn. Steinwuͤchſe. 


Hiederlanden, nad) England und nad) den nordis 
ſchen Reichen getrieben wird. Un eben diefem letz⸗ 
tern Orte liege er gegen vier und zwanzig Klafter 
tief unter der Oberfläche der Erde, auf einer Sole 
von dichter fehr harter tava; die Erd , und Sands 
fchichten, welche über ihm liegen, enthaften viele 
Bimsſteine, und andere vulfanifche Produkte, fo 
wie der Stein felbit voll von grauen und weillen 
Bimsiteinen, ſchwarzen Schoͤrlnadeln, braunrothen 
Schlacken, und weiſſen und gruͤnen glaſigen Fle— 
cken iſt. 

Seine Farbe iſt ſchwarz; aus dieſer ſpielt er 
etwas in das Graue; am Stahle gibt er einige 
Funken; er iſt voll großer und kleiner Höhlungen 
und boͤcher, die bald kreisrund, bald eyrund, bald 
mehr laͤnglicht ſind; ſchlaͤgt man mit einem har; 
ten Koͤrper darauf, ſo gibt er einen ſchwachen Klang 
von ſich; bringt man ihn in ein ſtarkes Feuer, ſo be⸗ 
kommt er Riſſe und Spruͤnge. 

Man gebraucht ihn vornaͤmlich zu Muͤhlenſtei⸗ 
nen von mancherlen Größe, vorzüglich gerne bey 
Getraidemuͤhlen; zu Coblenz und Andernach und in 
der ganzen Gegend iſt er einer der gemöhnfichiten 
Daufteine, und wird bennahe zu allen Theilen der 
Gebäude, ſelbſt zu Treppen und Eäufen gebraucht ; 
man berwirft zu allen biefen Beitimmungen den, der 
ein zu feftes Gemebe hat, und Fann auch den befiern, 
mehr löcherichten, zu den Theilen der Gebäude nicht 
gebrauchen, die ein unmittelbares jtarfes Feuer aus— 
zuhaften haben, wie 3. B. Schornteine und Bad, 

öfen 
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oͤfen find, weil er in dieſem Feuer zerſpringt; uber; 
haupt aber gibt er den Gebäuden durch feine Farbe 
nnd fein föcherichtes Gewebe ein trauriges Anfehen, 
Schon Strabo fiheint dieſen Stein als ein vulfanis 
ſches Produft, und feinen Gebrauch bey Mühlen ger 
fannt zu haben. 

Sollte wohl der am Rhein fo genannte Graus 
ftein und der Dackofenitein (Pierre A four) vor 
dieſem rheinländifchen Müpleniteine fehr verfihieden 
feyn ? 

Der erftere findet ſich in den Erdfihichten, welche 
über dem rheinfändifchen Muͤhlenſteine liegen, unge, 
fähr fünfjehen Klafter unter der Oberfläche; er iſt 
feſt, vereinigt fich leicht mit Kalf, und gleicht einer 
braunen, leichten und loͤcherichten Schlacke, oder eis 
nem braunen wurmjtichigen Holze, oder einem Weſ— 
pennejte. Man bedient fic) feiner zur Erbauung der 
Keller und Mauren. 

Der Barfofenitein wird bey Bell ebenfalls im 
Erzitifce Trier gebrochen, und fiegt in der Nachbarz 
ſchaft und unter Schichten von Tarras, mit welchem 
er die gleiche Conſiſtenz bat, ob er gleich nicht lös 
chericht iſt; Herr Collini befihreibe ihn als ein 
Gemenge von mancherley Fleinen S:eindbry.fen, einis 
gen Dlättchen weillen oder ſchwarzen Glunmers, eis 
ner feisten gelben Eifenerde, und einigen fihwarzen 
Körnern, die der Magnet anzieht. Er iſt voll Fleis 
ner feiner fchneeweiller Freisrunder ‘Flecken, und wis 
deriteht der Wirkung des ‚Feuers hartnafig ; doch 


brennt Der Brennpunft eines guten Brennſpiegels 
83 | bald 
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bald ein Loch darein, aus dem Funfen und euer, 
firahlen ausfahren, und zufeßt verwandelt es fich in 
eine ſchwarze glänzende, glafige Schlacke mit einer 
roͤthlichten Einfaſſing. Co wie er aus der Erde 
kommt, läße er sich zu Dwaderfteinen und fangen 
Tafeln mir glatter Dberfläche hauen. Man ge 
brauche ihn vornämlid) zur Erbauung der Backöfen. 


7. Glasachat, islaͤndiſcher Achat, Mabenftein 
in Ungarn, Luchsjapphir, Mafatinnd in 
Island, Laittier oder pierre de Gallina- 
ce in Franfreih, Vitrum fofile, Acha- 
tes islandicus, Scoria Vulcanorum vi- 
trca, Pumex vitreus Linn. 


Man findet ihn in allen anfangs genannten vul 
Fanifchen Gegenden, auf den merifanifchen und 
peruvianiſchen Bulfanen Pirfchinfa und Ehimboras 
fo, auch .einen ganzen Felfen davon neun Meilen 
von Quito auf den Cordilleras, am Capo di 
Chnio bey Neapel, auf der Inſel Iſchia, bey So— 
ta an der Öränze von Neapel nad) dem Kirchenftaate 
zu, auf dem Berge di St. Fiore, auch auf den 
Trümmern des Königsberges an den carpathifchen 
Gebirgen, andem Fuß der marmorojifchen Alpen 
nad) Siebenbürgen zu, und bey Tofai in Ungarn, 
bey Eger in Böhmen, in Sachfen, in der Oſterin— 
fel; auch Spuren davon bey Boll in Wuͤrtemberg, 
und zwifchen Eruft und Niedermennich am Rhein, 
auch im rheinländifchen Mühlenfteine am Nieder⸗ 
mennich. 

Er 
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Er iſt vollkommen, wie ein Glas, ſproͤde, ganz 
dicht, dichter als kuͤnſtliches Glas, glaͤnzend und in 
leinern duͤnnern Stuͤcken durchſcheinend, fo hart, 
daß er am Stahle Feuer giebt, und nicht polirt wer; 
den kann, und ganz muſchlicht im Bruche, fehr oft 
in Gefellfchaft der faven, zuweilen (auf dem Berge 
Catajo bey Padua) an einem Stücfe mit derfelbis 
gen, zuweilen (bey Eger-in Böhmen) gleichſam nur 
angeflogen auf Thonfchiefer, oder “am Veſuv) zapfens 
foͤrmig); feine gewoͤhnlichſte Farbe iſt ſchwarz, dunfels 
ſchwarz oder pechfihwar; (Lapis obſidianus Plinii), 
zuweilen mit eingeſchloſſenen weiſſen Schoͤrlgranaten, 
cder kleinen erdhaft gruͤnlichten Sternen, die aus 
concentrifchen Furzen und etwas dicfen Strahlen bes 
ſtehen, doch ijt er in duͤnneren Scheiben meiſtens 
grünficht und durchfcheinend; man findet ihn aber 
aud) in größern Stücen grünlicht (am Veſuv), zus 
weilen wie eine Glaſur uber fihwarze Lava, oder 
grün Cam Hefla, auch blättericht an der Küfte von 
Algier), grau (am Veſuv), ſchwarzgrau mit vielen 
Fleinen fechsfeitigen weiſſen Schörlfäulen, und mit vie, 
len feinen weiſſen Schörfjternen, fo wie man die Ster⸗ 
ne des Himmels mit drey kreutzweiſe übereinander ges 
zogenen Linien abzubilden pflegt (am Veſuv), weiß 
(bey Eger‘, und himmelbfau, wie gewiſſe Eifenfichlas 
fen, häufig in den vulfanifchen Gegenden des SFreys 
fraates Denedia. In Florenz bricht grobitrahlichtes 
Spiesglas darinn, und auf den Cordilleras, nem 
Meilen von Quito, ein ganzer Felfen davon, ımd in 
dieſem eine Grotte, Quiſtea⸗Machay, oder Machays 

O 4 Cuova. 
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Euova. Die Juwelier bringen ihn unter den Agat, 
ob er gleich nicht aeichliffen werden kann; man 
macht nach Linne Nodfnöpfe, und in Peru eine Art 
Epiegel daraus, und nach Forftern ſtecken die Einwoh⸗ 
ner der Diterinfel Fleine dreyeckige Stuͤckchen davon 
an ihre fanzen und Speere. Könnten die blaue 
Würfel, die man fo häufig in der alten mufaiichen 
Arbeit findet, nicht von einer folchen blauen Lava 
fenn, wie man fie im Beroneiifchen und Vicentiniichen 
Theil von Benedig, auch in Azulano unter den übris 
gen vulkaniſchen Produften in Menge antrift ? 


8. Perlenfchlade, Scoriae conftantes globulis 
citreis conglomeratis, Cineres vulcano- 
rum conglutinati, Pumex fcoriaceus 


Linn. 

Man findet fie auf der Aftenfionsinfel, und bey 
Pozzuolo in Neapel. Sie beiteht aus lauter weiſſen 
und grünlichten ©fasförnern, die, fo lange fie noch 
von der Hiße weich waren, fid) aneinander gehangen 
zu haben feinen. Dahin gehört ‚nun offene 
bar nod) 

9. Die Lava, 

Die gewiß merfwirdig genug iſt, um eine eige, 
ne Etelle unter den vulfanifchen Produften einzu; 
nehmen. Den jedem Ausbruche des feueripegenden 
Berge, ( Tab. XXXVI. fig. 395.) der fid) bey 
feuchtem Werter eher, als bey trocfenem, und noch 
Häufiger nach fehr ſtarken und mehrere Wochen und 
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Monate fang anhaltenden Regen, ereignet, fi ges 

meiniglich einige Tage zuvor durch einen fehr ftarfen, 
hohlen , etwas zitternden und oft wiederholten Ton 
anmeldet, fo fange er dauert, die ganze Luft in eis 
nem ziemlichen Umfang eleferifch macht, und die ers 
ftere Seitalt des Bulfans wenigftens da, mo er ges 
ſchieht, immer in etwas ändert, fließt fie mit ſtarkem 
Aufwallen und Schäumen, bald aus des GSpiße, 
bald aus der Seite, bald aus dem Fuße des Vul—⸗ 
fans, durch töcher und Risen, die fie felbit gemacht 
bat, zuweilen durdy verdeckte Gänge, in einem 
feurigen Strome, der nicht nur aus dem Abgrunde 
md Schlunde des Bulfans, fondern auch auf feis 
nem fernern Wege allerlen fremde Körper mit ſich 
fortreißt, ungeachter er Häufer und Gebäude, ſogar 
auf der Anhöhe des Bulfans verfchont, und ohne ihs 
nen zu schaden daran herunter fliegt, bleibe noch 
lange (Ferber fand fie beynahe ein Jahr nad) dem 
Ausbruche für die Hand unleidlich heiß, und raus 
chend ), heiß, erhärtet alfo nad) und nach mit einer 
tauben blafigen, oft wie Wellen aufgervorfenen Obers 
fläche, nad) innen zu deito dichter und gemeiniglich 
voll Schörffriftatlen, und oft nimmt fie dabey ganz 
die Geftalt von großen Kriſtallen an (vuffanifche Ba, 
faltfäufen), fegt fich theil3 an den Körper des Buls 
fans (oft bey mehreren auf einander fölgenden Aus, 
brüchen, in mehreren auf einander liegenden Schich⸗ 
sen,) an, deſſen Seitenwände fie größtentheils aus, 
macht, fondern dringt auch in ihrem ferneren taufe 
durch die Spalten und Riffe der Faffichten Alpen und 
D 5 der 
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der Hügel hervor , mengt ſich unter ihre Schichten, 
(3.8. bey Polifella im veronefifchen ), und bringt 
fie gemeiniglidy aus ihrer urfprüngfichen Sage, bes 
kommt oft felbit bey dem Erfalten große Risen, Die 
zuweilen wieder mit andern Dergarten, oder bey ei» 
nem folgenden Ausbruch mit anderer deutlich zu uns 
terfcheidender Lava ausgefüllt werden, oder aud) leer 
bleiben, und Höhlen (5, DB. die Grotta del Cane 
auf dem Paufolip) oder Vertiefungen und Thäfer 
(3. B. am Drendola im vicentinifchen) machen, bil, 
det oft felbit Hügel (die meilte vulfanifche Gebirge, 
bey Aquapendente, aud) ganze Berge in Tahiti: von 
Denen oft wieder Brocken abgeriffen, und durch reif 
fende Ströme in entfernte Gegenden geführt werden), 
und wird oft von ganzen Schichten vulfanifcher Aſche 
(an den Bulfanen felbit) oder Kalfjteinlagern (in 
Dberiralien häufig bedeckt. 

Sie hat Härte und Mifchung mir den Kiefelars 
ten gemein, und iſt immer, bald mehr, bald wes 
niger, eiſenſchuͤßig, fie verwittert zumeiler zu einem 
weillen Meele, das ganz tbonartig ift, (vornaͤmlich 
in einigen italiänifihen Hügeln, die rings um eine 
P füge zwifchen DBiterbo und dem Berge Fiaſcone 
ſtehen), zumeilen findet man auch eine ftaubichte 
weille Thonerde darinn eingefchloflen (beyde am Bes 
ſuw) oder (an der Solfarara) Stuͤcke, die halb tava, 
halb Thon find; follte daraus nicht folgen, daf hier 
die Lava, und weil diefe gröftentheils aus Kiefelerde 
beitehen, auch andere Kiefelarten, nur daß die Mar 
sur bey diefen langfamer und nicht fo ſichtbarlich 

bor 
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vor unfern Augen verfährt, indem fie mit Säuren, 
die immer in der Luft fchweben, und befonders mit 
der Birriolfäure, deren Dünjte in den Bulfanen, und 
in der Solfatare in fo großer Menge vorhanden find, 
getränft werden, wieder zu Thon werden, um fo 
mehr, da Thonarten ſich häufig in vulfanifcyen Ges 
genden finden, da gebrannte Thonwaare, wenn mar 
fie in die Solfatare legt, und von ihren fauren Düns 
ſten recht durchdringen läßt, wieder zu klebrichtem 
Thon wird, und Thonarten felbit, wenn man jie in 
Heinen Haufen an folhe Derter in der Solfatara 
legt, wo fie recht vor der Säure durchdrungen wers 
Den Fonnen, zu Alaunerzen werden, aus weldyen oft 
gediegener Alaun auswächit, der vermuthlich durch 
nichts als einen größern Antheil an Säure von dem 

Thon unterfchieden ift ? | 
Man finder diefe fava auf der Oberfläche gemei⸗ 
niglih fdymammig, (Scoria vulcanorum fpon- 
giofa) und rauh, zumeilen, wie Wellen aufgewors 
fen; fie iſt fehr leicht und locker, und wird daher 
ben dem Bauen zu gemölbten Dächern gebraucht, 
braum, (bey Eger) röthlicht (eben daſelbſt, auch zwis 
fhen Derona und Vicenza, und am Veſuv) grau 
oder bläulicht (in den Queerbändern des Bergs 
Somma) und ſchwarz, wie eine Eijenfchlafe (am 
Samsberge im Waldefifchen, auf den Weiſener in 
Heſſen, bey Eger, am Berge Albano und die häufigs 
ſte am Veſuv) überhaupt aber iſt die fava vom Aetna 
leidyter und löcherichter, als die fava vom Veſuv; 
bier iſt fie in mehrerer Tiefe, fo wie aud) bey andern 
vulcanis 
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vulcaniſchen Gebirgen ſehr dicht, derb und feſt (Sco- 
ria vulcanorum ſolida) und klingt oft ſehr hell, 
wenn man mit einem harten Korper dagegen ſchlaͤgt, 
am haͤufigſten ſchwarz, (Sclae in Italien, bey Eger, 
auf den euganeiichen Gebirgen, im Tretto, zwiſchen 
Pergamo und Brefcia, zwifchen Brefeia und Derona, 
Verona und Bicenza, Bicenza und Padua, am Ronca 
und in andern Theilen des Freyitaates von Denedig, 
am Perge Albano und di Biterbo, am Schloße von 
Radicofani, am Berge di ©. Yiora, (der auf der eis 
nen Seite aus Lava, auf der andern aus Kalfitein 
beſtehen foll), auh am Grevefluße in Florenz, in 
den Bergen Somma und Dttajano, und am Der 
fu‘, ſchwaͤrzlicht (in Madera) fchwarzgrün und grau 
geflecft Cam Berge Traverfo und einem andern be, 
nachbarten Berge in den mittlern Stafien und im 
Derge di Loveqno in Öberitalien), grau (in den eus 
ganeiichen Gebirgen an den Bergen Somma, Dt; 
tajano und Veſuv, zmilchen dem Berge Fiaſcone und 
Aquapendente und am Schloßberge von Radis 
eofani), meißliht (in Merifo), weiß (in den eus 
ganeiſchen Gebirgen), braun (bey Eger in Böhmen), 
und roth, oft, wie Porphyr, blutrorh oder brauns 
roth, in Bergamo Sarres, (auf den euganeifchen 
Gebirgen, zwiſchen Verona und Breſeia, zwiſchen 
Breſeia und Bergamo, am Schloſſe zu Radicofani, 
und am Veſuv, auch graugeſprengt (auf dem Bers 
ge Catajo bey Padua), und roth⸗ weiß’; und graus 
gefprengt (zwilchen dem Berge Fiafcone und Aquas 
pendente ), im Bruche meiftens derb, felten (an der 

Abend, 
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Abendſeite des Huͤgels Brendola, zehen welſche Mei⸗ 
len von Vicenza) ſtrahlicht; meiſtens in ganz unbe— 
ſtimmter Geſtalt, zuweilen in unvollkommenen ſchaa—⸗ 
ligen Kugeln, welche innwendig ganz leer, oder an 
ihren Seitenwaͤnden mit halbdurchſichtigen, langen, 
und ſtrahlichten weiſſen, oder amethyſtblauen, zuge 
ſpitzten, oder glatten Schoͤrſpyramiden beſetzt ſind 
(am Brendola im Vicentiniſchen, in den Aſchhuͤgeln 
zwiſchen Viterbo und dem Berge Fiafeone, auch auf 
dem Wege von Rom nad) Oſtia), um die innwens 
dige Mündung des Veſuvs findet man fie wie Traus 
ben, oder djtig wie Korallen gefintert, fehr oft fchießt 
fie in die regelmaͤßigſte Kriftallen an (Bulfanifcher 
Baſalt S. 11 Th. 122u.f.) Gemeiniglich iſt fie voll 
weiffer, gefber,grünfichter,grüner,oder ſchwarzer durchs 
fichtiger, oder undurchſichtiger Schörhpunfte, Schoͤrl⸗ 
förner, Schörlblättchen, Schörfnadeln, Schoͤrlſaͤu⸗ 
len, Stangenfparh, Schörlflecfen (oft wieSerpentino 
antico) umd-vornämlich Schörlgranaten, bie fehr 
leicht zu einem weiſſen chonartigen Meele verwittern. 
Sehr oft (am Defiro, im Beronefifchen, Vicenti⸗ 
nifchen und andern Theilen des venetianiichen Frey— 
fiaares, vornaͤmlich bey feonedo, und auf St. Rocca 
bey S. Ulderico, auch auf dem Berge Albano ) 
enthaͤlt fie eine Menge Feiner harter Kiefel, die in 
Stalien für Edelgeiteine ausgegeben werden, und 
von mancherley Farben und mancherfey Schattiruns 
gen derfelbigen, weiß, gruͤnlicht, grün, gelb, roth, 
ſchwarz oder auch bunt find, oder (in den Aſchhuͤ⸗ 
geln bey Dicenza) größere, hohle, chalcedonartige 
RKieſel 
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Kiefel mie Waffer in ihrer Höhlung in fih einge 
fehloflen oder auch Chalcedon⸗ oder Zeofichnieren (in 
Eisland), die legtern aud) in Heflen. Im Veſuv 
blüht ofters Salmiaf auf ihrer Oberfläche aus, oder 
iſt fie (am Veſuv) mit einer Art Flechte oder 
Moos (Bryum apocarpum) auf dem tamsberge) 
befleidet, und wo jie die Nigen der Kalfgebirge auss 
fülle, führe fie aud) zumeilen Erze; fo findet man 
grobjtrahlichtes graues Spiesglas (bey Silvena im 
Großherzogthum Florenz), reiche Eifenadern (im 
Thale Polifella im Venetianiſchen), eine Ader von 
röthlichgeltem, erhärterem Eiſenthon, die anfangs 
mit Kupfergruͤn vermifcht iſt, weiter ins Feld Hin, 
ein, dieſe Einmiſchung verliert, und dagegen Eifen, 
ſumpferz führt, und nicht weit davon Braunſtein, 
(im Thale Pantena im Veroneſiſchen), Bleyerz, 
und Blende (im Thale di Garno im Bergameſiſchen), 
auch Bleyerz allein (am Fuſſe der Alpe di Paſub— 
bio, in den Collicelli di Poſena, und in den kleinen 
Hügeln de Guizze bey Ena im Tretto im Venetiani— 
fhen), in tava, und in Gebirgen, die halb aus tas 
va, halb aus Kalfitein beftehen (im DBicentinifchen 
bey der Leogra in den Bergen Natro, Trifa, del 
Caſtello di Pieve, und andern nach Mecoaro zu ), 
Bley, Kupfer, Sifbererze, Kies, Braunftein und 
Blende; zuweilen har fie (im Berge Viale im Bis 
centinifchen), ein ganzes Steinfohlenflög eingefchlofs 
fen; oft, z. B. (am Ronca im DBeronefifchen) fins 
der ınan Brocken von Bimsiteinen, Schiefer, Quarz 

und Glimmer (am Berge di fovegno im Dicentinis 


fehen), 
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niſchen), oder Marmor (Lava brecciata, die eis 
ne fchöne Politur annimmt, an ihrer Hinterfeite des 
Spiffo di Tonnefe, im Thale d' Eriofredo, am 
Eajtello del Tovo, in den großen Thälern über den 
Seen di Pofena, im Derge di fovegno, auch in 
der Gegend von Recoaro im Dicentinifchen), oder 
gemeinen Kalfitein (am Ronca im Beronefifchen, 
im Berge Albano im mittlern Stalien, in der gans 
gen Gegend um Nom, am Greveſtrome in Florenz. 
u.d.) zuweilen Cam Nonca im Beronefifchen) fogar 
DBeriteinerungen darinn; oft wechleln in eben dems 
feldigen Hügel und Berge (z. B. am Brendola im 
Dicentinifchen, und am Nonca im Veroneſiſchen), 
Schichten von tava mit Schichten von Thon oder 
Kalkſtein ab, und der letztere ijt dann öfters voll von 
Derfteinerungen. So findet man im Gegentheil auch 
Brocken von Lava in Vulkaniſcher Aſche (z. DB. bey 
Marino im Kirchenſtaate), oder ſchichtenweiſe damit 
abwechſelnd, zuweilen Brocken, häufiger Adern das 
von (im Denetianifchen), in Kaffitein, oder auch 
(bey Necvaro) in Schiefer; zuweilen fintern Bro, 
den von Lava mit andern Bulfanifchen Produften 
oder auch andern einfachen Erd, und Steinarten zu, 
fammen, und bilden dadurch mancherley Arten zu— 
fammengefegter Steine, den Granito di S. Fiora, 
und di Cortona, die Pietra falina, die Cicerchi- 
na imd andere (S.1 Th. ©. 642 - 644. 648- 
652.). In Stalien, vornämlich zu Padua, Vene, 
dig und Nom gebraucht man die fava zum Prlaftern 
der Gaſſen, Drüsen und tanditraffen, zu Grund, 

mauern 
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mauern und andern Theilen der Gebäude, felbit die 
alten Städte Pompeja und Herculaneum waren das 
mit gepflaitere und größtencheil3 daraus erbauet 5 
auch der Tempel des Jupiter Ammon, die Brüde 
des Caligula, und mehrere andere Denfmäler auf 
dem Pauſolip, find Davon errichtet, man bedient ſich 
ihrer aud) zu Statuen, und felbjt zur Ausbeflerung 
antifer zerjftummelter Bildfäulen von orienralifchem 
Pafalr, da fie dann mit dem Namen des oecidentalis 
ſchen Bafalts beehrt wird. Eigene Steinbrüche das 
von betreibt man bey Albano im Kirchenitaare (alle 
Fratocchie, alla Cava de Selci), ben Neapel am 
Strande auf dem Wege nad) Pozzuolo, rechter Hand, 
aud) zwifchen Portict und Pompeja; gemeiniglic) 
haut man fie in laͤnglichte Vierecke, und —— ſie 
nach entfernten Gegenden. 


| | af 
Secchs und drengigites Geſchlecht. 
Tropfftein. Hydrolithus! Stala= 
ctites LINM 
De Waſſer iſt immer mit Theilchen von man— 
cherley veſten Mineralien, vornaͤmlich mit 
Erdtheilchen von mancherley Art geſchwaͤngert, die 
es in ſeinem raſchen Strome mit ſich fortreißt eis⸗ 
ne Zeitlang, ohne in feinen aͤuſſerlichen Eigenſchaf, 
ten merklich dadurch verändert zu werben, mic ſich 
vereinigt erhält, und unter gewiſſen Umjtänden, ums 
ter mancherlen Öeftalten wieder fallen laͤßt; bald fal⸗ 
len ſie als ein Bodenfaß daraus nieder, und erhaͤr, 
ten unter dem Waſſer; bald ſammlen fie fich, indem 
das damit ſtark gefchwängerte Waſſer in natürliche 
oder kuͤnſtliche Höhlen durch Nigen langſam herunter, 
fropft und erhärten, fo wie das Waller immer mehr 
ausduͤnſtet, an der Luft, bald fchon au dem obern Ger 
wölbe der Höhlen | Stalagmitae) bald auf dem Boden 
der Höhle (Staladtitae). 

Die eritern begreift Linne unter dem Geſchlechts— 
namen Tophus, bende fegtere hingegen unter dem 
Namen Staladtites; 

Auffer der Arc der Entftehung haben die wenigften 
Arten diefes Geſchlechts etwas mit einander gemein; 
ihre Mifchung, ihre Eigenfchaften, ihr Gebrauch und 

Ainne Winceals. IV. Ch. P Nutzen 
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Nutzen find fo fehr verfchieden, daß ſich im allgemeinert 
nichts davon fagen läßt. Die Falfartige Tropfs 
fteine entjtehen groͤßtentheils in unterirrdifchen Hoͤh⸗ 
fen, die ort einen fehr großen Umfang nach allen 
Ausmellungen haben, und meiftens in Kalfbergen, 
feltener in Sciefergebirgen (bey Joachimsthal in 
Böhmen in einer Tiefe von zweyhundert und fünfs 
zig Lachtern) vorfommen ; fo iſt die Höfe von Ans 
tiparos, das Labyrinth in Candia, die Hölen auf der 
Inſel Stilo, Samos, Polykandros und andern Eis 
landen des Archipelagus, die Fingafshöfe in Schott, 
land, die Kfutert in der weitphäfifchen Graffchaft 
Mark, das Eisloch und das Herfesloc bey Queſten, 
berg, die Heimfehle und das Diebsloch bey Ufftruns 
gen, eine andere Höhle im Friedrichsberge bey Wim⸗ 
melburg unmweit Eisleben, und die Zwergloͤcher im 
Mansfeldifihen, die Baumannehöfe (Tab, XXXV. 
fig. 397.) und die Scharzfelfet Höfe in Nieder, 
fachfen, die Mockashoͤle im Biftum Bamberg, der 
fhöne Stein, der Brunnenftein, der hohle Berg, 
und das Winzerloch, in der obern Margaraffchaft 
Bayreuth, die Hölen bey St. Gero, bey Lueg, bey 
St. Campian, ben Latzkenberg unmeit Weillenftein, 
ben Adelsberg, (Tab, XXXVI. fig. 396.), 
bey Duplach, Fleding, und Kfeinhäufel, die Höfen 
Podpetſchio und Et. Maria Magdalena in Erain, 
das Nebellody, das Erdloch, die Höfen Gen Urach, 
Perg und Degenloch in Wuͤrtemberg, bey Bermens 
tin und Arey in Burgund, bey Aurel in Franches 
Eomte! bey Caumont unweit Rouen, bey Toulon, 

‘bey 
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bey Maux, aud) die Höle de notre Dame ben Ta 
Dalme in Dauphine, die Cava Verella in Minor; 
fa, eine andere ben Pedrazza de la Sierra, am Dus 
‚raton, und in Jukatan, vornaͤmlich bey Tifaz und 
Drfurzab, in Spanien, die Höfen des Praks in der 
englifchen Grafſchaft Derby, Pools Hole bey Buy 
ton, Davils Arſe und Eldens Hole, bey Caſtleton, 
Hofens ; Hole und Burmforth » Hole bey Stony 
Middferen und Lath Kill Arſe bey Monyaſch, die 
Feuerhöle, die Dfeyhöle am Gebirge Mendip, eine 
andere unweit Chelder, die Pen sparkshöfe im Hers 
zogthum Glouceſter, die Höle Grotta di Nettuno 
bey Tivoli, die St. Beatenhöle an der Nordſeite des 
Thuner Sees im Canton Bern, und eine Menge ans 
derer in der Schweiz, bey dem Schloſſe von Blo— 
nay in der Schweiz, die Surthöfe in Island, u. a. 
D. vornaͤmlich in Sibirien. Auch finder man fie 
ir vielen Bergwerfen häufig, z. B. in den ungari— 
fhen und fiebenbürgifiben, ferner in dem Dued, 
filderbergwerfe bey Idria in Erain, in den Bleygru⸗ 
ben der englifchen Grafſchaft Derby bey Matlok, 
Hagmine und Old Dimpelmine, auch bey Caſtleton, 
vornämlich in Eiſengruben z. B. in den fteirifchen, 
ſelbſt in Fünitlichen unterirrdifchen Gängen (4. B. uns 
ter Feitungen ) und Waflerleitungen z. DB. bey 
Adrianopel und Beſancon; und zumeilen in Gebäus 
den, die aus Kalkftein errichtet find (z. B. in der 

neuen Sefuiterfirche zu Venedig.) 
Die meifte diefer Tropfiteine find ziemlich reine 
Kalfarten ; und der Kalf, den man daraus brennt, 
P2 kann 
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kann, wie der Kalf der oben angeführten Kalkſteine 
gebraucht werden ; fo Fann man fich ihrer aud) eben 
fowohl bedienen, um ſtrengfluͤßige Erze in Fluß zu 
bringen, und wann fie Härte genug haben, wie fie 
wirklich mehrere von ihnen erhalten, auc) zu andern 
Abſichten benußen, deren ich bey den Kalkſteinen ges 
dacht habe: 


1. Rindenftein, Steinfürfte, Sinter, Traffel 
in Schweden, Stalactites ineruftatum 
Linn: 

Man findet ihr in harten d. ik mit vielen Erd» 
theilchen gefchwängerten und fogenannten verfteinern; 
den Waſſern, aud) bey warmen Baͤdern und Salz 
werfen (vornämlich in tefhäufern), die ihre Erde, 
weil fie fie nicht mehr aufgelößt erhalten fünnen, fal⸗ 
fen laſſen, und an die Korper anfegen, die ihnen bes 
gegnen, wo fie dann, nachdern das Waller abläuft 
oder ausdünftet) trocknet und erhärtet. Bo hat 
man Knochen (in tothringen und in den Eifanden 
Cherſo und Dfero mit Spath), Vögel mit ihren Ner 
fern und Eyern, (in Sachſen und im Carlsbad in 
Böhmen), Krebfe (im Earlsbade), Käfer (bey Ra; 
poland in Italien), ganze Pflanzen, vornaͤmlich 
Mooſe (häufig in Frankreich, Teurfihland;und in der 
Schweiz), Wurzeln (z. B. zwifchen Nom und Ti, 
voll, dahin gehören viele fogenannte Knochenfteine ), 


Zweige (3. D. zwiſchen Rom und Tivoli), Reiſer 


(vornaͤmlich in tefwerfen), Blätter, fogar Erze und 
Metalle, Gold (bey Adrubanya in Siebenbürgen), 
gediegen 
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gediegen Silber (bey Ratieborziz und Aberdam in 
Boͤhmen), Silberglaserz (im Hof bey Schemniz in 
Ungarn), Weisguͤlden (in Zille bey Clausthal auf 
dem Harze), Bleyglanz (bey Mies in Böhmen), 
Atlaserz; (im Bleyfeld bey Zeilerfeld auf dem Harze), 
Glaskopf (bey Boinif in Ungarn‘, Spiesglasfrijtal, 
fen (bey Ujbanya in Niederimgarn), Gteinfohlen 
(beym Rothenhaus im Saazer Kreife in Böhmen, 
EHalcedon (auf dem Riefengesirge in Böhmen) und 
andere Steine, ſelbſt kuͤnſtliche Körper, Anferthau 
(fo fah Ferber eines mit Kalftuff überzogen) eine 
Menge andere im Carlsbade und andern marmen 
Bädern mit einer Steinrinde überzogen ; fü benußt 
Heer Vegni die warme Bäder von St. Filippo bey 
Quirico in dem mittlern Stalien zu erhabenen Abs 
drücken von Münzen, zu wirflicher erhabener Arbeit, 
die der in Marmor ausgehauenen vollfommen gleich, 
nur weiſſer und fchöner iſt, zu Brufibildern, zu Stas 
tuen in Lebensgroͤße; er läßt nämlid) das warme 
veriteinernde Wafler diefer Bäder hoch von oben in 
ein großes Gefäß auf ein von Hol; gemachtes Kreuz 
nieberfallen, von welchem es mit Gewalt und in 
zarte Tropfen zertheilt gegen die Seiten des Ge, 
fäßes abfprigt, ſich an Die dafelbit angehangene Muͤn⸗ 
zen u, d. anfeßt, und ſolche damit überzieht ; der 
Tuff wird ganz glatt und glänzend, wann man fich 
gläferner Formen bedient, und roth, warn man das 
heiſſe Badwaſſer durch Fernambukholz laufen laͤßt; 
ſelbſt Kupferſtiche kann man in einem ſolchen Tuff 
ſo abnehmen, daß die Farbe und der ganze Riß auf 

P3 dem 
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dem Tuff haftet, wenn man das Papier wegs 
nimmt , biefe Steinfürjte ijt aber nicht immer von 
der gleichen Natur 5 meiſtens fit fie zwar 


a) Hein Falfartig, Kalftuff, Kalkſinter. 


Weiß, oder gelblichtweiß, oder grau, fpathartig 
Cin den Inſeln Cherfo und Dfero über Knochen, im 
Hofe bey Schemniz in Ungarn über Silberglaserz , 
oder ohne alles kriſtalliniſche Anfehen, in den Keſſeln, 
Kanälen und Behältern der meiiten warmen Bäder, , 
vornämlic) im Earlsbade in Böhmen, an dem Fuße 
bes ſteyriſchen Berges Arzberg, bey Verona, häufig 
auf dem ganzen Wege zwiſchen Nom und Tivoli, 
auch von Tivoli nach Billa d’ Adriano und Pale— 
ftrina, felbft bey Rom vor dem Thore di Popolo bey 
Papa Giulia, im Kanton Bern und in andern Ges 
genden der Schweiz, bey Arcueil in Franfreich, auch 
bey Iſſh unweit Paris bey Marlof Bath in der engs 
liſchen Grafichaft Derby, in den fihmwedifchen Pros 
vinzen Gothland und Oſtgothland, in dem churfächlis 
ſchen Antheil von Thüringen, bey Cantſtatt, bey 
Urach, auf dem Wege von Stuttgard nah Ulm, 
und in mehreren andern Gegenden Wuͤrtembergs, 
bey Moditſchka einige Meilen hinter Neuſol, und bey 
der Glashuͤtte zwifchen Schemniz und Eremniz, auch) 
in der Ferdinandsgrube bey Schemniß, in Wiederuns 
garn 1.0.0.0. Man finder fie aber auch 
b) Mergelartig, Kalt mit Thon vermifht, In 
den meilten Falten fogenannten veriteinern; 
den Waſſern. 
c) Bips⸗ 
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€) Gipsartig. Kommt öfters in den Lekhaͤuſern, 


bey Sal;merfen 3. D. bey dem Salzwerke zu 
Sul; am Nefar in Würtemberg vor, wo er 
die Neifer mit einer harten weiſſen Rinde 
uͤberzieht. 


d) Von der Natur der Bitterſalzerde, Salz⸗ 


e) 


ſtein, Halodes Gerlardi. Kommt ebenfalls 
bey Salzwerken in Gradirhaͤuſern, vornaͤm⸗ 
lich bey Schonebek, Unna und bey Artern 
im Mansfeldiſchen, entweder in den Schiffen, 
oder in den Rinnen, oder auf den Reiſern vor, 
iſt in ſeinem Gewebe immer blaͤttericht, oͤſt 
ſich ganz in Vitriolſäure auf, und gibt mit 
ihr ein wahres DBirterfal,, In feiner Bils 
dung ift er bald ganz unbeftünmt, bald ets 
was ftrahficht, bald gleichſam candirt. 
Auarzartig, Am Brennerjtollen und im 
Hof bey Schemniz, bey Ujbanya (über Spies⸗ 
glas kriſtallen), in Niederungarn, bey Mies 
(über Bleyglanz) und bey Ratieborziz in Boͤh⸗ 
men (über gediegen Silber‘, 


f) Bon Chalcedon. Bey Boinif in Niederungarn 


Cüber ſchwarzen Glaskopf). 


g) Von Cacholong. Auf dem Rieſengebirge in 


Böhmen, (über Chalcedon). 


h) Bon Hornitein. Bey Aberdam ih Böhmen 


(über gediegen Silber‘. 


i) Bon Kochſalz. Bey Sovar in Oberungarn 


(über Hol). 


»4 k) Von 
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k) Bon Schwefelfies. In Zelle bey Clausthal 
auf dem Harze (über Weifigülden) im Pas 
cheritollen bey Schemniz in Niederungarn, 
auch bey Adrubanya in Siebenbürgen (üben 
gediegen Gold, ) 


1) Bon Galmei. Beym Nothenhaus im Sa— 
zer Kreiſe in Böhmen (über Steinkohlen). 

m) Eiſenſchuͤßig. Von rorhem Glaskopf (bey 
Eirf unmeit Neuſol in Niederungarn), ochers 
artig bey Turrif in der Liptauer Gefpanfchafe 
in Oberungarn, aud) im Carlsbade, 

n) Don Kunferbfau, Am Bleyfeld bey_ Zeller, 
feld auf dem Harze (über Atlaserz). 

0) Don Silberglaserz. Am Giglisberg bey 

. Schemniz in Niederungarn, 

p.) Bon Rot hguͤlden. Den Natieborziz in Boͤh⸗ 
men (über Diendefrittallen). 

Zuweilen finden diefe incruftirende Mineralien 
feine Körper, an deren Oberfläche fie fich anlegen 
Eönnten, dann fallen fie in der Fluͤßigkeit, mit wel 
eher fie vermifche find, zu Boden, dieß iſt ſehr oft 
der Syall ben den gewoͤhnlichſten Arten, deren ich uns 
ter a und b gedacht habe. Die Erdtheilchen, die 
- auf diefe Art aus dem Waſſer niederfallen, bilden 
oft fichtbarfich eine oder mehr auf einander fiegende, 
bald mehr, bald minder mächtige Schichten, die nach 
und nach erhärten, und fo dicht werden, daß man 
fie zu Baufteinen gebrauchen Fann., So entſteht 

aus 
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aus a) der Stein, aus welchem in der Gegend von 
Matlofbath, in derenglifchen Grafſchaft Derby, gans 
je Häufer aufgeführt werden, (Tuffitone oder 
$tuffitone) und dieß iſt auch der Urſprung des 
Steins, der in Stalien von einem Drte, wo er haͤu⸗ 
fig gebrochen wird, Zravertino, oder Pietra tra- 
vertina beißt. | 

Man bricht ihn vernämlich am Fuße der Apennis 
nen in der Gegend von Tivoli, und am häuffgiten in 
den großen Hügeln, dren welſche Meilen von Tivos 
fi, und bey der Aqua acetofa im Kirchenjtaate bey 
Sarno, nicht weit von der alten Stadt Pompeja, 
auch bey Rapolana, ungefähr zmölf mwelfche Meilen 
von Siena, jwifchen Staggia, Poggibonſi, und 
Zavernelle, aud) zwifchen Tavernelle und Florenz, 
im Großherzogthum diefes Namens. Fr. 

Er iſt weißlicht, löchericht und leicht, und brennt 
fih im Feuer zu gutem Kalf, worzu auch die Fleine 
Stüdfe, die bey dem Hauen der Steine abfallen, 
gebraucht werden, Dies gefihieht in aufgerhürmten 
Haufen in freger Luft. Sonſt aber gebraucht man 
biefen Stein in Nom, Tivoli, Siena und in ans 
dern Städten von Stalien häufig zum Bauen; dars 
sus waren auch zum Theil die Häufer der alten 
Stade Pompejq erbauet. Man bedient firh feiner 
auch häufig zu der mufaifchen Arbeit; man fehleife 
eine dicke Spheibe davon auf der einen Seite 
glatt, breitec einen dicken Kuͤtt aus ungelöfchtem 
Kalke, Pulver von Travertino, und $einöf, einen 
Heinen Fiuges Dick glatt darauf aus, laͤßt ihn trod, 

| | P5 nen, 
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nen, und ſetzt dann die Wuͤrfel ein; wann ein gan⸗ 
zes Stuͤck fertig und trocken iſt, ſo polirt man die 
Oberflaͤche der Muſaique erſtlich mit Smirgel und 
feinem Sandſtein, dann auf einer bleyernen Scheibe 
mit dem allerfeinſten geſchlemmten Smirgel; zus 
letzt ſagt man noch die Tafel von Travertino, auf 
welche die ganze Arbeit angelegt iſt, entzwey, daß 
ſie nur noch ſo dick bleibt, als zu ihrer genugſamen 
Scaͤrke noͤthig iſt, 

Dahin gehoͤrt auch eine Art der Pietra fongaja 
ber Italiäner, die man an den Grenzen von Meas 
pel in Kalfgebirgen finder ; lege man fie in einen 
feuchten Keller, oder begießt man fje mit Waſſer, fo 
wachen zu allen Zeiten des Jahrs Fleine efbare 
Schmämme daraus hervor; meiſtens aber iſt bie 
Pietra fongaja eine Are Pechtorf. 

Aus b; entiteht auf eine ähnliche Art der in 
ZTeutfchland fogenannte Duditein, den Linne als die 
erſte Arc feines Tofiteins befchreibt, 


2. Tropfſtein oder Stalaftit (im engern Verſtan⸗ 

be), zapfenfürmiger Tropfftein, Dropp- 

ften in Schweden, Dropftone oder Wa- 

ter-Jerit in England, Staladtite in Frank⸗ 

reich, Stalagmites, Staladtites fliriaefor- 

mis, Stalactites coniformis Cronft. 
Stalactites ftillatitius Linn, 

Man findet ihn vornaͤmlich in unterirrdifchen 


Gewoͤlbern und Gängen unter alten Schlöffern, wo 
das 
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das Waſſer durch die Kalkmauern herabtropft, auch 
in unterirrdiſchen Hoͤhlen, z. B. in der Baumanns⸗ 
hoͤhle im Nebelloch, in der Grotte bey Auxel in 
Franche Comte“, in den Höhlen der thuͤringiſchen 
Kalf, und Gipsberge, in Brunnen, und in Dergs 
‚werfen, welche in Kalfjtein getrieben werden (3. 
B. bey Idria in Erain, und in Hagmine und Old—⸗ 
dimpelmine) bey Matlock, auch andern Gruben im 
der englifchen Grafſchaft Derby, wo er, wie Eisr 
zapfen, von den Firiten herabhängt, 
Meiſtens iſt er ſchneeweiß, zuweilen etwas gelb⸗ 
licht (in Hagmine bey Matlock, bey Orb in der 
vorderoöſterreichiſchen Grafſchaft Hohenberg, im Ne⸗ 
belloch bey Pfullingen in Wuͤrtemberg, bey Branik 
unweit Prag, und bey Eula in Boͤhmen), zuweilen 
gelblicht mit milchweiſſen Linien, Streifen und Adern 
(in Hagmine bey Matlock), bald mehr, bald weni⸗ 
ger fegel ; oder walzenfoͤtmig, zuweilen etwas breits 
gedrückt (bey Köngen unweit Nürtingen in Wuͤr⸗ 
temberg). In feinem Gemebe 
a) Schaalicht, Stalactites teftaceus, coni- 
formis perforatus Cronft, fo daß immer 
eine Schaale, wie die Häute einer Zwiebel 
auf einander liegt; er iſt meiltens ſchneeweis, 
undurchfichtig, mürbe und hohl; ſo finder 
man ihn 3. D, in einer Brunnenftube bey 
Megenfpurg, ineiner Grotte bey Heidelberg 
inder Churpfalz, auch in den Gewölbern uns 
fer dem Schloſſe Befort im Sundgau bey 
Sangenfalza in Thüringen, 
b) Koͤr⸗ 
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b) Körnig ; bald veſt, z. B. bey Rodnau in 
Siebenbürgen, bald innwendig hohl, z. DB. 
in einer Sandgrube zwifchen Berg und Scutts 
gard in Würtemberg. 

c) Spathartig eder dicht; meiltens halbdurch⸗ 
fihrig, wie. dünne Mil (im Hagmine), 
oder ganz durchſichtig, oder durchſichtig mie 
truͤben milhigen Streifen (in Hagmine), 
felten ganz durch veſt (zuweilen in der Baus 
mannshöhle, in den oberöfterseichifhen Saly 
werfen, und ben Gyolu- popi unweit Rod⸗ 
nau in Siebenbürgen), gemeiniglich innwen⸗ 
dig hohl und röhriche (Stalactites tubula- 
tus, Concretion tubuleufe, z. ®. in 
ber Daumannshöhle, im Nebelloche und bey 
Stuttgard in Würtemberg, im tauterbruns 
nen ben Jena in Thuͤringen, bey Eufa, auch 
bey Branif und Koforz unweit Prag in Böh: 
men, bey Chacefine und Chaumont unweit 
Rouen in Franfreic)); zuweilen iſt dieſe Hoͤh⸗ 
le wieder mit einer andern Steinart (z. B. 
im Pacherſtollen bey Chemnitz in Niederun⸗ 

garn, mit Fadenſtein) angefuͤllt. | 


3, Sinter, gemeiner Kalkfinter, erhärteter Gun, 
Stalactite in Sranfreih, Stalactites foli- 
dus Linn. 


Er hat ein dichteres Gewebe, als ber vorherges 
bende, aber nichts beſtimmtes in feiner Oeſtalt, ob 
ihm 
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ihm gleich die Einbildungsfraft der gewöhnlichen Zus 
ter in ben Tropfſteinhoͤhlen / ſelbſt vieler Minera; 
logen und Sammler, eine unbegreifliche Man, 
nigfaltigkeit von Geſtalten und Aehnlichkeiten an, 
dichtet. Man findet ſie meiſtens auf dem Boden der 
zu Anfang genannten unterirrdiſchen Hoͤhlen, in un⸗ 
teritrdiſchen Waſſerleitungen, in warmen Bädern, 
ihren Behaͤltern, Keſſeln und den Canaͤlen, durch welche 
ſie geleitet wetden. (S. uͤbrigens unter Badſtein). 

Sehr oft findet man ihn weiß (im den unterirr⸗ 
difchen Höhlen des Peafs, in der englifchen Srafichaft 
Derby, bey Marficch, und bey dem Muziger Brunnen, 
im Eifas, it der Baumannshöhle, bey Koforz unweit 
Prag in Böhmen, inder Chiſtinahuͤtte und derlashürs 
te bey Schemnitz in Niederungarn, bey Mehad in Eier 
benbürgen <c;) mandjmalen grau (in den Höhlen des 
Deafs, auch bey Matlock Bath in der englifchen 
Grafſchaft Derby, in den oberöfterreichifchen Salz⸗ 
werfen (auf Gipsfinter sc. ), zuweilen mit blauen 
Wellenlinien (ben Markich), blaͤulicht (in einer Ku; 
pfergrube bey Schmölniß in Oberungarn), auch 
im Eartsbade in Böhmen), gelblicht in den genann⸗ 
ten Gegenden der engliſchen Grafſchaft Derby, bey 
Aachen, in der Gegend von Paris, auf den vicentis 
nifeyen Gebirgen in Oberitalien , und andern Kalk; 
gebirgeri des Freyſtaates Venedig, in welchen die 
Pietra d’ Iſtria bricht, in dem Nebelloch in Wuͤr⸗ 
temberg, ben Toͤplitz in Böhmen, bey der Glashuͤt⸗ 
te unweit Schemnig in Niederungarn, und bey Elbin⸗ 
gerode am Harze), rothgelblicht Cin der Gegend bes 

Ä | Defuvs 
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Veſuvs in Neapel) braun (in dem Carlsbade), 
und mit abwechſelnden weiſſen und veilchenblauen 
Baͤndern (ebendaſelbſt). Seine Härte iſt verfchies 
den; meiſtens iſt er halbhart, aber zuweilen ſo 
weich, daß man ihn zwiſchen den Fingern zermal— 
men kann (beym Carlsbade). Er iſt immer uns 
durchſichtig, auf feiner Oberflaͤche öfters glart, zus ' 
weilen gleichfam angefreflen (bey dem Carlsbade), oft 
nach Wellenlinien erhöht (im Muziger Brunnen im 
Effas, ben Koforz in Böhmen und in der Ehrijtinas 
grube bey Schemnitz), oder fnotig (am Carlsba⸗ 
de bey Elbingerode und auf den vincentinifihen Ges 
birgen), ſehr oft iſt er derb oder feinförnig, zu— 
weilen blättericht oder fihnalicht, mic flachen, gewuns 
denen oder auch (bey der Glashuͤtte, unweit Schem⸗ 
nitz) wie ein Labyrinth in einander laufenden Blaͤt⸗ 
tern. Meiſtens har er auch feine entfernte Aehn⸗ 
Iichfeie mit andern befannten Körpern ; zuweilen (in 
allen den genannten Höfen, auch im Kanton Bern, 
bey Arcy in Burgund; bey Marfird) im Elſas und 
bey Sruttgardt in Würtemberg) hat er eine ent 
fernte Aehnlichkeit mit Brüsten, (Stalactite mam- 
melon&) und ihren Waͤrzchen, oder (ebendafelbit, 
auch in Spanien, bey Marlof Bach in der englifchen 
Grafſchaft Derbn, bey Urach in Würtemberg, bey 
Deningen im Biftum Eoftnizsc.) mit Trauben 
(Staladtites botryoides, Stalactite engrappe) 
oder (bey Marlof Barh, in Spanien, bey Gre 
nobfe, in der Grotte de notre Dame de la Balme 
im Dauphine! and) im Kanton Appenzell) mit Blus 


meanfohf 
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menfohl (Stalactite en choux de fleur,) oder 
mit Dlumenfträuffen (Stalactite en bouquet), 
oder (z. B. in der Grotte von Aurel in France 
Eomte! auch in vielen andern) mit großen Säulen, 
oder (z. B. in einer Grotte in $anguedof) mit dem 
männlichen Sfiede, (Priapolithes), oder, wie z. B. 
bey Eula in Böhmen, mit einem menfchlichen Geſichte. 
Daß viele fogendnnte verfteinte Veielwurzeln, 
Zittwer, Ingwer, Baumfchwämme, Erdſchwaͤmme, 
Ananaszapfen, und viele andere undchte, aber von dls 
tern Schriftitellern als Acht befchriebene Derfteines 
tungen, und fehr viele Bildfteine, 3. B. Confekt 
(Confetto di Tivoli) aus der Gegend von Tis 
voli im Kirchenitaate, uͤberzuckerte Mandeln, rauhes 
und glattes Confekt (von den carpathifchen Gebir, 
gen); bieher gehören, habe ich oben fehon erinnert. 


4. Eifenblüthe, corallenformiger Kalkfinter, 
Dichter im Bruche ftrahlichter corallenfoͤr⸗ 
miger Tropfitein, Staladtite en vegera- 
tion infyranfreich, Flos ferri, Stalaktites 
flos ferri Linn. 


Man findet fie am häufigiten in Eiſengruben, bes 
fonders in Oberiteiermarf, vornaͤmlich bey Arztberg 
und Ratmar in Kärnthen, ben Heidenheim in Wuͤr⸗ 
temberg, auch in Spanien, wo fie meiftens auf Eis 
fenerz auffißt; vermuthlich liegt darinn der Grund 
ihree Benennung, und die Meinung vieler Schrift 
fteller, als wenn dieſe Eifenbfüche ein Eifenerz wäre, 
und wirklich befländig Eifen enthielte, da das Eifen 


doch 
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doch nur ein zufätliger Beſtandtheil deffelbeu iſt; 
man findet fie Daher auch im andern Bergwerken, z. 
B. ben Markirch im Elfas, bey Canigou unweit der 
Abtey von St: Marche, in den pnrendifchen Gebir; 
gen, in Piemont, in Sachſen (mit grobwürfelichtem 
Pleyglanze , bey Bulach in Würtemberg, in ber 
Grube aller Heiligen, bey Hodritfch, in der Grube 
Matthias und in der Grube Ferdinand, feltener auf 
dem Pacheritollen bey Schemnis in Niederungarn, 
auch) in andern unterirrdifchen Höhlen, z. B. bey 
Degerloch und Urach in Würtemberg, und (mergel, 
artig auf grauem Marmor); im Kanton Appenzell; 
und bey Caſſan unweit Bezierd. Sie ift cylindrifch 
und breiter fich, "Fat wie ein Korallgewaͤchs, in viele 
krumme, bafd längere, bald, fürzere, bald gröbere, 
bald feinere, fpigige Aeſte und Zweige aus, die wie, 
der auf mancherfen Art ſich mit einander vereinigen; 
und in einander laufen ; ihre gewöhnlichite Farbe, 
wenigſtens im Bruche, tft ſchneeweiß; ihre Oberflä, 
che ift zuweilen (bey Natmar in Steyermarf, aud) 
bey Markirch im Elſas, blaͤulicht oder gruͤnlicht, 
oder (bey Canigou) grau, oder rörhlicht ( bey Des 
gerloch ); zumeilen zur Helfte weiß, zur Helfte gelb» 
licht (bey Markirch), zuweilen glänzt fie wie Gil, 
ber (in Eteyermarf!, oder (bey Urach in Würs 
temberg), ganz mit weingelben Kalffpathfriftallen 
befeßt, welche drenfeitige Phramiden voritellen, ſo 
daß fie candirten Werfe ähnlich find; manchmalen 
(in dem Matthias bey Schemnitz), ift fie ganz durch 


oelblich; oft iſt ſie undurchſichtig, zuweilen halb⸗ 
durch⸗ 
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durchſichtig, oder ganz durchſichtig; im Bruche mei, 
ſtens faſericht, mit fternformig auseinander Tau, 
fenden Fafern, feltener blättericht oder Dicht; mei⸗ 
ſtens iſt fie ganz falfartig; zuweilen mehr mergels 
artig (in Appenzell). Sollten dahin nicht die merg, 
lichten Steinfpiele gehören, die man in den Hügeln 
gegen die Meerfeite von Piſa in Florenz finder; fie 
find zweigicht, wie ein Korallgewaͤchs, und tragen 
runde Knöpfe, gleichfam Aepfel? ' 

5. Dichter Gipsfinter, gipsartiger Tropfſtein 
bon unfühlbaren Theilen, Grignard, De- 
pötd’Albätre, Stalädtite d’ Albätre in 
Frankreich, Stalactites Grignardus Linn. 

Hat ganz die Narur und Mifchung eines Gipfes, 
und die Dichtigfeit eines Alabaſters. Dahin gehös 
ten auch die meiſten Alabaſter aus Spanien, Stalien, 
Frankreich (vornemlic) von Monrmartre unmeit Pas 
ris) und Teutfchland, (befonders der von Entzweihingen 
in Würtemberg und von den Salzwerken in Ober, 
öfterreich) auch der ſchwediſche, den man am meits 
lichen Silberberge finder, und der fibirifche von 
Kumgar und Spasfoe, wo er oft ganze Hügel bils 
bet, in welchen zuweilen große ungemein kalte Hoͤb, 
len find. Siehe übrigens ITh. ©. 413 -- 416, 
6. Spathichter Gipsfinter, Staladtites am- 

bignus Linn. 

Er iſt wie Sipsfpath, im Bruche blaͤttericht, 
und hat aud)-fonft Natur und Miſchung mit ihm ge, 
mein, bald weiß Cam Stollberg in Kupferbergsfe, 

Rinne IN ineralr. IV. ch. Q hen 


242 Dritte Claffe. II. Ordn. Steinwuͤchſe. 


hen in Schweden, auch bey Trapana in GSictlien), 
bald grau (im Herrengrunde bey Neufol in Nieders 
ungarn), bald gelb (bey Trapano), bald ohne alle 
beftimmte Geſtalt (im Etoliberg), bald Fegelför, 
mig (bey Trapano), bald eylindriſch und hohl (bey 
Neuſol). Aehnliche Tropfiteine findet man auch zus 
mweilen in tefhäufern bey Salzwerken, z. D. bey 
Sulz am Nefar in Württemberg , die ſich an die 
Reiſer angelegt haben, 
7. Kalkſpathſinter, Stalactites ſpatoſus Linn. 
Man findet ihn in den oben genannten unterir, 
diſchen Hoͤlen, vornaͤmlich im Nebelloch, in der 
Baumannshoͤle, ben Clausthal am Harze im Stift 
Hildesheim, in Erain, in der Schweiz, vornaͤmlich 
in dem Kanton Zürich, im Dianentempel in $ane 
guedof, bey Bath in England, und in den unterits 
diſchen Höfen ‚des Veafs in der englifdyen Grafs 
ſchaft Derby, oft von fehr berrachrlicher Größe, und 
eben fo mannigfaltig in feiner Geftalt, als den ges 
meinen Kalkſinter, zumellen nicrenförmig und fm 
Bruche jternförmig fafericht, wie einen Glaskopf. 
Er hat Bruch, und feine ganze Natur mit dem 
Kaffipach gemein; er iſt meiſtens durchfcheinend, 
oder durchfichtig, zuweilen mit trüben mildyigen 
Streifeh, ungefärbı oder gelblicht, und gemeinigfich 
fo hart, daß er fich fo fchön, als ein Alabaſter, ſchlei, 
fen und poliren läßt : Dies geſchiehet vornaͤmlich zu 
Afhford in England, wo der engliſche aus Derby 
auch zumeilen in Metall eingefaßt wird, Mancher 


Alabaiter gehört hieher. 
8. Faſerich⸗ 
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8. Faſerichter Sinter, Stalactites ſtiriaceus 
Linn. ° 


Man finder ihn ben Alaunmerfen und bey wars 
men Bädern z. D. bey dem Carlsbade, auch bey 
Apono in Italien, zuweilen als Steinfürfte, meiſtens 
weiß, zuweilen (beym Carlsbade) weiß und roch 
abwechſelnd, oder auch von Kupfer blau gefärbt. 

Er hat eine verfchiedene Härte, übrigens aber 
fine imere Bildung und feine ganze Natur mit dem 
Fadenſteine gemein. 


9. Auazziinter, Sinterquarz, Quartzum ftil- 
latitium, Stalactites quartzofus Linn. 


Man finder ihn im Prenneritoflen und im Hof 
bey Schemniz In Niederungarn, und (auf Eifener;) 
in der fchwedifihen Grube Grengie. (©. 1.2. 
©. 524. und IV. B. Rindenitein. «). 


10, Gefloſſener Kies, Kiesfinter, Pyrites ftil- 
latitius Borni, Stalactites -pyriticofus 
Linn, 


Man finder ihn in der Grube Maria von $os 
vetto bey Facebai (auf gediegenem Golde) bey Adrus 
banna und (auf weiſſem undurchfichtigem reinem 
Quarze) im Franzitollen bey Kapnif in Siebenbuͤr, 
gen, im Pacheritollen, in. der Michaelisgrube und in 
Windiſchleiten bey Schemniz in Niederungarn, bey 
Clauſsthal, und (in erhaͤrtetem Thon) im Buſcher⸗ 
feegen bey Zellerfeld auf. dem Harze, in der Nor— 
X Q 2 mandie, 


244 Dritte Claffe. II. Ordn. Steinwuͤchſe. 


mandie, und bey Herem in NMorthumberland in 
England. | 

Sehr oft hat er eine glänzende gleichfam pofirce 
Oberfläche : in Tirol und am Harze ); zuweilen (hey 
Herem) ift er traubenförmig, und auf feiner gans 
zen Oberfläche mit dren » und vierfeitigen Kiespyras 
miden befeßt, oder bejieht er aus runzlichten, wie 
ein Wurm, gemundenen Cylindern, (bey Kapnif), 
oder ift er kegelfoͤrmig (in der Michaelisgrube bey 
Schemniz) oder röhricht (ebendafelbft, aud) bey Kaps 
nif) oder nad) Wellenlinien aufgervorfen (ben Faces 
bai) zuweilen ganz zerfallen (bey Kurtenberg in Boh⸗ 
men). Sonſt hat er die ganze Natur des Schwer 
felfiefes. S. II. B. ©. 454. u. f. 485. 486. 


11. Bleyſinter, Stalaltites plumbiferus 
| Linn. | | Ä 
Nah inne findet man ihn iM Stalien ; nad 
feiner Beſchreibung befteht er aus einer blätteriche 
ten, etwas loͤcherichten, font aber ziemlich dichten, 
ſehr ſchweren, nicht aufbraufenden, gelblichtweiflen 
und von auſſen knotigen Rinde. Sonſt aber fins 
der man Bleyſpath gelblicht (bey Poullaoen in Nies 
derbretagne in Frankreich), gruͤnlicht (bey Frey 
burg im Breisgau und bey Przibram in Boͤh⸗ 
men), grün (im Hofergrunde bey Freyburg), und 
ſchwarz (bey fa Eroir aux Mines in torhringen), 
und erhärrete Bleyocher (weiß bey Kall in der Eifel) 
in Geſtalt eines Tropfiteins, Und wann diefe Ges 
ſtalt und einige Aehnlichkeit in der Arc der Entites 
Zu bung 
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zu vereinigen, welche nach ihrer wahren Natur ſo weit 
von einander abweichen, fo fünnten bier der Malas 
bit, und diepenigen Abänderungen des Chalcedons 
(in Norwegen und auf den feroifchen Eilanden), des 
Achats (bey Erbesbüdesheim in der Pfalz), des 
Hornſteins (bey Aberdam in Böhmen auf gediegen 
Silber), des Zafpis (bey Mannbüchel in Zweybruͤ⸗ 
den), des Kochſalzes ( in dem öiterreichifchen Pos 
len, und bey Hallſtadt in Oberoͤſterreich), des gedie 
genen Alauns (in Dirnbach bey Schladming in 
Steyermark), der mancherfey Arten des Birriols 
(in Joöckel bey Dobraniva, in der Grube Anna bey 
Eremniz, im Herrengrunde bey Neufol, im Pachers 
ftollen bey Schemnig in Niederungarn, im Stams 
me Ufer bey Raſchau unweit Annaberg in Sachſen, 
im NRammeleberge bey Goslar am Harze), des 
Derniteins (in Preußen), des gediegenen Schwe⸗ 
fels (im Thale Mlina in Ungarn), des weillen 
Arfenifs (im Helena Huber ben Joachimsthal in 
Böhmen), des Galmeys (bey Tarvifo in Nieders 
färnthen), des gediegenen Wismuths (im Friedens 
feld bey Zoachimschal), des Koboltglanzes (in der 
Nofe von Zeriche, und im fächiifchen Edelleutftollen 
bey Joachimsthal, in der Krönung bey Annaberg, 
im weiſſen Hirfch bey Schneeberg , in der St, 
Georgsgrube bey Marienberg, und im alten Mors 
genjtern bey Freyberg in Sachſen), des‘ Bleyglan⸗ 
es (im SFranzitollen bey Kapnif in Siebenbürgen; 
bey kit und Przibram in Böhmen, und im 

23 Mors 
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Morgenftern bey Frenberg in Sachſen, (des gefben 
(bey Ronitz und Sfalfa in Niederungarn, auch im 
Derge Tichuber in Erain), des rorhen (bey Sirk 
unweit Neufol in Miederungarn, am Rieſenberg bey 
Eibenſtock in Sachſen, auch in Framont unweit Ros 
thau im Eifafe , des braunen (ben Sfalfa und Russ 
fova unweit Ronitz, auch bey Boinif in Niederun⸗ 
garn) und des ſchwarzen Slasfopfes (bey Boinif in 
Miederungarn, im Dunffer bey Camsdorf, und im 
Argufiusitollen bey Boigrberg in Sachſen, aud) in 
Schweden , des Silberglaserzed (in der hoben Tan, 
ne bey Joachimsthal in Böhmen), des Eiſenſteins 
(bey Schladming in Steyermarf, bey Blanfenburg 
und am Fuße des Ramınelebergs am Harze, in der 
Eifel am Rhein, und im Stift Luͤttich), des Rus 
. pfergrüuns (bey Saska im Teineswarer Bannat, 
auch im Herrengrunde bey Neufol in Miederungarn), 
und des Federerzes (im Morgenftern bey Frenberg )y 
welche wie Tropfiteine gewachſen find, bier eine 
Stelle finden, 


12. Zeolith, Zeolithe in Franfreich, Zeolithus, 
Stalactites Zeolithus Linn. 


Man finder ihn in Eisland, und in den Ferois 
fchen Eislanden, in Lappland, in Tornen tappmarf 
und Swappawarie, in der Guſtavsgrube im Jemtes 
land, und bey Edelfors in Schweden, auch im Ders 
ge Schio im veronefifhen Theile des Freyſtaates Bes 
nedig; fehr oft mir Cacholung und Chalcedon in einer 
gränlihten Erde (in Eisland), oder in Geitellitein 

(bey 
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(bey Edelfors in Schweden), oder in einem Gemen⸗ 
ge aus Schoͤrl und Granat (in der Guſtavsgrube), 
oder in braunem Hornftein (ebendafelbit), oder in 
Kalkſpath, vornämlich in Doppelfpath (bey Edelfors 
und in Eisland), zumeilen bricht in Eisfand gedies 
gen Kupfer in dem Zeolich, oder er enthält Fleine 
Brocken von Hornitein, 

Er bricht immer nejter » adern , oder druſenwei⸗ 
fe; er löße fi aber nur nad) und nad), und ohne 
Aufbraufen in Fochender Bitriolfäure und GSalpeter; 
fäure auf, mit dem erftern bilder er ein rares Pitters 
Sal, und gieft man fie recht concentrirt auf fein 
jerriebenen Zeolich, fo erregr fie eine Hiße, und 
bäft damit zufammen ; aus diefen Yuflöfungen fann 
er wieder durch $augenfalze gefällt werden, Im 
Feuer befommt.er Riſſe, behält aber Farbe und 
Durchfichtigfeit, bis er ſchmelzt; dieſes gefihieht 
leicht, und, wie bey dem Dorar, mit Auffchäumen, 
im Augenblicke der Schmelzung mirft er einen 
Geuerfchein von fih, und durd das Schmelzen 
felbft verwandelt er fich in ein meilles ſchaumiges 
Glas, dem man weder Durchfichtigfeit noch Dich- 
tigfeit geben fann, Mir Kalk: und Spekſtein 
ſchmelzt er nicht leicht zufammen ; aber mit Flußfpath, 
(wenn er mit gleichen Theilen deflelbigen geſchmolzen 
wird, zu einem dunfeln, im Bruche faferichten und 
unebenen Glaſe, welches ungefähr Die Farbe des feuer, 
feiten Salpeters hat), und ohne Aufbraufen mit 
Haruſalz und Borar zu einem Öfafe, das fic) von 
dem Scheidwafler zu einer Art von Gulf; verwandelt, 

24 und 
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und noch leichter mit mineralifchem Laugenſalze und 

fpanifcher Pottaſche. Man findet ihn aber von 
verfehiedenen Stufen des Zufammenhangs feiner 

Theile : 1 

‚. a) Staubartig, Zeolithus farinaceus Bor- 
niie Auf den "feroifchen Eifanden weiß, gelblicht 
oder grünlicht. 

“ b) halbhart d. i. härter, als Flußſpath und 
Kalfarten, aber weicher, als Kiefelarten, fo daß er 
am Stahl fein Feuer gibt, fondern vielmehr abges 
rieben wird. Er zerfpringt meiftens in unbeitimmte 
Stüde, und verhält ſich in Abficht auf feine eigens 
thuͤmliche Schwere ungefähr wie 3100 : TOOO. 
Su feinem Bruche iſt er 


#) Dicht, oft fait wie Glas oder Quarz. Ges 
meiniglich weiß (in Franfreich und auf den 
feroifchen Eilanden), zuweilen kugelicht, oder 
wie ein Tropfitein geftafter (auf den feroifchen 
Eilanden), zuweilen röthlicht ( in Garpens 
hütte in der fchmebifchen Provinz Merife‘, 
oder gefblicht (in Gurate ), oder brandgelb 
(in Schio), nicht ſelten durchſcheinend (am 
den eben genannten Orten), oft unducchfich, 
tig (in den feroifchen Eilanden), Sollte da, 
bin nicht die Süneburgifche Porrellanerde ger 
hören ? 


) Blaͤttericht. Weiß in den feroiſchen Ei 


landen. 
y) Spath⸗ 
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y) Spathartig, Zeolithſpath, Stalactites Zeo- 
lithus Linn, Granularis Wallerii. Man 
findet ihn weiß (in Schio und in den ferots 
ſchen Eilanden), brandgelb (in Schio), zie⸗ 
gelcoth (in den fehwedifchen Provinzen Smo⸗ 
and und Upfand ben Aedelfors und Watthols 
ma), hochroth (ben EIER dunkelreth 
(ebendaſelbſt). 


) Faſericht oder ſtrahlicht, oft mit ſternformig 
aus einanderlaufenden Strahlen oder Faſern, 
die bald kuͤrzer, bald laͤnger ſind, Pypramidal-⸗ 
zeolith, Cryſtalli zeolitis pyramidales 
concreti, ad centrum tendentes Cron- 
ſtaedt, Zeolites ſtellaris Waller. Weiß 
und gelblicht in Island, bey Swappawari in 
Torneo-Lappmark, und in der Guſtavsgrube 
in Semteland, öfters in jtaubartigem, dich⸗ 
tem oder ſpathartigem Zeolith. 


Die Faſern ſind bald groͤber, hald feiner, und 
glaͤnzen zuweilen wie Atlas; jede ſtellt gleichſam 
eine vierkantige rechtwinkelichte Saͤule vor, an wel, 
cher zwo gegeneinandes über jtehende Flächen etwas 
breiter find ; der Stein felbit ift feft, nach der Ober, 
fläche zu etwas weicher, nimmt aber Doc) einige Pos 
fitur an; er loͤſt fich nicht fo leicht in Vitriolſaͤure, 
aber ſchon, ehe er gebrannt wird, in Salz » und Sals - 
peterfäure auf; im Feuer fommt er vor ſich ſchwer 
in Fluß, er wird dadurch nur auf der Oberflaͤche 
and im Bruche glatt; mit mineraliſchem Laugenſalze 

25 läßt 
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laͤßt er ſich nicht fo feicht zufamenfchmeljen ; er ent 

hält auch feine Virterfalzerde, fondern Kalk, Maun, 
und Kiefelerde, und fcheint alſo auch nad) feiner 
Mifchung nicht Hieher zu gehören, Geine Bu iſt 


a) Ganz unbeſtimmt. 
b) Kugelicht. Auf den feroifchen Eilanden. 


c) Tropfſteinartig. Ebendafelbit; dieſer hat 
noch den gegränderiten Anfpruch an dieſes Ges 
fehleht : Zweigicht gewachfen foll man ihn nad 
Gronovius ben Idria in Crain, und in Ungarn 
finden. 

d) In ordentlichen Kriſtallen, Zeolithkriſtallen; 
kriſtalliſirter Zeolith, Zeolites eryftallifatus. Er 
iſt weicher, als die andern feſten Arten, ſo daß er ſich 
mit dem Meſſer ſchaben laͤßt, und beſitzt die allge; 
meine angeführte Eigenfchaften am votlfommenjten, 
‚nur loͤßt er fih nah Herrn Meyer nicht in Sals 
peterfäure auf: meiltens iſt er weiß, bald Durchs 
ſichtig, bald undurchiichtig ; feine Kriftallen find 


#) ©o fein als Haar ; vielleicht bey einigen Ei, 
fenbfüche, in der Guſtavsgrube in Jemte—⸗ 
land, einzeln oder zufammengewachfen, unb 
im erftern Falle, wie ein Federerz. 

6) Groͤber. 

a) In dreyſeitigen ——— In Eis, 
land, 


s) In 
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b) In Würfeln. Einzeln oder mehrere beys 
fammen, die gleichfam ans einem Mits 
telpunfte fommen, ebendafelbft. 


e) In vierfeitigen Eckſaͤulen. | 
1. Ohne Poramide. Einzeln (in der 
Guſtavsgrube), „mehrere beyfams 
men, die aus einem Mictelpunfte 
" auslaufen (in Eisland). 
2, Mic einer zwenfeitigen Pyramide, In 
der Guſtavsgrube. 


Sieben 
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Sieben und drenfigftes Geſchlecht. | 
Tofftein Tophus 1INV. 





J De Arten dieſes Geſchlechts kommen darinn 

mit ejnander überein, daß ihre Theilchen zus 
vor in Wafler aufgelöjt, wenfgitens damit vermifcht 
waren, und von demfelbigen abgefeßt, und nachher 
noch unter dem Waſſer erhärter find. Auſſer diefer 
gemeinfchaftlichen Art der Entſtehung find fie in ih⸗ 
ren Eigenfchaften und in ihrer Mifchung fo fehr von 
einander verfchiebden, daß ſich darüber nichts allgemeis 
nes fagen läßt. 


1. Dufitein, Quffftein, Tophſtein, Cement, 
Malrekor, oder Naͤkelbroͤd in Schweden, 
Tophus, Tofus, Porus, Tophus Lu- 
dus Linn. 


Man findet ihn vornaͤmlich auf dem Boden oder 
an dem Ufer der Flußbetten, beſonders der verſtei⸗ 
nernden Waſſer, wo er ohne alle beſtimmte Ge 
ſtalt, in einzelnen nicht zuſammenhaͤngenden Stuͤ⸗ 
cken niederfaͤllt und erhaͤrtet. Go finder man ihn 
in Lappland, in Dalekarlien, Angermannland, Ka, 
relien, Schonen, auch bey Nykioͤping in Schonen, 
und in ſehr vielen Gegenden Teutſchlands, vorzügs 
lic) baſs bey —— in dem churſaͤchſiſchen 

— 
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Antheil Thüringens. Er iſt bald grau, bald weiß, 
von einem föcherichten, und felten von einem fehr 
feiten dichten Qufammenhang; Kalferde und Thon 
find feine beitändigiten ww. und vermöge 
dieſer Mifchung fann er ergel, und wann die 
Kalferde darinn das Uebergewicht hat, um den Fluß 
ſtrengfluͤßiger Erze zu befördern, als Zufchlag ges 
braucht werden ; oft enthält er aber auch Sand, 
und gemeinigfid) zugleich Eilenerde, und brennt fich 
daher im Feuer ganz roth. 

Dahin fiheint auch der fogenannte Ludus 
Helmontii zu gehören, den man auffer andern Ge, 
genden ben Coburg in Franfen, aud) am Rio delle 
maraviglie bey Martignone im Bolognefifchen fins 
det: ESs iſt nichts anders als vierecfige, beynahe 
würfefichte Mergeljtüde, Durch Adern von Kalk⸗ 
ſpath zufammen gefintert. 


2. Roͤhrichter Tofftein, in Erde bermandelte 
Wurzel, Terrificatum vegetabile radi- 
cis, Tophus pertufus Linn. 


Man findet ihn bey Upfala in Schweden unter 
der Königswiefe, auch bey Enftadsmühle, auch in 
Finnland bey dem Strande von den tängelncäfeen 
in Tavafthus Lehen. Es find nichts anders, als 
glarte, fehaafige, und mwalzenformige Stüde von eis 
ſenſchuͤßigem Thon, fat wie Belemniten, die der Laͤn⸗ 
ge nad) durchbohrt find, und haben den Urfprung ihr 
ser Geſtalt entweder von Wurzeln, Die vormals dar⸗ 
- inn 
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inn geſteckt haben, und nun vermodert ſind, oder von 
Erdwuͤrmern, welche die Erde durchgekrochen und 
durchgebohrt haben. 


3. Meertuffſtein, Top marinus Linn. 


tinne fand ihn auf dem Boden des Meeres, nach 
ber Kuͤſte von Oſtfriesland zu, ben der Ebbe; er hatte 
ſich um einen, ungefähr ein halbes Pfund fdyweren 
eifernen Nagel feitgefeßt, und war zu einem Gewich— 
te von zwen und funfzig Pfunden angewachien; er 
war durch Meerwailer, welches einige Theile des eis 
fernen Nagels aufgelößt hatte, aus Flugfande und 
vielen Trümmern von Schaafenthieren zufammenges 
füctet, und gab nun, da er doc) nur von einem hals 
ben Pfunde Eifen enritanden war, ben dein Auss 
ſchmelzen drey Pfund Eifen Linne fihließe daraus 
auf die jtarfe Vermehrung des Eiſens. 


4 Sandichter Quffitein, Tophus arenarius 
Linn, 

Er fomme hin und wieder häufig bey Sauer 
waflern vor, und it von dem eifenfchüßigen Sands 
fein nur wenig verfchieden. Er beiteht gleichfalls 
aus Sandkoͤrnern, die durd) Eifenocher zufanmens 
gefüttert, und davon gefärbt find, 


5. Eifenfunpferz, Sumpferz, Seeerz, Moder⸗ 
erz, Wieſenerz, Mafenerz, Lefeitein, Wie⸗ 
jenftein, Eiſenklos, Mom in Schweden, 
Mine de fer par tranfport, Tophus 

Martis, 
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Martis, Minera ferri ſubaquoſa, Mi- 
nera ferri lacuſtris, Minera ferri pa- 

luftris, Tophus Tubalcaini Linn. 
Man findet e8 unter mandjerley DBerfchiedens 
heiten auf der Diterinfel, bey Krafau, und in mehres 
ren Gegenden Polens, ben Kutkur und (mit 
Spath) am Kuvan in Sibirien, auch in andern Ges 
genden von Nusland, in Smoland, Dalefarlien, 
Norland und andern fehmedifchen Provinzen, in 
England, vornämlich in Cumberland, in der Graf, 
fhaft Namur (mo es fehichtenweife liege), in Elias, 
und in ganz Teutichland, auch bey den drey Hafen 
in Böhmen, in der niedern und obern fausniß, oft 
unter dem Waſſer, und niemalen tief unter der 
Oberfläche der Erde; ben Ahlen in Schwaben in eis 
nem thonichten, mit Trümmern von Schaalenthieren 
gemifchren Sandftein, auf den faroifchen Eilanden 
in Zeolichipath, und bey Nor unweit Bedford im 
Bundgau, in Thon ; bey Orpes unweit Presnig in 
Böhmen, und bey Wonfiedel in Franfen finder man 
Asbeſt, im Marinftiian und Helenaftollen am Arzt, 
berg in Steyermarf Kupferfies, bey Altenberg und 
Johanngeorgenftadt in Sachfen Zinnzwitter, imho, 
hen neuen Jahr, und im unverhoften Gluͤck bey 
Freyberg in Sachfen verlarutes Silber, im neuges 
bohrnen Kindfein bey Großcamsdorf in Sachſen 
Weißguͤlden, und im Fabian bey Dognasfa im Tes 

Meswarer Bannat gediegen Gold darinn. 

Es gehort unter die gemeinjten Erze, und tft oft 
ſehr teichhaltig an Eiſen, das zu feiner Wiederher— 
jtellung 
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ftellung nichts, als die innigfte Bereinigung mit ei⸗ 
nem brennbaren Grunditoff erfordert, und fehr oft, 
warn in der Bearbeitung nicht gefehlt wird, von fehr 
guter Arc iſt; es wird daher, um das Eifen aus; 
zufchmelzen, in den hohen Defen, oder auch, wie in 


Dolekarlien, in noch einfachern Defen, gemeinis 
‚glich fihichtenweife gelegt, und, wann die Erze an ſich 


firengflüßig find, noch ein Zufchlag von Kaff, Duck, 


fein, Gips oder einem andern leichrflüßigern Eiſen— 


erze zugeſetzt; meiltens iſt es ganz undurchfichtig, 
felten an den Kanten durchicheinend; immer ohne 
Glanz, und im Bruc)e gemeiniglic) matt und ers 
dig, zumeilen dicht, pechartig oder (3. B. im Zwey⸗ 
brisfifchen in der Gottesgabe) fehladtenartig oder 
bfauficht, und mufchlicht, aber niemalen fafericht, 
wie der Glaskopf; es hat immer eine größere Schwer 


re, als ein einfacher Stein oder Erde, von welchen 


ed oft dem erften Anblicke nach ſchwer zu. unterfcheis 
den iſt, und zerfpringt, wann man es zerfchlägt; in 
unbeftimmte edfige Stuͤcke. Es waͤchſt fehr oft in 
einigen Jahren an denjenigen Stellen wieder nad), wo 
es ausgegraben worden ift, und entiteht offenbar 
durch Zufammenfchlemmen. Es enthält nicht Teiche 
ein anderes Metall, und eben fo felten Schwefel und 


Arſenik, welche Vogel ald einen fehr gewoͤhnlichen 


Deitandtheil deffelben ausgiebt, aber immer auffer 
der Eifenerde entweder 

a) Dammerde. Mine de fer limoneufe. 
Diefe Art verſteht Linne eigentlich hier; fie iſt im, 


mer wei), oft fehr weich, und findet fich gemeinis 


glich 
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glich gleich unter der Dammerde. Dieſe finder 
man hin und wieder in Frankreich, z. E. in der Nor— 
mandie, bey Preuillh in Touraine, bey Vitry in 
Btetagne, bey Genicours und in andern Gegenden 
von Isle de France, bey Val-Saint Amarin, bey 
Dar, und in mehreren Gegenden von dem deutſchen 
Lothringen, in Zweybruͤcken, im Fuͤrſtenthum 
Salm, im Fuͤrſtenthum Fuͤrſtenberg, auf dem Har⸗ 
ze, in Sachſen und Böhmen. Zuweilen enthaͤlt es 
noch etwas Sand, ſeltener Kupfer. 


b) Thon, Mine de fer argilleuſe. Zuwei— 
len ganz weich (thonichter Eitenmulm), und dann 
öfters ganz zähe unter den Händen; zumeilen etwas 
härter (chonichter oder thonartiger Eifenjteinyg zus 
mweilen atıch mic Sand vermiſcht; fo findet man dies 
fs Erz in den englifchen Provinzen Derby und 
Cumberland, in Franfreicy, vornämlich «in Lothrin— 
gen, im Naſſauſaarbruͤckiſchen, im Naſſauweilburgi— 
ſchen bey Weilmünfter, und Salmiſchen, in dei 
zweybruͤckiſchen Grube Gottesgabe bey Mofchellandss 
berg, (mit eingeſchloſſenem Zinnober ), zwifchen Zi⸗ 
fa und Frame in Crain, in Böhmen, bey Wehrau 
in der Oberlausnitz, in Churſachſen, bey Salfeld in 
Thüringen, und am Harze. 


co) Zafpis, Sinople. Siehe den I Theil, Sei— 
te 5895. und ferner; 

d) Hornftein; haufig in dem Backofen it 
Zweyhbruͤcken, wo es öfters noch) überdies mit Zinnos 
Rinne Minerale. IV. Th. N ber 
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ber durchdrungen iſt, aud in den Zinnobergruben 
ben Wolfitein in der Pfalz. 

e) Quarz; in der Gottesgabe im Zweybruͤcki⸗ 
ſchen, neben dem Gange im Hangenden mit Zins 
nober durchzogen, bald dicht, bald förnig, auch im 
Blankenburgiſchen. 

Auch nach den Stufen der Haͤrte iſt dieſes Erz 
verſchieden; man findet es bald 


a) So weich, daß es ſich zwiſchen den Fingern klei⸗ 
ner zermalmen laͤßt, Eiſenmulm; in Sachſen auch wohl 
Umbererde. In Cumberland und Derby, auf dem 
ſpaniſchen Eilande Publio, im Veitſtollen in Ober⸗ 
fteyern,arf, auch bey Libeten, Sirk und Ronitz uns 
weit Neuſol in Niederungarn; im Baron Friedrich 
in Zweybruͤcken, (mit Kupfererzen und Zinnober), im 
Wildberge im Herzogthum Bergen (mit weiſſem 
Bleyſpath) bey Camsdorf in Sachſen, und an ans 
dern" Drten, 


b) Hart; dod) felten fo hart, daß er am Stah⸗ 
le Feuer giebt, Eiſenſtein, Moraſtſtein, Ironſtone 
in England, Pierre ferrugineufe in Frankreich, 
in Cumberland und Derby; in Lothringen, auch 
bey Dar, im St. Philipp am Stahlberge in Zwey—⸗ 
brücten, am Harze, bey Freyberg, Düben, Anne 
burg und Annaberg in Sachſen, bey “Matten, 
auch (mit Zinnober) bey Horzowiz, Kommarow und 
Smara in Böhmen, bey Wehrau in der obern Laus⸗ 
nis, ben Sohanngeorgenftadt, Frenberg, Schellerhai, 
Weiſſig, Dittersbach, Schmiedefeld, Camsdorf und 

andern 
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andern Gegenden von Churſachſen, in Schleſien, 
bey Zehdenik und Schadow in der Marf Branden⸗ 
burg, auc) in Schweden und mehreren andern Or—⸗ 
ten. Dom Glaskopf unterscheider er ſich dadurch, 
daß er im Bruche weder Glanz, noch ſternförmig 
auseinander faufende Fafern hat; in der Gegend 
von Schmiebefeld follen ganze Mauren Davon aufges 
führt werden. Nach feinem innern Gewebe findes 
man diefes Erz | 

a) Dicht; in der Gottesgabe in Zweybruͤcken. 

b) Erdig; das meilte, 

ce) Körnig ; in der zweybruͤckiſchen Quekſilber⸗ 
grube Gottesgabe. 

Id) Aus dünnen gemundenen Scheiben zufammen, 
geſetzt, maͤandriſcher Eiſenſtein, eben dafelbit, auch 
in der Carolina in den Schlachten (immer mir Zin, 
nober) auch zuweilen als Gangart im Erzengel am 

Stahlberge. 

e) Zellicht, mit Zinnober, im Haupterzgange bey 
Wolfitein in der Pfalz, auch ſehr Fieficht ) als 
Sangart in Hubbadale , Mine bey Monyaſch in der 
engliichen Grafſchaft Derby, auch in der Grafſchaft 
Flint, | 

f) Duschlöchere , Roͤhrerz. 

g) Schaalicht. Den Bedfort im Sundgau, 
bey Roniz in Niederungarn, bey Idria in Crain, bey 
Densberg in Wertphafen, in den Herzoathuͤmern 
Eleve und Jülich, vornaͤmlich auf der Heldenigter 
"Heide im _. Luͤttich, in den niederländfihen Hers- 

N 2 zogthuͤ⸗ 
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zogthuͤmern Limburg und $uremburg, vornaͤmlich 
bey Sprimont und Bris auf den Ardenniſchen Ges 
birgen, in England, Dirginien, Guinea u. a. a. O. 


h) Schuppicht. Vogel. 


Nach ſeiner Geſtalt iſt es 

a) Bon unbeſtimmter Geſtalt, Modererz, Vrke 
in Schweden. Findet ſich niemalen tief unter der 
Erde auf trockenen tiefgelegenen Gruͤnden, oder in 
Wäldern und Suͤmpfen, deren Waſſer dann gemeis 
niglich bey der Vermiſchung mit gemeinem Thee oder 
Galläpfeldefoft feinen Eifengehalt verräth. 


b) Sn Geſtalt eines Tropfiteing, Eifenfinter, tropfs 
ſteinartiger, geträufter, drufichter Eifenitein, Ochra 
ferri indurata flillatitia. In Neapel, in Eroatien, 
bey Schladming in Steyermarf, in Böhmen, bey tem, 
berg und Wehrbach im Herzogthum Awenbrufen, 
bey Dlanfenburg und am Fuße des Nammelsberges 
am Harze, inder Eifel, im Stifte küttich, und in 
der englifhen Grafſchaft Flint, 

c) In Geſtalt hohler Röhren, ocherartige Oftro, 
eolle. An der Newa in Rußland und an den fibis 
rifchen Flülfen, aud) bey Grönhoven unweit tiven 
in Holland, 

h In runder Geſtalt, Seeerz. Wird niche 
leicht tiefer, als acht Ellen unter der Erde gefunden. 
#) Innwendig hohl, eiſenſchuͤßiger Adlerſtein, 
Skraggmalm oder Siömalm in Schweden, 
Attite ° 
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Aötite ferrugineufe, Pierre d’ aigle 
ferrugineufe in Franfreid), bald mehr 
wie eine Kugel, bald mehr wie ein Ey, 
bald noch Tängfichter , bald ganz leer, bald 
mit eifenfchüßiger Erde, bald mir einem ans 
dern beweglichen Stein, felten mit Waſſer 
angefüllt. In Smoland und in andern Ges 
genden Schwedens umd Teutſchlands in 
Seren aufferhalb der Binfen, vornämlich bey 
Gostar und fonft auf dem Harze, in Sachſen, 
zuweilen flernfsrmig bey Nürnderg in Frans 
fen, im Naifau ; faarbrüdfifchen, bey Stutt, 
gardt (geadert und gefleckt) in Wuͤrtemberg, 
bey Berhingen in der. Schweiz, in Isle de 
France, tothringen und in der Normandie, 
auch in andern Gegenden Frankreichs und 
in Spanien ; dahin gehören aud) die meilten 
fchaalichten Linterarren. 

6) Feſter, Eifengraupen, bey Mondorf in Hef 

ſen, im DBoigtlande, bey Topfiz in Bohmen 
bey Sigmaringen in Schwaben, bey taus 
fen in der Schweiz. 

4) In fleinen Körnern, kleines Erz, Eifen, 
fhörl, Smamalm in Schweden, Tophus 
grandiniformis Linn, Findet ſich zus 
weilen bey warmen Bädern, auch zwi⸗ 
ſchen Freudenſtatt und Alpirſpach auf dem 
wuͤrtembergiſchen Schwarzwalde. 

6) Sin kleinen Kuͤgelchen, Erbſenerz, oft auch 
Bohnenerz, Purlsmalm in Schweden, 

R3 Minera 
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Minera ferri pififormis. Bey Wehrau 
in der Lausniz, bey Konigebronn, und Tutt⸗ 
fingen in Würtemberg, bey Dichten im 
Kanton Bafel. 

e) In größeren Kugeln, Lafenften in Schwe— 
den. Den Gundershofen, auch im, Jaä— 
gerthal bey Wirtersheim im Elſas, und 
(gemeiniglich ſchaalicht) bey Roniz in 
Niederungarn. 

d) Mehr länglicht, eigentlich Vohnenerz, Bey 
Zurilingen in Würtemberg, auch im Eifas. 


e) Flachgedruͤckt. 


1. An größeren Stuͤcken, — 
Minera ferri placentiformis, To- 
phus placentiformis Linn. In 
Schweden, bey Mardorf im Erzſtift 
Trier, und bey Hohenzollern in 
Schwaben, 


2. Sn Fleinern Stuͤcken, Pfenningerz, 
Penningmalm in Schweden, Minera 
ferri numısmalis. Bey Arendai in 
Norwegen im See Wird im Kirchs 
fpiet Afarp in Echonen in Schweden, 
in Smoland, bey Hall im Salfreife, 
bey Ilefeld in Niederfachfen und in Hefr 
fen, u. a. a. O. 


Nach der Farbe findet man dieſes Eiſenſumpferz 


a) Hellblau. Sn der engliſchen Grafſchaft Derby. 
b) Dun 
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b) Dunkelblau, faſt wie gebrannter Stahl, 
dunkles Modererz, Brand - Yrke in Schweden. 


ce) Braun, Braunerz, erhärtere Eifenbräune, er, 
härtete Braͤme. Sehr gewöhnlicd), und zuweilen 
daben im Druche bläulicht, faſt mie angeloffener 
Stahf. An Ervatien, in Feilodolina und Ludrova 
bey Roniz in Niederungarn, bey Matten in Böhs 
men, bey Wehrau in der $ausniz, bey Graupen und _ 
in der Sarlfundarube am Fuͤrſtenberg bey Annaberg 
in Sadjfen, bey Dlanfenburg am Harze, in den 
Awenbrüfifchen Dueffilbergruben, 5. B. im Bafofen, 
in der Carolina, im Erzengel am Stahlberge, bey 
Mofchellandsberg, auch ben temberg und Spitzen⸗ 
berg, bey Ahlen in Schwaben, bey Neuenburg, 
Freudenftatt und Meuhaufen in Würtemberg, in 
Tyrol, bey Eifenerzt und Schladming in Steyer—⸗ 
marf, bey Deventer, und bey $utterberg und Wars 
mard unweit $eiden, auch im Herzogthum timburg 
in den Niederlanden, in Smoland, auch im ſchoni⸗ 
ſchen Kirchipiele Afarp in Schweden ; bald 


9) Schwarzbraun; z. B. in der Gottesgabe bey 
Mofchellandsberg im Zweybrüfifchen mit Zins 
nober, auch in der englifchen Bleygrube Hubs 
badafe s Mine bey Monyaſh in Derby. 


6) Nelkenbraun. 

+) Gelblichtbraun. 

e) Rothbraun, braun Modererz, Röd- Yrke 
in Schweden. 
| NR 4 d) Roth 
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Id) Noch, meijtens bräunfichtroch. In den eng» 
fifchen Provinzen Derby und Eumberland, in den 
ehurpfätzifchen und zweybruͤkiſchen Quekſilbergru— 
ben bey Wolfſtein und Mofchellandsberg, vornaͤm— 
lich in der Sottesgabe und im Bakofen, bey Roniz 
und Sir i in Niederungarn, 


e) Gelb oder gelblicht, erhärtere Gilbe, erhär; 
tete Eifengilbe. Ziemlid gemein, auf dem fpanis 
ſchen Eilande Publio, bey Wirtersheim im Sägers 
thal und bey Gundershofen im Elfas, in den zwey— 
brüfiichen Quefjilbergruben, in der Carolina, ben 
Mofchellandsberg, aud) bey Lemberg und GSpigens 
berg, im Stifte Luͤttich, in der Eifel, am Fuße des 
Rammelsberges am Harze, (mit Zinnober) bey Hors 
zowiß, Kommarow und Swata in Pöhmen, bey 
tiberen, Hiadla und Roniz in Niederungarn, im 
Veitsſtollen in Dberjteyermarf, bey Hohenzollern. in 
Schwaben er, 


) Gruͤnlicht, grünes Modererz, Gren - Vrke 
in Schweden, in Ungarn, in der Schweiz und “in 
den Niederlanden, 


8) Gelblichtgrau, Den Wehrau in der Ober: 
Jausni;, 


h) Grau, meiftens ſchwarzgrau. 
i) Schwarz, 


k) Mic Farben fpielend, Bey Schladming in 
Gteyermarf, 


6.Mit 
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6. Mit Eiſen durchdrungenes Holz, Tophus 
fideroxylon Linn, 


Scheint, nad) der Beſchreibung zu urtheifen, 
nihts anders zu feyn, als was die teutfche Benen⸗ 
nung mic fic) bringt; bald zeige fich Das Eifen uns 
fer der Geſtalt einer jtaubartigen Ocher (Lithoxy- 
lon ochraceum), bald unter der Geſtalt eines 
eifenhaften Nogenfteins, bald unter der Gejtalt eis 
nes Glaskopfes (Lithoxylon haematitium). 
finne weißt ihm Teutſchland zu feiner Geburtsftätte 
an. SS. übrigens das dreyßigſte Geſchl. 4. c. und q. 
In fpathartigen Kalkſtein verwandeltes und mit Eis 


fenocher AUIISRIUngPTER Holz. finder man au) in 
Neuyork. 


7. Eiſenkugeln, Tophus globus Linn. 


Man findet ſie hin und wieder in der Erde, auch 
bey Ahlen in Schwaben. Sie ſind rundlicht und 
ungefaͤhr ſo groß, als eine Pflaume oder ein Apfel, 
hart und ſchwer, wie ein Eiſenerz, und öfters fchaas 
fig ; fie beitehen aus Sand und Eiſenocher. 


8. Vitriolſchlamm, Tophus vitriolicus Linn, 


Sp nennt !inne den Schlamm, der fic) bey 
Ditrioffiedereien in den Gezfäften, Siedepfannen, 
und Keſſeln anlegt ; er beitehr größtentheils aus eis 
ner gelben Ocher umd brennt fich im Feuer zu einer 
"sothen Farbe. 


Rz 9, Schwer 
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9. Schmwefeliinter, Tophus fulphureus Linn. 


Iſt nichts anders als reiner graugelber Schwes 
fel, meiltens von einem ganz locern Zufammens 
bange, der fich aus dem Waſſer, worinn er zuvor 
einigermaffen aufgelöft war, niederjegt ; fo findet 
‚man ihn in den Gängen und Behältern der Schwes 
felwafler und der meiiten warmen Bäder, auch an 
dem Ufer der Waſſer, welche Schmwefelleber enthal⸗ 
ten. ©. übrigens II. Th. ©. 444. und ©. 448- 


451. 
10. Alaunfinter, Tophus aluminaris Linn. 


So nennet inne den grauen fchaafichten 
Schlamm, der fich bey Alaunmwerfen in den Canaͤlen 
und Buͤdden anfest, und nad) und nad) erhärtet; 
er hält immer nech ermas Alaun, aber eine große, 
re Menge ungefättigter Alaun , und Eifenerde ; er 
hat daher einen falzigen Geſchmack, braußt aber 
nicht mit Säuren auf, 


11. Harnftein, Tartarus urinae, Tophus 
urinarius Linn. 

Gehört eigentlich in das Thierreih, und feßt 
fid) aus dem Harn der Thiere an Die Seitenwände 
der Gefaͤſſe ab, in welchen er aufbewahrt wird; er 
enthält größtentheils nichts als die erdhaften Theil, 
chen des Harns, mit einem geringeren Antheil feis 
nes Oels, Waflers und Salzes verbunden, und hat 
überhaupt Mifchung und andere Eigenfchaften mit 
dem gemeinen Dlafeniteine gemein. 

12. Waf, 
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12. Waſſerſtein, Keſſelſtein, Lapis aqueus, 
Porus aqueus aqua fimplici generatus, 
Tophus lebetinus Linn. 

Sit die Steinrinde, weld;e gemeiniglich die in, 
nern Bände von Theefeflein und andern Gefaͤſſen, 
worinn Waſſer öfters erwärmt, gefocht und wieder 
falt wird, befleider ; fie ift meiſtens fchaalicht und 
falfartig, und entftehr aus den Erdtheilchen, die 
das Waſſer in ſich aufgelöft hatte, und nun zu Bo— 
den fallen läßt, gemeiniglich‘ feßt fich mehr von dem 
Brunnen s ald von dem Flußwaffer, überhaupt mehr 
von den harten, als von den weichen Waſſern an. 


13. Badftein, Tophus thermalis Linn. 

Er fommt dfters bey warmen Pädern vor, und 
füllt die Wallergänge aus. Er har mit dem vorhers 
gehenden die Art feiner Entſtehung gänzlidy gemeinz 
er iſt gemeiniglich gelblicht, im Bruce Fornig, 
und auf der Oberfläc)e mic ganz feinen, faum merks 
lichen Kriſtallen beſetzt, die fie zum Anfühlen gang 
rauh machen; meiftens iſt er ganz mürbe, aber zus 
meilen wird er fo hart, daß man ihn mic Meiffel und 
Hammer ausfchlagen muß. 


14. Sprudelftein ‚, Sarlöbader Sprudelftein, 
Pifa carolina, Tophus oolichus Linn. 

Er iſt kaum von dem Rogenfteine (©. IT. 
©. 402.) verfihieden, und finder fich nicht nur in 
dem Earlebade und andern warmen Bädern, fons 
| dem 
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dern aud) bey Woodftof und Briftol in England, 
auch auf dem Efelsberge bey Wolfenbürtel, auf 
den Nußberge bey Braunfcweig, an den füßen 
Gee bey Seeburg, bey Heflenrode im Braunfchweis 
sifchen, auch zwiſchen Hellenrode und Wernigerode, 
bey Goslar, und ungefähr eine Stunde davon, bey 
dem Kloſter Deltingerode, bey Aderſtedt unmeit 
Därenburg, bey Eiperjtädt, bey Eisleben, ben Hels 
born, und bey Kahmſtedt im Mansfeldiſchen, bey 
Dennungen, bey Schrapfau, au der Bode in Qued⸗ 
finburg, bey Bamberg und Halle im Herzogthum 
Magdeburg, bey Bernburg, in der. ganzen Gegend 
- von Sangerhaufen im Auerfurtifchen, ben Zwikau ir 
Sachen, bey Franffure an der Dder, bey Waldens 
heim in Wuͤrtemberg, bey Bar, ungefähr drey Meis 
len von Strasburg, in den ſchweizeriſchen Cantong 
Dafel und Glaris (ganze Felfen davon), auch am 
Dögberge im Canton Bern, und im Thale Squa⸗ 
ranti im veroneiifchen heile des venetianifchen 
Freyſtaates. 

Er iſt von verſchiedenen Stufen der Haͤrte, bald 
fo locker als Kreide, bald fo hart, daß er ſich ſchlei⸗ 
fen und gut poliren laͤßt; meiſtens it er ganz uns ı 
durchſichtig; zuweilen find die Kügeldyen, aus wels 
chen er bejiehr, durchfcheinend, wie Spach, und in 
einen ähnlichen Kite eingelegt 5 bald größer, bald 
feiner, felten ganz dicht, fondern meijtens ſchaalicht, 
mit einem Fleinen Kern in der Mitte, und zuweilen 
(die fehweizerifchen vom Wartenberge) mit einem Fleis 
nen Loche; ihre gewöhnlichite Farbe ift weiß; man 

. findet 
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findet fie aber auch gelblicht (im Carlsbade bey 
Goslar und bey Waldenheim), grau oder weißgraus 
licht (bey Sangerhaufen und Efperftädt, auch bey 
Helborn im Mansfeldiſchen), roͤthlicht (am Boͤtz⸗ 
berge in der Schweig), braunröthlicht (am Nufber, 
ge ben Braunſchweig), hellbraͤunlicht (bey Sam 
gerhaufen‘, rothbraun (bey Helborn), braun (bey 
Sangerhaufen, und bey dem Carlsbade); zumeilen 
findet man an einem Kügelcyen mehrere Farben; 
fo haben jie z. DB. bey einigen fihmeizerifchen vom 
Wartenberge bey Bafel, gleichfam einen ſchwarzen 
Kern, bey andern von Carlsbade unter einer gelblis 
chen Schaale einen weillen Kern ; zuweilen wechfehr 
die Farben der Kügelchen jo mit einander ab, daß eis 
ne gute Finbildung, wann der Stein gefchliffen ift, 
Schaale, Eyerweis und Dotter darinn unterfcheis 
den kann. 

Dahin gehört nun auch der Granites efniget 
Schriftſteller, und der verjteinte Pfeffer, auch die 
verſteinten Pillen. Linne rechner nur diejenigen Arten 
des Rogenſteins, weiche fo locfer als Kreide iind, 
eine ſchneeweiſſe Farbe haben, und in warmen Bd, 
dern entſtehen, bieher, die übrigen aber unter fein 
Marmor hammites. 


15. Spaniſcher Tuffſtein, Tophus teftas 
ceus Lirin. | 

Man findet ihn in England, Spanien und 

Frankreich, und bauf zu Eadir gewöhnlich die Haus 

fer davon. Er ijt von dem loderen Kaffjteine nut 

| dadurch 
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dadurch unterfchieden, daf er eine weit größere Haͤr⸗ 
te hat, und bejteht, wie diefer, aus zermalmten 
Schaalen von Schaafenthieren, die durch eine Kalt⸗ 
art zuſammengekuͤttet ſind. 


16. Knochenſtein, Beinbruchſtein, Beinbruch, 
Steinwell, Stenbrottſten in Schweden, 
Ofteocolle in Frankreich, Oſtéocolla, 
Stelechites, Lapis oflifragus, Tophus 
Ofteocolla Linn. ” 


Man findet ihn mit andern Tropfs und Rindens 
feinen in England, bey Langenſalza in Thüringen, 
in der Grafſchaft Hohenitein, bey Droflen, Frank 
furt an der Oder,‘ Schönebed und andern Drten in 
der brandenburgifihen Chur⸗- und Meumarf, bey 
Maflel in Schlefien, bey Ofen und an den carpathi, 
fehen Gebirge bey Litſchka in Ungarn, in der Ges 
gend von Nom und Tivoli, vornämlic am See bei 
Tartari, über der alten Stadt Pompeja in Neapel, 
bey Dern und im Canton Öfaris in der Schweiz, in 
Champagne, bey Berg und Cantſtadt in Würtemberg. 

Er iftlänaficht, röhricht, und,gleicht einigermafs 
fen einem zerbrochenen Knochen oder einer Wurzel, 
zuweilen überjintert er auch Wurzeln, und hat 
nody Stücfe von unveränderter oder vermoderter 
Wurzel in fih; man muß ihm aber nicht mic der 
ächten Deriteinerung verwechfeln, welche unter dem 
dreyßigſten Geſchlecht, unter 3, 1, befchrieben ift, 
ob er gleich, was feine Miihung und feine darauf 
berubende Wirfungen auf den thierifchen Körper be, 

srift, 
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trift, nicht davon verfchieden it, Man finder ihn 
bald weiß (der römifche, der franzöfiiche aus Cham; 
pagne, und der ungarifche von den carpathiſchen Ge; 
birgen , bald grau (der wuͤrtembergiſche von Berg, 
der neapolitanifche und der ungarische von Dfen), 
bald gelblicht (der würtembergifche von Cantſtadt). 
Sa feinem Zufammenhange iſt er ganz leder, und wann 
er auch nicht immer ganz ans reiner Kalkerde beiteht, 
fo hat doch diefe gemeinigfic) fd darinn die Oberhand, 
daß er mit Säuren aufbraußez oft iſt fie mit Thon 
zu einer Art von Mergel vereiniger, und zumeilen 
hat fie auch Sand in ih. Er mag aber reiner 
. oder mehr gemilche feyn, fo find feine Arznenfräfte 
fehr unbedeutend, und die tobfprüche, die man feinem 
äußerficyen und innerlichen Gebrauche gefungen hat, 
gründen ſich bloß auf feine entfernte Aehnlichfeit mit . 
zerbrochenen Knochen, die bey den Aerzten älterer 
Zeiten für feine Wirkſamkeit in Kranfheiten diefer 
Theile ſchon genug bewieß. 


17. Thonichter Zuff, Tophus argillaceus 
Linn. 


Linne fand ihn in der fchwedifchen Provinz Weſt, 
mannland; nach feiner Beſchreibung braußt er mit 
Säuren auf, und fieht übrigens einem fleifchrothen 
Thon fo aͤhnlich, daß, wenn er nicht die Härte eis 
nes Steins hätte, man ihn nicht davon unterfcheiden 
Founte. Sollte der erhärtende Schlamm, der fich 
auf dern Boden und an dem Ufer ftehender Waſſer 
anfegt, nicht aud) hieher gehören ? 

18. Hel⸗ 
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18. Helfingburgifcher - Tropfftein, Staladtites 


türbinatus Linn; 


Man findet ihn in Schweden bey Hefjingburg 
zwiſchen Gorarps mölla und $andsceron in einer Erd; 
riße, auch in der Gegend von Öfterwalde in Nies 
derſachſen. Die ganze tage beiteht aus einer groß 
fen Menge von Kegeln, die neben einander in einen 
Stein eingefenft find; jeder Kegel beitehr wieder 
aus mehreren in einander geſteckten Kegeln, die von 
Auffen nad) innen zu immer kleiner werden, fo daf, 
wenn man von oben in den hohlen Kegel hinein ſieht, 


gleichſam eine Treppe nach dem Mittelpunfte hinun⸗ 


tergeht. Diele Kegel find faſt fo duͤnn, als Papier; 
einige fo fpröde, daß fie fich zwiſchen den Fingern 
jermafnien faffen, andere.aber fo hatt, daß fie Ach 
wie Marmor fihleifen und poliren laſſen. Der 
ganze Stein hat gemeiniglich eine graue Farbe. 


19. Spathichter Tophftein, Tophus fpatofus 
Linn, | | 
Man findet ihn nach) Linne in Aſien. Mach der 
Befihreibung des Nitters iſt er ſpathattig, ſchwarz, 
und rundlicht, und beſteht aus mehreren Schaalen, 
die, wie die Häute einer Zwiebel, auf einander liegen; 
und air ihrem Nande, wie eine Säge, gezackt find; 


20. Schaalichter Sandftein, Tophus cota- 
ceus Linn 
Man findet ihn bey Möffeberg in der ſchwediſchen 
Provinz Weſtgothland. Es iſt ein graugelblichter, 
dur) 


— 
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durch Eiſenerde zuſammengekuͤtteter, rundlichter 
Sandſtein, der, wie eine Zwiebel, aus mehreren 
uͤbereinander liegenden Schaalen beſteht. 


21. Kieskugeln, Schiefernieren, Swartböll, 
Kiortelſten, Kuleften in Schweden, 
Schiſtus reniformis, Tophus lenticu- 
laris Linn. 


Man finder fie in den Gruben, . in welchen 
Maunfchiefer gebrochen wird. Es it diefe Art koh— 
lenſchwarz, fehr hart, sund, wie eine Kugel, und 
gleichſam gedreht; fie iſt übrigens fchaalidye, und 
hat gemeiniglich einen Kern von Kies; fie braußt 
mi Säuren nicht auf, und gibt Feinen Aaun; im 
Feuer zerfpringe jie mit einem gewaltfamen Knall, 
und an der freyen Luft zerfälle fie zu Fiefichter Damms 
erde; zuweilen iſt ſie nicht größer, als eine Eichel, 
zuweilen hingegen hat fie mehrere Klafter im Um⸗ 
fange; meiftens aber. eine mirtlere Größe; mandys 
malen giebt fie, wenn man fie reibt, eben den Ge, 
tuch von ſich, mie der Stinkſtein. Oft hält fie 
au) Arfenif. 


22. Schieferdrufe, Tophus fchiftofus Lim. 


Man findet fie in Kinnefulle. Nach Linne ber 
ſteht fie aus zufammengefinterten Schieferjtüden. 





: Ainne Minerale. IV.Th. S Der | 
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Ge. ie find ohne Glanz, und von einem fehr for 
fern, meiftens ftaubartigen, und nur zuwei⸗ 
fen, wenn fie feucht, find etwas zäheren Zufammens 
hange ihrer Theilhen. Sie haben, das Geflecht 
der Dcher ausgenommen, eine unbeträchtliche Sichere, 
und feinen Schein von Gefchmeidigfeit. Aus ihnen 
erzeugen ſich die Steine, und diefe zerfallen wie, 
der, wenn fie zerftörer werden, in Erde; fo mie 
auch Thiere und Pilanzen, wenn fie ihr Leben ver 
Soren Haben, und in die Fdulung übergehen, alle 
Ihre flüchtige Theile verlieren, und Die allein zu⸗ 
rüfbleibende beftändigere Erde dem Minerafreiche 
wieder zuruͤckgeben, und eigene Arten von Erde 
machen. 


— m burn 
Acht und dreyßigſtes Geſchlecht. 


Ocher, natuͤrliche metalliſche Kalke. 
Ochra INV. 





ie Arten dieſes Geſchlechts gehoͤren eigentlich 

nicht unter die Erden z es find nichts anders, 
als metalliſche Kaffe, die Ihren brennbaren Grund, 
ſtoff und mit diefem ihren Glanz, ihre Feſtigkeit, 
ihre Gefchmeidigfeit, und die übrige Eigenſchaft eis 
nes vollfommenen Metalls verloren haben, und das 
ber, fo bald ihnen der brennbare Grundftoff wieder ges 
geben wird, fo bald fie z. B. mit ſchwarzem Fluſſe 
geihmolzen werben, zu. wahren vollfommenen Mes 
tällen werden, Cie find daher auch ſchwerer, als 
bie andern Gefchlechter' diefer Ordnung, und haben 
von dem wenigen brennbaren Grundſtoff, den fie 
noch bey ſich führen, gemeiniglich eine Farbe; in eis 
nem ſtarken anhaltenden Feuer fchmelzer® fie ohne 
Zuſatz zu Glaſe. Es find alfo Meralle, welche 
die Matur felbit duch ihre beftändig wirkſame 
Kräfte zeritöre hat. Mehrere von ihnen benutzt 
man auf Sarben, einige (5. B. Koboltochern) zu 
Glaͤſern und glasartigen Produften 5; alle aber ges 
ben, wenn fie fchichtenweife mit Kohlen, ungefähr, 
wie der Öfasfopf, gefchmolzen werden, vollkommene 
Metalle ihres Art, | 

S 2 1. Gelbe 
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ı. Selbe Ocher, Silbe, Eifengilbe, Ocher, 
Kollerfarbe, oder (wann ihre Farbe in die 
Safranfarbe ſpielt, bey einigen) Seeſchaum 
oder Steinmergel, Kyliefäry in Schwe, 
den, Yellow ochre in England, Ochre 
jaune in $ranfreich, Ochra flava, Ochra 
lutea vulgaris, Ochra ferri Linn. 


Man finder fie fehr Häufig vornaͤmlich in den Ca⸗ 
näfen und Behältern der Stahlwaſſer; in Maflula, 
einer Provinz des nordlichen Perſiens wird eine folche 
Eiſenocher geſchmolzen, und gibt vieles, aber fprödes 
Eifen. Aehnliche Dchern findet man in Penfntaas 
niien, Ceylon, und Gelebes, in England, in Schos 
nen, vornämlich bey Fahlun in Schweden, in Sees 
land, und Namur, aud) in andern niederländifchen 
Provinzen, im Herzogthum Cleve, im Stift Denas 
brüct, in Heflen, ben Altdorf, Nürnberg und Coburg 
in Franken, im Eifas, in * Schweiz, auf der toſ— 
eanifchen Inſel Elba, bey Nom, im Erzbiſtum 
| bey Wohnfiedel und überhaupt in den 
Eifengruden der Marggraffchaft Bayreuth, bey 
Wehrau in der Oberlausniz, bey Halle und hin und 
wieder in Sachſen, am Mammelsberge bey Goslar 
auf dem Harze, u. a. O. fehr oft durchdringt fie 
(3. DB. bey Chellaſton in der engliſchen Grafſchaft 
Derby) den Thon, oder (7. B. bey Mörsfeld in 
der Churpfalz) Kalkſpath, oder (z. B. ben Orpes 
unweit Presniz in Böhmen) größe und kleine Stuͤcke 


Holz, oder (im Joſephsſtollen bey Hodritſch unweit 
Far 


I 
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Schemniz in Niederungarn) Quarz, in den Zwey⸗ 
bruͤckiſchen Gruben, in der Gottesgabe, im Bakofen, 
in der Carolina, im Vertrauen zu Gott, und im Erz— 
engel bey Mofchellandsberg bricht fie öfters mit Zins 
nober oder gediegenem Quekſilber; auch im Phis 
Tipp, im Erzengel, im frifchen Muthe am Stahlberge, 
und ben Lemberg auch bey Werbach im Sponheimis 
fehen, bricht öfters Zinnober darinn ; aud) im Carla, 
gluͤck bricht gediegen Quekſilber, und bey Wolfitein 
in der Churpfalz, und bey Müniterappel in der - 
Rheingrafiihaft Gaugrehweiler Zinnober, im Gotts 
helf Schaller bey Johanngeorgenſtadt in Sachſen vers 
larvtes Silber, in dee Halsbrüce bey Freyberg in 
Sadfen Bleyſpath, im Simon und Judas bey 
Dognasfa im Temeswarer Bannat gediegen Rus 
pfer und im Fabian ebendaſelbſt Schörlfriftallen, 
darinn, bey Spisenberg in der Pfalz, und bey Kirch, 
beim im Naffauweilburgifchen ift fie in die Zinnobers 
erze eingefprengt. 

Sie hat mancherley Schattirungen der gelben 
Farbe, bald blaller, bald fatter, bald matter, bald ' 
lebhafter, bald heller, bald dunkler, zuweilen (in Sad) 
fen und im fchmweizerifchen Kanton Freyburg) fpielt 
fie in die grüne, (vermuthlidy von einigem Kupfers 
gehafte) die gewöhnfichite iſt diejenige, Die eigentlich 
ochergelb heißt. Sie färbt ab, hat einen zufaınmens 
ziehenden Geſchmack, zuweilen noch etwas Säure 
mit ſich vereinigt, und kann, wie ein anderer reiner 
fünis’cher Eifenfalf oder Eiferfafran, von Aerzten 
und Künjtlern benugt werden ; fie loͤſt fid) in Kö, 

ö 83 nigss 
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nigswaſſer und Kochfalzfäure auf, und diefe Auflds 
ſungen verhaften fich, wie andere Auflofungen des 
Eiſens in Säuren ; fie brennt fich im Feuer dunfler, 
und wird fowohl roh als gebrannt zum Färben, 
Malen, und zur Feuermalerey, auch zu gefärbten 
Glaͤſern gebraucht. 

JSie entſteht immer aus verwitternden Kieſen 
und andern Eiſenerzen, auch aus Vitriolen und ei— 
ſenhaltigen Waſſern, aus welchen das aufgelöfte 
Eijen unter dieſer Geſtalt niederfaͤllt. 


2. Dunklere Eiſenocher, Roſt in Schweden, 
Ochra martis Linn. 


Sie kommt im Grunde mit der gelben Ocher 
uͤberein, und findet ſich vorzuͤglich haͤufig in eiſen ſchuͤſ⸗ 
ſigen Suͤmpfen, die nachher ausgetrocknet werden, 
und in Eiſengruben; nur in ihrer Farbe weicht ſie 


ab; im Brennerſtollen und Windiſchleiten bey 


Schemniz in Niederungarn hat fie einen Quar; gang 
durchdrungen; und im Gotthelf Schafler bey Jo— 
banngeorgenftadt in Sachfen fißt Hornſilber darauf; 
in der Nitterhütte in der ſchwediſchen Provinz Weit, 
mannland bricht gediegen Kupfer dariım, Man 
findet fie 


a) Roͤthlicht. Bey Horn in Niederöfterreich, 
und in der Birriofhürte ben Grauben, in dem ans 
nabergifchen Bergrevier in Sachſen. 


b) Zinnoberrotb. In braunem Gfasfopf ben 
Sirk unweit Neufot iu Riederungarn, 


ce) Dun⸗ 
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c) Dunkelroth, vorher Eiſenſchuß, rothe Ocher, 
brauner Eiſenmulm, Safran de Mars. Am Cal- 
varienberge bey Schemniz in Niederungarn, auf den 
hoͤhern Gebirgen des ſchweizeriſchen Kantons Appen⸗ 
zell, hin und wieder in Sacıfen!, bey Goslar, bey 
Kalmora in dem Kirchfpiele Orſa in der ſchwe—⸗ 
difchen Provinz Dafefarlien, auch (ald Sinter) bey 
bem Carlsbade. Ben Schlaggenmwald brechen Zinn⸗ 
graupen ; ben Przibram Bleyſpath, und in der Nie 
Folaigrube bey Catharinaberg in Böhmen Kupferfies 
barinn, Alle diefe drey Arten brennen ſich im 
euer dunfeler, 


d) Bräunlicht. Bey Roniz unweit Neufol in 
Miederungarn, 


e) Braun, am gemöhnlichiten gelblichtbraun, 
Braͤune, Eifenbräune, braune Dcher, Ochre bru. 
ne, Ochra fuſca. Iſt die gemeinite; fie iſt bey 
Meelbad im NMaflaumeilburgifchen und in den zwey⸗ 
brücifchen und churpfäßzifchen Queckſilbergruben bey 
Mofchellandsberg, am Stahlberge, bey timberg und 
Wolfitein, und in dem Rupferwerfe bey Fiſchbach 
am Rhein, eine fehr gewöhnliche Gangart; auch 
iſt fie in die Zinnobererje von Spigenberg in der 
Malz, und von Kirchheim im Naflaumeilburgifchen 
ziemlich ſtark eingefprengt ; im Gotthelf Schaller 
zu Sohanngeorgenftade in. Sachfen figt weiſſer Bley⸗ 
ſpath und Hornfilber darauf ; und in ber Therefien, 
grube bey Schemnig in Niederungarn bricht verlarv⸗ 
te Siber, und im eifernen Johannes ben Camsdorf 

S 4 in 
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in Sachſen Weisguͤlden darinn; auch iſt fie am letz⸗ 
tern Orte haͤufig in andere Eiſenerze eingeſprengt. 

f) Braunſchwarz. Bey Wehrau in der Ober; 
fausniz, und bey Noniz unweit Neufol in Nieders 
ungarn ; bey Schmiedefeld und im unverhoften Gluͤck 
bey Halsbach unmeit Schwarzenbirge in Sachſen 
bricht Bleyſpath darinn; oft durchdringt fie den 
Quarz, und färbt ihn ; folhen Quarz finder man 
in Schweden in Stafs Eifengrube in Südermanns 
land, auch in Gardeſioͤſtrand in Dfendal, mit Zinn, 
ftein ben Auersberg unweit Eibenitef in Sachſen, 
mit Bleyſpath bey Zelerfeld auf dem Harze, und 
goldhaltig ben Bugganz in Niederungarn. Diefe 
beyde fegtere Unterarten brennen jih im Feuer hei 
ler roch. 


3. Kupfergrün, Berggrün, Erg in Schweden, 
Copper - ruft, in Engfand, Chryfocolle 
naturellc, Verdet naturel, Verd de 
montagne in Frankreich, Verde di mon- 
tagna in Stalien, Aerugo nativa, Chry- 
focolla, Viride montanum, Ochra.cu- 
pri viridis, Ochra aeris Linn. 

Man findet es häufig in Kupfergruben, fehr 
oft (z. B. bey Camsdorf in Sachſen) als einen 

Beſchlag auf andern Kupfererzen, auch nicht felten 

in Gefellfihaft mit dem Kupferbfau ; bey Marfirch 

im Elſas finder man es auch auf Weisguͤlden, bey 

Draviza im Temeswarer Bannat auf —5 

im 
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im untern Schladminger Thal in Steyermark auf 
Quarz und Thonſchiefer, in der Felicitas bey Ans 
drea&berg auf dem Harze auf reinem, bey Ruſſenika 
im rußifchen Sappland auf unreinem Quarze, in Sis 
birien häufig in Sandſtein (feines ) und zufammen; 
geleimten Kiefeln (grobes KRupferfanderz) vor ; übers 
haupt iſt es in Sibirien, vornämlid) bey Mailyjurt, 
und Kukiſchinskoi, im Herrengrunde bey Neufol in 
Miederungarn, in der Antonsgrube (in Fahlfupfers 
erz), und bey Falfenftein in Tyrol, bey Bulach in 
Wuͤrtemberg und bey Limberg in Zwenbrüden, bey 
Seifen und Sayda in Sachfen, fehr gemein ; zus 
weilen fommt es auch in den mwolfiteinifhen Quek⸗ 
filbergruben vor ; in Zille bey Zellerfeld am Harze 
bricht Bleyſpath, bey Mariafchnee im Temeswarer 
Bannat gediegen Kupfer, bey Bufihweiler im Her; 
zogthum Awenbrücen, und bey der fangen Hecke im 
Erzſtifte Trier Fahlkupfererz, ben tautenberg auf 
dem Harze Kupferfies, im frifihen Muth bey Vel⸗ 
den; fchone Fleine Quarzfriftallen (weile Topafe), 
darinn, Mit andern Kupfererzen findet man es bey 
Satharinaberg in Böhmen, bey Mehlbach im Weil, 
burgifchen, ben Maſſa di Maremna, und mit gedies “ 
genem Kupfer in Quarz bey Paris, im fienefifchen 
Theile von Florenz ; mit Fnofpigem Kupferglafe im 
Erzengel am Stahlberge in Zweybruͤcken; mit rörhs' 
fichtgelblichtem erhaͤrtetem Eifenthon in Java im 
Thale Pantena, im Berge di fette Fongi im veros 
neſiſchen Theile des Freyſtaates Denedig ; zumeifen 
durchdringt es Kalfiteine (bey Nohfelden in Zwey⸗ 
Ss bruͤcken / 
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brüden, ben Falfenitein in Em) Kalffparh, gaͤnz⸗ 
lich und färbr fie. 

Es iſt nichts anders, ala ein natürlicher Kupfer⸗ 
kalk, und kann Daher, fo bald es mir brennbaren 
Körpern geſchmolzen wird, zu metalliidhem Kupfer 
gemacht werden. Es gehdret daher, da es überdieß 
nur felten mit andern Körpern, 3, D. Kalk, oder 
Gypserde, verfegt iff, unter die reichhaltigen Kupfer, 
etze; es entiteher aus Kupfer und feinen Erzen, das 
durch mancherlen fiharfe Dünjte, denen 28 begegnet, 
ongefreflen, oder aus Fluͤßigkeiten und Vitriolen, 
in welchen es aufgelött war, in Kalkgeſtalt nieder 
geichlagen wird, Seine Farbe ift immer grün, 
meiſtens blaß , und heligrun, zuweilen aud) body, 
und ſchwarzgruͤn. Auſſerdem daß es zu Kupfer vers 
fihmol;en wird, wird es auch zur Farbe gebraucht, 
Man finder es: 


a) Angeflogen, Kupferbeſchlagz auf dem Pers 
ge Atlas in Afeifa, in der ſineſiſchen Provinz Yun⸗ 
nan {auf ſchwarzem Kupferglafe), bey Turn und 
Kalmskey in Rußland (auf Fahlfupfererz', in Sis 
birien (auf Eiſenkriſtallen), ben Ruſſenika im ruſſi⸗ 
schen tappland auf unreinem undurkhfichtigem Quar⸗ 
ae), bey Draviza im Temeswarer Bannat (auf Rus 
pferglas), im untern Schladminger Thal in Steys 
ermarf (auf Quarz und Thonfchiefer) , in der Dos 
rothea im Chriſtophsthal und bey Bulach (auf Fahl⸗ 
er; und Quarz) in Würtemberg, in Piemont auf“ - 
Saplen und Quar;), in ben pyrenaiſchen — 

auf 
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(auf Fablfupfererz, auch auf Felöitein und Eifen), in 
den fpanifchen Königreichen Sallicien (auf Kupfer 
fies ) und Afturien Cauf Fleinen Quarzfriftallen), 
bey Dezin, Charbonnier, Tillot (auf andern Kus 
pfererzen), im St. Sofeph im Thal St. Amarin, 
bey Ache und hin und wieder in fothringen (auf 
Fahlerz), bey der fangen Hede (auf Schwarzguͤl, 
ben), und bey Wilsberg (auf Kupferlafur) im Erz— 
fifte Trier, ben Esweiler am Mathesweiler (auf 
ſchwarzgrauem Hornſtein), ben Nobfelden (auf 
Kupferglas ), in der Gottesgabe bey Moſchellands⸗ 
berg, und im Daron Friedrid) am Stahlberge, auch 
ben Wehrbach in Zweybrüdfen (auf braunem Eifens 
fein), bey Kicchheim im Naſſauweilburgiſchen (auf 
Zinnobererjen), am Nammelöberge (auf Holj), 
in der Felicitas bey Andreasberg (auf reinem Quar, 
je), und bey $auterberg am Harze (auf mürbem 
Duarze), bey Salfeld in Thüringen (auf Spath 
oder andern Kupfererzen), bey Marienberg, Anna⸗ 
berg, Freyberg, und fonft in Sachſen (gemeiniglicdy 
auf andern Kupfererzen, zuweilen auf Quarz oder 
Schiefer (Scyiefergrün), und am zulegt genannten 
Drte zuweilen auf Bleyglanz und Flußſpathwuͤrfeln), 
auch in den fchwedifchen Gruben zu Fahlun, und bey 
Summersfog in Smoland, auch (auf Kalfftein) 
fn der englifchen Grafſchaft Derby. 


b) Derb; gemeiniglich undurchfichtig, zumeilen 
(bey König) in Duarzfriftallen durchfichtig. 


Nach 
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Nach dem Zufammenhange feiner Theilchen, - 
und nad) feinem Bruche iſt das Kupfergrün 


| a) Ganz jtaubartig; fü findet man es auf dem 

Eilande Martinique in Lothringen, be Ilmenau 
(mit Eiſenocher), bey Bulad) in Würtembgg , bey 
Falkenſtein in Zirol, und im Herrengrunde Neu⸗ 
ſol in Niederungarn. 

b) So locker zufammenhängend, daß es ſich 
zwiſchen den Fingern zermalmen laͤßt; bey Schmoͤl⸗ 
nitz in Niederungarn (zuweilen in faſerichtem Asbeit), 
im Herrengrunde bey Neufol in Niederungarn au) 
auf den pyrenäifchen Gebirgen. 


c) Etwas härter. 
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Im Bruche iſt das Kupfergruͤn 

a) Dicht; in Spanien, im Steingraben im Thale 
St. Amarin, in der Heimſuchung Mariä bey 
Dognasfa im Temeswarer Bannat; dahin 
gehört der meiſte Malachit, ber feltener 
Gipserde, als Kalferde mit ſich führe; bey 
Salfeld bricht eine Art welche im Bruche fett 
und glänzend ift, fonit aber wie Jaſpis aus⸗ 

ſieht. 

b) Körnig, zuweilen faſt wie ein Sandſtein. Bey 
Dognaska, bey Schmoͤlnitz in Ober, und im 
Herrengrunde in Niederungarn , in Zirof, 
bey Tillot, und in den pyrendifchen Gebirs 
gen (auf Kupferlebererz). 

c) 5a 
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ec) Faſericht; dahin gehört das Atlaserz. | 

d) Blaͤttericht; Cauf Aupferfebererz ) in den py⸗ 
tendifchen Gebirgen, aud (mit Kupfeı fie3) 
im St. Lorenz ben Freyberg in Sadıfen, 
und im Herrengrunde bey Neufol in Nieder 

ungarn. 

e) Schaalicht, Schiefergruͤn; in Neuyork, auf 
den pyrenaͤiſchen Gebirgen, ben Falkenſtein in 
Tirol, und bey Saska im Temeswarer Ban⸗ 
nat; im letztern Falle findet man es zuweilen 
fo, daß ſich die Schaalen, wie Labyrinthe, in 
einander verlieren. 

£) Lchericht und voller Höfen, Faft wie ein Bim⸗ 
ſenſtein; bey Lauterberg auf dem Harze, auch 

"zuweilen in den pyrenaͤiſchen Gebirgen. 


Nach feiner Geſtalt ift das Kupfergrün 
a) Ganz unbeſtimmt ; am gewöhnfichiten, 
b) Zu rundlichten Körnern, Kupferwiden, Gie 
find bald los, bald verwachfen. 
. 6) Zropfiteinareig; im Herrengrunde ben Neufol, 
| auch bey Sasfa, in Tirol, bey Salfeld in 
Thüringen, in der englifchen Grafſchaft Stafs 
ford, und in Sibirien. Davila vergleicht eis * 
ne ähnliche Art von den pyrendifchen Gebir, 
gen in ihrer Geflaft mit Blumenfohl. Dahin 
gehören viele Malachiten. 2 
d) In Kriftallen. Davila befchreibt ſolche dun⸗ 
kel ſmaragdgruͤne Kriſtallen aus Lothtingen, 
= | die, 
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die, wie Fleine Nadeln, fenfrecht neben einans 
ber ftehen; und Gronovins ähnliche vom Zel⸗ 
lerfeld am-Harze; man findet fie: mit Eleinen 
Spath, Quarz » und Bienfriftallen, 


4 Bergblau, lockeres Kupferblau, blue Cop- 
per » ore in England, Bleu de monta- 
gne in Franfreih, Azzuro in Stalien, 
Caeruleum montanum „ Azuthum, 
Chryfocolla (bey einigen) Ochra cupri 
caerulea, Ochra cupri Linn. 


Es komme ſehr oft als Beſchlag, oft (nicht als 
fegeit), mit Kupfergrün auf andern, vornämlich auf 
kalkhaltigen und. eiſenſchuͤßigen Kupfererzen, bey Mafs 
fa di Maremna im fienefifhen Theile des Großhers 
zogthums Florenz, im Urbanus bey Saska (in Kus 
pferglas), und: bey Dognasfa im Temeswarer Dans 
nat, auch bey Falfenitein in Tirol (auf erhärtetem 
Kupfergruͤn, ben den drey Haden in Böhmen (auf 
taubenhaljigem Kupferfiefe), bey Bulach in Würs 
temberg (auf Fahlerz und Kupferfies), ber Mehls 
bach im Naſſauweilburgiſchen, (ben Caudebach in 
Kupferpecherz eingefprengt), im Baron Friedrich am 

e Stahlberge in Zweybruͤcken (auf Kupferfahlerz), bey 
Tillot (mit Malachit), und hin und wieder in Loth⸗ 
tingen (auf Kupferfahlerz), bey Oumarſkop in der 
ſchwediſchen Provinz Wermeland (auf Kupferfahls 
erz), in der fächfifchen Revier im Chathrinenburgi⸗ 
ſchen Diſtrikt (in Kupferſandetz), vornämlich bey 
Zura En Malachit), auch in andern Gegenden von 
Sibirien 
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Sibirien (mit Kupferkies), und mit verſchiedenen 
Kupfererzen bey Camsdorf in Sachſen vor. Abetr 
auch ohne dieſe findet man Bergblau auf Schiefer 
(in Rußland und bey St. Bel in Frankteich), auf 
Kalkſpath (im Lorenzgluͤck bey Salfeld in Thuͤrin⸗ 
gen), auf Quarz (in tanguedof und bey Sullſmat, 
kim Elfas , auf unreinem rörhlichtem förnichtem Quar⸗ 
se (im Seegen Gottes bey Bulach in Wuͤrtemberg), 
fn Quarz und Bleyſpath (im Bleyfeld ben Zeller, 
feld auf dem Harze), in Sandftein (bey Muzig im 
Elfas, bey Beckingen, bey Blauberg, ben Freyberg 
fin Sachſen, und im Wildberge im Herzogthum Jh 
lich, und bey Salfeld), in Sandjtein mit Ereinfohr 
len (in Sachſen), in weiſſem Hornftein ( im Bes 
geljech den Thierberg ), in weiſſem kammfoͤrmigen 
ſchwerem Spath (bey Falfenitein in Tirol), auf eis 
ner Wake aus Quarz und Feldſpath (bey Ruſſenika, 
im ruſſiſchen Lappland), auf Quedfilbererzen (bey 
MWolfitein in der Pfalz, und ben Kirchheim im 
Maflaumweilburgifchen), auf braunem Eifenjtein (im 
der Sottesgabe bey Mofchellandsberg in Zweybricden), 
auf Koboltocher (im Hafnerifchen Glüc bey Salfeld), 
und in grauem erhärtetem Thon (im Jungfernſtollen 
bey Vogel in Tirol); bey Bulach in Wirrtembergy 
auch in Sibirien, durdydringe fie öfter Quarzkriſtal⸗ 
fen und färbr fie ſchoͤn; bey Mehlbach im Naffauis 
fehen bricht Weisgülden, bey der langen Hecke im 
Erzitife Trier Kupferfahlerz, und im gefellfchafter 
Aug bey Schneeberg in Sachſen Koboltbluͤthe, und 
bey Saska gediegen Kupfer darinn. 

Es 
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Es ift von unbeſtimmter Geſtalt, immer bfau, 
bald heller, bald dunkler, bald matter, bald lebhaf⸗ 
ter, und braußt, weil es fajt immer Kalferde mit 
ſich verbunden hat, gemeiniglidy mit Säuren auf, 
loͤſt ich) auch Teiche, und noch leichter als reines 
Kupfer, fonft aber mit eben denfelbigen Erſcheinun⸗ 
gen, fowohl lin diefen als in Laugenſalzen auf, 
Es gehört gleichfalls unter die reichhaltigen Kus 
pfererze, und kann alfo, wie andere ähnliche Kalke, 
mit Dortheil zu Kupfer verſchmolzen werden. Don 
dem Derlinerblau zeichnet es fich deutlich Dadurch 
aus, daß es dem Salmiakgeiſt eine blaue Farbemits 
theilt; daß es übrigens feine blaue Farbe einem bey, 
gemitchten flüchtigen Laugenſalze zu danken habe, 
bin ich noch) nicht überzeugt; Stuͤcke, an denen das 
eine Ende grün, und dad andere blau iſt, und an des 
nen man zuweilen den ſtuffenweiſen Uebergang des 
einen in das andere mit, Augen fehen Fann, zeigen 
freilidy eine genaue Berwandichaft zwifchen. diefen 
beyden natürlichen — an Man fin 
det es: 24 | 


a) Angerlogen, blauer Kupferbefchlag 5 häufig z. 
B. bey Sasfa auf Kupferglas, ben Zeller 
feld auf Atlaserz oder Auarz, und Bleyſpath 
bey Ruffenifa auf einer Wake. | 

b) Eingefprengt; z. B. bey Caudebach in Rus 
pferpecherz, in dem catharinenburgifchen Dis 
itrift in Sibirien in Kupferfanderz. 

c) Derb. 

Sn 
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In Abſicht auf den Zuſammenhang ſeiner Theil⸗ 
chen iſt es: 


a) Staubartig; Bleu de — terreux, 
bey Falkenſtein in Tirol, auch auf den pyre⸗ 
naͤiſchen Gebirgen. 

b) So muͤrbe, daß es ſich zwiſchen den Fingern _ 
zerreiben läßt; Schwefelblau in der Erants 
Fensgrube bey Saffeld in Thüringen, bey Sas⸗ 
fa und in Darien. | 


c) Erhärtet, Bleu de montagne pierreux. 
Fa Sibirien, bey Gumarsfog in Schweden, 


bey Freyberg in Sachſen, bey Bulach in 
Würtemberg. 


In feinem Bruche ift es : 
a) Erdig. 
b) Blaͤttericht; in Landuedock, bey St. Bel, bey 
Sullſinat im Elias, in Sibirien. 


c) Koͤrnig, und gemeiniglich etwas glänzend; 
bey Schwaz in Tirol, und im terenzglüc bey 
Salfeld in Thüringen. 

d) Nogenförmig ; bey Falfenftein in Tirol, und 
bey Blauberg, | 

e) Dicht; bey Risbanya in Ungarn, und im Ur⸗ 
banus bey Saska im Temeswarer Bannat, 
in Dacien, auch im Erzſtifte Salzburg. 


Linne Mineralr. IV. Ch. T 5. Ri⸗ 
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5. Nikelocher, Kupfernifelocher, Kupfernifelbe, 
fhlag, Ochra Nickeli Linn. 


Man findet fie gemelniglich als einen Beſchlag 
auf dem Kupfernifel, z. B. in den fünf Büchern 
Mofis bey Andreasberg auf dem Harze; man findet 
ſie auch in der Louiſa Ehriftiana ben Lautenberg auf 
dein Harze, im Nappold bey Schneeberg, und (in 
ſchwerem Spath) im Morgenftern bey Freuberg in 
Sachſen, auch im Erzitift Salzburg, und zuweilen 
ohne Kupfernifel (in einem filberhafrigen Thon) 
in Normarf in Nermeland in Schweden ; in 
der Pajtnäsgrube in Weltmannland in Schweden 
bricht Kobolt darinn. Sie it los, apfelgruͤn, und 
immer aus der Dermitterung des Kupfernifelg ent 
ftanden; fie loͤſt fich, mie diefer, in allen Säuren mit 
Dunfelgrüner Farbe auf ; überhaupt iſt fie nichts ans 
derö, als der natürliche Kalf des Kupfernifels, 
der feinen brennbaren Gkundſtoff verforen hat, und 
fo wie diefer in der Natur finmer Eifen mit ſich führt, 
fo finder man auch die Nifelocher immer mic Eifem 
Falf gemifcht | 


6. Kupferocher, Ochra cyprii Linn. 

- Man findet fie in Dafand und in den Kupfer 
gruben anderer Gegenden, wo fie gemeiniglich aus 
der Dermwitterung anderer Kupfererze, vornaͤmlich 
des Kupferglafes entipringt. 

Sie loͤſt ſich nicht immer ganz in Saͤuren auf, 
und hat fehr oft fremde Körper in ihrer Miſchung. 
Mit 
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Mit brennbaren Materien gefihmolzen gibt fie übris 
gens gutes Kupfer. Cie bar nichts beſtimmtes n 
Ihrer Geſtalt, und meiftens einen locfern, zuweilen 
(bey Sasfa, vornaͤmlich im Mariafelfen und bey 
Draviza im Temeswarer Bannat, und bey Falfens 
fein in Tirol) nur einen ftaubartigen Zufammens 
hang ihrer Theile; zuweilen (bey Draviza im Tes 
meswarer Dannat) färbt fie ad. Sie iſt ein wahs 
ver natürlicher Kupferfaff „ und gibt, wenn fie, wie 
andere ähnliche mecallifhe Kaffe, im “Feuer behans 
beit wird, gutes Kupfer. Man findet fie aber von 
verfchiedenen Farben. | 


a) Noch, (in Ungarn) Kupferlaſur; gelbroth, 
zinnoberroth, oder braunroth. Im Dftanberg 
in Schweden, bey Falfenjtein in Tirof, und 
bey Sasfa und Dravisa im Temeswarer Ban— 
nat 5; zumeilen (in der Sunnerffogsgrube im 
ber fchwediichen Provinz Smoland) durd)s 

. dringt fie den Quarz, oder im Dilarius bey 
Molduwa im Temeswarer Bannat), durchs 
fichtigen Wuͤrfelſpath, und färbt ihn roch; 
bey Draviza bricht gediegen Kupfer darinn. 


b) Braun, meittens gelblichebraun, Kupferbraͤune. 
Im Mariafelfen, im neuen Gabriel, im tie 
fen Koͤnigsſtollen, und (in weiſſem verwitterns 
dem faferichrem Asbeſt), im Iſldorus bey 
Dognasfa, in der Erzherzogin Mariane bey 
Moldama im Temeswarer Bannat, in der Alts 
zech bey Schwaz in Tirol, bey Mehlbad) im 

2 Naſſau⸗ 
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Naſſauiſchen, und im Dunffer bey Großcams⸗ 
dorf; am legtern Orte bricht Fahlfupfererz und 
bey Saska gediegen Kupfer darinn. 


c) Schwarz, Kupferſchwaͤtze. Hat immer Ei 
fenfalf mit ſich vermiſcht, und finder fich das 
per häufig 5. D. im alten Antonsitollen bey 
Falkenſtein in Tirol auf verwirternden Ku— 

 pferfiefen angeflogen ; im Gluͤcksbrunn und 
tangenberg bey Meinungen in Franken bricht 
Koboltbluͤthe darinn, 


7. Bleyocher, DBleyerde, Mine de plomb- 
terreufe in $ranfreih, Terra ein 
Ochra plumbi Linn 

Finder fich meiftens auf Bleyglanz und andern 
Bleyerzen angeflogen, aus deren DBerwitterung fie 
entitanden tft. 

Sie iſt ein wahrer natürlicher Bleykalk, der mit 
brennbaren Materien im Feuer gefchmolzen, zu volls 
fommenem Bley wird, und fich auch im übrigen, wie 
andere durch die Kunft hervorgebrachte Kalfe, vers 
hält; fehr oft hat fieKafferde mit fich verbunden, und 
dann vornämlich brauſt fie mir Säuren auf. Ihre Theis 
le hängen gemeiniglich nur ftaubartig zufammen, doch 
find fie zuweilen (in Tirol, auch bey Geroldsek im Elſas) 
zufammengebafen, oder (ben Call in der Eifel) zuſam⸗ 
‚mengefintert, aber auch dann iſt fie im Bruche matt 
und erdig und nur halb hart; färbt auch.gemeinis 
glich ab. Ihre Farbe ift verfchieden; am gewöhns 
lichiten | 
a) Weiß, 
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a) Weiß, oder weißlicht, Blyvitt in Schweden, 
Ceruſſa nativa. 


Den Ehriftiansberg im Kirchfpiele — 
Kupferbergs in Schweden (auf Bleyglanz), bey 
Elton und in Lathgill, dale- mine bey Monhaſh 
in der englifchen Graffchaft Derby , ben Call in der 
Eifel, bey Zohanngeorgenjtadt (vornämlich im Raus 
tenfranz ) in Sachfen, bey $ettenbruchen auf dem 
Harze, und bey Gerolsef im Elſas. Sie iſt fehr 
felten von Kalftheilen frey, und brauft daher ims 
mer mic Säuren auf; nur die fihwedilche brauft 
nicht immer auf ; fie iſt aber doc) reichhaltig, und 
ber Sentner davon gibt vierzig Pfunde Bien. 

b) Grau, Bey der langen Hecke im Erzftifte 
Trier, auch mit feinförnigem Bleyglanze), 

bey den wilden Mann auf dem Harze. 

ce) Blaͤulicht. Im teadhill in Schottland. 

d) Gruͤnlicht. In Sachſen, aud) in Lathgill, 
dale ; mine bey Monyaſh in der englifchen 
Sraffihaft Derby. Die legtere brauft nicht 
mit Säuren auf. 

e) Gelblicht. In Lathgilldalemine. 

f) Gelb, gemeiniglich zwiſchen ſchwefelgelb und 
eitronengelb. Ebendaſelbſt, auch in den ſibi⸗ 
riſchen Gruben, und bey⸗Johanngeorgenſtadt 
in Sachſen. Sie brauſt gemeiniglich mit 
Saͤuren auf. 


T 3 g) Roͤth⸗ 
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g) Roͤthlicht. In Boͤhmen bey Bleyſtadt, in 

Tirol, und bey Großhol. Sie brauſt öfters 

Wit Säuren auf. 

b) Roth, Bleygilbe, Minium nativum, Mi- 
nium lunare. Bey Eall in der Eifel, bey 
Sohanngeorgenjtade in Sachſen, und bey 
Großhol. | 

i) Braun. In den fibirifchen Gruben, bey Saska 
im Temeswarer Banuat, und bey Bleyſtadt 
in Böhmen. Sie it oft mic Eifenocher 
gemiſcht. | 

k) Schwarz, Mit Blenfpath im Windifihleiten 
bey Scyemniz in Niederungarn. 

1) Schwarz, grau und weiß. Ben Großhol. 
m) Grau und weiß. Ebendaſelbſt, auch mit 
Zinnober bey Nobfelden in Zwenbrüden, 

n) Gelb und roth. Bey Großhol, und Cmit 
Dienglanz) in der Hölle auf dem Harze. 


*7. Zinfocher, natürliche Zinkblumen, Tutta⸗ 
negomulm, Ochra zinci Linn. 

Man finder fie im weſtlichen Silberberge in 
Schweden auf Rothſchlag angeflogen, und nad) 
Grill und Engeftröom auch in Sina; vermuchlich 
gehört der weile Galmei (III. Th. ©. 112.) 
auch hieher, und in allem Galmei it der Zink unter 
der Serials einer Ocher. 


8. Wis- 


38ſtes Geſchlecht. Ocher. 295 


8. Wismuthocher, (ben einigen) Wismuthbluͤ— 
the, Wismuthbefchlag, Ochra Wismu 
thi Linn. | 

Man findec fie immer ftaubartig und mürbe, mets 

ftens auf andern vermwitternden Wismutherzen ange, 

flogen ; fie üf, wie alle eigentliche Dchern, ohne 

Glanz, und ſchmelzt, mit brennbarem Grundſtoff im 

Feuer gefättigt, zu mahrem vollfommenem Wismuth, 

Sie it; 

- 4) rau, Den Fohanngeorgenftadt in Sachſen. 
Sie gibt aus dem Centner achtzig Pfunde 
Wismuth. 

b) Weißlichtgelb. Bey Los in der ſchwediſchen 
Ptovinz Helſingeland 

C) Zeiſiggruͤn. Eben daſelbſt, auch im Seegen 
Gottes, und im friſchen Gluͤck und Kalb bey 
Schnee: g in Sachſen. Diele geben einer 
blaſſen Koboltbluͤthe, auch wohl einem Zinfs 
erze den Namen Wismuthbluͤthe; mit die, 
fen muß man die Wismuthocher nicht der; 
wechfeln. 


9. Koboltocher, Erdfobolt, Kobolterde, Mine 
de cobalt terreufe in Franfreih, Mir 
nera cobalti terrea, Ochra cobalti 
Linn, 

Man finder fie in Koboltgruben wo nicht haus 


figer, Doch eben fo häufig, als eigentlich ſo genannte 
24 Kobolts 
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Kobolterze, und gemeiniglich in ihrer Gefellfchaft; 
bey Alınond in der Dauphine! in Frankreich bricht 
gediegen Silber, im Velifan bey Salfeld in Thürin, 
gen Koboltblüche darinn. Siee iſt leicht, gemeinis 
glich fehr weich, und im Bruche matt und erdig; 
fie ift ein wahrer natürlicher Koboltfalf, ohne bes 
ftimmte Geſtalt, ſchmelzt ohne Zufag im Feuer zu 
einem blauen Glaſe, und mit brennbarem Grund; 
ftoff zu einem wahren Koboltfönig; aber fie ift nies 
malen gänzlid) rein, am häufigiten mit Arfeniffaff, 
zuweilen mit Eiſen, feltener mit andern metallifchen 
Körpern oder Erdarten vermiſcht. Sie wird, wie 
andere Kobofterze, und vornämlic) zur Gmalte be, 
nutzt. Man findet fie 


a) Blos angeflogen, Koboftbefchlag, Fleurs de 
cobalt in Frankreich. Auf andern Kovolts 
erzen. 

b) Derber, und zumeilen gleichſam zufammens 
gefintert 5; im letztern Sale heift fie Kobolts 
finter. 


Meiſtens ift fie ganz muͤrbe, fo daß fie fich zwi⸗ 
ſchen den Fingern zermalmen laͤßt: oft iſt fie fo 
focfer als Staub (die meifte rothe, aud) die blaue 
von den vadjinifchen Alpen in Kärnthen, die grüne 
von dem Diebsfaften, und die ſchwarze von dem Erzt, 
ftotlen ben Salfeld in Thüringen), zumeilen aud) ers 
härter (blau im Pelican), braun (im Jeremias), 
ſchwarz (ebendafelbft, auch im Diebsfajten) , und 
gehn (mit glattem Bruche in der fröhlichen Hofnung, 

im 


\ 
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im Lorenzgluͤck auf Fahlkupfererz, in Kupferblau, 
und in Sandſtein und ſonſt auch bey Salfeld in 
Thüringen in ſchwarzem Thonfihiefer, und in Lo⸗ 
sen; Gegentrum bey Freyberg in Sachſen in grauem 
erhärtetem Thon). Man findet fie ferner von mans 
cherley Farben : | 


a) Weiß, weiſſer Kobolt. 


Sehr felten im Wolfgang und Eberhard bey 
Apirfpach in Würtemberg, und (auf weiſſen Flaren 
Quarzfeiftallen) im weillen Hirfh bey Schneeberg 
in Sachſen. Er iſt ſehr leicht, mürbe, und gleich 
fam aus kleinen Klümpchen zufammengefeßt ; er 
gleicht einem weillen Mergel, ſpielt aber doc) etwas 
in das Grüne; der würtembergifche bricht in einer 
mir Kupfergrün durchzogenen Gangart und gibt eine 
gute Smalte. | 

b) Gelblicht. Vornaͤmlich bey Salfeld in der 
. Sefellenzech, im Jeremias (förnig), und (in 
erhärtetem Thon, oder mit grüner Robolts 
ocher in weiſſem ſchweren Spath), im Lorenz⸗ 
gluͤck, und (mit rother Koboftocher) in der 
Silberfammer. 


c) Gelb, gelber Kobolt. Im Wolfgang und 
Eberhard bey Alpirfpac) in Wuͤrtemberg. Er’ 
ift brüchig, grobfürnig und feicht, hat öfters 
einen rothen Befihlag und gibt gute Smalte; 
er hat öfters Kupferpecherz, zuweilen auch 
gediegen Kupfer eingefprengt. 


T5 d) eis 
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d) Zeifiggrün. Im mwürtembergifchen. Wird 
zuweilen mit Mifelsocher verwechfelt. 


e) Grün. Im toren; Gegentrum bey Frenberg 
in Sachfen, vornaͤmlich aber ben Salfeld im 
Diebsfaften, in der fröhlichen Hofnung, und 
im ‚torenzglück, 


f) Gruͤnlicht. Mit ſchwarzer, bey Alwa unweit 
Sterling in Schottland, und (mit Weiß— 
guͤlden) bey Mehlbach im Naffauifihen. 


g) Blau. Auf den vachiniſchen Alpen in Kärn, 
then, und im Pelican ben Salfeld in Thür 
ringen. 


h) Purpurroth. 
i) Pferſichbluͤthroth, (im engſten Verſtande) Ko⸗ 
boltbeſchlag, (bey einigen) Koboltblume. 


Anm gewoͤhnlichſten, vornaͤmlich auf verwittern⸗ 
den Kobolterzen,: mit Weisguͤlden auf Kobolterz 
(bey Schladming in Steyermarf‘, auf Schladen; 
Fobolt (in Gefellfchafterzug ben Schneeberg in Sadys 
fen), in gefbfidyter und in brauner (in der Silber, 
fammer), in brauner, grauer, gelblichtes und 
ſchwarzer Koboltocher (im Pelican bey Saffeld), in 
Bergblau (im Gefellfchafterzug bey Schneeberg in 
Sachſen), in Rupferfehwärze (im Gluͤcksbrunn und 
tangenberg bey Meinungen in Franfen', in Sands 
ftein Cin der Silberfammer bey Saffeld), in uns 
durchfichtigem weiſſem Quarze (in Chriſtian VII bey 
Kongsberg in Norwegen), in undurchfichtigem koͤrni⸗ 

gem 
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gem Quarze (im Michaeliſermaſen am Schimmel, 
berg ), und in unreinem gelblichtem Quarz; (in Adam 
Heber), in Auarzfrijtallen (im Daniel bey Schnee, 
berg in Sachſen), in gelblichtem fihwerem Spath 
(im torenzglüc , in grauem erbhärtetem Thon, und 
in fhwarzem Thonichiefer (im Franz Joſias bey Sal⸗ 
feld) 5 bey Sterling in Schottland "bricht Kupfer, 
fies darinn; er zeige ſich auch häufig bey Camsdorf 
in Sachſen. 


k) Blaßroth, bey vielen Wismuthbfüche. 
l) Braun, gemeiniglich Teberbraun. 


In der Juliana bey Camsdorf, und in den 
zehntauſend Nittern bey Annaberg in Sachſen, im 
Glüfsbrunnen bey Meinungen in Franfen, und in 
der runden Silberfammer, im Pelican, im Jeremias, 
und im Sandflog in toren; Gluͤcksgrube bey Sal⸗ 
feld in Thüringen; im Pelikan bricht Weisguͤlden, 
und in der Silberkammer rothe Koboltucyer darinn, 
Sie hält gemeiniglich, fo wie die folgende Unterart, 
Eifen. 


m) Schwarz, fehr oft blaͤulichtſchwarz, Kor 
boltmulm, fchwarzmölfige Kobolterde, fchwars 
jer Koboft, Minera cobalti fuliginea, 
Ochra cobalti nigra. 

Ben Sterling in Schottland, im, Erztftollen, 
im Diebsfaften, im Zeremias (in Sandftein), und 
im Lorenzgluͤck (in weillem Gipsfpath), bey Sal 
feld in Thüringen m förnigem Quarz ), in der 

Gabe 


# 
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Gabe Gottes bey Mühlberg (in weiſſem zellichtem 
Quarz), im weillen Hirſch bey Schneeberg in 
Sachſen, bey Eibenfto (in den Klüften des fürren 
Kobolts), bey Mpirfpach in Würtemberg (öfters in 
teren, Koboltfetten, Fobolthaltiger Berglerten), und 
bey Wittichen in Fuͤrſtenberg (in rothem fchwerem 
Spath), zumeilen hat er in der legten Gegend ſchup⸗ 
pichten Gipsſpath ganz durchdrungen und gefärbt, 
Er färbt ab, wie Rus, und it locker und feicht, 
nicht felcen nierenförmig; er hält immer Eifen, hat 
zuweilen einen rothen Beſchlag, und gibt, (menigs 
ftens der wuͤrtembergiſche), ſehr ſchoͤne Smalte, nur 
muß man ihm nicht uͤber dreymal ſo viel — zu⸗ 
ſetzen. 
)y Schwaͤrzlicht. Im Gott ſeegen beſtaͤndig bey 
Salfeld in Thuͤringen. 


0) Aſchgrau. Bey Salfelden im Erzſtift Salz⸗ 
burg. 


10. Braunſteinocher, Braunſteinerde, weicher 
zerreiblicher Braunſtein, Ochra magne- 
ſiae Linn. 

Zeigt ſich faſt immer, als ein Beſchlag auf an⸗ 
derem, dichtem und verwitterndem Braunſtein, und 
ſcheint auch bloß aus ſeiner Verwitterung entſtanden 
zu ſeyn. Sie verhält ſich auch zu Aufloͤſungsmit⸗ 
teln und im Feuer eben ſo. Sie iſt ſehr locker 
und weich, im Bruche gemeiniglich matt und erdig, 
zuweilen ſchimmernd. Bey Bulanskoi in Sibirien 

| findet 
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findet man fie in dünnen Blaͤttchen auf Quarz. Man 
finder ſie: 


a) Eifenfchwarz; in England, auch im tangens 
berg bey Schneeberg in Sachſen. 

b) Rothbraun; in Uptonmine bey Ereter in 
England, auch in den ſchwarzen Vitriolſchie⸗ 
ferlögen bey Goldberg und Leyſersdorf im 
ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum tiegnig, Sie gibt 
dem Blafe feine reine violette, fondern eine 
ſchmutzige rothe Farbe. 


11. Eiſenroſt, Roſt in Schweden, Ruſt in 
England, Rouille in Frankreich, Ruggi- 
ne, Rubigine in Italien, Rubigo, Fer- 
rugo, Ochra Ferrugo Linn. 


Iſt nichts anders als Eiſen, durch die eigene, 
oder durch fremde Säuren, die in der duft ſchwe—⸗ 
ben, zu einem braunen, etwas harten, und ſich an 
die Zunge anhaͤngenden Kalke zerfreſſen. Er zeigt 
ſich auf der Oberflaͤche alles rohen und verarbeiteten 
Eiſens, deſto leichter, geſchwinder und haͤufiger, 
wann ſeine Oberflaͤche nicht glatt iſt, nicht ſehr rein 
gehalten wird, und der Luft, vornaͤmlich einer feuch⸗ 
ten, ſauren und ſcharfen Duͤnſten, oder der unmits 
telbaren Berührung anderer faurer und fcharfer 
Feuchtigfeiten bloß geitelle iſt. Durch die Slaslin, 
fe betrachtet, zeigt er oͤfters eine ordentliche Bildung, 
die der Rrijtallengeitalt nahe fommt, Er verhält 
ſich übrigens wie andere Eifenfalfe. 

| Ä 12. At⸗ 


302 


Dritte Claffe. IM. Ordn. Ocher. 


12. Atlaserz, Kupferblüthe, Kupferknoſpen, 


ſtrahlichtes Kupfergruͤn, Erg in Schwer 
den, Mine de cuivre verte foyeufe, 
Mine de cuivre verte fatinee, Verd 
du montagne ftrie in Ftaufreih, Aeru- 
go nativa ftriata, Ochra Aerugo Linn. 
Tab. XXXV. fig. 390. 


Man findet es meiltens auf oder mit andern. 


Rupfererzen in Eina, in Sibirien (auf Kupfer 


glas ‚7 


bey Dognaska, auch bey Sasfa (in tropf— 


fteinartigem Malachit), im Temeswarer Bannat, 
vornämlic, im Mariabrunnen, im Herrengrunde bey 
Neuſol in Miederungarn, bey Falfenjtein in Tirol, 
bey Bulach (ſehr häufig auf andern Kupfer, und 
Fupferhaltigen Silbererzen) und wilden Schab⸗ 
bad) in Würtemberg, hin und wieder in Sach— 
fen, vornämlich bey Freyberg (mit Zinnober) und 
Camsdorf, im Gluͤcksrade bey Fellerfeld, und in fris 
ſchen Butter bey tauterberg , auf dem Harze bey 
Mpeinbreitenbac, zwifchen Bonn und Neuwied am 


Rhein 


(in grauem Kupfergfafe), ben Moſchellands⸗ 


berg und Caudebach in Zweybruͤcken, ben Titlot und 
Eharbonnier und hin und wieder in torhringen, im 
Erzſtifte Coͤlln, in der fchwedifchen Provinz Corns 


wallis. 


Es kommt in ſeinen weſentlichen Eigenſchaften 
mit dem Kupfergruͤn überein, nur iſt es von einem 


feitern 


glänzenden Bruce, Es ift bald mehr grasgrün, 


Zufammenhange feiner Theile, und von einem 


bald 
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bald mehr ſpangruͤn, und beſteht immer aus mehreren, 
bafd Fürzeren, bald längern haärzarten Fafern, oder fei, 
nen nadelförmigen Krijtallen,. weldye aus einem oder 
mehrern Mictelpunften büfchel» oder jternförmig 
aus einander laufen. Es ift zumeilen nur angerlos 
gen oder eingeiprenge, zuweilen aber derb; in der 
Louiſa Ehrittiana bey Lautenberg auf dem Harze 
bricht Kupferfies darinn. Mit diefem Atlaserz 
fommt der Roſt fehr viel überein, der fih auf dem | 
Kupfer, Möoſſing und andern aus Kupfer zuſam— 
mengefeßten Metallen zeigt, wenn fie lange an der 
tuft stehen, oder zu oft und zu anhaltend von Feud)s 
tigkeiten berührt werden. Auch Die Fugelichre und 
auf ihrer Oberfläche hahnenfammartige Krijtalle, 
die man bey Falfenftein in Tirol finder, ſcheinen 

bieher zu gehören, 


13. Kupferblau, Kupferblaufriftallen, Eriftallis 
ſches Kupferblau, blauer Laſur, Azur, 
Azur de cuivre, Bleu de montagne 
etoilE, Bleu de montagne criftallife 
in Frankreich, Ochra cupri caerulea 
eryſtalliſata, Ochra cuprigo Linn. 
Tab. XXXV. fig. 391. - 393. 


Man finder es in Sibirien, vornämlich in den 
Gruben ben Kolyvano , Wosfreiensfot, in Dacien, im 
Zemeswarer Bannat; bey Draviza in der Dreneks 
nigfeltsorube, auch bey Sasfa im Maria Schutz, 
‚ben Dognasfa im Simon und Judas, in einigen 
ſächſiſchen Gruben, z. DB, bey Camsdorf, bey Sal, 

feld 
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feld in Thüringen, bey Falfenftein in Tirol, bey Bu⸗ 
lach in Wuͤrtemberg, bey Mehlbach im Naſſauiſchen, 
bey Moſchellandsberg in Zweybruͤcken, und ben Lo⸗ 
deve in Languedock, meiſtens auf andern Kupfererzen, 
auf Silberfahlerz, oder auf Quatzdruſen. Es iſt 
hochblau, ziemlich veſt und hart, und im Bruche 
glaͤnzend, und verhaͤlt ſich im Feuer und zu Aufs 
loͤſungsmitteln, wie ein anderer Rupferfalf. Aus 
der Auflöfung des Kupfers in flüchtigem taugenfals 
je erhält man ähnlich gefärbte Kriftallen, aber fıe 
find fange nicht fo veit, zerfallen bald wieder, und 
verwandeln ihre ſchoͤne blaue Farbe in eine meergrüs 
ne. Es wird gemeiniglic), wie andere natürliche 
Kupferkalke, verfchmolzen. Zumeilen fißen die 
Kriſtallen (bey Falfenftein), auf kugelichtem Kupfers 
blau auf; immer find mehrere auf einem Haufen bey, 
fammen, entweder ftehen fie (bey Oraviza) parallel 
nebeneinander, oder laufen fie, wie Strahlen eines 
Sterns aus einem Mittelpunfte nad) dem Umkreiſe 
aus (bey Bulach). = 
Die Kriftallen ſelbſt ftellen nach ihrer Geſtalt 
vor: . | 
a) Kurze Edfäulen, mit vier laͤnglicht rauten, 
förmigen Seitenflaͤchen; an dem einen Ende 
find fie fchief abgeitumpft, an dem andern Taus 
fen fie in zwo Linien aus, Tab, XXXV. 
fig. 391. | 
b) Kurze, oft (Tab. XXXV. fig. 393.) 
breitgedruͤckte Eckſaulen, mit fünf bis ſechs 
ungleichen, und unregelmäßigen Seitenflaͤ⸗ 
chen, 
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chen, und einer ſtumpfen, drey oder vierſei— 
tigen Pyramide an beyden Enden der Eckſaͤu⸗ 
le. Tab. XXXV. fig. 392. 


ce) Vielecke; bey Saska. 


14. Federichtes Spiesglaserz, Spiesglasfeder⸗ 
erz, Spiesglasbluͤthe, Mine d' antimoi- 
ne en plume in Frankreich, Flores anti- 
monii, Minera antimoni plumoſa, 
Ochra Stibigo Linn. 


Es bricht bey Nagyag in Siebenbürgen (gold⸗ 
haftig), bey Felfobanya in Niederungarn, bey Joa— 
chimsthal in Böhmen (in Quarz), bey Freyberg in 
Sachſen (filberhaltig), bey Schurfe unweit Ilme— 
nau in Thüringen, und (mach tinne), in Frank 
reich, -fiheint aus der Dermitterung anderer Spiess 
Hlaserze entjtanden zu feyn, und kommt in Abſicht auf 
feine Bildung und Mifchung gänzlich mir dem rorhen 
Spiesglaserze (Th. III. S. 97.) überein. Es hält 
Immer etwas Arjenif, beſteht aus fehr feinen, weichen, 
beugfamen, lofe zufammenhängenden, neben einander 
kiegenden Fafern, und hat mancherlen, oft mehrere 
Farben aufeinmal, fehr oft iſt es ſchwarz bey Joa— 
chimsthal in Böhmen grau, und der andern Farben 
habe id) bey der Beichreibung des rothen Spiesglas⸗ 
erzes gedacht. Es Fann auch, wie dieſes und ans 
dere Spiesglaserze, genußt werden. 


15. Federerz, Silberfedererz, Mine d’argent 
en plume in Frankreich, Minera argen- 
Rinne Mineralr. IV. Ch. u | 


306 Dritte Cfaffe. III. Ordn. Erden. 


ti plumofa, Argentum antimoniale fi- 
brofum, Ochra Argentigo Linn. 
Man finder e3 bey Braunsdorf (in undurchs 
fihtigem förnigem Quarze) vornämlih in der 
Hofnung Gottes (in Quarz und arſenikaliſchem Sil, 
bererze) auch im gelobten ande ben Frenberg (in 
ſchwarzet fhuppichter Blende) in Sachſen, und bey 
Hodrtitſch (auf unreinem eiſenſchuͤßigem) auch im als 
ten Antonsitollen (in weiſſem undurchſichtigem Auarz 
gleichfam verfenft) ben Scemniz in Niederungarn. 
Es enchält außer Silber Schwefel, Arſenik und 
Spiesglas, hat gemeiniglid) eine ſchwarzblaue, zus 
meifen (bey Hodritſch) eine ſchueeweiſſe Farbe, und 
befteht aus feinen haarzarten und, wie Wolle, wei⸗ 
chen Faſern, die bald länger, bald fürzer, meiſtens 
gerade, felten (im gefobten Lande ben Frenberg) ger 
fehlungen find, bald gar nicht, bald ganz fofe, felten 
feſt unter fich zufammenhängen, metitens ohne ber 
ſtimmte Ordnung in dem Murtergeftein zerftreut lie, 
gen, zuweilen parallef neben einander liegen oder tie 
hen, oder auch Cin dem alten Antonsitollen bey 
Schemniz) wie Strahlen eines Sterns aus einer 
Mittelpunfte auslaufen. | 
Sein Gehalt an Silber ift ſehr unbetraͤchtlich; 
oft haͤlt der Centner vier bis acht Loth, zuweilen noch 
weniger und nicht leicht uͤber eine Mark; nur das 
ſchneeweiſſe von Hodritſch gibt aus dem Centner fie 
ben Marf Silber. 
Ich würde diefes Erz vielmehr unter die eigents 
liche Silbererze als unter Die Silberfalfe und Ochern 
gezaͤhlt 
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gezaͤhlt Haben; Schwarzguͤlden würde wenigſtens 
viel eher hier ſeine Stelle verdienen, und vielleicht 
gilt eben das auch von den beyden folgenden, die die 
Bergleute mit beſondern Namen belegt haben, ob 
ſie gleich nicht nur in ihrer weiſſen Farbe, und in ih⸗ 
rer muͤrben Conſiſtenz mit einander übereitkoms 
mer , fondern auch in ihrer Natur und Mifchung 
miteinander überein zu Fommen fiheinen, und 
entweder natürliche Silberkalke oder. in ihrer 
Geſtalt verſchiedene Abaͤnderungen des — l⸗ 
bers ſind. 


a) Buttermilcherz. In dem — &. errgen 
auf dem Harze. Es beiteht aus ganz dis 
nen Häuten, die in förnigen Kalkſpath gleich—⸗ 
ſam verwebt find. 


b) tappiche Silber, Am Georg Wagsfort bey 

Fohanngeorgenftadt in Sachſen, meiltens 

in Geſellſchaft des Hornſilbers auf gelblichtem 

Thonſchiefer. Es beſteht aus ganz feinen 

Haaren, Ne faſt ſo zart, als die Stiele ei⸗ 

nes Schimmels ſind. Vielleicht iſt es mit 
dem flockigen Hornſilber das gleiche, 


16. Koboltbluͤthe, knoſpige Koboltbluͤthe, Mi- 
ne de cobalt rouge à fibres divergen- 
tes, Fleurs de cobalt ftriees, comme 
I! amiante in Franfreih, Ochra cobal- 
ti nitra geminans, Ochra Cobaltigo 
Linn, 

u 2 Man 
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Man findet fie in den meiiten Koboltgruben ae 
meiniglich in und auf andern Kobolterzen, vornimz 
lic) bey Sterling in Schottland (in Bleyglanz) bey 
Annaberg, aud) in undurchlichtigem oder weiſſem 
förnigem Quarze), im Rappold ben Schernberg in 
Sachſen, im toren; (in weiſſem ſchwerem Spath) 
und im Franz Joſias (in grüner Koboltocher) bey - 
Salfeld in Thüringen, im Gluͤcksbrunn bey Meinun, 
gen in Franken (in fehwarzem Thonfciefer) bey 
Wittichen in Fürjtenberg, und bey Alpirfpach in 
MWintemberg. 

Sie ift pferfichblüchroch oder dunflerpurpurroth, 
ſehr weich, und überhaupt, mas ihr übriges Verhal— 
ten im Feuer und zu Auflöfungsmitteln betrift, wie 
die gemeine rothe Koboltocher; gibt auch, wie dieſe, 
was immer Henkel und mit ihm Sinne behaupten 
mag, gute Smalte und -Koboftfönig. 


Sie hat aber mehr Glanz und beiteht aus fehr 
feinen, haarzarten, gemeiniglich fehr kurzen, zumei, 
len etwas längeren Kriſtallen (Tab. XXXV. fig. 
394). Sie fiellen am gemöhnlichiten vierfeitige 
durchfcheinende Eckſaͤulen vor, welche ſich an beyden 
Enden mit Pyramiden fchlieflen, deren zwo oder vier 
Seitenflaͤchen fpigwinfelichte Vierecke find. Diefe 
Kriſtallen ſitzen entweder ohne beſtimmte Ordnung 
(bey Wittichen) in Druſen beyſammen, oder lau— 
fen, (welches haͤufiger vorkommt), wie Strahlen eis 
nes Sterns, neben einander nach mehreren Punk. 
ten des Umkreiſes aus. 


Noch 
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Noch gehören einige natürliche Eiſenkalke hie⸗ 
her, deren der Ritter an keinem andern Orte ge⸗ 
dacht hat. 


17. Blaue Eiſenerde, natuͤrliches Berlinerblau, 
Farbennieren, Sikaja Kraska in Rußland, 
Kakuhur im Land der Tunguſen, Ochra 
ferri caerulea, Caeruleum Berolinen- 
fe nativum Linn. 


Man findet es in Fisland, häufig am Scha— 
dugna und an dem untern Figa, auch in mehre, 
ren andern Gegenden von Sibirien (in Thon) und 
Rußland, in den normwegifchen Nordländern, in den 
Ebenen in Schonen, (in Torf) in einigen nieders 
Tändifchen Süumpfen, am Ecfartsberge unweit Weiſ— 
fenfels in Sachſen (in mürbem grünlichtem Thon), 
bey Dibersdorf im der Oberlausniz , in den Moräs 
fien bey Beuthnig, Pathowiz, Dachenberg, auch 
bey Creuzburg, und bey Niederleſchen unweit Sprot⸗ 
tau in Schleſien, auf den vachiniſchen Alpen in 
Kaͤrnthen (in grauem Thon), bey Babenhauſen in 
Schwaben, bey Herderen, eine halbe Stunde von 
Freyburg im Breisgau Cin Eiſenſumpferz), bey 
Hirfchfeld (im Torfmore) bey Peina im Stift Hils 
desheim (in einer Torfgegend) und bey Mafchen im 
bannöverifchen Amte Wiefen an der Luhe, aud) in 
den Moräiten ben Krafau, und in andern Gegen 
den des ehemaligen Polens, wo Morafterze ges 
graben werden. 
u 3 Sie 

r 
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Sie hat einen fofern, zumeilen nur ftaubartis 
gen Zufammenhang 5 im ‘Bruche ift fie matt ; ihre 
Farbe it bald mehr. indigblau (am Eckartsberg) 
bald mehr fmaltebfau (bey Niederleſchen) die fibiris 
fehe fieht im Thon, fo wie die eckartsbergiſche in der 
Grube, und eine ähnliche von Douglas befihriedene 
aus einem englifchen Torfmore, milchweiß ; wird 
aber an der Luft oder im Waller blau, oft ſehr 
ſchön himmelblau, doc) behält die erjtere oft lange 
noch einen weillen Kern, Sie loͤſt fid) wenigitens 
zum Theil in Säuren auf, brennt fic) im Feuer 
braun, und gibt, mit Hofzfohlen geſchmolzen, gutes 
Eiſen; die fibirifihe gibt zumeilen vier und vierzig 
Pfunde , und die Freuzbirgifche aus Dberfchlejien 
zwanzig Pfunde aus dem Centner 5 zumeilen hat 
fie noch Thon und Sand bey fi), 


Den der Webereinitimmung der Beſtandtheile 
und der übrigen Eigenfchaften diefer Eifenerde mit 
dem Fünftlichen Berlinerblau iſt es hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich, daß auch hier, in dem Schooſe der Natur, das 
Eiſen auf eine aͤhnliche Art durch aͤhnliche Mittel, 
naͤmlich durch ein mit brennbarem oder mit fluͤchti⸗ 
gem Laugenſalze verbundenes feuerfeſtes Laugenſalz 
‚ oder Kalkerde gefällt worden ſeye. 


Man kann ſie entweder, wie andere Eiſenocher, 
auf Eiſen, oder auch zur Farbe benutzen; die 
Tunguſen uͤberſtreichen den Saum ihrer Kleider 
damit. 


18. Gruͤne 
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18. Gruͤne Eiſenerde, gruͤne Farberde, Terre 
verte de Verone in Frankreich, Terra 
verde di Verona in Italien, Ochra fer- 
ri viridis Linn. 

Man finder fie in der Normandie, bey Press 
niz in Döhmen, und in dem veronefifchen Theile 
des Freyſtaates Denedig, vornämlich bey Brento—⸗ 
nico an der mitternächtlichen Seite des “Berges 

Paldo, | 

Sie hat auffer Eifenfalf immer noch Thon, und 
gemeiniglicy noch überdieß Sand und Kafferde in 
ihrer Milchung. Sie wird häufig zum Färben und 

Mafen gebraucht, und macht defwegen in Obers 

italien einen wichtigen Handlungsartifel aus, 


u 4 Neun 


— 


312 Dritte Claſſe. III. Ordn. Erden. 


ar an v7 a 
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| Neun und drenfigites Geſchlecht. 
Sand. | Arena LINV. 


et aliorum. 


Sand in Teutfchland, Schweden und England, 
Sablc in Frankreich, Sabbio in Stalien. 


TE N —————— 


E t bejieht aus deutlich unterfihiedenen, trockenen, 
hatten, raah anzufühlenden, und zwiſchen den 
Zaͤhnen Fnirfchenden, ganz gelchmacklofen Körnern, 
die jich durchaus nicht von Waller durchdringen, ers 
weichen, oder zufammenfleben, noch (Gold, und 
Eifenfand ansgenommen) vom irgend einer Säure 
auflöfen laſſen. Auch im Feuer verhält er ſich, wie 
Quarz und andere reinere Kiefelarten. 


Es iſt hoͤchſt mahrfcheinfich, daß aller Sand 
durch die Zermalmung des Granits und anderer Als 
terer Gebirgs » aud) überhaupt anderer Kiefelarten 
entitanden fene, daß mehrere gewaltfam mirfende 
Kräfte der Natur, daß vornaͤmlich Waſſer, wenn 
es in rafchen Strömen von dem Gipfel hoher Ges 
birge herabſtuͤrzt, diefe Zermalmung auf der Obers 
fläche bewirfe, die abgeriffene Theile mit ſich führe, 
en feinem fernern Laufe durch ihr Reiben an einan, 





39ftes Geſchlecht. Sand, 313 


der ſelbſt abfchleife, und abründe *) , und wann 
die Schnelligfeit feines Stroms nachlaͤßt, die groͤſ— 
fere Stuͤcke (Kieſel) eher, die feinere Theile, den 
Sand, fpäter, jene häufiger an dem Ufer der Fluͤſſe, 
dieſe gemeiniglih an dem Strande und auf dem 
Doden des Meers abfege. Von da-fann er dur) 
Aussreten großer Fluͤße aus ihren Ufern, und übers 
haupt durd) Ueberſchwemmungen ſowohl von dieſen, 
als von dem Meere ſelbſt, auch in andere Gegenden 
mitten im feſten Lande gebracht werden. Ohne 
Bweifel hat die Natur noch mehrere Mittel härtere 
Gebirgsarten in Sand zu verwandeln , wie wir tägs 
lidy an den Vulkanen fehen ; dann gerade, wie ſich 
der vulfanifche Sand zu den Bimsſteinen, Laven 
und Ölasachaten verhält, fo verhält ſich der ge— 
nieine Sand zu den ‚gewöhnlicheren Kietelarten, * 


Wann der’ Sand Feuchtigkeiten, wenigſtens 
feuchte Erdarten findet, durd) welche feine Körner zus 
fammengefüttet werden fönnen, fo bildet er, vornaͤm⸗ 
lich) nach den verfchiedenen Arten des Kuͤtts, mans 
cherien Arten des Sandſteins (Th. I. ©. 497- 
3509.) und jo miſcht er ſich aud) öfters im andere 
Erdarten, felbjt in weichere Steine und Erze ein, 
Mit Kalf vermifcht erhärter er in trockener Luft uns 
gemein. Der Sand macht einen fehr higigen, for 
fern, harten und unfruchtbaren Boden, in welchem 

Us. nur 





*) Eiche davon auch Cbarpentier mincralogifche Ges 
grapbie der Churfächſiſchen Lande, Leipz. 1778. 4. 
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nur wenige Pflanzen gedeihen, und ungehindert ih⸗ 
ren vollen Wachsrhum erreichen ; er Fann aber durch 
Dermifchung mic Mergel, noch beffer mir Thon, am 
beiten mit Torf oder der Erde aus Suͤmpfen ver, 
beffert werden, fo mie man ihn felbit zur Verbeſſe⸗ 
rung eines zähen Thonbodens, oder eines Falten, 
naflen und fauren Sumpfbodens herrlich gebrauchen 
kann. Sonſt benugt man ihn am haͤufigſten zu 
Glas, fowohl zu gemeinem, als zu gefaͤrbten Glaͤ⸗ 
fern, auch zu Glaſuren, zur Email, zum engfifchen 
und andern GSteingute und zur Smalte, Bier 
folgen die tinneifche Arten: 


1. Mahlfand, Quellſand, Quikſand, Quellen 
oder Hygfand in Schweden, Sable mou- 

vant in Frankreich, Sabbia movente in 
Italien, Sabulum bulliens ,„ Arena bul. 
liens, Terra virginea bey SHelmont, 
Glarea fluida, Glarea mobilis, Arena 
mobilis Linn, 


Man finder ihn im Meere, am Strande, und 
fängit der Kuͤſte, auch zumeilen mitten im feiten 
tande tief unter der Erde, wo er mit Quellen her» 
vorbricht. 

Er beſteht aus reinen, ungefärbten, durchſchei⸗ 
nenden, bald gleich großen und geründeten, bald un, 
gleichen und edigen (Duiffand in Teurfchland und 
Schweden, Skurfand in Schweden, Sable an- 
zuleux, Sable quarzeux anguleux in Franfı 

reich), 
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reich), Quarzkoͤrnern, die oft fo fein find, und fo 
Iofer unter jich zufammenhängen, daß fie ſich nicht 
ne anf einige Zeit mir dem Waſſer vermifchten, und 
fo lange der Sand feucht it, ihm das Anfehen eis 
nes fluͤßigen Körpers geben, der feinem Körper, den 
mon hinein wirft oder ſtoͤſt, Widerjtand zu thun 
fheint, fondern daß der Sand auch, wenn er tro⸗ 
fen it, von dem leichteiten Winde in die Höhe ges 
hoben wird, und von jtärferen getrieben, oft in 
dichten -Die Luft verfiniternden Wolfen aufiteigt *) 
Menſchen und ganze Caravanen uͤberſchuͤttet und bes 
gräbe "") benachbarte und oft entfernte Gegenden, 
Felder und Guͤter uͤberſchwemmt, und indem er an 
dem einen Orte die NBurzeln der Pflanzen und 
Bäume, die darinn gewachlen find, entbloͤſt zuruͤck, 
und jie num der frenen Gewalt des jtürmenden Win, 
des überläßt, in andern aber zuvor fruchtbaren Dr, 
ten unfruchtbare Sandfihollen ( Sandflagen, Sands 
Höhen, Sandwehen oder Windwehen) anlegt, und 
alles erſtickt und austrodner, wo er hinfommt,-grof; 
fen unwiderbringlichen und unvermeidlichen Schas 
den anrichtet. | 
Dahin rechne ich nämlich die Art des Flugfans 
des, den man fn Feiner großen Entfernung von dem 
- Meere 





* Den zten Aug. 1738. in der Gegend von Frankfurt 
an der Dder bey einem ſchweren mit heftigen Sturm 
aus Nordweſten anrücenden Gewitter, 


**) In Libyen. 
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Meere findet, Die Mirtel ihn, wenigitens einigers 
maſſen, zu beifern und zu nußen, und den Schaden, 
den er ſonſt fo fehr leicht anrichtet, wenigitens eis 
n:zerinaflen zu verhüren, werde ic) bey Gelegenheit 
der ſechſten Art anführen. 

Man Fann ihn zu Sanduhren, und zum reint, 
gen und poliren zinnerner und anderer metallener 
Gefäſſe gebrauhen, Auch taugt er wegen feiner 
vorzüglichen Reinigkeit zu folchen Arbeiten, die eine 
recht reine Kiefelerde erfordern. 


2. Gefaͤrbter Sand, Arena colorata Linn. 


Scheint im Grunde nichts anders, als eine mins 
ber durchfcheinende und gefärbre Abaͤnderung der vors 
hergehenden und der folgenden Arten zu ſeyn, die, 
wıe Die gefärbte Quarzarten, ihre Farbe entweder 
von Eifen „ oder von brennbaren Theilchen hat, und 
im erjtern Falle audy im ftrengiien Feuer Farbe be, 
hält, im feßrern aber alle Farbe im Feuer verliert. 
Man fann ihn zu allem gebrauchen, wo der Mahlſand 
tauglich ift, und wo es nicht fo fehr viel darauf 
anfommt, ob er vollfominen rein it. Man bedient 
fih feiner vornaͤmlich, um fo .eben gefchriebene 
Schriften, vder aud) die Gänge in den Gärten das 
mit zu bejireuen, 

Man hat nicht nur in Abficht auf die Feinheit 
und Ruͤndung der Körner Spielarten dieſes Sans 
des, fondern auch in Abſicht auf die darbe; man 


bat: 
a) Gruͤ, 
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a) Grünen; in der engfifchen Graffchaft Kent; 
einzelne Körner, durd) die Glaslinſe betrad)s 
tet, feheinen aber doc) meiß. 


b) Gelben; hellgelb oder dunkelgelb in Eurinam, 
in den fehwediichen Provinzen, in Schonen, 
auch bey tidfioyring in Weitgorhland. 


c) Erdfarbigen; hin und wieder in Europa, 


d) Rothen; Hochs oder dunfel, und purpurroth, 
im rothen Meere, in den fehmedifchen Provinz 
zen Angermannland und Oftbothnien (bey 
Ilmola), auch bey Wiborg in Schweden. 
Durd) die Glaslinſe betrachtet, fieht er oft 
weiß aus, und zeigt nur hin und wieder tor 
che Flecken und Striche ; im Feuer behält er 
Farbe. 


e) Violetten; im baftifchen Meere nad) Teutſch⸗ 
land zu. 


3. Seeſand, Strandſand in Schweden, Arena 
lacuſtris Linn. 


Man findet ihn an dem Ufer der Seen und an⸗ 
dern ſtehenden Waſſer, und gebraucht ihn vornaͤm⸗ 
lich als Streuſand. Er ſcheint im Grunde nur ei— 
ne groͤbere Abaͤnderung des Mahlſandes zu ſeyn; er 
iſt immer gleichſam feucht, und beſteht aus unglei⸗ 
chen gelblichten Koͤrnern. 


4: Pers 


rm. 
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4. Verlenjand, Perliand, Golfiand in Schwe⸗ 
den, Sable perle, Sabie quarzeux rond, 
Arena horaria, Arena campeftris Linn, 


Man findet ihn Schweden am Ufer jiehender 
und fliefender Waſſer, in Waldgegenden, die er als 
Ienchalben befleidet, wie ben Taberg, auch Hin und 
wieder in Nadelwäldern, in Mähren bey Ropwalde. 

Er bejieht aus gleichen, ziemlich großen, durch—⸗ 
ſichtigen, beynahe Fugelrunden, glatten, glänzenden, 
graulichten oder gelblichten Quarzfornern, und ge 
hört unter die reinjten Sandarten. Bey Hage 
nau im Elſas wird er auf die Glashuͤtten geführt, 


5. Mergelfand, Arena margaria Linn, 


Man findet ihn nach tinne in Schweden, in 
Nerike und ben Ulfaſa. Er ſcheinet eine bloße Ab 
änderung des Perlenfändes zu fenn, und zeichnet ſich 
von Ihm dadurch aus, daß feine Körner gröber, 
und auf ihrer Oberfläche undurchjichtiger und unglel, 
cher, und gleichſam mwarzig find, 


6. Flugſand, Fliegfand, fliegender Sand, Floͤh— 
fand, Staubfand, Meelfand, Zriebfand, 
bey einigen auch Mahlfand, Mo, Hem- 
ind, Dref- fand in Schweden, Grit in 
England, Sablon mobile, Sablon fteri- 
le, Sablon en poufliere in Franfreidy 
Glarea fterilis,; Glarea mobilis, Arena 
Glarea Linn. 


Man 
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Man finder ihm auf der ganzen Erde, in den 
u. Wäldern, Heiden und Sandwuͤſten. 
Er ift nahe mit den Mahlfande verwandt, aber eben 
fe fehr, oder noch unfruchtbarer und beſchwerlicher; 
feine Körner find etwas aröber, und daher ijt er nicht 
fo fehr beweglich, und thut auch den Körpern, die 
darauf wirfen, mehr Wideritand; wann er trocfen 
iſt, fo ifter wie Meel, in welches kleine Sandkoͤr⸗ 
. ner eingemifcht find; giefe man Eßig oder eine an, 
dere Feuchtigfeic Darauf, fo Flebr er etwas, und 
bädt zu einem Teige zufammen., Man fann ihn aufs 
fer den Arbeiten, zu deuen man die meijten Sands 
arten anwenden Fann, auch noch insbefondere (Gies⸗ 
fand, Formiand, bey Schmelzwerken zu Giesformen 
gebrauchen; man waͤhlt dazu am beiten den weißlich⸗ 
ten, der blog mit Efig, ehne allen andern Zuſatz, 
zu eine. Teig, welcher fich mit der Hand drüden 
laͤßt, gemacht, und ehe man ihn gebraucht, wieder 
secht ausgefrod'net wird. 

In Gegenden aber, wo diefer Sand fehr häufig 
fit, fliegt wohl eben fo viel daran, ihn unſchaͤdlich, 
als ihm nuͤtzlich und urbar/zu machen; da er ben 
größten Schaden dadurch anrichtet, daß feine Theils 
hen zu Teiche beweglich find, und zu wenig unter ſich 
. zufammenhängen, fo fommt es wohl daben vornaͤm⸗ 
lich darauf an, ihnen einen veſtern Zuſammenhang zu 
verfchaffen, oder welches eben fo viel fagen will, 
den Sand zu binden, und ftehend zu machen. Die 
ſes kann man am beiten durch Pflanzen zu Stande 
bringen, welche im Sandlande gus forsfommen, und 

durch 
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durd) ihre weit Friechende Wurzeln den Boden etwas 
zuſammenhalten; anfangs fät man alſo Saamen 
von ſoſchen Gräfern, von Queen, Strandhafer, 
Sandrosr, Winterlolch, Windhaln u, dergl. oder 
feyt ıhre Wurzeln darein, und hat ſich dann der 
Boden berät, und einige Deftigfeit erhalten, fo 
ſucht man nach und nad) einen Anflug von Sträm 
chern und Bäumen, die im Sande fortfommen, 
von Saudweiden, Efpen, Birken, Fichten u. dergl. 
darei zu bringen, umd gebraucht übrigens die Mit— 
tel, den Sand ferner urbar zu machen, die ich oben 
angegeben habe, und die freylich immer deſto 
beſſer anſchlagen, wenn bie Stellen, auf welden 
man ſie anbringt, anf eine oder die andere Art gegen 
den Wind gefihägt find. Man findet ihn 


a) Milchweiß; in der Mor Brandenburg, I 


b) Grau; ‚eben dafelbft, auch in Schweden, In 
Upfand (unter der Dammerde) und os 
gothland ben Dillingen; | 


c) Weifigelb ; in der Marf Brandenburg. Die 
fe drey Unterarten find immer mit Kalf s 
Dammerde, oder Mergel gemifiht, und braw 
Hen daher „zumeifen mit Säuren auf. _ 

d) Gelblicht; häufig in der ſchwediſchen Provinz 
Upfand. + Cie braußt zumeilen mit Säuren 
auf, und giebt mit Kalk einen me ‚guten 
Mörtel. 


7. Eifen 
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7. Eiſenſchuͤßiger Flugſand, Arena ochracea 
Linn. | | 


Man findet ihn ben Polchersdorf in Niederdfters 
reich, häufig in der ganzen Marf Brandenburg, und 
in Schweden bey Zünfidping, ben Kiäfwelaita und 
Pietteren in Smoland, bey Mora und Raͤttwik in 
Dafefarlien, bey Morbro in Heliingeland, und ans 
dern Orten. Er it nichts anders, als Flugſand, 
ducch Eifenocher gefärbt, bald geld, bald roth, bald 
geibfichtbraun, bald dunfelbraun. Er erhärtet oͤf— 
ters von felbit an der Luft, und gibe mit Kalk eis 
nen fehr guren Mörtel. Zumeilen (bey Juͤnkio⸗ 
ping), hat er einen Glanz. 


8. Gemeiner Sand, Gräfand in Schweden, Ass | 
na ruftica Linn. 


Man findet ihn allenthalben durch ganz Europa 
in großer Menge, Er beiteht aus ungleichen, ziems 
fh großen, etwas abgeründeten, ungefaͤrbten 
Duarzförnern, rörhlichten Spathförnern und braus 
nen Wadenfömern. Man gebraucht ihn zum Bes 
freuen des Prlafters. 

Er fcheine nur eine Spielart des Grusſandes 
zu fenn, von dem er ſich nur dadurch unterſcheidet/ 
daß feine Körner mehr abgerundet find, da die Koͤr⸗ 
ner von diefem nod) fihärfere Ecken haben. 


9. Grusfand, Grus, in Teutfchland und Schwe⸗ 
den, Gravel in England, Gravier, gros 
Rinne iilinerale. IV. Ch & Sable 
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Sable in $tanfreih, Sabbione in Stalien, 
Sabulum, Arena Sabulum Linn, 


Man findet ihn auf der ganzen Erde in unfrucht- 
baren Derg » und Felfengegenden. Er iſt die ger 
meinite Art des Sandes, und offenbar aus Fermal; 
mung des Öranits entjtanden, und beiteht, wie Dies 
fer, aus Quarz» Feldfpath ; und Ölimmerrheilchen, 
in welche zuweilen aud) größere Stuͤcke von Kies 
fein (Saburra ) eingemifcht find, Dieſe Theile 
find bald : 

a) Groͤber, grober Grus, Sabulum mafculum. 
Iſt oft mie Thon vermifcht , wird von dem 
Regenwaſſer nicht fortgeführe, und daher zu 
Ausfüllung der Wege, und zu Dammen, 
auch ſtatt groben Sandes gebraucht. 


* b) Feiner, Mittelgrus, Sabulum femininum. 
Wird von dem fliefenden Regenwaſſer fortges 
fpühft, und zum Mauern gebraucht. Zuwei⸗ 
Ien fchlagen die Spaththeilchen vor den andern 
vor, (Spathgrus.) | 


10. Silberfand, Arena Cafferita Linn. 

Man findet ihn auf dem Eifande Caſſerita, aud) 
key Scharding in Bayern. - Er it nahe mit dem 
Mahlfande verwandt, und beſteht, wie diefer, aus 
geruͤndeten Quarzförnern; allein diefe find mild)mweiß, 
und weder fo durchfcheinend, noch fo rein, als bey 
dem Mahlfande fondern mit fehr dünnen, glaͤnzen⸗ 
den und DB (berweiffen Glimmertheilchen vermiſcht. 

11. Glim⸗ 
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11. Glimmerſand, Glitterſand in Schweden, 
Sable brillant, Sable mel&e de mica, 
Sable brillant refractaire in Franfreid), 
Arena micans, Arena micacea Linn. 


Man findet ihn nicht felten z. B. auf der S. 
Euftachiusinfel in Bengalen', Sibirien, in den Nies 
derlanden, vornaͤmlich in ‚Friesland, bey Merfeburg 
in Sadjfen, bey Comorra in Ungarn, bey Did in 
Smoland, bey Freyfen in Wermeland in Schwes 
den, ben Paſſau in Oberteutfchland, in einer Höhle 
Drifchroicferfchein unweit Strasburg im Eifas. Er 
bat immer einen Glanz, und iſt offenbar aus der 
Zermalmung der Geitelliteine, und verwandter Ges 
Birgsarten entſtanden; er beſteht wenigitens tie 
Diefe aus Duarzförneen und Glimmercheilchen. 
Man gebraucht ihn vornämlich als Streuſand. Seine 
Farbe richtet ſich vornaͤmlich nad) der Farbe des 
eingejtreuten Glimmers ; fo hat man 


a) Gelben, Goldſand. Ben Mafid in Sm 
land, bey Hohenitein in Niederteutſchland. 
Er muß mit der folgenden Urt nicht verwechs 
felt werden, die wirflich Gold häftz da die 
goldgelbe fchimmernde Theifchen von diefem 
nichts als leichter Glimmer find. 


b) Weiſſen, Silberfand, Muß weder mit der 
vorhergehenden feineren Art, noch mit der 
Zalferde, bie feine Quarztheilchen enthält, 
noch mit des blaͤtterichten Gipserde, wie man 

| X 2 ſie 
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fie 3. D. bey Werfen in den hannoͤveriſchen 
tanden findet, verwechfelt werden. 


ce) Schwarzen. In Birginien, Norwegen, aud) 
bey. Torbiönntorp unweit Falkioͤping in 
Schweden, 

Er muß nicht mit Eifenfand verwechielt werden; 
er enthält zwar, da er größtentheils aus Glimmer 
beiteht, aber doch nur wenige Eifentheildhen, und 
entfärbt fich, da feine Farbe vom Glimmer herfommt, 

wie jeder Glimmer, wenn Königswafler eine Zeit, 
lang darüber geftanden hat. 

Un ſeine Beitandtheile und ihre Derhäftnig zu 
einander genau zu bejtimmen, verfährt man am be, 
fen alfo. Man mwäfcht zuerſt den Sand in einem 
Wafıhtroge von aller feichteren Erde mic Waſſer ab, 
fo lange, bis das Waller, das man aufgegoffen hat, 
wieder Flar abläuft; dann rührt man den Sand in 
einem andern Gefäfle mit Waller um, damit fich 
die Theilchen , die einerley Natur mit einander has 
ben, theils oben, theils auf dem Boden an einer 
Stelle fammien ; dann trocknet man jeden Theil, 
den obern glänzenden fowohl, als den untern vor 
fi) , und fehüttet den getrofneten Glimmer auf ein 
fehräg ftehendes aufgefpanntes Papier ; fo bleiben 
die glänzende blätterichte Theilchen meiſtens hängen, 
die andere rollen in ein anderes Gefäß herunter ; Die 
letztere Arbeit ſetzt man nun fo lange fort , bis aller 
Glimmer von den übrigen Theilchen des Sandes abs 
gefondert und sein it: 


12. Gold: 
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12. Goldſand, Guldfand in Schweden, Gold- 
fand in Engfand, Sable d’or in Franfs 
reich), Arena aurea Linn. 


Man findet ihn am Tago in Spanien, am Po 

im Stalien, an der Rhonne und vielen andern Fluß 
fen in Frankreich, vornämlich in den Provinzen Lyon⸗ 
nois, Four und Baujolois, an der Aar und andern 
Strömen in der Schweiz, am Rhein (vornämlich 
in dem Elſas und in der Maregraffchaft Baden, auch 
bey Weſel) an der Donau (in Niederöfterreic)) auch 
an Fleineren teutſchen, z. B. an der Gölfch bey tens, 
gerfeld im Doigtlande, an der Safe bey Halle in 
Sachſen, an der Schwarze im Schwarzburgiichen, 
an der Eder im Waldefifchen, in Heflen, Weſtpha— 
fen und Franfen (nad) einigen Nachrichten, auch) 
am Neckar und an der Nagold in Würtemberg, an 
den Flüffen Safawa, Ottawa und Planiz, aud) nies 
mals bey den DBergftädten, Bergreichenitein, Uns 
terreichenftein und Frauenftädtel in Böhmen, am 
Bober in Schlefien, am Aranyos in Siebenbürgen, 
(fo ernährt diefer Fluß neunhundert Zigeunerfamis 
lien, die das Gold daraus fammlen), am Griefche 
in Ungarn, an dem Ufer der. arabifchen Zlüffe, am 
Pactolus in Indien, am Phaſis in Mingrelien, am 
Hebrus im Thracien, am Ganges und an andern 
oftindifchen Fluͤſſen, an mehreren Flüffen von Amerika, 
am Fluße Tola, häufig in Peru und vornaͤmlich in 
den Provinzen Choco und Quito, am Senegal an 
der Küfte von Guinea, und in mehreren Gegenden 
Zr X 3 und 
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und Fluͤſſen von Afrifa, überhaupt an den meiften 
großen Flüßen, wann fie auch nicht gerade in folchen 
Gebirgen entfpringen, welche Gold führen. 

Er iſt nichts anders, als Quarzkoͤrner mit mehr 
oder weniger fichtlihen Goldtheilchen vermiicht. 
Man fann ihn, wie andere Golditufen auf Gold 
probiren, und wenn er reich an Golde ift, Durch 
Quekſilber und Berquifen oder durch blofes Schlem⸗ 
men und YAusmwafchen, das Gold ausfcheiden, Man 
unterfcheidet ihn fowohl dadurch, als auch durch feis 
ne größere eigenthümliche Schwere, und durd) die 
Silberfarbe, in welche fich das Gelbe des Sandes 
von der DBeymifchung des Queffilbers verwandelt, 
‚son anderem glänzenden Sande. Man hat nad) 
der Größe, Geſtalt, Farbe und Sprödigfeit der eins, 
gemifchten Gofdtheilchen mehrere Spielarten. 


a) Soldgefchiebe, mo es in etwas gröfern Stüs 
fen eingemifcht ift, 3. B. am Saſara in 
Böhmen. 

b) Soldfand, wo es als feiner Staub einge, 
mifcht ift, am Aranyos in Siebenbürgen mit 
Eifenfand in Penfylvanien. 

ce) Goldflitſchen, Or en pailletes, wo es in 
fleinen Scheibchen eingemifche it; in Ame, 
tifa, aud) in der Bucharey, und im Ariepa. 

d) Sofofihirl, Or en grains, wo es in Fleinen 
Körnern eingemifcht ift, ebendafelbft, und in 
Ungers Seifa am Aursberg in Sachſen. 


e)) In 
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„) In vollfommenen Kügelchen, rundes Schuͤrl⸗ 
forn. | 
#) In unvollfommenen Kügelchen. 
+) In plattgebrücten Kügelchen, plattrundes 
Schuͤrlkorn. 
a) In undurchſichtigen; meiſtens. 
b) In durchſichtigen, an der Donau in Rie⸗ 
deroͤſterreich. 
a) In rothen, rothes Schoͤrlkorn. 
b) In ſchwarzen, ſchwarze Schuͤrlkoͤrner. 
c) In bleyfarbigen, bleyfarbige Schuͤrlkoͤrner. 
a) In ſproͤden, die in Stuͤcke ſpringen, wann 
man mit dem Hammer darauf ſchlaͤgt; 
0) In muͤrben, die ſich, wie Bley, haͤmmern und 
ſchneiden laſſen, und weit beſſer ſind. 
Bey Pazow im Bechiner Kreiſe in Boͤhmen 
ſoll ſich auf den Feldern Sand finden, der Silber 
häft. . 


13. Eifenfand, Jernfand in Schweden, Iron- 
fand in England, Sable ferrugineux in 
Sranfreich, Arena ferrea Linn.und anderer. 


Man findet ihn in Grönland, Eisland (in beyden 
tändern Granaten darinn), in, tappland an dem Ufer 
der Fluͤße, bey Somen unweit Eckſio in Schweden, 
auch in Finnland, in Siebenbürgen (mit Goldför, 
nern) am Aranyos, in ganz Itauen in den vulkani— 

‚#4 ſchen 
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ſchen Gegenden, wo ihn Regen und Meeresſſuthen 
auswafchen, auf dem Eilande Elba, bey St. Mafo, 
im Thale Bar im Elſas, in Zamaifa, in Oſtindien 
(zumeilen mit Glimmer vermilcht), vornämlid auf 
der Kufte von Coromandel und auf der Inſel Zeylon. 
‚ Er wird fehon roh ohne alle Kunitariffe von dem Mars 

gnet angezogen, und iſt gemeiniglich ſehr reich an 
Eifen, daher er auch vorzüglich darauf wie andere 
gute Eifenerze benugt wird; er befteht aus Fleinen, 
‚nicht zufammenhängenden, mattglänzenden Körnern, 
welche ſtumpfe Eden und Kanten haben, und aus 
Eifenerzen auf eine ähnliche Art, wie andere Sands 
arten aus Steinen, entftanden find, Seine ge; 
wöhnlichite Farbe iſt: 

a) Eiſenſchwarz. Er iſt der reinſte und reichhat, 
tigſte, und haͤlt oft neunzig Pfund Eiſen im 
Centner. Man findet ihn aber auch: 

b) Blaͤulicht in Zeylon. 

c) Roͤthlicht. 

d) Braun. 

Die beyde letztere ſind meiſtens arm an Eiſen; 
man zeigt fie öfters fuͤr Goldſand vor; allein der 
Magnet, der fie groͤßtentheils anzieht, und Scheids 
waſſer, welches ihnen, wann es eine Zeit lang bar; 
über geftanden hat, alle Farbe nimmt, da es doch. 
ouf das Gold nichts wirkt, entfcheider hier bald. 


©) Bunt. Mit weiſſem Mahlſande Cin Grönland), 
mit Goldſande (am Aranyos in Siebenbürgen), 


14 Kie⸗ 
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14. Kiefelfand, Flintſand in Teutfchland und 
Schweden, Sable de cailloux, Sable 
de Silex in $ranfreih, Arena filicea 
Linn, 


Man findet ihn in der englifchen Provinz Bus 
ckingham. Er ift ganz fichtbarlic aus zermalmten 
gemeinen Feuerfteinen entitanden, und hat noch) größs 
fere Stuͤcke von diefen eingemifcht. | 

Sollte dahin nicht auch derjenige Sand gehören, 
der bey Thajoba unmelt Neufol in Niederungarn 
gefunden wird, und ans Körnern von rothem Zafs 
pis und weillem Quarze beſteht ? 


8*5 Vier ⸗ 
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(nn 2 


Dierzigites Geſchlecht. 
Thon. Argilla LIVNVN. 
und anderer. 


Lera in Schweden, Clay in England, Argille 
in Frankreich, Argilla in Stalien. 





lle Arten diefes Geſchlechts haben ganz feine 
Deitandtheile, und daher einen matten Bruch. 

Sie find zähe, laſſen ſich im Wafler erweichen, und 
erhärten im Feuer. Die meilten fühlen ſich fett 
und glatt an, und braufen nicht mit Säuren. Sie 
eben an der Zunge, und haben einen eigenen thos 
nichten Geſchmack. Sie ziehen das Waſſer fehr bes 
gierig an fich, erweichen davon, und behalten es fehr 
veft ben ſich; durch Wafler ermeicht laſſen fie fich auf 
ber Scheibe drehen, und nehmen jede Geſtalt an, die 
man ihnen gibt, und behalten fie auch, wenn fie nachs 
ber erhärten; je reiner der Thon ift, deito geſchwin⸗ 
der erweicht er, und deito feiner wird die Maſſe. 
Se reiner der Thon iſt, deſto beitändiger iſt er im 
Feuer; ein nur etwas beträchtlicher Eifengehalt kann 
ihn in einem ftarfen Feuer in Fluß bringen, in einem 
mäßigen aber brennt er fich nur hart, und dann ges 
meiniglich roth, ala dunkel, fehwärzlicht oder 
perlen⸗ 
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perfengrau. Die Beymifchung von Kiefelerde macht 
ihn noch feuerbeitändiger; aber durch die Beymifchung 
von Kalf, von Eifenerde, von Zeolith, von Fluß; 
fpath (in einer etwas beträchtlichen Menge), fomme 
er leicht in Fluß, und eben das gefchieht won gemeinem 
Glaſe, von Dlenglafe, von feuerbeitändigem Arfes 
nit, von Borar, von feuerveitem faugenfalze, und 
vom Harnfalze. 

Am häufigiten findet man den Thon in Flotge⸗ 
birgen, wo die Lagen, die er macht, (Bardelloni 
in Italien, wann er etwas erhaͤrtet iſt) gemeini— 
glich andere Steinſchichten, Kalfs und Sandſtein⸗ 
ſchichten mit einander verbinden; oder mit ihnen 
auch wohl, wie z. B. am Ronca im Veroneſiſchen, 
und in andern vulkaniſchen Gebirgen Italiens, mit 
Lava und andern vulkaniſchen Produkten abwechſeln, 
und gemeiniglich, je tiefer, deſto fetter find. Go 
kommt er unter mancherfey Farben in Penſylvanien, 
Dirginien, Guinea, Macaflar, Zenlon bey Baravia, 
in der Tuͤrkey, in Rußland, in Holland, Friesland, 
Namur, Eornwallis, bey Coͤlln am Rhein, in den 
Stiftern Münjter und Osnabrüf, bey Büdingen, 
Herborn und in andern Gegenden der naflauifchen 
$änder, auf dem Schwarzwalde, in Stalien, in 
Erain, im Pappenheimifchen, Coburgiſchen, Mei⸗ 
nungifehen und Mansfeldifchen, bey Jena, und in 
Schleſien, vornämlid) bey Maflel vor ; man trift 
ihn aber auch in Sanggebirgen, theils als wirklichen 
Bang, theils vornämlich in folchen Gebirgen, vie 
faſt ganz aus Kiefelarten beftehen, ſelbſt noch in der 

größten 
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größten Tiefe in Geſtalt eines Bejteigs an. In den 
Dergwerfen iſt er die gewöhnliche Gangart; in der 
Drpesgrube bey Presnig in Böhmen madıt er das 
Haͤngende des Ganges aus; bey Natieborzik in Böhs 
men, bey Idria m Erain, im Backofen, im Erzen, 
gel, und in den übrigen Gruben am Stahlberge in 
Zweybruͤcken, bey Mörsfeld und Wolfitein in der 
Churpfalz iſt er die gemeinfte Gangart, nicht felten 
3. B. bey Töplig in Böhmen, bedeckt oder durchfegt 
er fchichtenweife die Steinfohlen, in Siebenbürgen 
bricht Gold und gediegen Silber, das legtere aud) 
in der Grube Gott Hilf in der Neth bey Kongsberg 
in Norwegen (in ſchwarzem erhärterem), und ben 
 Ereilsdorf in Baiern (in arfenifhaltigem), verlarvs 
tes Silber im Windifchleiten bey Schemnig in Nie- 
derungarn (in geflbfichtem, weichem, abfärbendem 
und dichtem ), Rothguͤldenkriſtallen in der neuen 
Sahrsmafen bey Sohanngeorgenftadt in Sachſen, 
auch im ‘Brerinerftollen bey Schemnig in Niederuns 
garn (in erhärtetem braunem), Weißgulden im fils 
bernen Bär, in der Gnade Sortes, und im Thurm 
Noſenhof bey Clausthal auf dem Harze (in erhärs 
teten mit Kalffpath) auch bey Franfenberg in Heß 
fen, gediegen Kupfer bey Schmölniß in Oberun⸗ 
garn (in grünlichtem), Kupferbian im Zungferns 
ſtollen bey Vogel in Tirol (in erhärtetem grauem), 
Kupferglas im Eimon und Juda bey Dognasfa} 
auch bey Sasfa im Temeswarer Bannat (auf ers 
härtetem ſchwarzem), Fahlkupfererz im Dirnbach ber 
Schladming in Steyermarf (in erhärterem), bey 

Thier⸗ 


aoſtes Geſchlecht. Thon. 333 


Thierberg (in ſchwaͤrzlichtem), und in der Creutz⸗ 
grube bey Falkenſtein in Tirol (in weiſſem), im Pe⸗ 
likan bey Salfeld in Thuͤringen (in grauem und 
gelblichtem), Kupferkies bey Gtaslitz in Böhmen, 
bey Stollberg (in grünlichtem), und in der Kletva 
Supfergrube in der fehwedifchen Provinz Smoland 
(in fchwarzem), fehr häufig Glaskopf, und (in Si⸗ 
birien, in Kärnthen und am Efartsberg) blaue Eifen, 
erde, Bleyſpath bey la Eroir in tothringen, und bey 
Zellerfeld auf dem Harze (in erhärtetem) Dleys 
glanz in der Petri und Paulgrube im Nadelgraben 
in Kärnthen, (in erhärtetem grünfichtem) bey Efaus 
fen in Tirol, (in erhärtetem weiſſem) am Rammels⸗ 
berge bey Goslar auf dem Harze), (in erhärtetem) 
auch bey Markirch im Elſas und bey la Eroir in Loth⸗ 
tingen, Zinnftein bey Altenberg in Sachfen, (in er⸗ 
haͤrtetem weiß und roth bandirten) am Caff bey 
Gottesgabe in Böhmen (in erhärtetem gruͤnlichtem) 
und bey Graupen in Böhmen (aud) in folchem, oder 
in mürbem afchgrauem) Zinnzwitter am legtern Ot⸗ 
te, natürficher Koholtkalk im Lorenz Gegentrum bey 
Freyberg in Sachſen, (in erhärtetem aſchgrauem), 
und im terenzglüc bey Salfeld in Thüringen (auch 
in erhättetem ), und Kobolcblüche insbefondere im 
Franz Joſias bey Salfeld (in erhärtetem grauem); 
gediegener Wismuth in der hohen Tanne bey Joa⸗ 
al in Böhmen (in erhärtetem), Blende im 
eliſermaſen und Bacherftollen bey Schemniß iu 
ngaen (in erhärterem meijtens geünfichtem), 
bey Kapnif in Siebenbürgen (in erhärterem — 

em), 
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em), und im Kranich bey Clausthal auf dem Har⸗ 
je, gediegen Queckſilber ben Idria in Erain, auf 
dem Berge di ©. Fiora bey Silvena in der toffanis 
ſchen Srafichaft di S. Fiora, Zinnober ebendafelkit, 
und in den zwenbrüdifchen und churpfälzifchen Gru— 
ben, natürlicher Arſenikkalk bey Ehrenfriedrichsdorf 
in Sachſen (in grünfichytem), Rauſchgelb bey Na; 
gyag in Siebenbürgen (in grauem erhärtetem ), 
Operment bey Thajoba unweit Neufol in Niederuns 
garn Cin bläufichtem ), fehr haufig Schwefelfies, z. 
DB. am Nammelsberg (in erhärtetem fehwarzem), 
und im Bufchesfeegen bey Zellerfeld auf dem Harze, 
im Pacherftollen bey Schemnitz, und bey Neudorf 
unweit Schmöfniß (in erhaͤrtetem grünlichtem) , in 
Ungarn, auch (in grünfichtem) im Bergamefifchen 
Theile des Frenitaates Venedig in Sttalien, Berg 
theer bey Wolfitein und Moörsfeld in der Pfalz, 
auch bey Fiefoli in den Bergen Eerni und Settignas 
no im Großherzogthum Florenz, DBitriol im tams 
pertsloch in Miederelfas (In geauem), Haarfalz bey 
Idria in Crain (auf ſchwarzem), Steinfalz ben Balls 
ftade in Oberoͤſterreich (in grauem), Kalffpachfris 
ftallen im Pacherftollen bey Schemnitz in Nieder 
ungarn (in grauem), im St. Ruprecht bey Bley— 
berg In Kärnthen, in der englifchen Grafſchaft 
Derby, u, a. D. gemeinen Kalffpach in der Einigs 
keit bey Joachimsthal in Böhmen, und Asbeſt bey 
Sala in der ſchwediſchen Provinz Weſtmannland (in 
gruͤnlichtem) Barinn. 


Meiftend 
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Meiftens liegt der Thon gleich unter der Damm⸗ 
erde, oder iſt doch auf der Oberfläche mit Dammers 
de vermifcht, nicht felten zeige er fich Doch) gleich am 
Zage ziemlich rein, z. B. hinter Amiens ben Flix—⸗ 
court in Franfreich, und auf dem ganzen Wege von 
Paris bis Calais, fo macht er auch bey Manmeiler in 
der Pfalz die Adererde aus... Selten findet man 
ihn nur nierenweife, doc) kommt er fo in dem foger 
nannten Macigno bey Fieſoli im Großherzogthum 
Florenz vor. 

Sehr oft trift man in dem Thon und in ſeinen 
mancherley Arten z. DB. in Ungarn), aͤchte Ders 
ſteinerungen, und noch häufiger Spurenſteine an. 

Der Urfprung des Thons, fo wie feine Ders 
wandlung in andere, dem Anſehen nach verfchiedene 
Bergarten, iſt noch nicht ganz aufler Zweifel gefest. 
Es iſt wahrfcheinlich, daß wenigftens. ein Theil des 
Thons aus Dammerde entfpringt, die nad) und 
nad) eine.größere Feitigfeit und Zähigfeit annimme, 
und wenn man betrachtet, daß die Schörle in den 
taven fehr oft zu einem thonartigen Meele, daß auch 
die harte Laven felbit, etwas fchneller in den Sol⸗ 
fat aren und feuerſpeyenden Bergen, mo fie beitändig 
den fcharfen Dünften der Schwefelfäure bloßgeſtellt 
find, aber auch ohne dieſe von felbit zu Thon ver, 
wittern, daß man oft Stüde findet, welche halb 
Thon, halb.tava find, an welchen man alfo den Lies 
bergang. des einen in den andern augenfcheinlich 
fieht, daß Thonarten in, der. Nachbarfchaft noch brens 

nender und ausgebrannter Vulkane fehr , häufig find, 
daß 
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daß auch Baſalt, und ſelbſt andere glasachtige Stei⸗ 
ne, deren vulkaniſcher Urſprung wenigſtens nicht ent⸗ 
ſchieden iſt, z. B. Feldſpath und Quarz, daß ſelbſt 
Glimmer, mit einem Worte, der ganze Granit 
Ga. B. bey Catharinenberg im Saazer Kreiſe in Boh⸗ 
men) und die Oberflaͤche des Baſalts (in der Ober⸗ 
lausnitz z. B.) unter gewiſſen Umſtaͤnden zu Thon 
verwittert, ſollte man nicht auf die Vermuthung ge, 
rathen, daß wenigſtens ein großer Theil des Thons 
aus den veraͤnderten Kieſelarten entſtehe, welche durch 
die Vermiſchung mit einer Saͤure ihre urſpruͤngliche 
Natur in etwas veraͤndern, und daß die Natur das, was 
ſie mehr augenſcheinlich durch gewaltſamere Kraͤfte in 
Bulfanen und Solfataren bewirkt, durch langſa⸗ 
mere, aber deſto anhaltender wirkende Kraͤfte, auch in 
andern Gegenden zu Stande bringt? 

Wann wir noch überdies betrachten, daß oft dee 
Thon augenfcheinfich , fo wie er nad) und nach feine 
Zaͤhigkeit und weiche Eonfiftenz immer mehr vers 
liert, in harten Hornitein (z. DB. in den pfälzifchen 
Auedfilbergeuben bey Mörsfeld und Molfitein), 
Vaſpis (in dem zmeybrücifchen Achatbruche bey 
Uzenbach, auch auf den italienifchen Eilanden Sars 
Dinien und Elba), ober Kiefel (fo entftehen nady 
der Bemerkung des Herrn Pallas die meifte Kieſel 
in Kalkgebuͤrgen) übergeht, daß man fehr oft (zw 
B. bey Paffau) in Thonkugeln einen Kern von 
Kiel, und umgekehrt (z. B. bey Kaden im Press 
niger Bergamte in Böhmen, auch im Thale d' Arno 
im Großhet zogthum Slovenz), Thon in Kiefel eins 

seſhoß 
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geſchloſſen finder, daß der Kieſel unlaͤugbar vormals 
weich geweſen iſt, und, fo lange er weich mar, 
die Zähigfeit des Thons hatte, (fo fand Bertrand 
im Kanton Bern an einem Fluße Kugeln,.die fich 
mit einem Mefler fchneiden lieſſen, und nachher zu 
Kiefel erhärteten), da der Thon aud) danıt, wann 
wie ihm durch Brennen eine größere Haͤrte verfihafs 
fen, mit dem Derluft feiner Zaͤhigkeit eine Härte 
annimmt, die fi), je reiner der Thon war, deſto 
mehr der Härte des Kiefels nähert; da der Thony 
fo wenig als die Kiefelarten, wenn fie rein find, ohne 
Zuſatz im gewöhnlichen Glasofen in Glasfluß zu 
bringen it; da er eben fo haufig, als Kiefelarten, 
mit Eifenerde verfeßt, und, fo mie diefe, warn er 
ſtark damit verfege ift, eher in Fluß Fomme, und 
da die meijte Kiefelarten, nur die teinite ausges 
nommen, bie Beitandtheile des Thons, freylich im 
einer etwas veränderten Verhaͤltniß, in ſich haben, 
ſo wird es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die Natur durch 
ihre beitändig wirfende Kräfte die Körper diefer ben, 
den Elaflen immer abwechfelnd in einander verwan⸗ 
beit, und daß ſich ein großer Theil des Thons, viels 
leicht durch einigen Verluſt und Abſcheidung desjenis 
gen Beſtandtheils, der der Grund feiner abweichen, 
ben Eigenfchaften ift, in Kiefelarten verwandelt. 
Ein anderer Theil des Thons, der mehr fehichs 
tenmweife liegt, und in Umstände kommt, unter wels 
dien er zwar erhärten, aber nichts von feinen urs 
fprünglichen Beſtandtheilen verlieren Eann, verwan, 
delt ſich in Thonfchiefer, und andere nahe damit vers 
Rinne Minerals. IV. Ch. y wandte 
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wandte Schieferarten, und wahrfcheinlicher Weile 
hat auc) der meifte Glimmer, deflen Grundmifdyung 
beynahe die gleiche ift, feinen erjten Uefprung vom 
Thon, und feine gegenwärtige Gejtalt vom feuer, 
das jedoch nicht vollfommen darauf gewirft hat. 
Selten ijt der Thon frey von allem Eifen, daher 
wird auch der meiſte, wenn er trocfen tft, unter des 


nen Kunſtgriffen, die Herr Brugmann daben empfoh ⸗ 


len hat, von dem Magnet angezogen; daher brennt 
fich auch vieler, ſelbſt wann er zuvor feine, oder doch 
nur eine matte Yarbe hatte, im Feuer roch ; mit 
vielen Thonarten it uͤberdieß Glimmer, (ein fol; 
cher Thon iſt durch ganz Meufeeland fehr gemein), 
Sand, auch wohl zuweilen Kalferde vermifcht; als 
fein alles diefes find fo wenig, als die Salztheil— 
chen, die man zuweilen darinn antrift, oder Gips⸗ 
theilchen, wefencliche Beſtandtheile des Thons. 
Aller Thon hat Hingegen freylidy oft fehr wenig 
brennbares Weſen in fid); davon haben die meifte 
Arten das Fette im Anfühlen, ihren zähen Jufams 
menhang, wann fie gebrannt werden, inawendig eine 
fehwarze Farbe, warn man fleine Stücfchen davon 
in gefchmolzenen Salpeter wirft, die Eigenfchaft, 
ein wenig damit zu verpuffen, ihre Kraft, Bley— 
Falfe einigermaffen und zum Theif wieder herzuftel- 
fen 5 einige enthalten deſſen fo viel, daß fie blos das 
von gefärbte find, und Daher in diefem Falle im 
Feuer alle Farbe verlieren. 
Kiefelerde oder Glaserde iſt der zweyte weſent⸗ 
iche Beſtandtheil aller wahren Thonarten; fie ent⸗ 
| halten 
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halten ſie zwar in einem verſchiedenen Verhaͤltniße, 
aber fie enthalten fie doch immer, und loſen ſich das 
her niemalen ganz in Säuren auf; je mehr fie 
davon enthalten, deito härter find fie, und deito mehr 
nähern fie fich den Kiefelarten. Der dritte mweient 
liche Beſtandtheil aller wahren Thonarten, ijt die 
Aaunerde, (Stypterioides bey tinne), eben dies 
jenige Erde, die in der Derbindung mit der Bitrio 
fäure den Alaun bildet, und aus diefem durch die 
Särtigung der Säure vermitteljt eines Laugenſal⸗ 
jeö gefällt werden fann. 

Diefe Erde findet man felten sein in der Natur; 
Gerhard aber traf fie doch abfärbend und fanfe im 
Anfuͤhlen bey Grace im ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum 
Münſterberg zwilihen dem Chryſopras in einem grüs 
nen Thon, und der Abe Mazead bey Poliniere in 
Sranfreich in Tripel an; Der erjtere vermuther, daß . 
man jie noch öfters finden würde, wann man auf 
die weille Meiter in Thonlagen mehr acht haben 
wollte. Sie föite ſich bis auf £, ba8 ein feiner 
durchſichtiger glängender weiſſer Sand war, ganz, 
und zwar mic jtarfem Aufbraufen in DBitrio!fäure 
auf, und war weiß, wie Kreide, und ob fie gleich 
in der Erde weicd) war, doch nachher an ber freyen 
Luft noch etwas härter, als diele. 

Eine vollfommen reine Alaunerde loͤſt fich gang 
in allen Säuren, und in den mineralifchen mit Auf⸗ 
braufen auf; mit Dieriolfüure bilder fie Alaun 
(11. ©. 233.) und wird diefe wollfommen damis 
gefättigt, den ſchwer auflöslichen und ziemlich ges 

y2 ſchmak⸗ 


\ 
340 Dritte Claffe. III. Ordn. Erden. 


ſchmakloſen harten fogenannten Gfasfelenit ; mit 
Safpeter » und Salyfäure bilder fie feine Kriftallen, 
ſondern, wann auch die Aufloͤſung ganz eingekocht 
wird, Maſſen, die nachher an der Luft wieder zets 
flieſſen, und ihre Säure ſchon ben der Deſtillation 
wieder fahren laſſen, und niemahlen wahre Licht- 
magneten oder Luftzuͤnder; die Pflanzenſaͤuren 
verpandeln fie nur gleichſam in einen Kleber, fait 
wie arabifches Gummi. Allein und ohne Zufas im 
Feuer getrieben, verwandelt fie fid) weder in unges 
Töfchten Kalk, noch in Glas, aber fehr ſtark durch⸗ 
gegluͤht, verliert ſie beynahe die Haͤlft? dihres Ge⸗ 
wichts, und zieht dann die Feuchtigkeit aus der Luft 
wieder an; mit Salmiaf gerieben oder auch im Feuer 
getrieben, treibt fie Fein fluͤchtiges Laugenſalz, aber 
mit Salpeter und Kechſalz deſtillirt Salpeter- und 
Kochſalzſaure aut; Schwefel und Harze loͤſt ſie 
nicht auf, und eben ſo wenig ſtellt ſie das Quekſilber 
dus dem Zinnuber wieder her; das feuerbejtändige 
Laugenſalz mache fie nicht aͤzend, wann fie Damit ge⸗ 
ſchmolzen wird, aber ſchmelzt man fie mit gleichen 
Theilen des letztern, ſo töjt fie ſich, zum Theil, dar⸗ 
inn auf; mit ferten Steinen, mit der Kieſelerde/ 
oder Kalkerde, oder Bitterſalzerde, oder Gipserde, 
mit jeder allein iſt fie nicht in Fluß zu bringen, auch 
mit Kiefel » und Gips- oder mit Gips »und Kalkı 
erde; ſelbſt der Flußſpath bringe fie in feinen ſo 
dünnen Fluß, wie die übrige in Saͤuren aufloͤsliche 
Erden; aber mit ferten Steinen und Sand, oder 
mit ferten Eteinen und Gips, oder mit beyden is 
gleich 
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gleich ſchmelzt fie zu einem ziemlich feiten, mehr oder 
weniger fehaumigen, mit gleichviel Eifenfafran ges 
fhmofzen , zu einem dunkelbraunen Klumpen; mit 
Band und Kreide zu einem feiten Körper, der am 
Stahle Feuer gibt, und mit gleichen Theilen 
von Dleyfalf, zu einem grüngelblichten, und mit 
gleichen Theilen von Wismuthkalk zu einem zims 
metbraunen, auf der Oberflaͤche gleihfam mie 
gelblichten Kriitallen beiegten glaiigen Körper, aus 
welchen ſich die Metalle nicht wieder beritellen 
laſſen. 

Dieſe Eigenſchaften, vornaͤmlich aber ihr Ders 
halten im Feuer, machen die Alaunerde, entweder 
allein gebraucht, oder mit andern minder feuerbeſtaͤn⸗ 
digen Korpern verſetzt, zu feuerfeſten Gefaͤſſen, auch 
zu Porecellauarbeiten ſehr tauglich; aber follten ſie 
nicht auch’ eine nahe Verwandſchaft mit der Kiefels 
erde zeigen, und die Vermuthung einigermaffen red)t, 
fertigen, die Ulaunerde fey nichts anders, als ein 
Abkoͤmmling der Kiefelerde, nichts anders als eine 
mit einer Säure verbundene und dadurch auflöslich 
gemachte Kiejelerde ? 

Die Aehnlichfeit des Derhaftens im Feuer, die 
Perwandlung der reiniten und haͤrteſten Kiefelerde, 
wann fie mit feuerfeitem taugenfalze geſchmolzen, im 
Wafler aufgelött, (Liquor filicum ) durch eine 
Säure niedergefchlagen,, rein ausgewafchen, und 
getrocknet wird, in eine Erde, die in nichts von der 
Aaunerde unterfchieden werden kann, die Erhärtung 
des Thons durch das Drennen im Feuer, und Die 
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Erweichung des erhärteten Thons, wann er (wie z. 
B. in den italiänifchen Golfataren ) recht von den 
Dünften der Solfataren dur spdrungen wird. Die 
durch die Kräfte der Natur felbit bewirfte fo oft bes 
merfte Verwandlung des weichen Thons in eine harte 
Kielelart, und umgefehrt die eben fo oft beobachtete 
Verwitterung des Sranits und feiner Beitgndtheife 
und der faven zu Thon, und die fo gewöhnliche Deys 
mifchung der Alaunerde bey den meiften Kiefelarten, 
follten diefe Erfcheinungen nicht wahrſcheinlich mas 
chen, daß die Alaunerde eine unreine Kiefelerde ſey, 
daß ſo wie fie durch die Kräfte der Natur, oder durch 
die Bemuͤhungen der Kunſt, immer mehr von der 
freinden Beymiſchung verliert, und in den daraus 
jufammengefegten Körpern fich immer mehr von der 
WMaunerde in Kiefelerde verwandelt , dieſe immer 
mehr ‘die Härte und die übrige Kigenfchaften der 
Kiefelarten annehmen, und umgefehrr, fo wie diefe 
bald fchneller, wie 3. B. in einer mit Schwefel, 
duͤnſten angefüliten Luft, bald langſamer diefen Körper 
wieder an fich ziehen, und einen Theil ihrer urſpruͤng⸗ 
lichen Erde wieder in Alaunerde überfegen, ihre 
Härte verlieren, und zu weichem Thon werden? 
‚Aber von welcher Natur iſt der Körper, der 
In der Alaunerde der Kieſelerde bengemifcht fenn foll? 
daß er nicht fehr f ue:beitändig, alfo feine Erde iſt, 
zeigt der merfliche Verluſt am Gewicht, den die 
Alaunerde tm Feuer leidet, und daß alle Thonars 
ten zwar einen fehwachen, aber dod) immer eigenen, 
thonichten, nahe an den Br Aaungefchmad gräns 
zenden 
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zenden Geſchmack haben, macht es ſchon fehr mahrs 
fcheinfich, daß diefe Beymiſchung falziger Arc iſt, 
und die fichtbare Berwandlung des Thons in reis 
ches Alaunerz, wann er z. B. in der Golfatare 
an die Derter zufammengeführt wird, wo die haus 
figite Schwefelvünfte bervorbrechen, die Verwand—⸗ 
lung der Kieſelerde in Alaunerde, wann fie durch 
Säuren aus ihrer Auflöfung in faugenfalze niederges 
ſchlagen wird und die beynahe allgemeine Bemerkung, 
daß der Alaun fat nur in Thonarten bricht, macht 
die Vermuthung noch fefter, daß die Alaunerde 
nichts anders als Kiefelerde ift, mit welcher fich ein 
fo geringer Antheil von Bitriolfäure innigſt vermifcht 
hat, daf fie noch) nicht die Narur eines Salzes ans 
nehmen fann, aber fobald die Menge diefer Säure 
vermehrt wird, in wahres Salz, in Alaun übers 
geht: daß die Alaunerde ohne Gefchmad ift, und 
ſich durchaus fein Sal; daraus auslaugen läßt, bes 
weiſt nichts gegen dieſe Meinung, denn auch ge— 
meines Glas hat Laugenſalz in fih, ob es gleich 
weder die Zunge gewahr wird, noch das Waſſer auss 
zieht, und daf fie aus Salpeter und Kochſalz die 
Säuren austreibt, nichts für diefelbige, weil dieß 
auch andere Körper thun, die gewiß Feine Vitriol⸗ 
fäure enthalten. 

Wann der Thon mit Sand oder Gattenerde ge⸗ 
miſcht, und dadurch etwas locker geworden iſt, wann 
er keine Saͤure und nicht zu vieles Eiſen hat, ſo 
gibt er, vornaͤmlich fuͤr Birken und Weißbuͤchen, 
einen ſehr fruchtbaren, ſtarken, und meiſtens kalten 
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Boden; aber auch ohne diefe erftere Beymiſchung 
wird er theils durch feine Fertigkeit, die das Wachs— 
thum der Pflanzen befördert, theild Durch die Eis 
genfchaft, Dünfte und Waſſer, und mit diefen die 
nöthige Nahrungstheile, und vornämlich die Fertig» 
feit des Düngers an fich zu ziehen, zu ſammlen und 
länger bey fich zu behalten, theils auch durch die 
Nigen und Spalten, die, warn er trodnet, darinn 
entftehen, und der Luft freyen Zugang zu den Wur⸗ 
zeln verfchaffen, für Die Pflanzen fehr nuͤtzlich; bins 
gegen macht er allerdings , wannn er zu viel Eiſen 
und Säure enthält, die Wurzeln der Pflanzen ro, 
ftig, laͤßt ſich wegen feiner Zähigfeit, und in dürren 
Seiten wegen der harten Klumpen, in die er zuſam⸗ 
men bäct, ſchwer (ſchwerer Boden), bearbeiten, 
gibt die fette Theile und das Waſſer fehr ungerne 
wieder von ſich, hält die Luft zu fehr von dem kei— 
menden Saamen, und vornämlich, warın er bey wars 
mer Witterung erhärtet, von den Wurzeln ab, und 
hindert fie, daß fie fich nicht ausdehnen, wachfen, und 
ihre Nahrung in ſich ſchlucken fönnen, (das bemerfe 
man vorndämlidy bey Eichen und andern Bäumen, 
welche jtarfe Dfalmurzelm haben), , haft durd) feine 
Feuchtigfeit die Wirfung der Sonnenwärme zu fehr 
auf, verfchaft durch die vielen Riſſe und Spalten, 
Die er befommt, wann er frocknet, der $ufr zu freyen 
Augang zu den Wurzeln, trocknet und zerreißt fie da, 
durch im Sommer, und ftelle fie im Winter der Käls 
te zu leicht bloß, wann die Ritzen nicht im Herbſte 
mit Wafler angefüllt werden; er kann aber durch 
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Sand, noch befler durch, Sartenerde, und am beiten 
durch Kalkarten und Mergel gebeflert werden, fo wie, 
man ihn hinwieder zur Verbeſſerung eines zu higigen 
Sands oder Kreidebodens gebrauchen fann. 

Die übrigen Bortheife, die man von dem Thon 
sieht, ſchraͤnken fich mehr auf befondere Arten def 
felbigen ein ; ich werde ihrer aljo ben der Beſchrei— 
bung von diefen gedenfen. 

Ein reiner Thon zeigt alle bie Eigenſchaften, die 
ich angegeben habe, in ihrer Vollkommenheit; aber 
ſelten findet man ihn ſo vollkommen rein. Man kann 
ſelnen fremden Gehalt, und die Menge der fremden 
Beſtandtheile ungefaͤhr auf folgende Art am beſten er⸗ 
kennen: Kies und Arſenik verrathen ſich, wann eta 
was von dem Thon auf Kohlen geſtreut wird, jener 
duch den Schwefel » dieſer durch den Knoblauchge— 
tuch; Sand, mann der Thon neben dem Fetten jwis 
{hen den Fingern etwas rauhes, hartes fühlen laßt, 
oder unter den Zähnen Fnirfcht 5; Kualferde, wann 
der Thon mit Säuren aufbraußt; Kies, Selenit 
und Glimmer ſchon durch den Anblick, auch das Ei, 
fen, feloft der geringere oder ftärfere Eifengehaft, 
durch die Farbe , welche der Thon nad) dem Drens 
nen erhält. Um aber die Verhaͤltniß genauer zu 
beitimmen, fo ſchlemme man zuerit ein beitimmtes 
Gewicht Then auf die gewoͤhnliche Art fo lange, bie 
alle leichtere Theilchen in das Waſſer übergegangen, 
und nur die ſchwerere zuruͤckgeblieben find; laſſe Das 
trube Waſſer ſtehen, bis fich alles daraus niederges 
fest har, gieße es dann ab, laſſe den Bodenfag trock⸗ 
| 5 | nen, 
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nen, und waͤge ihn dann; ſo viel als der Thon 
durch Schlemmen am Gewicht verlohren hat, ſo viel 
hat er an Sand- und Kiestheilchen enthalten, die 
durch das Schlemmen abgeſondert worden ſind, ſich 
durch ihr Verhalten im Feuer ſehr leicht von einan, 
der auszeichnen, und wann fie zugleich mic einander 
in dem Thone geſteckt haben, auch durd) das Schmel⸗ 
zen in einem fihwachen Feuer von einander geichie, 
den werden fönnen. Zumeilen wird mit dem Sans 
de zugleich etwas Eifenerde abgefihieden, diefe vers 
räth fic) leicht, wenn man den Sand mit feinöf bes 
feuchtet und brennt, da er dann nicht nur fchwarz 
wird, fondern auch zum Theil feicht von dem Magnet 
gezogen wird. Um den Antheil, den die Kalk— 
erde daran hat, überhaupt um ihre Gegenwart mit 
Quverläßigfeit zu beitimmen, gieße man auf ein be, 
flimmtes Gewicht von Thon gemeinen Salzgeiſt, 
laffe ihn ohne Wärme eine Zeitlang darüber ftehen, 
gieße ihn dann bis auf den legten Tropfen ab, und 
wäge den Thon, wann er wieder getrocknet ift; was 
er hier an Gewicht verloren hat, das iſt ganz, oder 
doch größtentheils Kafferde; will man fi) noch 
mehr davon verfichern, daß das, was der Salzgeiſt 
ausgezogen hat, Kalferde ift, fo giefe manein Lau— 
genfalz, oder fo fange, bis der Salzgeiſt nicht mehr 
davon trübe wird, Vitrioloͤl darauf; im erften- alle 
erhält man, wann man die Flüßigfeit; die darüber 
ſteht, nachdem fie heile geworden it, abgegoflen, 
und den Dodenfag getrocknet, reine Kalferde ; im 
letztern aber waren Selenit oder Gips, von dem 
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fhon auf den eriten Tropfen ein Theil niederfällt, 
und die ganze Fluͤßigkeit mifchiche macht. Freylich 
ziehe der Salzgeiſt auffer der Kälferde gemeiniglich 
auch, aber freylich in einer unbeträchtlichen Verhaͤlt— 
nis zu der Kalferde, Kifentheilchen aus; ob er das 
gethan hat, und ob alfo der Thon Eifen häft, kann 
man feicht daran erfennen, wann man den Salz 
geift, nachdem er eine Zeit fang uͤber dem Thon ges 
ftanden hat, abgießt und einfocht, und dann reines 
feuerfeites taugenfalz, das man mit fein zerriebenen 
Gallaͤpfeln geſchmolzen, und in reinem Waſſer aufs 
geloͤſt und turchgefeiht hat, darauf gießt; nimmt der 
Salzgeiſt davon eine rorhe Farbe an, fo hält er Eis 
fen, mehr oder weniger, je lebhafter oder matter 
die Roͤthe iſt. 


1. Feuerbeſtaͤndiger Thon, Porcellanthon, aͤch— 
te Porcellanerde, Eldfaſtlera äkta Por- 
cellins - Lera m Schweden, Porcelain- 
Earth inEngfand, Kaolin in Sina? Ter- 
re a porcelaine, Argille a Porcelaine 
in Frankreich, Terra de porcelana in 
Italien, Argilla porcellana, Terra por- 
cellana pura, Argilla apyra Lion, 

Man finder ihn fehr ofe mit eingefthloffenen Kies 
fein in Sibirien bey Arfjamas in der rufifchen Pro, 
vinz Srfer, im weſtlichen Silberberge in Schweden, 

(in Klüfcen) auch zwiſchen GSteinfohlen bey Pofes 

rup in Schonen, auf dem dänifchen Eilande Porns 

holm, bey Schneeberg, vornämlich bey Aue in Sach⸗ 
fen, 
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fen, bey Almerode in Heflen, im frifchen Muth am 
Stahlberge in Zwenbrücen, bey Nürnberg, im Erz⸗ 
biftum Salzburg, im Biſtum Paffau, am Vordern⸗ 
berg in Steyermarf, bey Bergamo und bey St. ls 
derico (mit eingefihloffenem Hornftein und Zafpis), 
amvicentinifchen Berge Tretto (woraus zu Denedig 
und Florenz Porcellan gemadjt wird) im Freyſtaate 
Denedig, bey Baudiſſe“ in Piemont (theils in einem 
undurchfichtigen milchmeillen, oder in einem weillen, 
Halbdurchfcheinenden Kiefel erhärtet, zumeilen mit 
ſchwarzen Eifenbäumdyen, trümmer - und gangweis 
fe in einem andern weiſſen Thon), im Pacheritollen 
in der Chriſtinagrube und hundert und zwanzig tachs 
ter tief in der Johanniskluft ber Scyemniß, auch) 
ben Fellöbanya in Niederungarn, bey Wien in Nies 
Deroiterreih, und bey Kaden ( Porcellanites, 
Porcellanitein, weil fie zum Theil zu einem milch» 
weiſſen, undurchiichrigen, im Bruche glatten und 
Hlänzenden Stein erhärtet it), auch bey Lumpe ums 
weit Boͤhmiſch Gieshübel, auf der Herrichaft Zitos 
lib im Saazer Kreife, am Sonnenwirbel bey Weys 
perch, bey Laun, Marklin, Hlublos und in andern 
Orten in Böhmen; in Japan findet man Baum, 
mwurjeln darein verwandelt. 

Die reinfte unter allen Thonarsen, die oft fo 
wenig Kiefelerde in fich hat, daß fie fich der reinen 
Alaunerde immer mehr nähert, und fehr oft fo wenige 
ferte Theile enchält, daß fie fid) nicht nur ganz mager 
anfühlt, auch, wann fie befeuchtet wird, weniger 
Zähigfeis zeigt, fondern fogar, weil die Alaunerde 
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nicht mehr durch die fette Theile geſchuͤtzt iſt, mit 
Säuren aufbraußt, ſich darinn zum Theil auflboͤſt, 
und dadutch im erſten Anblick den Verdacht erregt, 
als wenn ſie Kalktheile enthielte. Gemeiniglich hat 
er eine blendende weiſſe Farbe, ſo lange er roh iſt, und 
er hat ſie immer, wann er gebrannt iſt; roh findet 
man ihn auch (in Sachſen) zuweilen von fleifchros 
ther oder (ben Felſobanya) von gelbrother Farbe; 
Meiftens hat er doc) noch einigen Zufammenhang, 
aber zumeilen (in Schweden, in der Chriftinagrube 
bey Schemniß, aud im Erzftifte Salzburg) ift er 
wie Staub oder Mehl, und gemeiniglich auch der 
fächiifche von Aue im Erzgebirge, Teiche zerreiblich ; 
bey Felſoͤbanya foll man ihn tropfiteinartig und durchs 
fiheig finden. Im Feuer iſt er aͤuſſerſt beitändig; 
fm Brennpunfte des Brennfpiegels zerfptingt er in 
Heine Stuͤckchen; er erfordert, fo fange er unvers 
mifche iſt, fehon ein fehr ſtarkes Feuer, bis er in 
Huf kommt, und aud) ben diefem fommt er nicht ſowohl 
in Fluß, oder verglajk fich, fondern er nimme viel 
mehr eine weiche Zähigfeit an, bey welcher er die Ge⸗ 
ſtalt behält, die er hatte, ehe erin das euer kam, 
und nimme man ihn dann aus dem Feuer, fo has 
man einen harten Körper, der am Stahle Feuer gibt, 
wann ein anderer harter Körper daran gefihlagen 
wird, einen reinen Klang, fait wie eine Glocke, gibt, 
fm Pruche matt, fein, Dicht und glatt, faſt wie 
Taffent, iſt, gegen das Licht gehalten, durchichels 
het, die ſchnellſte Beränderung der ftärfiten Hige 
und Kälte ohne Schaden erträge, auch Im ſtaͤtkſten 
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Ofenfeuer nicht ſchmelzt, und eine vollkommene blen⸗ 
dende Weiſſe, und eine reine, glatte, glänzende Ober, 
fläche hat; fo entiteher der Vorcellan, der, wenn er 
gut und Acht ift, und diefen Namen in Wahrheit 
verdient, alle diefe Figenfchaften haben muf. Dies ijt 
auch die vorzuͤglichſte Beſtimmung diefes Thons ; es 
wird zu diefer Abjicht am Tiebiten folcher gewählt, 
der mager, und fo rein iſt, daß das Königswailer kei— 
ne Farbe auszieht, und feine Farbe im Feuer blendend 
weiß wird; er wird forgfältig geichlemmt, und wies 
der getrocuet, mit feinem reinem Sande, oder an 
deſſen Stelle mit reinen, Elein gemachten, geröfteren 
im Waſſer abgelöſchten, auf der Mühle gepochten, 
und gemahlenen, und Durch ein feines feidenes Sieb 
geichlagenen Kieſeln oder Quarz, ferner mit zerftoß 
fenen, in einem Fupfernen Keſſel gebrannten, und 
fehr fein geſiebten Gipſe, Gipsipathe, (Petuntfeder 
Sinefen), Gipsfriftallen oder Alabafter (beyde zus 
fanmen heilen die Fritte), und mit Flein geftampfs 
ten und gefiebten Scherben von zerbrochenem Vor, 
cellan gemifcht; die ganze Maſſe mit Regenwaſſer 
zu einem Zeige gemacht, fo bald fie einen unanges 
nehmen Geruch, eine graue Farbe, und eine teigars 
tige Weiche hat, entweder, warn fie bloß zu gemöhns 
lichen Gefaͤſſen beſtimmt ift, auf der Scheibe gedreht, 
oder fonft ftücfweife in Formen gedrückt, zufammenges 
fest, mit hölzernen oder elfenbeinernen Werkzeugen, 
Pinfel und Schwamm ausgebilder, und felbit Die ges 
drehte Waare, nachdem fie ein wenig abgetrocknet ift, im 
Formen gedruͤckt, und wiederum auf der Scheibe 
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mit fcharfen Werfjeugen von Stahl abgedreht, 
dann alle Stuͤcke in Kapfeln oder Käften aus der 
Porcellänmafle, aus Tripel, Gips oder Pfeiffenthon, 
inden Dfen gebracht, und, warın fie da erwas feſt ge 
worden, um ihnen die Glaſur zu geben, in ein Gemenge 
aus Duarz, Porcellanfcherben und gebrannten Sipsfris 
fallen, das man ganz fein zerrieben,und in reinem Waſ⸗ 
fer verbreitet hat, ſchnell hintereinander gebracht, und 
wieder in ihren Kapfeln vollends ausgebrannt. 

So wird der Porcellan, deflen Zubereitung die 
Einefen und Japaneſen ſchon längit, und wahr, 
fcheinlich auch die alte Egyptier ſchon wußten, heut 
zu Tage in Franfreicy, (nicht alles franzöfifche Porz 
cellan), in Florenz, Neapel und DBenedig, und in 
mehreren Orten in Teutfchland, zu Zweybrücden, 
zu Baden (ſeit 1753), in der Marggrafichaft 
gleiches Namens, zu Franfenthal in der Pfalz (feit 
1754), zu Hoͤchſt im Erzftifte Maynz, zu Anfpach 
in der Marggraffchaft Brandenburg , zu tudwigs, 
burg in Würtemberg (ſeit 1758), zu Kaffel in 
Heilen, zu Fuͤrſtenberg im Braunſchweigiſchen (ſeit 
1743) zu Meiffen (fhon 1709 zu Dresden) in 
Ehurfachfen, zu Berlin, aud) zu Wien verfertiget ; 
(das englifche fogenannte aͤchte Porcellan, das bey 
Derby, Worcefter, Ehelfea u. a. a. D. gemacht 
wird, ijt vielmehr ein Frittenporcellan, dem viele 
der angeführten Eigenfchaften des Achten Porcel» 
fans abgehen, und das aud) meiftens ohne Thon 
zubereitet wird). Ueberhaupt beruht der ganze 
Kunfigriff Darauf, eine reine Bergart, die für ſich 
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leicht zu Glaſe ſchmelzt, mit einer andern zu vers 
fesen, die für ſich entweder gar nicht, oder aͤuſſerſt 
ſchwer in diefen Zuftand übergeht, oder eine Berg, 
art, die in einem gelinden Feuer mit einer Undurdy 
fichtigfeie erhärtet, im heftigen aber zu Glaſe 
ſchmelzt, in einen foldyen Grad des Feuers zu brin, 
gen, der gleichfam in der Mitte zwifchen beyden iſt; 
daraus zeigt es jich aber auch, daß mannicht gerade an 
die angezeigte Materialien zum Porcelan gebunden 
it, und daß es wenigen tändern an Stoff zu gw 
tem aͤchtem Porcellan fehlen kann. 

Dieſer Thon taugt aber auch) ſehr gut zu che 
mifchen Gefaͤſſen und zu Defen, die ein fehr ſtarkes 
und lange daurendes euer auszuhalten haben ; dar—⸗ 
gu kann man aber aud) den Pfeiffenchon gebrauchen, 


2. Pfeiffenthon, unächter Porcellanthon, Mer 
gelthon, Piplera, Mergellera, Oäkta 
Porcellins- Lera in Schweden, Argille 
refractaire, Terre glaife refradtaire, 
Terre à fayance, Terre à pipe, Mar: 
ne argilleufe in $ranfreih, Leucargilla 
ben Pinius, Cimolia alba bey Woodmard; 
Terra famia, Terra iluana, Collyrium, 
After, Stella, Calamita alba, Argilla 
fiftularis bey andern, Argilla leucargil: 
la Linn, 


. Man findet ihn ben Koftuchna und Ozegow in 
Schleſien, bey Muͤhlbeck in der Oberlausniz, bey 
Seilij 
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Seiliz in Churſachſen, bey Rathenau in Magdeburg, 
bey Marburg, Coburg, in den Biltümern Bamberg, 
Hildesheim und Luͤttich, und in mehreren Gegenden 
Teurfihlande, in Frankreich vornaͤmlich bey Monts 
martre), in England, (5. B. bey Dover) in Das 
fefarlien und in andern Provinzen von Schweden, 
in den Miederlanden (z. DB. ben Duynkerken, und 
Kamur, in Friesland, u. a. a. D. 

Er iſt ziemlich feit und zähe, und fühle fich ims 
mer fett und fchlüpfrig an, nimmt auch, wann man 
ihn mie dem Nagel reibt, einen Glanz an; brennt 
ſich auch in einem heftigen Feuer von innen nad) 
auſſen zu ganz ſchwarz, fo daß er der Farbe und 
der Härte nad) dem gemeinen Feuerjteine gleich 
fommt ; alle diefe Kigenfihaften zeigt er deſto ftärs 


fer, je mehr brennbaren Örunditoff er enthält, 


der aber überhaupt einen größern Antheil daran har, 
als an dem Pfeiffenthon, und mit der Farbe beynahe 
ganz verfchwinder, wann der. Thon in einem ſtu⸗ 
fenmweife veritärften Feuer gebrannt wird, fo daß er 
nun nur noch perlengrau ift. Auſſer Diefen brennba⸗ 
ven Theilchen enthält diefer Thon nicht felren Sands 
theilchen, von welchen er durch Schlemmen gereinigt 
werden kann, auch wohl größere oder Fleinere Quarz⸗ 
förner, und zuweilen ' 3. B. der würtembergifche vor 
Hornberg) etwas Kafferde, daß er mit Säuren aufs 
brauſt, aber doch noch fich fehr wohl auf der Scheibe 
drehen laͤßt; zuweilen (z. B. der gorhländifche) ents 
hält er auch wenige Eifentheilcyen , die fich, wiewohl 
mic Verluſt aller Zahigfeit, durch Königswaſſer auss 
La) 
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ziehen laſſen. Diefen Thon findet man nun von 
verfchiedenen Farben : 

a) Weiß, weiſſer Thon, Argille blanche, im 
engen Berftande Argilla oder Marga fiftu- 
laris, Terra Samia, Terra iluana, Ca- 
lamita alba, Collyrium, After. 


Der beite zu Fayance, Steingut, Tabafspfeif, 
fen , irdenen Gefäflen, die feine Ölafur befommen, 
und, warn er etwas dicht it, und nicht abfaͤrbt, zu 
Zucerraffinerien. So findet man fie bey Maſtricht, 
bey Eölln, ben Plauen in Magdeburg, bey Zwos 
rowsky und Bunzlau in Schleſien, und in andern 
Gegenden der Eöniglichen preußiſchen tande, bey Horn, 
berg in Würtemberg, bey Wolfftein in der Pfalz 
bricht mulmichter hochrorher Zinnober darinn : 

b) Blaͤulicht weiß, oder perlengrau, bey Mas 
ſtricht und in Holland, 

c) Bläufichtgrau, La belle terre glaife, bey 
Montmartre. 

d) Grau, bey Timnouth in der englifchen Pros 
vinz Cornwall, ben Boferup in Schonen, bey 
Almerode in Heflen, bey Stuttgardt in Wur, 
temberg, bey Sirenz im Oberelfas und in meh» 
teren Gegenden Frankreichs, wo er häufig 
zu Töpferwaare verarbeitet wird. 

e) Violetblau, bey Montmartre. 

f) Roth, ebendaſelbſt. 


5) Geld, ebendaſelbſt. 
) h) Braun, 
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h) Braun, im Johann am Fuͤrſtenberg bey Ans 
naberg in Sachſen. 


i) Schwarz, Terre noire, bey Montmartre, 
auch bey Killingen in Franken und bey Hall, 
ein im Erzitife Salzburg. | 

Man gebraucht ihn zu mancherfey Arbeiten, aber 

gu allen muß er, vornämlid) von Kalferde und Kies 
tein fenn, und daher immer vor dem Gebrauche ſorg⸗ 
fältig gefchlemimt werden. 


a) Macht man daraus allerley fenerfefte Gefäße, 
die nicht glafirt werden, Schmelztiegel, Netorten, 
Treibſcherben Muffeln und Muffelblätter, Kapieln, 
in welchen man den Vorcellan in das Feuer feßt u. d. 
Dfeniteine, vornämlich Glas, und Spiegelöfen ; dars 
zu waͤhlt man aber einen fetten höchſt feuerfejten 
Thon, und mifcht, um ihn noch feuerbejtändiger zu 
machen, Sand (wie zu Almerode in Heilen, zu 
Waldenburg und an andern Orten in Gadıfen, zu 
Sfele, Dungel und an andern Orten in Magdeburg), 
oder reinen feuerbeitändigen Quarz oder Spefftein, 
oder (wie bey Paffau, bey Ips und Hafnerzell in 
Dberöjterreich, bey Böhmiſchbrod und Procop in 
Böhmen, aud) bey Berlin), Waſſerbley darunter : 
Ben hohen Eifenöfen ift es noch einigermaſſen zwei⸗ 
felhaft, ob er feuerfeit genug fit, weil das Eifenerz 
und der Fluß, den man ihn zuſetzt, den Thon ſelbſt 
in Fluß bringen Fann; man fann fid) aber von feis 
ner Feuerbeftändigfeit verlichern, wann man viers 
efige Stuͤcke von einem beftimmten und genauen Maafe 
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. daraus macht, und an diefe in einem Frifchfeuer eis 
nige Stunden fang das Geblafe fo ftarf als mös 
glich geben läßt; reiflen fie da nicht, blähen fie ſich 
nicht auf, und fchwinden fie nicht ftarf, fo iſt es 
ſchon ein gutes Zeichen ; laſſen fie ferner, warn man 
fie von neuem im Ofen glüht, von der gemöhnlichen 
Defchifung des hohen Dfens etwas darauf trägt, 
und diefes in Fluß bringt, die Schlacken rein abjlief 
fen, ohne von dem Eifenfteine angegriffen zı: werden, 
fo ift man noch mehr von der Feuerbeitändigfeit des 
Thons verfichert. 


b) Macht man daraus (in Holland, vornämfich 
in Gouda, in Uslar und Münden im Hannöverifchen 
u. a. a. D.) Tabaföpfeifen; darzu wähle man aber 
einen folchen , der ganz frey von Kalk ; und Eifens 
theilchen ift, und wenn er nicht fett genug iſt, noch 
“ mit einem gemeinen fetten Thone vermifcht wird; 
man fchlemme ihn alfo zuvor, indem man in einem 
Falle jo vieles warmes Waſſer darauf gießt, als 
genug tft, den Thon recht zu verdünnen, und alles 
ftarf untereinander rührt, die gerührte Maile ges 
linde in ein anderes Faß gießt, welches in der Höhe 
von zween Dritteln mit einem eifernen Haarfiebe vers 
fehen ift, dann das Sieb heraus nimmt, die Mafle 
ſich fegen läßt, und, wann das Waſſer oben ganz 
helle ift, e8 gelinde abgießt, und,, was fid) oben ge, 
feßt hat, zur Arbeit gebraucht. Wann er fo zubes 
reitet ift, fo Fnetet man ihn, und rollt ihn zu el, 
gern, die fo lange find, als die Pfeife werden fol, 
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bohrt diefe der Laͤnge nach mit einem Drath durd), 
drückt fie mic demfelben in eine Forme von Möfing, 
die innwendig mit Leinoͤl angefeuchter ift, und zwis 
fhen eine Schraube oder Preſſe gebracht wird; 
drücft dann mit einem glatten, mit Del beitriche, 
nen, mößingenen, beynahe fegelförmigen Hütchen 
(Stopfer) die Höhlung des Kopfs in den obern Theil 
der Pfeife, nimmt mit einem Hafen oder Meffer den 
überflüßigen Thon hinweg, laͤßt fie, bis fie einigen 
Halt befommen haben, nod) in den Formen, und 
haben fie diefen, fo nimmt man fie heraus, legt fie 
auf Brettern neben einander , trofnet fie an der $uft, 
rändelt fie am Rande des Kopfs, zeichnet fie mit 
einem eifernen Stempel an der Ferfe, und glättet 
fie mit einem Kiefel, Horn oder Zahn ; dann brennt 
man fie in ihren Kapſeln, die an beyden Enden vers 
flebt werden, in dem Ofen hart. 

C) Bereitet man eben daraus die Yayence, oder 
Majolica, oder wie fie bey vielen heilt, das unächte, 
das Delfter oder Halbporcellan, von welcher man 
fhon Stüde unter den egyptifchen Alterthuͤmern für, 
der. Auch zu diefer Arbeit muß man einen fetten 
eifenfreyen Thon wählen, und ihn durd) Schlem— 
men von Sand und Kalftheilchen reinigen; dann 
wird er gefnetet, und entweder auf der Scheibe gedreht 
oder in Formen gedrüct, wann er halb trocken iſt, abs 
gedreht, warın er ganz trocken ift, roh gebrannt, und 
dann erft mic einer gelblichten Bleyglaſur (Paille⸗ 
fayence) oder mit einer milchichten Zinnglafur übers 
jogen, und zum zweytenmale gebrannt ; zuweilen 
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man den Thon, damit er nicht zu fehr reife, bey 
größeren Arbeiten mit grobem Sande, und übers 
zieht ihn mit feinerem Schlich; der Paillefayence 
gibt man nur fo viele Hiße, daß das Gefäß im 
Bruche noch etwas Waſſer in fich zieht. Diefe Fa— 
yence unterfcheidet fich alfo fehr deutlich vom Porcels 
lan, daf fie nur auf der Oberfläche halb verglaft, 
im Bruche rauh und erdig, und nicht im mindeiten 
durchſcheinend iſt. 


d) Verfertigt man eben daraus das ſogenannte 
Steingut, Steinzeug, Steinwaare, Poterie de 
gres in Franfreih, Stone ware in England, das 
die Härte des Vorcellans, oft aud) feine Dauer bey 
fehnelten Abmwechslungen einer ftarfen Hige und 
Kälte, aber die übrige Eigenichaften der Fayence 
hat, und zu Brunnenfrügen, Seljerfrügen, Wein, 
frügen, Netorten, Vorlagen, ganzen Deftillationss 
geräthen (vornaͤmlich zu mineralifchen Säuren, auch 
zum Efig,) zu Milcheöpfen, Burtertöpfen, Waffers 
zöhren und feineren Gefäßen verarbeitet wird ; man 
wählt darzu einen Thon, der im Feuer zufammens 
fintert, ohne gänzlich) in Fluß zu kommen; in Frank 
reich nimmt man einen Thon, der an fich fehon 
Sand hat und fnetet noch gebrannten und fein zers 
fioffenen Thon darunter ; in Teurfchland (ben Selz 
fm Erzitift Trier, zu Burgdorf und Duingen im Churs 
fürſtenthum Hannover, zu Waldenburg im ſaͤchſiſchen 
Erzgebirge, zu Creuſſen in der Maregraffchaft Days 
eeuth), fest man ihm oft Kreide und, Kiefel zu ; 
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in England (in Derby) macht man ohne Zuſatz von 
andern Dingen ein ganz hellbraunes Steingut, in; 
dem ınan den Thon fire jich im Feuer brennt, und 
ihm dann mir Kochfalz eine Glaſur gibt; fonit aber 
wird er (zu Worcefter, bey Derby, Burffem und 
Newcaſtle unter Line) forgfältig gefchlemmt, in eis 
nem hölzernen Gefaͤſſe durd) eine Fleine Mühle mit 
Waſſer zerfnetet, dann in großen hölzernen Gefaͤſſen 
zu einem dünnen Brey gemacht, mit dem fünften 
Theil fchwarzer Feuerjteine, die man unter freyem 
Himmel mürbe und freidenweiß gebrannt, in Ffeinere 
Stuͤcke zerfchlagen oder gemahlen, gejiebt und mit 
Wafler zu einem feinen Brey gemacht hat, vers 
mengt, das Gemenge in einem eigenen Ofen unter 
beftändigem Umruͤhren von feinem überflüßigen Waſ— 
ſer befreyt, mit hölzernen Keulen gefchlagen, und 
durchgearbeitet, auf der Scheibe gedreht, oder in 
Gipsformen gedrückt, getrofnet, gebrannt, und uns. 
ter dem Brennen Kochſalz in den Dfen geworfen (fü 
erhält auch das teutſche Steingut feine Glaſur; eis 
nige treuen das Kochfalz auf die Waare, ehe fie 
gebrannt wird, andere tauchen fie vorher in eine 
Salzlacke); fo bereiten die Engländer ihr weiſſes 
Steingut, (white Flintware, Poterie de 
terre blanche, fagon d’ Angleterre) da das 
teutfche meiſtens braun, röthlicht, oder blaͤulicht iſt. 
Das gelbe Steingut (Fine ware, Bifcuit, das 
nun auch in Kaffel gemacht wird,) wird nach dem 
Brennen mit einer fehmefelgelben Glaſur uͤberzogen, 
bemablt, oder mir Abdrücden von Kupferitichen ge⸗ 
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ziert, und noch einmal in eigenen Kapfeln in den Dfen 
gefekt ; zuweilen gibe man ihm mit Braunitein (in 
England) oder (in Frankreich) mit wohl ausges 
brannter Afche, womit man die Gefäße vor dem 
- Brennen überftreut, eine ſchwarze Glaſur, oder durch 
eingejtreuten Soldglimmer das Anſehen von Avens 
turino, oder durch Braunſtein, womit ınan ben 
Thon vor dem Prennen vermifcht, ganz durch eine 
braune, oder, wie z. B. in Frankreich, durch den 
Rauch von grünem Holze, womit man ihn durch, 
dringen läßt, ganz durch eine fihwarze Farbe. Man 
erreicht überhaupt auch diefe Abſicht fehr gut, wann 
man diefen Thon mit reinem, aber etwas leichtfluͤßi⸗ 
gem Kiefel oder Quarze in gehöriger Derhältniß 
vermifcht. 

e) Gebraucht man ihn zum Beitreichen derjeni? 
gen Theile chemifcher und metallurgifcher Oefen / 
welche ein ftarfes anhaltendes Feuer auszuhalten has 
ben, und einen aͤuſſerſt feuerfeiten Stoff erfordern; 
auc) zu diefem Endzwek fann man ihn mit etwas 
reinem Quarz oder Kiefel vermifchen. 

f) Kann man fich feiner auc) fehr wohl zur 
Reinigung des Weinjteins bedienen; dann die frans 
zöfifche Erde von Merviel ift nichts anders als ein 
ſolcher Pfeiffenrhon, mit vielem Sande vermifd)t. 


3. Porcelanerde, Talcum terreum, Arzilla 
porcellana Linn. 

Man finder fie weiß, röthlichtweiß, oder röth, 

licht in Sina und Bengalen, bey Gera im Voigt; 

ande, 
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Sande, und bey Gerbitz im Salkreiſe, vielleicht ges 
hört auch manche fächfiiche Porcellanerde hieher, nur 
daß dieſe gemeiniglic, fetter iſt, und mit Säuren 
nicht aufbraußt, 


Sie beſteht aus glänzenden feinen Blaͤttchen, 
die nicht unter fic) zufammenhängen, und warın man 
fie berührt, fih an die Finger hängen, und fie 
gleichſam zu verfilbern fcheinen 53 fie gibt das fchon, 
ſte Porcellan, und ift wahrfcheinfich das wahre Kaos 
fin der Sinefen ; fie ift frey von Eiſentheilchen, aber 
feine Thonerde , die aus Afaunerde und Kiefelerde 
beitehbt, Sondern vielmehr aus Kiefelerde und der 
Erde des Dirterfalzes zufammengefegt, welche legte, 
re gemeiniglich fo wenig gegen die Kraft der Säus 
ren geſchuͤtzt iſt, daß diefe Damit aufbraufen. 


Diefe Erde des DBitterfalzes, die bey den Aerz— 
ten fchon lange unter dem Mamen Magnefia alba 
befannt, und der vorzüglichite Beſtandtheil diefer 
Porcellanerde ift, kommt zwar in vielen Eigenfchafs 
ten mit der Kalferde überein, mit welcher fie von 
Aerzten und andern fo oft vermechfelt wird, und vers 
wechfe!t worden tft, darinn, daß fie fi) in allen Saͤu⸗ 
ren (wann fie rein ift), mit Aufbraufen auflöft, 
daß fie, vornämlich nachdem fie gebrannt ift, daß 
fluͤchtige Laugenſalz aus dem Salmiak austreibt, das 
fie im gewöhnlichen auch ziemlich ftarfen Feuer ohne 
Zufag nicht zu Glaſe ſchmelzt, und den Schwefel, 
mit welchem fie in das Feuer gebracht wird, eis 
BOSCH (aber ſchwach) auflöft ; aber fie uns 
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terfcheidet fich doch wieder fehr deutlich dadurch, 
daß fie: 


#) Sich im Feuer niemalen zu einem feharfen 
im Waſſer auflöslichen Kalfe brennt. 

8) Daß fie, wann Säuren damit gefärtigt werden, 
ganz andere, und mit ben befannten mineralifchen Saus 
ven leichter auflösliche, gelinde abführende, (ein Uns 
terfchied, der auch für den Arzt ben dem innerlihen 
Gebrauche der Ditterfalzerde nicht unwichtig iſt), 
bitter ſchmeckende Salze madıt. 


a) Mit der Vitriolfäure dad im engern Verſtande 
fogenannte Bitterfalz. (II Th. ©. 69.) 

b) Mic fluͤchtiger Schwefelfäure dünnere Sal; 
kriſtallen, die ihre Säure leicht wieder fahren 
laſſen. | 

ce) Mit Satpeterfäure Kriftallen, welche vierfeitis 
ge abgeftugte Säulen vorfiellen, an der Luft 
zerfließen, ihre Säure ſchon ben der Deitilla, 
tion verlieren, und warn in ihre Auflöfung 
ein Papier getaucht, und diefes Papier ange; 
zündet wird, der Flamme eine grüne Farbe 
geben, 

d) Mit der Säure des Kochfalges ein Mittelfal;, 
das nicht in Kriftallengeftalt zu bringen iſt, 
wann es auch bis zur Trockenheit abgedampft 
wird, ander $uft wieder zerfließt, und feine 

Säure nicht nur bey der Deitillation, fondern 
ſchon bey dem bloffen Kochen fahren läßt. 
9 e) Mit 
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e) Mit der Saͤure des Flußſpaths ſpathartige 
Kriſtallen, die ſich nur ſchwer im Waſſer auf: 
loͤſen, und ihre Saͤure vor ſich nicht wieder 
fahren laſſen. 


f) Mit der Arſenikſaͤure, wann dieſe mit einer 
Auflöfung in Eßig vermifcht wird, zu Krijtals 
len, die fi) ſchwer in Waſſer aujlöfen, und 
ihre Säure nicht anderjt, als durch die Ber, 
bindung mit brennbaren Körpern im euer 
wieder fahren laſſen. 

g) Mit der Auflöfung des Hanbergifchen Salzes 
fleine Kriftallen von ſchwer zu beſtimmender 
Geftalt, die fich in Eßig⸗ und Ameiſenſaͤure aufs 
löfen, durch Vitriolſaͤure zerlegt werden füns 
‚nen, und im Feuer, ehne weitere Deränderung, 
vor fich leicht fliefen. 

h) Mit dem. Bernfteinfalze ein fchaumichtes et⸗ 
was bfärterichtes Salz, das an der Luft zu eis 
ner zaͤhen Elebrichten Mafle zerfließt. 

. I) Mit dem Efig eine fehmierige Maffe, die dem 
arabifchen Kleber nahe Fommt. 

k) Mit der reinen Weinfteinfäure fehwer auflds, 
liche Kriftallen, die ihre Säure im Feuer 
wieder fahren laſſen. | 

|) Mit der Zuckerfäure eben ſolche Kriftallen, bie 
aber durch die Klußfpatbfäure wieder zerlegt 
werden koͤnnen. 


m) Mir 
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m) Mit der Ameifenfäure würfelichte, geſchmack, 
fofe, und im Waſſer ſchwer — Kri⸗ 
ſtallen. 


n) Mit der Säure des ———— wann 
ſie ganz damit geſaͤttigt wird, eine ſchwer 
auflosliche, ſonſt aber eine klebrichte Maſſe. 


) Daß fie weder das Queckſilber aus dem Jin, 
mober, noch den Spiesglasfönig aus dem Spiesglas 
fe, nod) das Dleyglas, noch andere metallifihe Kal, 
fe wieder herſtellt. 

Uebrigens fließt fie mit Flußfpath oder Borax 
fo duͤnn, daß fie die Gefäfle durchdringt, und wird 
dem letztern noch eine Kiefelerde zugefeßt, zu einem 
topasgelben Glaſe; mit Thon; und Kiefelerden zu eis 
ner porcellanartigen Maffe, mit Kiefel» und Gipser, 
de auch im heftigften Feuer durchaus nicht, mit 
Kalferde echärtet fie nur. Vielleicht Fönnte fie, wie 
die Aaunerde, zu Lacken gebraucht werden. 


Man findet fie in einer Menge von Steinen, 
deren ich in dem erjten Theile gedacht habe, meiſtens 
mit Kiefelerde verfegt, in dem fogenannten englis 
fchen Bitterſalze, in dem Meerwafler und in der 
NMutterlauge der meiften Salzſolen, aus denen er 
fich zuweilen an die Naifer der Leckwerke anfest, ges 
meiniglich mit Kafferde zugleich , und immer durch 
Vitriol⸗ oder Salzfäure, oder beyde zugleid) gebuns 
den. Aus diefer Fann fie auch mit Vortheil gewon, 
nen werden, vornämlich wann fie Feine Kalferde mit 
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fich führe, welches man feicht daran erfennt, warn 
man etwas Vitrioloͤl auf die Mutterlauge gießt, da 
dann die Kalferde mit weiller Farbe niederfällt; dies 
ijt auch das Derfahren, wordurd) man, warn es laͤn⸗ 
ger fortgefegt wird, Die Kalferde von der Bitter, 
falzerde fiheiden kann; iſt die Murterlauge fett, fo 
hält es überhaupt fchwerer, die Bitterfalzerde daraus 
zu gewinnen; deswegen muß fie in diefem Falle zus 
vor bey gelinder Hise in hohen Sefäflen, bis fie ganz 
trocen ift, abgedampft, dann in einem Töpfersofen 
ausgebrannt, oder der Safzgeift davon ausgetrieben, 
der Rüditand in reinem Waller aufgelöft, durchge⸗ 
feiht, und nun ( bey einer reinen, nicht fetten Muts 
terfauge hat man diefe Borbereirungen nicht nöthig) 
mic reiner in reinem Waſſer aufgelöfter Portafche die 
Erde niedergefchlagen werden; man kann ſich auch 
ftart der Portafche eines flüchtigen Laugenſalzes bes 
dienen, und dann die Ylüßigfeit, Die über der ges 
fällten Erde ſteht, abgießen, bey einem gelinden Feuer 
einkochen und fublimiren; fo erhält man Salmiak, 
der aber dod) gemeiniglich zum Theil aus geheimen 
Stauberifchen Salmiaf beiteht. 


4. Sinefiiher Thon, Terre rouge de Mont- 
martre in Frankreich, Argilla "chinenfis 
Linn. | 

Man findet ihn bey Montmartre in Frankreich, 
und in Sina auf Hügeln, Er iſt mager und eifens 
ſchuͤßig, und hat auf fuchörochem oder hochrothem 

Grunde 
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Grunde viele blaffe oder gefblichte Fleden. Exit 
ffrengflüßiger, als Anderer eifenhaltiger Thon, und 
verwandelt ſich in einem fehr ftarfen Feuer in eine 
ſchwarze oder ftahlgraue Schlade. Er taugt fehr 
gut, um Ziegel daraus zu brennen, die auch unter 
dem Wafler haften follen ; in Sina fäer man In⸗ 
dig, Baumwolle und Reis darein. 


5. Meerſchaum, Seeſchaum, türfifche Erde, 
Sisſkum in Schweden, Keffekil in der 
Krimm, Argilla lithomarga Linn. 


Man findet ihn in der Frimmifchen Tataren, 
wo er jtatt der Seife zum Wafchen gebraucht wird. 
Er ist weißlichtgelb, und im Brud)e etwas unors 
deutlich und ſchaalicht, ſonſt aber ziemlich Dicht, 
and wann er trocken ift, hart; dann fühle er fich 
auch glatt und fett, wie Seife, er fhäumt auch, 
wie Seife, wann er mit einem feuchten Finger ges 
trieben, oder im Wafler gerührt wird; übrigens läßt 
er fich nicht fo feicht, wie ein anderer Thon im Waf 
fer ermweichen, fondern zerfällt vielmehr, theils in kaͤ— 
feförmige, theils in größere Klumpen, auch im Feuer 
verhäft er fich anderft, indem er viel Teichtflüßiger 
ift, und zu einem fehäumenden weillen oder fleifchros 
then Glaſe ſchmelzt, welches nun weit mehr Raum 
einnimmt, als der Thon vor diefer Verwandlung. 

Man kann ihn zur Derfertigung großer Tos 
badspfeifenföpfe gebrauchen, doc) fcheinen fid) die 
Tuͤrken zu denen, bie unter biefem Namen zu 
uns 
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uns kommen, vielmehr einer Art Speckſtein zu 
dedienen. 


6. Lemniſche Erde, Lemniſcher Thon, feiner 
Steinmergel, fleiſchfarbener Bolus, Ter- 
ra lemnia, Argilla lemnia Linn. 


Man findet ſie auf dem Eilande Lemnos, in der 
Tuͤrkey, in der ungariſchen Grafſchaft Zemplin, und 
(in feinen einzelnen Stuͤcken in einem ſehr eiſenſchuͤßi⸗ 
gen Letten), bey Striegau in Schleſien. Sie 
kommt fehr viel mit dem Meerſchaum überein; iſt 
aber härter, viel feinförniger, und im Bruche glatt 
und glänzend, wie Seife; ihre Farbe ijt bla fleifch- 
roth, oder röthlichrbraun, wirft man fie in Waffer 
fo befommit fie mit einem hellen Ziſchen Risen, und 
zerſpringt in blätterichte, beynahe rautenförmige 
Stuͤcke. Das Konigswaſſer zieht die Farbe aus. 
Bormals gebrauchten fie die Aerzte als ein vorzügfi, 
ches Mittel, aber nun ijt man von ihrer Unwirffams 
feit, fo wie von der Kraftlofigfeit der meijten fibris 
gen Erdarten zu fehr überzeugt, als daß fie noch im 
denn Dorfihriften der Aerzte vorfommen follte, 


7. Walkerthon, Walkererde, Schieferthon, 
Seifenthon, Seifenerde, ſchaalichter Thon, 
grober Steinmergel, Walklera, Walk- 
ford, Säplera, Skälig Lera in Schwe⸗ 
den,. Fuller’s Earth in England, Terre 
a foulons, Argille à foulons, Argille 

Crü- 
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crufteufe, Argille favonneufe, Terre 
favonneufe, Savon naturel in Franfs 
reih, Terra di qualchiera in Stalien, 
Smectis bey vielen, Terra fullonum, Ar- 
gilla fiſſilis, Argilla fullonum, Argilla 
fullonica Linn, 


Man finder ihn in Sicilien, ben Cettinale, fieben 
welfche Meilen von Siena in Florenz (weiß), bey 
Züri) in der Schweiz (mweißgrau), bey Salinelle un, 
weit Sommiere in tanguedof (fleifchroch ), bey 
Mombieres und (weiß) bey Bourbonne in Frank; 
reich, in Teutſchland bey Dietfurt (violer), an der 
Weinſteige bey Stuttgard in Würtemberg (grau), 
Pappenheim (weißgrau), in Stenermarf (gelblicht), 
in Defterreich, bey Roswein unweit Freyberg (grüns 
licht), ben Gruͤnhayn, Schwarzenberg, Teufern und 
Seipzig in Churſachſen, bey Eroffen in der Marf Bran— 
denburg, bey Zielenzig, Zullichau, Schwiebus, 
Goldberg, Hrayn und Jauer in Schlefien, bey Töp, 
fi; in Böhmen, und bey Almerode in Heſſen. 

Er iſt fehr fett, hat einen feinen Bruch und 
fühlt fich ganz glatt und fanft an; wann er troden 
iſt, fo fhilfert er fi) gerne; veibt man ihn mic dem 
Nagel, fe glänzt er ; an der freyen $uft zerfällc er 
öfters, und im Waller läßt er fich nicht ſowohl er, 
weichen, als daß er zu einem feinen Staube zerfällt; 
rühre man ihn darinn um, oder reibt man ihn mit 
einem feuchten Finger, fo ſchaͤumt er, wie Seife; 
er zieht fette Theile an fi, und gießt mar z. B. 

Del 
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Oel darauf, ſo zieht er es geſchwinde in ſich; im 
Feuer fließt er leichter, als andere Thonarten, und 
jwar zu einem ſchaumigen Glaſe; dieß ſind die 
Merkmale einer guten Walkerde, an deren Stelle von 
unwiſſenden Walkern jo oft untaugliche oder wer 
nigitens ihrer Abſicht nicht entſprechende Erden ges 
braucht werden ; je mehrere der genannten Eigene 
ichaften fich in einer Erde vereinigen, umd je fihnels 
fer fie insbefondere das Del in ſich fihlucfen, je 
mehr ste Davon im fich ziehen, und je beifer fie 
es auch nachher, wann fie ins Waller fommen, bey 
fih behalten, je reiner fie ſich nachher aus der 
Wolle auswaichen fallen, deſto beffer taugt fie zu 
diefem Endzwek. Diefer Gebrauch, in welchen jie 
alle andere fihärfere Mirtel, durch die man fie eriee 
gen will, übertreffen, iſt der vorzüglicdyite, den man 
davon macht; man Fann fie aber auch gebrauchen, 
um Flecken von Fett, Del, Harz und Wagenſchmier, 
aus wollenen und feidenen Zeugen heraus;ubringeny 
wann fie in warmem Waſſer damit gewaſchen wers 
den. In England bedienen fich ihrer die Bleicher, 
um die Leinwand weiß zu machen, und an andern 
Drren macht man aus der weißgrauen Spielart Tas 
bafspfeifen. Der Walkerthon hat nicht felten Eifens 
theilchen, und wird Daher öfters im Brennen ans 
fange ſchwarz, nachher braunrotb, gibt auch zumeis 
Ien Derlinerblau 5 zuweilen enthält er aud) etwas 
Gips oder Glimmer. Aber nod) ein beträchtlicherer 
Unterfchied beruhi auf der Beymifchung von Kalferde, 
Man hat nämlid) 

Sinne Mincrale. IV. Ch. Aa a) Wal⸗ 
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a) Walkerthon ohne Kalkerde. 


Er braujt durchaus nicht mit Säuren , und 
taugt beffer zum Walfen wollener Zeuge, deren 
kalkichte Theilchen vielleicht etwas von den ins 
nern fetten Theilen der Wolle aufloͤſen. Das 
bin gehört der meilte englifhe Walferthon von 
Wooburn (gelblicht) in der Grafſchaft Bedford, aus 
Northampton, (braungelb) und von Landsend (weiß) 
deſſen Ausfuhr ben bey tebensitrafe verboten ijt (ein 
Theil feheint unter den Geifenjtein zu gehören), 
der Thon, den man am Dfimundberge im Raͤttwik 
Kirchfpiele in der fehwedifchen Provinz Dafefarlien, 
bey Schmaley unweit Droffen im Sternbergifchen 
Kreife in der Mark Brandenburg, und bey Berweis 
fer in der Pfalz finder. 


b) Kalkartiger Walkerthon; Falfartige Walfers 
erde, Marne à foulons, Terre à fou- 
lons calcaire, Marga fullonum, Creta 
fullonum. | 

Er brauft mit Säuren auf. Man finder ihn 
weiß, (Cimolia alba), grau und graugelb Man 
finder ihn hin und wieder in England. und Teutſch⸗ 
land, z. B. bey Zwikau, (eine unreine Art) am 
Heimberge bey Goͤttingen, bey Iferten in ber Echmeiz 
u. a. a. O. auch auf der Jufel Argentieres. 


8. Tripel in Teutſchland und Schweden, Glaſur⸗ 
fand, Trepoly in England, Tripoli in 
Frankreich und Italien, Gleba alana, 

Tripela, 
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- Tripela, Terra tripolitana, Argilla 
tripolitana Linn. 

Man finder ihn bald weicher (Tripelerde), bald 
härter (Tripeljtein) auf der Inſel Tanna, einer der 
neuen Hebriden auf dem Südmeere, in Tunis und 
Tripoli an der mitternaͤchtlichen Kuͤſte von Afrika, 
im Königreiche Neapel, (foll der beite ſeyn) bey tus 
cern in der Schweiz, in Bretagne, bey Memoa in 
Auvergne, und ben Grosbois unweit Dijon in Frank 
reich (oft in der Nachbarfchaft vormaliger Vulkane), 
bey Calno, Gechsheim und Sindelfingen in Wuͤr— 
temberg, bey Duisburg in der meitphäfifihen 
Grafſchaft Marf, in Bremen, bey Hildesheim, 
Hedemünden und Halberftadt in Niederfachien, in 
ber Grafſchaft Munsfeld (das fogenannte Afchens 
gebirge, das über dem Zechitein liegt, unrein und 
mic Kalferde gemifcht) bey Salfeld in Thüringen, 
im Elterlein bey Schneeberg und in andern Gegenden 
von Sachen, am Weiſſenberg bey Prag in Boys 
men, in Schlefien, in tieffand, in Schweden bey 
Derebro Ureſtad unweit Snaflunda, und in Si— 
birien (flötzweiſe in wuͤrfelichten Stuͤcken, vornäns 
lich nicht weit vom Udaſtrome) zuweilen (in Frankreich) 
mit Abdruͤcken von Blaͤttern, oder Schaalenthieren. 

Er fuͤhlt ſich ſcharf, wie wann Sand darunter 
waͤre, und, in Vergleichung mit andern Thonarten, 
mager an; auch zwiſchen den Zähnen knirſcht er, 
wie Sand. | x 

Im Bruche iſt er immer matt; er färbt ab, und . 
hänge fi) an die Zunge an; er zieht uͤberhaupt 
Ya 2 | Das 
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das Waſſer ftarf am fich, wird aber nicht davon er; 
weicht, wie anderer Thon; auf ein Metall gerieben, 
nimmt er „(mann er gut iſt) feine Farbe Bald an, 
und macht feine Flaͤche, vermuthlich weil feine Theil— 
chen fehr Flein und hart find, glänzend, eine Eigen; 
fehaft, die er auch mit andern feinen Thonarten, 
warn fie vorher gebrannt find, gemein hat. Er 
brauſt mit Säuren (wann er anders gut, und befons 
ders von Kalferde rein iſt) nicht auf, ob fich gleich 
ein Theil davon darinn aufloͤſt; durch das Gluͤhen 
wird er (warn er nicht ftarf eifenfchüßig it), weiß, 
und im euer überhaupt hart, kommt aber für fich, 
wann ihn die Natur nicht mit Kalferde verſetzt, 
oder die Kunft, ehe er in das Feuer fommt, Kreide, 
Marmor oder Dleyglas beygemifcht Hat, nicht in 
Fluß; ſelbſt Borax und Harnfalz bringen ihn nur 
ſchwer in Fluß. Cronſtedt feine ihn von verwits 
tertem Jaſpis herzuleiten; andere fehen ihn für ein 
Werk feuerfpeiender Berge an; beyde Meinungen 
feheinen das gegen fich zu haben, daß man ihn fo 
oft an Drten finder, wo man ihm mit feinem Grad 
von Wahrfcheinlicyfeit den einen oder den andern Ur⸗ 
fprung zufchreiben kann. Die Erde des Pitterfalzes 
und Eitentheilchen, die ſich mit der Farbe durch 
Salzgeiſt und Königswafler ausziehen laſſen, enthält 
er immer; Sand läßt fid) wenigitens durch Schlems 
men nicht daven feheiden (einige unreinere Arten ents 
haften Loch fühlbaren Sand); die franzöfifche Arten 
"halten nady den Erfahrungen der franzöfifchen eher 
miſten auch Schwefel und Alaun. 

Die 
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Die Farbe des Tripels iſt verſchieden. Man ſin— 
det ihn: 


a) Weiß im Elterlein bey Schneeberg. 


b) Grau, bald weißgrau, bald aſchgrau, bald 
gelblichtgrau ; bey Prag, in Sibirien und in 
der DBarbarey. | 

c) Sfabellengelb. In der Barbaren, auch bey 
Calv in Würtemberg und in Schlefien, aud) 
in Sibirien. 

d) Gelb. Zn der Barbaren, in Neapel sc. iſt der 
beſte und reinite. 


e) Geadert. Mit hochgelben Adern in Sibi, 
rien, mit fehwarzen an andern Orten. Dos 
gel gedenft auch eines rörhlichten, braunen 
und ſchwarzen Tripels. 


Man gebraucht ihn im gemeinen Leben und in 
verfchiedenen Künjten und Handwerkern, um Ge⸗ 
fäße von Metall zu poliven, auch mic Vortheil zu 
formen. Zu St. Genis in Foret in Frankreich 
foll man ihm vermitcelft des Feuers aus Thonichies 
fer nachmachen. Unter diefen Tripel ſcheint nun 
auch) zu gehören : 


8. Englifcher Tripel, engelfk Tripel, Rotten- 
ften in Schweden, Rottenftone in England, 
Tripoli d’ Angleterre,; Tripoli carieu- 
fe in $ranfreih, Creta fufca, Terra 
cariofa, Tripela cariofı Linn. 

Ya3 Man 
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Man finder ihn bald bfaßgelbficht, bald dunkel⸗ 
gran, bald braun in England, vornämlid in der 
Grafſchaft Derby über Steinfohlen und andern zus 
fälligen Schichten. 

Er ift fein, Teiche und locker, brauft wegen bey 
gemifchter Kalktheile mit Säuren auf, zerfällt im 
Waſſer zu Staub, brennt fich im Feuer hart und 
mweißliche, und mird in England zum Poliken des 
Sinne, gefchliffener Kriſtallen, Steinfchnallen u. d. 
seen: 


9 Gemeiner Thon, Thon, Ziegelerde, detten, 
Blälera, Gement Ler, Sjöler, Mur- 
ler, in Schweden, Clay in England, Ar- 
eille commune, Argille vulgaire , Glai- 
fe, Terre glaife, Terre a briques in 
Frankreich, Argilla in Italien, Argilla 
vulgaris, Terra lateritia, Argilla com- 
munis Linn. 

Man finder ihn in allen Theilen und —*— 
der Welt, gemeiniglich floötzweiſe und dann meiſtens 
in abwechſelnden Lagen mit Kalkarten und Sandſtei— 
nen, auf den Inſeln des Suͤdmeeres, vornaͤmlich in 
Tahiti und Tanna in den afiatifchen Provinzen Ruß— 
lands, vornämlich bey Tabynff, in Schweden, (5. B. 
ben Upſal gelbficht und röthlicht, und Geval in Ge, 
ſtricien) in England, bey Amfterdam in Holland, in 
Sranfreich (3. DB. ben Paris Gentilly zu, ben Soms 
bernon in Burgund, im Lach (mit Bergpech durd), 


brungen und ſchwarz) und ben Marlenheim im Elſaſe 
weiß, 
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weißlicht), in der Schweiz ( z. B. bey Baden und 
auf dem Jura), in Stalien auf der Infel Elba 
(fhmwarzbläuficht) und Iſchia, (roth und grau) in 
der Gegend von Rom (dunfelbraun‘, in Piemont 
einige Meilen von Aſti, aud) bey Baudiſſe, häufig 
im Beronefifchen und vicentinifchen Theile des vene; 
tianitchen Freyitaates, vornaͤmlich in der Nachbar; 
fchaft vulfanifcher Gebirge, (weis zuweilen roch ban; 
Dirt, und von mehreren Farben) ben Idria in Crain 
(roth und gelb, gemeiniglich quefiilberhaftig), bey 
Feiſtriz (roͤthlicht) und Aerztberg (grau) in Steyer; 
marf, bey Hallitadt und Sichel (roch oder grau 
mit Kochfalz durchdrungen) in Oberöfterreich, auch 
in Miederöfterreich (bläuficht) bey Schemniz in Nie; 
derungarn, (in der Kohannisfluft, auch in der The; 
tefiengrube, wo er das Tiegende des Biberſtollner 
Hauptgangs ausmacht, bläulicht, font auch gelb; 
licht) bey Roswald, in Mähren (gelb) ben Presniz 
(grünficht), bey Hohndorf unweit Schlakenwerd 
(roth) bey Altwoſchiz (fchwarz, grau oder gelblicht) 
ben Töpliz (mit Kies) bey Jemichau, im Walde bey 
dem neuen Wirthshaufe unweit Oſtrau (weiß) in 
Böhmen, bey Gieren Stablo und Teichenau (weiß), 
bey Zullichau in der Marf Brandenburg, bey Ra; 
thenov, Bunzlau und auf dem Eulengebirge (grau), 
bey Koſtuchna und Tarnoviz (bläuficht) bey Koſe— 
niz, Srache und Krummhuͤbel im Fuͤrſtenthum Jauer 
(grün an dem feßtern Orte aud) violet) bey Zwo— 
rovsky, Bunzlau, Lowenberg, in Schlefien, bey Zie— 
lenzig und Zuͤllichau in der Mark Brandenburg 

Aa 4 (röth; 
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(röthlicht) bey Ozegov und Höfell (roth) bey Strie—⸗ 
gau . braun) und bey Goldberg, Liegniz und Got— 
tesberg in Schlefien (gelb oder gelblicht) bey Plom⸗ 
niz in der Grafſchaft Glaz ſchwarz), bey Droflen 
(roͤthlicht) und Nüdersdorf zwifchen den Kaltkögen 
(gelblicht) in der Marf Brandenburg, bey Schnee, 
berg (gelb) und auf der Hohen Drüfe ben Zainiz uns 
weit Geyer (gelblicht ) in Sachſen, bey Girmnitz 
im GSalfreife (weiß) im Mansfeldiichen auf den 


Schieferfloͤtzen (braun) in Oſtfriesland (grau) in 


den hannöverifchen Aemtern DBrunftein, Minden 
(bey Eicherode) Niedek auf dem Gemeindedreifche 
am Berge u. a. (meiltens mit Kafferde oder Sand 
vermifche) bey Mehlbach im Naſſauiſchen (weiß oder 
grau) in der Sorresgabe (als Gangart weiß oder 
grau) und im Dafofen (weiß bey Trümmern ein 
übeles Merkmal) bey Mofchellandsberg, im Erzengel 
(ſchwarz auch weiß mit Zinnober und Eifenocher mars 
morith ) und in dem frifchen Much am Stahlberge 
(ſchwarz und tiefer bläulichtgrau) in Zwenbrüfen, 
bey Morsfeld (ſchwarz, hellblau, perfengrau oder 
afchgrau, oft mit Bergpech durchdrungen) in der 
Ehurpfalz, bey Hilsbach, bey Ebingen, Tuttlingen, 
Pfullingen, Blaubeuren Heydenheim, Königsbrunn 
und a. m. D. in Würremberg, in Tirol (grün, 
licht) und bey Salzweg (gefblicht) und Hafnerzell 
(aſchgrau) im Stife Paſſau, bald fert oder fang, 
bald mager oder kurz. Man findet zuweilen Kors 
per anderer NMaturreiche darein verwandelt, oder dars 
auf abgedruckt, In der Erzberzogin Mariana bey 

Molda, 
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Moldava im Temeswarer Bannat findet man Ns 
beit, bey Halljtade in Oberoͤſterreich Kochfalz, bey 
Altzedlitſch in Böhmen, audy in dem alten Ans 
tonsjtollen bey Schemniz in Niederungarn Schoͤrl, 
im tach im Eifafe Bergpech, bey Bafabanya, auch 
im Franzſtollen bey Eremniz in Niederungarn, bey 
Töpfiz in Böhmen und in mehreren andern Orten 
Schwefelfies darinn; bey Hafnerzell im Stifte Paſ— 
ſau bricht Waflerbfei, im Windfchacht bey Schem; 
niz in Diederungarn, auc) in den crainifihen zwey—⸗ 
brufifchen und pfälzifchen Gruben Zinnober, bey 
Kisbanya in Siebenbürgen, und im Morgenflern - 
bey Freyberg in Sachſen Dleiganz, bey Kleingabel 
Eifenram, und bey Roniz in Niederungarn, fo wie 
in Kaͤrnthen und bey Ahlen in Schwaben bläulichs 
ter Glaskopf, im Rochus bey Saska im Temeswas 
rer Dannat gediegen Kupfer, auf der hohen Tanne 
bey Joachimsthal in Böhmen Schwarzgülden, bey 
Kreisdorf in Bayern und im Windifchfeiten bey 
Schemniz in Niederungarn verlarvtes Silber, bey 
Herczigan, und im Sigmundftollen bey Facebai unweit 

Salatnam in Siebenbürgen verlarvtes Gold darinn, 
Er iſt meiltens ganz weich und zaͤhe; zuweilen 
erwas erhärtet, und dann heißt er Steinthon, Stein; 
feim, Thonſtein. Er haͤlt immer Eifentheilchen, 
und brenne fi) daher im ‘Feuer, je nachdem fein 
Gehalt bald ftärfer, bald geringer ift, bald mehr 
bald weniger roch, ſchmelzt auch ziemlich feicht zu eis 
nem grünfichten Glaſe, und gibt dem Koͤnigswaſſer 
fowohl als dein reinem Salzgeiſte feine Farbe; meis 
Yas ſtens 
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ftens enthält er aud) Vitrioffäure, und felten ift er 
von aller Kalferde und Sande frey; wann er bende 
letztere Körper beländig, und in einer etwas betraͤcht⸗ 
lichen Menge enthält, und daher mit Säuren aufs 
braußt, und im Feuer leichter ſchmelzt, fo heißt er 
eigentlich Leim, Mauerleim, Geeleim, Lutum, 
Limus. Er hängt übrigens, wie andere Thonar, 
ten, an der Zunge an, und ift, felbit erhärtet, im 
Bruce erdig. Seine Farbe iſt gemeiniglid) verfchies 
den, fo fange er feucht, und nachdem er trocken iſt: 


a) Weiß, in Wermeland, bey Oerſſoͤ in-Merife 
und an andern Orten in Schweden; auch hin 
und wieder in Böhmen; oft fo weiß, daß man 
ihn ſtatt des Kaffes zum Weiflen und Tünchen 
der Mauren und Käufer gebraucht. 


b) Grau, fette Seeerde, Bergthon, in Thürins 
gen tötherde. Sehr gemein auf den upläns 
difchen Aeckern in Schweden, bey tangenfals 
za in Thüringen. 


©) Bläuficht, oder vielmehr bläufichtgrau. ‘Der 
gemeinſte; in $appfand, in den fehwedifchen 
Provinzen Upfand, Weltmannland, Nerife sc. 
überhaupt in der Tiefe, an ben Ufern der 
Oſtſee u. d. 


d) Gelb, von verſchiedenen Schattirungen; in 
Tahiti und Tanna, in Rußland, in den ſchwe⸗ 


diſchen Provinzen Wermeland und Nerike, in 
Wuͤrtem⸗ 


⸗ 
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Wuͤrtemberg u.a. O. Führe mit den beys 
den folgenden eigentlicd) den Namen fetten. 


e) Noch; am Kinnakulle in Schweden, in Würs 
temberg u. a. a. O. 


f) Braun. 


g) Grün; bey Drebroge i in der fehwedifchen au 
vinz Nerife. 


h) Schwar;. 
i) Marmorirt; im Eferotitoflen in der Dannes 


moragrube, aud bey Eder in Merife in 
Schweden. 


Die Schmide gebrauchen diefen Thon zum 
Schweifen und Derfchlagen, die Maurer zum Mauren, 
befonders bey Feuerarbeiten, und zum Mörtel; er gibt 
die beite Materie zu dauerhaften Dämmen oder Dei, 
hen, um Waflerbehäfter, Eifternen, und die Schif— 
fe in den Öradirhäufern, in welchen die gradirte So— 
fe zum, Berfieden aufbewahrt wird, auszufchlagen, 
man fihlägt ihn auch Erzen, die in Kalfs oder Flußs 
arten brechen, vor; mit Kohlenſtaub und Waſſer zu 
einem dünnen Brey gerührt, gibt er den fogenannten 
Hahnenbrey, der bey der Derfertigung des ſchwar—⸗ 
zen Blechs zwifchen die einzelne Tafeln angebracht 
wird, um ihr Zufammenfchmeizen bey dem Waͤrmen 
und Schmiden zu verhüten. Man gebraucht ihn zu 
chemiſchen Defen, befonders zu Windöfen, die zus 
weilen ganz daraus erbaut werden; bey den Hüttens 
werfen, theils um das Mauerwerf, das im feuer 

ſteht, 


f 
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ſteht, davon aufzuführen, theils um die Sole des 
Dfens davon zu fehlagen ; daraus machen die Bild: 
bauer ihre Modelle; in einigen $ändern decft man 
die Dächer damit, und ben Paris macht man eine 
Art Steingut daraus, die aber, ohme zu fpringen, 
ftarfe Abwechfelungen von Wärme und Kälte nicht 
ertragen kann. Vorzuͤglich aber brennt man aus dies 
fem Thone die gemeine Töpferwaare, die Fiegels 
Pas oder Branditeine, die Mauerjteine, Dachzies 
gel, Dadypfannen, Biberſchwaͤnze, Murfeln, Mufs 
fefblätter u. d. die immer deito dunfler und dauer; 
hafter find, je beſſer und ſtaͤrker fie gebrannt wer; 
den, je reiner der Thon, den man .darzu gebraucht, 
von Kalferde, und je grobförniger der Sand ill, 
den man darunter mifcht, von dem Rauche grünen 
Ellernholges oder angebrannter Hörner und Klauen 
eifengrau werden, und vornämlich, wann man ſie fo 
mit Steinfohlen brennt, daß immer zwifchen zween 
Ziegeln Steinfohlenftaub Tiegt, eine Glaſur erhalten, 
Die fie noch dauerhafter macht. Zu den meilten dies 
fer Abfichten, vwornämlic) zu der feßtern, muß der 
Thon von Kalferde und Kies (fo lange der Thon 
diefe hat, nennen ihn die Ziegelbrenner Hinfel) aud) 
von Sand durd) Schlemmen, fo viel möglich, gereis 
nigt werden, warn nicht die Waare, die man daraus 
brennt, nachher im Feuer fpringen, in einem jtärfern 
fihmeljen, oder an der $uft verwittern foll. Um ir, 
dene Waare daraus zu brennen, wird der Thon ent, 
weder allein, oder mit einem andern, der ihn (nad) 
dem Ausdruck der Töpfer) gut machen folle, mic 
Waffe: 


40ſtes Geſchlecht. Thon. 381 


Waſſer angefeuchtet, unter einander (zuweilen in 
einer Muͤhle) getreten, in einem Haufen zuſam— 
men gefchlagen, mit einem frummen Meiler (Sca, 
be, Thonfchneide) abgefchabt, und Treten und Schas 
ben dreymal wiederhohle, dann etlichemal in der 
Werfitätte mit den Händen gewalkt, zu Fleineren 
Arbeiten (3. B. zu Bildfäufen ) gefiebt, dann aus 
frener Hand, oder auf der Scheibe, oder in Formen, 
die gemeiniglic) aus Gips gemacht find, oder mit eis 
ner Torre oder Schablone, oder Ealiber gebildet, dann 
an der Sonne, oder im Winter in der Stube getroc, 
net (waſſerhart oder windtrocken gemacht), und ents 
weder ohne Glaſur in das Feuer gebracht, und bloß 
mie einer Handvoll Salz, die man: in das euer, 
wirft, veiter gemacht, oder mit Thonwaſſer benegt, 
und mit Bleyglaͤtte, Braunftein, oder einem andern 
im ‘euer feicht zu verglaſenden Korper beitreut, oft 
aber werden die Gefälle erft nach dem Brennen gla, 
firt, und dann wird die Glaſur immer naß aufge, 
fragen, und zuweilen darauf und darunter gemahlt. 
Iſt der-Thon hingegen zu Ziegeln beftimint, fo läßt 
man ihn den Winter über in freyer Luft liegen, ers 
weicht ihn im Frühling in Sumpfen, oder den mit 
Dolen ausgefegten Gruben unter einem Schoppen, 
vermiſcht ihn entweder mit Sand, oder, wann er unrein 
it, mit reinerem Thon, dann wird er von Taglöhnern, 
Pferden oder Ochfen zu einem feinen gleichartigen 
Teige getreten, oder mit eigenen Werkzeugen, oder 
in einer eigenen Thonmühle, die von Thieren oder 
durchs Waſſer getrieben wird, zugerichtet, dann in 

der 
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der Ziegelicheune in hölzernen oder eifernen Formen 
gebildet, in der Trocfenfchenne auf eigenen Geruͤſten 
getrocfnet, und dann in Defen oder Meilern ge 
brannt. 

Der Thon wird gemeiniglich bloß gegraben; 
in Holland fängt man ihn aus den Strömen, die er 
verfchlammt, mit Netzen auf; an wenigen Orten, 
z. D. ben Gentilly, unweit Paris, bey Hilsbach, 
unmeit Nefargemünd, wird er bergmanniſch ge⸗ 
wonnen. 


10. Toͤpferthon, Toͤpfererde, Wuͤrfelthon, Sped- 
thon, Kruklera, Krukmaker-ler, Tär- 
ninge- ler in Schweden, Argille teflu- 
laire, Argille a potier in Frankreich, 
Creta' figularis Agricolae, Marga 
Lehmanni, Argilla teffulata, Argilla 
teflacea, Argilla figulina Linn. 


Iſt offenbar bloß eine gute Spielart des gemei— 
nen Thons, die die Töpfer zu ihrer Waare vorzüglich 
gut finden. Sie it zäh und fein, und laͤßt ſich, 
fo fange fie feucht it, fehr wohl bearbeiten; fie hat 
gemeiniglich eine graue Farbe, und befommt daher, 
wann fie austrocdner, Riſſe, welche gerade Winfel 
mit einander machen; daher fpringen-fie dann in 
Stüce, dieeinigermaflen würfelicht find. Die Toͤ— 
pfer verfuchen ihn fü. Sie. werfen einen ganzen 
Klumpen davon in ein flarfes Feuer, bekommt er 
da zwar Riſſe, bleibe aber. übrigens ganz, und zer 

fällt 
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fällt nicht zu Staub, fo halten fie ihn für gut. zu ih⸗ 
sen Abfichten. 


ı1. Sleifchrother Thon, Argilla incarnata 
Linn. 


Iſt wieder nichts ald eine Abänderung des ges 
meinen Thons, die fich durch nichts , als durd) ihre 
Farbe unterfcheidet, So lange fie feuche iſt, ift fie 
fuchsröthlicht, aber warın fie trocfnet, wird fie fleifchs 
roth. | 


12. Grüne Talkerde, Argilla talcofa Linn. 


Man finder fie in Egnpten, Chio und in den 
mittägigen Öegenden Europens. Sie iſt eigentlich 
mehr Talf als Thon, berggrün, ſchimmernd, mürbe, 
und aus fchuppenartigen Theilchen zufammengefegt ; 
fo lange fie trocken iſt, iſt fie fait wie Mehl. 


13. Fettthon, Eiſenthon, Siegelerde bey den 
Zöpfern, englifhe Erde, Bolus, Bolus, 
Fettler in Schweden, Bole in England, 
Bol, Terre bolaire in $ranfreich, Bo- 
lo in Stafien, Bolus, Terra figillata, 
Argilla pinguis, Argilla Bolus Linn. 

Man findet ihn vorzuͤglich häufig in den vulfa, 
nifchen Gegenden des vicentinifcyen Theils von Bes 
nedig, auch bey den Pifeiarellen und der Solfatara 
in Reapel. Inder Glashuͤtte bey Schemnig in Nie; 
derungarn findet man Schwefelkies, uud im Peter 

Paulſtollen bey Kappnik in Siebenbürgen gediegen 

Sil⸗ 
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Silber darinn; und fehr oft (in Sardinien und 
Elba) Stuͤcke, die an dem einen Ende die weiche 
Eonfiiten; des Eifenthons, an dem andern die Härte 
des Jaſpis haben. 

Er iſt fein, fett, und immer von einem beträcht; 
lichen Eifengehalte, der fich meiſtens ſchon durch die. 
Farbe des rohen, noch mehr durch die Roͤthe oder 
Schywaͤrze des gebrannten, durch das Koͤnigswaſſer, 
durch die Blutfauge und durd) den Magnet offen; 
bar. Sonſt fühlt er fich fehr fett an, wird mit 
Maffer zu einem fehr feinen Brey, und ſchmelzt im 
Munde wie Butter, und in einem fjtarfen Feuer zu 
Graf. Wenn er einmal erhärtet ift, fo läße er fich 
in Waſſer fihwerer, als gemeiner oder ’Porcelan, 
thon erweichen ; oft zerfällt er nur in Körner, oder 
zieht das Waller gar nicht an fi), und wird auch 
nicht geichnetdig; er iſt leicht, und im erhärteten 
Zuſtande im Bruche mufihlicht; auch wohl zuweilen 
faferiiht, wie Asbeſt (dann heißt er, wenn er weiß 
ift, in Italien Calamita bianca). 

Vormals fehrieb man diefer Thonart vorzuͤg⸗ 
fiche herzitärfende, fchweiß s und gifttreibende Kräfte 
zu; anfangs glaubte man diefes nur von einigen 
morgenländifchen Arten, aber nad) und nach glaubte 
man auch in Europa ähnliche Erden zu finden, und 
jedes fand, das ſich damit gefegnet ſah, hielt fie für 
‚ein befonders Gefihenf der Vorſehung; $änder und 
einzelne Städte fanmleten fie mit Sorgfalt, und bes 
jeichneten fie, um alle betrügfiche Berwechslung mit 
andern ‚nicht fo Fräftigen Erden zu verhüten, mit 

ihren 
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ihren Siegeln oder doc) mit eigenen Charakteren ; 
fo haben wir perſiſche, armeniſche, tuͤrkiſche, florentks 
nifche, franzbfifche, würteinbergifche, böhmifche, fchfes 
fiiche Siegelerde, und von den meiſten wieder, nad) 
der Farbe, und nad) der Stadt, bey welcher fie ge— 
funden werden, mancherfey Unterarten Viele dies 
fer Siegelerden waren auch nicht einmal Thonar; 
ten, oder gehörten doc) nicht unter den Eiſenthon; 
manche, vorndmlich die weiße, waren oft vorfeglic) 
mit Kalk, oder Bitterfalzerde verfälfcht, oder ganz 
daraus zubereitet, odet find auch bloßer Pfeifenthon. 
Allein da nad) DBernunftgründen und Erfahrung ihre 
Kräfte fehr unbedeutend find, da fie in vielen Fällen 
noch Durch ihre Unthaͤtigkeit ſchaden, und da wir aud) 
da, wo fie nod) nüßen koͤnnen, beifere, Fräftigere, ges 
ſchwinder und gewiffer wirfende Arzneymittel habenz 
fo find fie bey den Aerzten gänzlich) aus dem Ges 
brauch) gekommen. 


Mit mehrerem Mugen gebraucht man diefen Eifens 
thon zum Verpanzern, oder, mit teinöl angemacht 
und geknetet, zum Derfeimen chemifcher Gefäße, 
auch zu Zigeln, andern Gefäßen, zu Dacheifen, und ben 
Durffem unweit Newcaftle unter fine in der englifchen 
Sraffchaft Stafford zu dem fügenannten Jaſpisbr, 
cellan, das ſich ſchlelfen und poliren laͤßt; vor der 
Erfindung des ſaͤchſiſchen Porcellans verfertigte man 
auch in Sachſen aus einem ſolchen Thon aͤhnliche Ge⸗ 
faͤße; und noch im letzten Kriege aus einem aͤhnli⸗ 
chen aber mit zartem Glimmer gemiſchten Thon, der 

Qinne Mineralr. IV. Ch. Bb— bey 
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ben Okrilla gefunden wurde, Gefaͤße, die einen ſchoͤ⸗ 
nen Goldglimmer hatten; in der Tuͤrkey und Wal— 
lachey macht man aus einem torhen Eiſenthon die 
feinjte Gefäße und Zabakföpfeifenföpfe ; aud) in Si⸗ 
na verfertige man oͤfters Gefäße daraus; Man 
finder diefen Eifenthon \ 


a) Weiß, ben einigen Bergralg. 

Ben Obbedal in Norwegen, bey Philippitadt 
in der ſchwediſchen Provinz Wermelant, in Hole 
Tand, bey Luͤbek, bey Schneeberg in Sachſen, bey 
Striegau und Goldberg in Schleſien, in Böhmen, 
in Mähren, bey Deva in Siebenbürgen, in Kaͤrn⸗ 
then, ben Baden in der Schweiz, in den vulfanischen 
Gegenden des obern Staliens, in Cava dei Rio auf 
dem Eifande Elba, in Malta, in Armenien, und in 
der übrigen Tuͤrkey. | 

b) Stau, Axungia lunae. 

In Malta, bey Nocera, bey Memmingen in 
Schwaben, bey Altenberg unweit Bern in ber Schweiz, 
in den vulfanifchen Gegenden des obern Italiens, bey 
Liegniz, Maffelt, Laubach und Goldberg in Edles 
fien, am Grängesberge in Schweden, und (in viel 
eckiger beynahe kugelichter Geſtalt) bey Swappa⸗ 
wari in Lappland, auch in China, in Peru. 

c) Gelb, bald matter, bald höher, Axungia 
folis, bey einigen Bergbutter, 

Ben Nom, in den vulfanifchen Gegenden bes 

obern Italiens, bey Blois in Frankreich, bey Urach 

| Ä in 
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in Würtemberg, im Erzſtifte Salzburg, bey Neuſol 
in Miederungarn, bey Striegau in Schlefien, in der 
Gnade Hotres bey Roſchau in Sachſen, in Lifland, 
in den fehwediichen ‘Provinzen Weltmannland (im 
weftlichen Silberberge) und Merife (bey Nuisbro). 
Er hat, wie der weile, nicht felten Kalferde in ſich, 
und brauft daher zumeilen mit Säuren auf. 


d) Roͤthlicht. 
In Perſien, in Armenien, in Boͤhmen, bey 
Annaberg und Eisleben in Sachſen, bey Paſſau, bey 


Blaubeuren und in andern Gegenden Wuͤrtembergs, 
bey Blois und Saumur in Frankreich, in England, 


e) Fleiſchroth. 

Bey Roſchau in Sachſen, auch am Kriftiers 
berge im neuen Kupferberge, 

f) Koch, 

Der gewoͤhnlichſte; in Armenien und überhaupe 
in der Tuͤrkey, in Malta, in Cava dei Rio auf der 
Inſel Elba, im Gebiete des Freyitaats Denedig, 
vornämlid) in den vulfänifchen Gegenden im vicentinis 
ſchen, bey Baſel in der Schweiz, bey Strasburg und 
in den vogejifchen Gebirgen im Elſas, bey Aurerre 
und Blois in Frankreich in England, vornaͤmlich in 
Cumberland, im Orſandiſchen Sandſteinbruche in 
Schweden, in Holland, bey Chemniz, bey Camsdorf 
(in Schiefer), bey Loſa unweit Eibenſtok, auch 
auf der hohen Tanne bey Schwarzenberg in Saͤch⸗ 
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fen', bey Dibersdorf in der Oberlausnitz, bey Villach 
in Kaͤrnthen, bey Nürnberg und Wonfiedel in Frans 
fen, bey Uzenbach und in den übrigen Achacbrüchen, 
(eine gewöhliche Gangart) in der Gottesgabe bey 
Mofchellandsberg (eine gute Anzeige bald einfallens 
der Zinnobererze) auch im Erzengel am Stahlberge 
in Iweybrüfen, in der churpfälziichen Queffilbers 
grube bey Wolfitein, bey Giengen in Schwaben, 
und bey Kirchheim unter Tef in Wuͤrtemberg. 


g) Roth und weiß gemiſcht. Den Königsbrunn 
in Würtemberg , auc) in Eibirien, und bey 
Chemniz in Sachfen, 


h) Roth mit braunen Adern, In Sardinien, 


i) Braun, bald mehr feber „ oder rothbraun, 
bald mehr gelbbraun. 


In Schleſien, bey Grauppe im Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg in Sachſen, bey Sulz am Nekar in 
Wuͤrtemberg, bey Trient und in andern Gegenden 
Zeutichlands, (ſilberhaltig) auf dem Mont dD’or an 
den Grenzen der Schweiz und der Franche Eomtel, 
in den vulfanifchen Gegenden von Oberitalien, aud) 
auf der Inſel Elba und in Arabien, 


k) Sum Terra verte. 

In dem veronefifchen Theile von Venedig, auch) 
bey Scenftorp in der fihwedifchen Provinz Weſt—⸗ 
gothland. Iſt von der grünen Eifenerde nur Durch 
einen geringern Eifengehalt verfchieden. 


) Blaͤu— 
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I) Blaͤulicht oder vielmehr blaͤulichtgrau. 

Den der Solfatara und bey den Pifciarellen 
in Neapel, in den vulfanifchen Gegenden des venes 
tianifihen Frenitaates, bey Pappenheim, vornämlich 
am Stollberge im Kupferbergslehen in Schweden, 
Der ſchwediſche iſt im Gebirge gefchmeidig , zieht 
aber das Waſſer nicht in ſich; er halt im Eentner 
vierzig Pfund Eifen, und bringt man ihn in vers 
fchloffenen Gefäflen in das Feuer, fo feßt fi) das 
Eifen in Geſtalt von Kriftallen auf die Oberfläche, 


m) Schwarz, Preigite. 

Gemeiniglich von Erdharz durchdrungen, und 
davon vornämlich gefärbt, In den Schieferbrüs 
hen bey Oberhaſt, auch bey Meiringen in ber 
Schweiz. 

Sollte dahin nicht auch die ſchwarze ſogenannte 
Sammterde gehören, die man in den ſchweizeriſchen 
Kriſtallhöhlen auf dem Boden findet, und in welcher 
eigentlich) die Kriftalle wachſen? Sie iſt mehlicht, 
übrigens eine wahre Thonerde, und fühlt fid) weich, 
wie Sammt, an. 


14: Birkenthon, Björklera in Schweden, Ar- 
gilla fterilis Linn. 

Man finder ihn meiltens weiß, auf den unfruchts 
barften (Feldern in Südermannland in Schweden 
auch in waldigen Gegenden, vornämlic in Birfens 
wäldern, die allein darinn gedeihen, in mehreren ans 
dern Drten bey Grundſtadl unweit Schwarzenberg 
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in Sachſen, bey Schladming in Steyermarf und 
bey Gutenbaum in Miederöfterreich (gefblicht , bey 
Paſſau (blaͤulicht), und auf den feroifchen Eilanden 
(röthlicht). 

Er iſt gemeinigfich mit Sande vermifcht, fm 
Pruche fihiefericht, trosfen und fein; im Feuer 
brennt er fich nicht fehr hart, nimmt darinn gemeis 
niglic) eine blaͤßrothe Farbe an, und fihmelze viel 
feichter, als der gemeine Thon, 


15. Braufethon, Braufeerde, gahrender Thon, 
Gjaslera, Weſa .in Schweden, Arzille 
dilatable, Argille, qui fe gonfie dans 
!’ eau in Sranfieih, Argılla ferınentans, 
Argilla tumefcens Linn, 


Man findet ihn (oft mit dem vorhergehenden, 
von dem er überhaupt nur durch Die Eigenfihaft, 
nach welcher er benannt iſt, fich unterfcheiden laͤßt) 
an dem unfruchtbariten Orten in Schweden, in Das 
Vefarlien, Norland, zwifchen nfedrigen Bergen und 
Hügeln, auch (in der Tiefe‘, in Upland und andern 
nahe an dem Meere gelegenen Drten, in der Graf⸗ 
fehaft Bentheim, bey Altzechifch (weiß), bey Ca— 
tharinaberg auch) an andern Diten in Böhmen; im 
dem Pacheritollen bey Schemniz in Niederungarn, 

Er it gemeiniglich mit Sand gemifcht, und (der 
ſchwediſche) rörhlicht ; {> fange er troden iſt, iſt er 
ganz Föchericht und ſchwammig, aber er zieht das 
Waſſer begierig in fd), blaͤht ſich davon gewaltig auf, 
wird Damit zu einem fehr dünnen und weichen Brei, 

behaͤlt 
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behaͤlt es ſehr lange in ſich, und bleibt, wenn er auch 
auf der Oberfläche troknet, unter derſelbigen noch 
ſehr lange weich und feucht; daher ſchwankt und zits 
tert der Doden, der daraus beſteht, wann man zu 
Anfang des Frühlings Darauf geht, unter den Fuß 
fen ; daher steige er im Frühling und Herbſt, und 
aud) im Winter, wenn ſich das Waſſer, das er ent 
hält, durch den Froſt ausdehnt, in die Höhe und 
fällt wieder, mann er austrofnet ; und daher muß 
man ſich fo fehr hüten, auf einem folchen Boden 
Gebäude zu errichten, weil man in Schweden bes 
merft haben will, daß fie darauf im Herbſte oft 
ganze halbe Ellen in die Hohe fieigeu, und im Soms 
mer eben fo tief fallen, . Die trocfene Oberfläche ift 
oft fo dünn, wie eine ausgefpannte Haut, daß fie bey 
einer geringen Veranlaſſung berſtet, und Wallerius 
erzählt, daß aus. diefem Grunde ſchon mehrmalen 
geute darinn ertrunfen find, 


16. Steinbraufethon, Thonſand, Pinmo, 
Steenwefa, Molera in Schweden, Ar- 
gille fabloneufe, Sabion argilleux in 
Franfreidy, Glarea argillofa, Argilla gla- 
reofa, Argilla grandavea Linn, 


Man finder ihn hin und wieder in Dalekarlien. 

Er iſt fehr nahe mic dem Brauſethon verwandt, eben 
fo unfruchebar, und braujt auch, wie diefer, nur ges 
meiniglid) etwas fpäter 5 er iſt auch mic Kielelfand 
und ſelbſt mic groben Steinen vermifcht, die das An⸗ 
sieben des Quellenwaſſers verhindern 3 fo fange er 
| D64 feucht 
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feucht ift, hängt er etwas zufammen, und tl -eini, 
germaflen zaͤhz wenn er einmal trocken ift, fo fuͤhlt 
er fich ganz mager, nicht fett, wie ein Thon-an, und 
zeigt die Härte eines Steins ; aud) im euer erhärs 
tet er wie ein Kuͤtt. Er iſt daher zwar im Fruͤh— 
fing und Herbſt weich, aber im Sommer fo hart, 
dag man faum mir Keil und Hammer durchkommen 
fan. Fein zerrieben und gefiebt, taugt er fehr que 
zu DBefenöfen,, auch zu andern ähnlichen Beſtim— 
mungen. Man hat aber Derfihiedenheiten in Abs 
fiht auf die Farbe und Feinheit der Theilchen ; zus 
weilen ifi er ganz grobfürnig, fü findet man ihn in 
Dalefarlien und Finnland ; zuweilen gleicht er, wann 
er troken ift, mehr einem feinen Sande; fo fommt er 
gemeiniglicy grau in den fehwedifchen Provinzen De, 
rike, Weſtmannland bey der Spitzhuͤtte, und Dale, 
Farlten bey Malung am Quisleberge vor ; rorblicht 
(Alfarmo, Röslera in Schweden ) findet man ihn 
bey Kinnekulle in Weſtgothland, gelbbraun (Hedger- 
ley loam in England) in England, und mit einer 
grünen Farbe, Die jic) aber bey dem Trofnen mehr 
in das Graue und bey dem Brennen in das North, 
graue verwandelt, auf brauner Ocher am Halsberg 
in der fchwedijchen Provinz Merife, 


17. Mergel, Mergelerde, Mergel- Lera in 
Schweden, Marle in England, Marne in 
Frankreich, Argilla cretacea in Italien, 
Hepatites, Creta argillacea, Marga, 
Marga friabilis, Argilla Marga Linn. 
| | Man 
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Man findet ihn in ganz Europa an mehreren 
Drten, in Ditindien, in, Jamaika, in England, vors 
nämlich in Staffordfhire, in Schweden, befonders 
in Gothland und Upland, in den Niederlanden bey 
turemburg und Namur, in Teutichtand, in Pommern, 
in dee Marf Brandenburg, in Böhmen, in Steyers 
marf, in Ziweybrüfen, in Wuͤrtemberg (vornaͤmlich 
bey tosburg und Roͤthenberg im Alpirſpacher Klo— 
fteramt, und bey Entringen im Tübinger Oberamte) 
in Ungarn, bey Habsburg und auf dein Aura in der 
Schweiz, am Berge Ronca im veronefifchen, bey 
Tolfa im Kirchenitaare, zwifchen St. Quirico und 
Siena im Großherzogthum Florenz (mo er ganze 
Hügel mache) auf dem ganzen Wege von Drracio 
bis Turin in Piemont (ebenfall® ganze Hügel) in 
Sranfreich, bey Aftpoionderhof im Naffaumeilburs 
giſchen (mo er Porcellanthon genannt, und von den 
Töpfern verarbeitet wird , im Churfürftenehum Hans 
nover am Kichenberge bey Hilligsfeld im Amte 
Springe, bey dem Dfterberge im Amte Brafenberg 
im Amte Drunitein an einem ſteilen Berge, im 
Amte Moringen und Nadolphshaufen, im Amte 
Scharzfels bey Barbis an der Coldung und vor 
Partelfelde am Mülenbufihe, und an der Keerftraße 
vor dem Dutterberg, und bey Steine am Remers— 
ftein, im Amte Erichsburg bey Pferdecampe, und 
im Lippiſchen Amte Sternberg, bey Gätentrop, auch 
bey Chemniz und in andern Gegenden von Gachien, 
oft in fumpfigen Bruchgegenden, oder in der Mach, 
barfchafr großer ftehender Seen, von welchen er zus 

Bb5— weilen 
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weilen das Bert ausmacht, meiftens in ordentlichen 
Schichten und Flögen, die oft in Thon , und Kalfs 
ſchichten eingefchloflen find, theils auf plattem Lande, 
und dann gemeiniglich nur drey, fünf, fieben bis 
zwanzig Schuhe tief unter der Oberfläche der Erde, 
zuweilen mit verwandelten oder abgedrüften Körpern 
anderer Marurreiche, oder mit natürlichen Zeich⸗ 
nungen, 

Er gehört eigentlich nicht unter Die Thonarten, 
weil ihm viele Figenfchaften mangeln, die den Thon 
auszeichnen, und mehrere zufommen, die Dem 
reinen Thon fehlen ; fo Tange er feuche iſt, fühlt er 
fich fett an, und iſt etwas zähe, aber doch ſelten fo, 
daß er ſich leicht auf der Scheide drehen ließe ; tros 
den it er fo mürbe, Daß er fid) zwifchen den Fingern 
zermalmen laßt; roh brauft er mit Säuren, aber 
nach dein rennen nicht mehr, dadurch wird er gemei⸗ 
niglich hart; roh ſchaumt er mit Waller, und vers 
mifcht ſich auf einige Zeit damit, aber auch) diefe Eis 
genichaft verliert er, nachdem ergebrannt iſt. Er iſt 
nicht fonderlicy fehwer, und im Bruche immer matt 
und erdig, nur feicht gebrannt zieht er das Waſſer 
fehr leichte an fich, und zerfällt nad) und nad) an der 
Luft; in einem nur etwas ftärferem Feuer fchmeljt er 
leicht zu Glaſe. 

Er iſt niemafen ganz frey von Eifentheilchen, 
die fich zwar nicht immer bey dem rohen Mergel, 
aber doch, warın er gebrannt wird, durch die gelbe 
oder röthlicdye Farbe verrathen, die er alsdann ans 


nimmt. Seine wefentliche Deitandtheile find Thon 
und 
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und Kafferde, und von ihrer Berbindung vornäms 
fich hänge die Kraft ab, die man dem Mergel zus 
icreibt, das Wachsthum der Prlanzen zu befördern; 
für ſehr viele Pflanzen iſt dev Mergelboden wirklich 
ſehr vortheilhaft, da er bey dem Austrocknen nicht 
erhärtet, und Die Mürzelchen der Pflanzen alfo nicht 
zufammendrüct, da die beygemiſchte Kalkerde die 
ſchaͤdliche Säure verſchlingt, Feuchtigkeit und Fett 
in ſich ſchluckt, und der Thon diefe langer aufhält, 
und überhaupt die trocknende Kraft der Kalferde 
mäßigt. So fann eben diefer Mergel auch zur 
Berbeflerung anderer, an fich nicht fo fruchrbarer 
Erden gebraucht werden, wann er darauf gebracht, 
und damit.vermifcht wird, allein das muß mit der 
gebührenden Vorſicht geichehen, weil nicht jeder 
Mergel jeden Boden, und auch der beſte Mergef 
nicht jeden andern Boden, z. B. nicht leichten Flug: 
fand, nicht lautern Kalf » nicht Moraſt- und Sumpfs 
boden beflere ; vavon nichts zu fagen, baß ben den 
vielen $obfprüchen, mit welchen man den Gebrauch 
des Mergels empfohlen hat, manches in vielen Laͤn⸗ 
dern fir Mergel gehalten und gebraucht worden iſt, 
was diefen Namen gar nicht verdient, Der tands 
wirth, der Gebrauch von dem Mergel machen will, 
muß alfo erjtlich die Natur des Bodens Fennen, den 
es mit Mergel beffern, (düngen laͤßt ſich wohl im 
wahren Deritande nicht ſagen wil, überhaupt gewiß 
fen, ob das, was er für Mergel hält, oder befommt, 
wirklich Mergel iſt, und das Fann er an dem angeges 
benen Merfmalen werden, und dann auch gewiß 


fenn, 


— 
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feyn, ob der Mergel I) fett ift, 2) ob Kalferde oder 
Thon darinn vorſchlaͤgt; in jenem Fall wird er auf 
faltem, ſaurem Thonboden gute Dienite feijten, 
und in reinem Sandboden ſchaden; in diefem einem 
reinen Sandboden, indem er ihn feiter und Fühler 
macht, beilern, und den Thonboden verichlimmern; 
3) ob er nicht zu viel fremde Theile mit fich führt, 
vornaͤmlich ob er nicht zu ftarf eifenfchüßig ift, welches 
den Prlanzen leicht den Roſt zusieht. Don der 
Fertigkeit kann man fich leicht überzeugen, wann 
man etwas davon in GScheidewafler auflöſt, und 
Durch zerfloſſenes Weinſteinſalz niederfchhlägt, da 
Dann gemeiniglich eine fette Haut auf der Fluͤßigkeit 
ſchwimmt; bleibt von der Auflöfung in Scheidewafler, 
oder von einem lange anhaltenden Kochen mit ſcharfem 


deſtillirtem Weineßig viel Thon unaufgeloft zuruͤck; fü 


fihläat der Thon, bleibt wenig davon übrig, fo ſchlaͤgt 
Die Kalkerde vor; brennt ſich der Mergel fehr rath, oder 
fälle aus feinen Auflofungen in Säuren, auf das 
Qugießen der Dlurlauge, viel Berlinerblau nieder, fo 
iſt er ftarf eiſenſchuͤßig. 

Sonſt hat man nach der Farbe, nach dem ins 
nern Gewebe, mad) dem verfihiedenen Derhältnis der 
swefentlichen Beitandrheile des Mergels, und nad) 


‚ber verfchiedenen Beymiſchung fremder Theile, mebs 


sere Unterarten deflelbigen angenommen, 
a) Weiler Mergel, Glifchmarga. 

Dahin gehört der meiſte Kalfmergel; im hans 
noͤveriſchen Amte Scharzfels, bey Altpolanderhof im 
MWeilburgifchen u, d, 

b) Grauer 
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b) Grauer Mergel, Graumergel. 
In Steyermark bey Libochoviz in Boͤhmen, in 


den hannoͤvriſchen Aemtern Brakenberg, Brunſtein, 
Moringen, Scharzfels und Erichsburg. 


c) Blauer Mergel, Blaumergel, blaͤulicht oder 
vielm-hr blaͤulicht grau, Stone, Stalemar- 
le, Flagmarle in England, 


Sm tppifhen Amte Sternberg. Er ift 
mit den folgenden nach der Farbe geordneten Ars 


ten gemeiniglish fetter, als die zwo erſtere Unters 
arten, 


d) Gruner Mergel. 


Bey Presnig im Böhmen, und bey Chemnig 
ia Sachſen. 


e) Gelber Mergel, 


Sm Hannövrifhen Amte Brunftein. Hat, 
fo wie die folgenden nad) der Farbe geordneten Uns 
terarten, einen ftärfern Eiſengehalt ald die vorhers 
gehende. 


f) Rother Mergel. Waller hat vermuther, dies 
fe Unterart möchte die Giallololina bey 
MWoodward fenn, Caprumargos, Capro- 
margos, Eccleopola. 

Brennt fich heilgelb, und findet ſich in Schwes 
den, bald bleichroth bey Upſala, bald ſatter roch bey 
Stypfors im — Raͤttwik in Dalekarlien; 

man 
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man bedient fich feiner, fo wie des folgenden , zu 
Stockholm zu Fayance. 
g) Brauner Mergel, Cowſtutmarle, Peat- 
marle, Twingmarle in England. 

Zuweilen braͤunlicht, meiſtens roͤthlicht oder 
rothbraun, z. B. in der engliſchen Grafichaft Der, 
by bey Chellaſton ungefaͤhr drey Meilen von Ders 
by, in des ſchwediſchen Provinz Gothland, am Eis 
chenberge (von auflen), und im Amte Radolphshaus 
fen, im Churfuͤrſtenthum Hannover; meiltens ziem— 
lid) fett und dicht, und oft an den Seiten der Ge— 
birges 

h) Schwarzer Mergel; 
Hat feine Farbe zum Theil von Erdhatz. 
) Stahlmergel, Grundmergel, Steelmarle in 
England: 
Iſt ziemlich Dicht, finder ſich gemeiniglich auf 
dem Grunde der Gruben, und bricht von fich felbit 
leicht in Wuͤrfel. 
k) Blaͤtterichter Mergel: 
In den hannodͤvriſchen Aemtern Brunſtein 
und Moringen. 

Dahin gehoͤrt auch der Wapiermetgel , Paper: 
marle, der in England in über einander Tiegenden, 
ganz zarte, und papierdünnen Blättchen bey Stein 
Fohlen brichk« 


D Pfei⸗ 


3 
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D Pfeifenmergel, Pipenmergel. 

Er iſt röhricht und löchericht , und findet ſich 
in den hannövrifchen Aemtern Brackenberg und 
Scharzfels. 

m) Grober Mergel. 

Fühlt ſich zwiſchen den Fingern grob und ſan— 
big an. 

n) Feiner Mergel. 


Hat viel feinere Theilchen, und fuͤhlt ſich ganz 
fanft an, 


0) Mergel (im engern Derftande). 

Er beiteht ungefähr aus gleichen Theifen von Kalk 
erde und Thon, ohne Beymifchung anderer Theile. Fins 
bet fich, auiler den bereitö angezeigten Orten, im Chur—⸗ 
fürftentyum Brandenburg, und im Herzogthum 
Pommern. 


P) Kalkmergel, Kreidemergel, Kritmergel in 
Schweden, Marne cretacee in Frankreich, 
Creta argentaria, Terra chia, Marga 
cretaceas 

Finder ſich häufig, gemeiniglich weiß, zuweilen 
(bey Kinnefulle in der ſchwediſchen Provinz Weit, 
gothland, in den hannöverifchen Aemtern Eoldingen 
bey Reine) mit ſchwaͤrzlichten Zeichnungen von Baum— 
chen), Lauenau (in glatten Schieferitücen ), Volle 
Cbey Wahlbruch, an der Meingerburg gegen Voͤlk⸗ 
fen, am Schweineberg bey Unſen, in der weillen 
Breite bey Flegeflen, in Dem reichen Holze gegen Ror⸗ 
fen in dem Morgenlagerim oe Holje ven 

Afferde)⸗ 


\ 
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Ufferde), Brafenberg (am Käfeberge und Wakenber⸗ 
ge), Münden (Steinmergel, bey Wiershaufen ), 
Deiterhof (im Knollen und Hafencamp), Herzberg 
(zu Hörlen bey Kaͤſtners Kropfe), Diterode (auf den 
Kageniteiner Klippen), Scharzfels Cam Heifenbers 
ge und Kuhſtall ben tauterberg), Erichsburg (im 
Cancnbona und bey dem Hildesheimifchen Dorfe 
Deterflen, aud) im tippifchen Amte Scernberg) 
grau; fo findet man ihn bey Strenge, Pod 
jud) und an mehreren Drien.des Herzogthums Poms 
mern, auch auf denen an feiner Kuͤſte liegenden Eis 
landen, im Churfuͤrſtenthum Hannover bey Everloh 
im Amte Kalenberg, in der Dehmfe im Amte Erzen, 
über Tappenfole im großen Felde im Amt Springg 
am tüfeberge im Amte Brafenberg, im Amte Fried— 
fand, vor dem Böllenberge im Amte Moringen, und von 
Bartelfeld im Winfelchale im Amte Scharzfels. 
Er hat immer mehr Kalferde ale Thon (nad) 
Andres höchftens dren Theile Kalk auf einen Theil 
Thon), aber zuweilen ein fo ſtarkes Lebergewicht an 
Kalferde, daß er nicht nur wie Kreide abfärbt, und, 
wie fie, zum Zeichnen, Weiſſen und Poliren ge 
braucht werden fann, fondern aud) gebrannt einen | 
guten Kalf gibt; in diefer Abficht muß man Stuͤcke, 
wie Ziegeljteine, daraus machen, diefe in einem fin 
fenförmigen Ofen brennen, und, fobald fie gebrannt 
find, ablöſchen; fo erhält man einen vecht guten 
Kalf, der nur nicht fo viel Sand erträgt, und fi) 
gegen den Steinfalf, wie fechs zu eins verhält, aud) 
zu Gebäuden unter Waſſer nicht recht taugt. 
Mau 
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Man Fann fich diefes Kalfınergels auch bedienen, 
um fauren und falten Thonboden zu verbeilern. Zus 
weilen iſt in diefen Kalfmergel noch Sand einges 
mifcht (iandiger Kalkmergel) das findet jich bey dem 
Mergel von Riflingen im Amte Calenberg, vom Seel; 
grunde im Amte Erzen, aus dem Amte tauenau, vom 
Rehburger Berge im Amte Rehburg, von der alten 
Ziegelhuͤtte im Amt Springe, von der Ahlsburg im 
Amte Motingen, vom Weiterberge und aus dem Ges 
meindetannenholz, im Amte Weſterhof, vom fihwars 
gen Pfuhl im Amte Herzberg, von Guͤſtau, Fleinen 
Malchau und Weite im Amte Bodenteich, und 
vom Mehlfelde und von Rethem im Amte Gifhorn. 


p) Thonmergel, Mergelthon, gelinder Mergel, 
Ackermergel, (manche) undchte Porcellanerde, 
Kuhle, Hubbigskuhle, (im Weilburgifchen), 
Porcellanthon, Mergellera in Schweden, 
Marne argilleufe in Franfreid). 


In diefem hat der Thon das Uebergewicht (nach 
Andres höchitens drey Theile Thon auf einen Theif 
Kalferde) und daher hat auch das Gemenge mehr 
von den Eigenfihaften des Thons, als der Kalks 
mergel, zuweilen fo fehr, daß daraus Toͤpferwaare 
und Faiance verarbeitet werden kann; ohne Zweifel 
gehört mandjer noch nicht genug unterfüchter, aber mit 
Säuren aufbraufender ſogenaunter Vorcellan s Pfeis 
fen» und Walferthon bieher. 

Sonft findet man Thonmergelchaͤuſig tm Churs 
fürftenthum Hannover, zwiſchen Zeinfen und dem 

Kinne Mineralr. IV. Th. Ce Amte 
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Amte Eafenberg, am fiharfen Berge und bey der 
Hort aud) bey Ohr im Amte Erzen, am Stiege 
im Amte tachem, im Amte Ohſen vor dem Dorfe 
diefes Namens, auch hinter dem GSchäferberge un, 
weit Amelgazen und $üntorf, und im Bruch mitten 
im Holze; im Amte Volle vor dem Flecken diefes 
‚Namens am Biefeberge, im Amt Springe am Kay 
berge, oberhalb der tandwehre im Eichenberge bey 
Dehrenfen, und auf dem fihmalen Berge bey Ders 
bergen, im Amte Brunjtein bey dem Amthaufe, im 
Amt Hardegfen bey Leiſenrode, auf der Herrenfer 
Gemeinweide und Feldern, bey Lengelern im Amt 
Harſte, im Amt Moringen am DBerausberge, auf 
der Tröger und Uefliphaufer Feldmark und am Böls 
Tenberge, bey Bühren und Sandverhagen im Amte . 
Münden, am Hengitberge, an der Hülle, und auf 
dem Faſtacker im Amte Niedef, im Amt Reinhau— 
fen bey dem Fleken diefes Namens, am Klappen; 
wege und im Siebergsfelde vor Iſchenrode, im Amt 
Weiterhof im Mefterberg, vor Eboldshauſen, im 
Amt Herzberg bey Hürden am Hausberge und Berner, 
ftein, im Amte Scharzfels hinter Barbis, bey Oſter⸗ 
hagen am Schachtberge, und bey Steine im Amt 
Falleröleben bey Heiligendorf, im Amt Nageburg 
bey Nazeburg, im Amt Erichsburg im Campborn, 
und bey Noroheim, im Lippiſchen Amte Sternberg 
am hohen Afıhe, auf dem Farenplage, bey Schwe— 
dentrop, in der Rehmſchen Grube und in Kerfhofs 
Buſche auf Döfingfelder Feldmark in der Hütten- 
bergsgrube und Grundbergsgrube zu Göftrop in der 

Papen⸗ 
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Papengrube Hinter dem hohen Afche, vor dem Müls 
ler Holze und in Bimthenbergs Grube bey Lasbruch, 
bey Görtenrrop, Sibbentrop, Echönhagen, Nahls 
böf, Almiffen, und Heinfeld, im Stift Hildesheim 
bey Relliehaufen im Amte Hunnesrüf, und im Stift 
Paderborn im Amte Beverungen; öfters mit Sande 
vermiſcht (fandiger Thonmergel), am Schierhofze, 
am taazer Orte, am tünigsverge, am Scarfen, 
berge, in den Saatfeldern von Gellerfen, ımd am 
Ahorn, im Amte Erzen, ben Efperde Ar Nehmens 
ftein und in Kohlenbergs Theilholzung im Amt 
Grohnde, bry der Sägmühle, ben Barendal, am 
Rodenbeker Berge, und zu Schinhäger Egge im 
Amte Lachem, im Eimmerfchen Felde im Amte Ohſen, 
bey Meiborfen im Amt Volle, am Eichenberge bey 
Heiligenfeld und am fihmalen Berge bey Derber, 
gen im Amt Springe, bey Meenfen im Ant Bra— 
feniberg, bey Mariengarten und beym Moͤnchbuſche 
im Amt Friedland, am Hengitberge, im Boksknuͤll, 
am Mafenröder Wege, an der Hülle und am Fuße 
des Weiterbergs im Amte Niedef, am Stokhaͤuſer 
Perg im Amte Neinhaufen, bey Wierthaufen und 
Seeberen im Amte Weiterhof, ben Hörden im Heyns 
holze, und bey Dorſte am Hürteberge im Amte Herz⸗ 
berg, im tichtenitein im Amt Diterode, ben Mohl⸗ 
bath und Oitzen im Amt Bodenteich, auf dem 
Dorm bey Beyenrode im Amte Fallersleben, und bey 
Winſen an der Luhe im Amte dieſes Namens, im 
Churfuͤrſtenthum Hannover auch) im Lippiſchen Amte 
Sternberg bey Nahlhoͤff und im der Gundfinfsgrute 

ec 2 bey 
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bey Goͤſtropz) feltener mit Gips verfegt, gipſich⸗ 
ter Thonmergel, Streumergel, Dufs, (auf dem 
Berge über der Fleinen Hülle im Amte Niedef, und 
zu Hörden bey Beyeritein im Amte Herzberg). 

Der Thonmergel verichlimmert einen Falten, fans 
ten Thonboden ; aber einen reinen Sandboden kann 
er verbeſſern, indem er ihn Fühler und feiter macht, 
Der Streumergel wird bey Barterode im Gerichte 
Adelepfen ftart einer befondern Düngung für die 
Hüffenfrüchte gebraucht. Man fchlägt ihn fo Flein, 
ale Sand und Aſche, und flreut ihn, wann es eben 
geregnet hat, oder nad) einer Nacht, da es itarf 
gerhaut hat, auf einen Morgen tandes ungefähr eis 
nen Himten auf die Pflanzen, wenn fie höchitens 
einen Schuh hoch gewachſen find; nur follen fid) die 
auf einem folchen Afer gezogene Früchte nicht vecht 
weich Fochen, 


q) Slimmermergel, glimmerichter Mergel, ſchim⸗ 
mernder Mergel, Marga columbina. 


Er ſchimmert im Bruche von eingeſtreuten Glim⸗ 
mertheilchen. 


r) Gipsmergel, gipfichter Mergel. 


Kommt ſehr viel mit dem Streumergel überein, 
nur daß er weniger Thonerde hat. 


s) Sandmergel (bey Andres nur dann, wann 
der Sand eben fo viel darinn ausmadıt, als 
der eigentliche Mergel, fandiger Mergel, mit 
Sand gemifchter Mergel, Marne fablo- 

neufe 
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neufe in Frankreich, Marga afpera. bey 
Plinius und Agricola, Marga arenacea, 


Man findet ihn im Churfuͤrſtenthum Hannover, 
Ben Dmpelde, und über dem Menyereampe bey Pott 
SHoltenien im Amte Eafenberg, und in einem Heides 
Hügel der Schäferen Wachau im Amte Hizafer, aud) 
im Lippiſchen Amte Sternberg in der niedern Buſch— 
grube bey Schönhagen; auch in Engfand (mo der 
braune Cowturdmarle heißt) und in den ſchwedi⸗ 
fhen Provinzen Schonen und Upland. 


Er hat auffer den weſentlichen Beſtandtheilen 
des Mergels Sand, den einige für eine beſtaͤndige Ben, 
miſchung des Mergels gehalten haben, bald in größerer, 
ba'd in geringerer Menge beygemifcht, fühle fich Daher 
zwiſchen den Fingern rauh und ſcharf an, und knirſcht 
auch zwifiben den Zahn iſt nicht fo zäh, und fäße 
ſich weder eben fo leicht mit Waller vermifihen, noch 
eben jo leicht auf der Scheibe drehen, fließt aber viel 
leichter, als anderer Mergel, zu Glaſe. 


Dahin gehört auch, vorndmlic) was feine Mi⸗ 
ſchung betrift, nur daß der eingemiſchte Sand viel 
feiner iſt als der Giesmergel, Glaſurmergel, der 
loſe Mergel, oder der Giesſand, Gjutmergel in 
Schweden, Marne en pouſſiere, Marne vi- 
trihable in Frankreich, Marga fuforia, Marga 
foluta. 

Man findet ihn in der fehwedifchen Provinz Ups 
land bey Wiby, auch bey Enftad und Hoga unweit 
Upfal; einen ähnlichen foll man auch bey Goslar 

&e3 am 
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am Harze antreffen. Trofen hängt er ganz loker 
zufammen, wie Staub, fühlt ſich dann ganz fein 
und fanft an, weil der Sand, der hier dem Mergel 
beygem ſcht iſt, fehr fein iſt. Er weiche aber im 
Mailer auf, wird darinn zähe, und laͤßt fich dann 
fehr gut bearbeiten, im Feuer ſchmelzt er leicht zu 
einem Glaſe, das, wann er, wie gemeiniglich, eifens 
ſchuͤßig iſt, eine ſchwarze Farbe hat. 

Er tauat fehr gut zu Formen und zur Glaſur; 
wann er ganz, vornaͤmlich von Kifentheilchen, rein 
ift, fe gibrer auf Faiance die befre und dauerhaf— 
tefte Glaſur. | 


18. Umber, Umbererde, cölnifche Erde, Umbra 
in Schweden und England, Terre d’ om- 
brc in Sranfreich, Ombra in Stafien, Um- 
bra, Terra umbf&, Argilla mineralis, 
Argilla umbra Linn. 


Man findet ihn in Enafand, vornämlich bey 
Briſtol und in der Provinz Derbn, in Schweden, 
vornämlich bey Finmaͤſen in Normarf, und bey Dos 
ferup in Schonen, bey Coͤlln, ben Salfeld in This 
‚singen, Leubsdorf, Annaberg, Schwarzenbera, Roch⸗ 
fi;, Naumburg und Gieshuͤbel in Sachſen, bey Kds 
nigsbrüf in der Lausniz, ben Echönbühlen in der 
Schweiz, auch hin und wieder in Stafien. 

Er hat immer eine dunfele, bald braune, bald 
ſchwarze Farbe; ift mürbe und farbe ab, und hat 
feine Farbe theils von Erdpech, von dem er durchs 
drungen iſt, theils von Eifentheilchen ; er brennt 


daher 
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daher immer mit einem Geruche, zuweilen auch mit 
einer Flamme, und verliert dabey merklich an Ge— 
wicht. 

Er gehoͤrt, nachdem er geſchlemmt iſt, unter 
die gemeine Malerfarben; gebrannt gebrauchte man 
Ihn auch zum Färben dev Handſchuhe und zur Email, 

Man hat aber insgemein zweyerlen Körper uns 
ter diefem Damen ; der eine fiheine nichts anders, 
als jtarf eifenfihüßiger, mit Erdharz durchdrungener 
Thon zu ſeyn, der ſich, wie ein anderer Thon, friſch 
fett anfühlt, nach) und nach im Waſſer erweicht, dem 
Koͤnigswaſſer, das man darüber gießt, eine gelbe 
Farbe mittheilt, und fich entfärbe, im Feuer zu eis 
ner feften ſchwarzen Schlacfe fehmeljt, mit einer 
Fettigkeit gefchmolzen, ſichtbare Eifentheilchen zeigt, 
und zuweilen bis achtzehen Pfund Eifen im Centner 
haft, Oft aber ift diefer Umber nichts anders als 
verwitterteö, mit Erdpech bald mehr, bald weniger 
gefättigtes Holz; dann iſt er fehr leicht, oft fü leicht, 
dog er aufdem Wafler fchwimmt, mager und fein, 
erweicht fich nicht im Waſſer, und laͤßt nad) dem 
Derbrennen nur wenige Aſche zurück, ©, Il. Th. 
S. 420. 


19. Nilerde, Argilla nilotica Linn. 


So nennt der Ritter die fruchtbare und dem 
Wachsthum der Pflanjen ſo befoͤrderliche Erde, die 
man nach den Ueberſchwemmungen des Nils auf den 
egyptiſchen Feldern findet; ſie brauſt mit Saͤuren 
auf, faͤrbt nicht ab, und beſteht offenbar aus Thon 
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und Dammerde; fie ijt mehlig, weich, doch nicht 
ſchluͤpfrig im Bruche ; anfangs braͤunlicht, nad) 
dem Brennen afchgrau ; fonjt verändert fie jich im 
Feuer wenig, nur daß fie etwas härter wird, 


Eine ähnliche, fruchtbare, aus Thon und Staubs 
erde gemifchte Acfererde (Aderthon, Ler-mylila, 
Ackerlera in Schweden, Argille agraire, Argil- 
le melee de terre franche in Franfreich) trift 
man auch hin und wieder in Teutichland, aud) in 
Upland und andern Gegenden Schwedens auf der 
Dberfläche der Erde an; fie fihmelzt im Stichfeuer 
zu Glaſe, it, fo lange fie trocken ift; afchgrau, ganz 
oder, wie Staub, und weder hart noch zäh; wenn 
fie angefeuchtel wird, fo klumpt fie ſich zufammen, 
aber warn fie nachher wieder austrocnet, befommt 
fie große und unordentliche Niffe und Spalten, und 
zerfällt zufegt, warn fie immer mehr austrocfnet, 
zu Staube, 


20. Salzige Erde, Argilla muriatica Linn. 


Man findet fie in Egypten, in der Wüfte am 
rothen Meere, auch bey Simyrna in Syrien, Sie 
iſt fehr gemifche, grau oder braun, und, wann fie 
trocken iſt, fo locker, als Staud; fie brauft mit 
mineralifchen Säuren auf, und hat einen fehr ge 
falzenen Geſchmack; fie gibt aud) durch das Aus, 
augen Kochſalz, und findet fid) gerade an den Dr 
ten, wo die Alten ihr Natrum herbefamen; daher 
vermuthet tinne, fie fey das Natrum der Alten. 


Sonft 
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Sonſt findet man auch ben Hallſtadt in Ober⸗ 
oͤſterreich wuͤrfelichtes (Kropfſalz) und knotiges 
(Salzbluͤhe) Kochſalz, in grauen, blaͤulichten und 
ſchwarzen Thon eingeſtreut; und bey Gmuͤnden 
Salzſaͤure, die am der Luft zerfließt, mit Thonerde 
geſättigt, ſo wie ſie in den ſalzburgiſchen Gruben, 
mir Kalkerde geſaͤttigt, unter dem Namen a 
fpach vorfommt. 


21. Bitriolifher Thon, Argilla vitriolacea 
Linn, 

Man findet ihn auf dem Grunde vieler Pfügen, 
und anderer ftehender Wafler, auch bey Dulfanen 
und Solfararen. Er iſt fehr gemifiht, und har ges 
meiniglich eine braune Farbe, und einen herben Dins 
tengeſchmack; er färbt auc) das Waller, und noch 
mehr den Abfud zufammenziehender Gewächfe ſchwarz, 
wie Dinte. Er hält alſo Eifenvicrivl, von dem et; 
was ähnliches auch nicht felten in dem gemeinen 
Thon verfommt, das dem Gedeihen der darinn wach—⸗ 
fenden Pflanzen fehr nachtheifig iſt. Auch bey Idria 
in Crain, und im $ambertsloche im Niederelſas fins 
det man öfters Dirriol auf und in Thon, 

Die dren erite inneifche Arten des Talks (I Th. 
©. 441 -- 444.) verdienten übrigens’ unter diefem 
Geſchlecht eher eine Stelle, als unter dem Thon; 
felbjt einige Linneifche Arten der Kalfs und Damm⸗ 
erde, deren ic) noc) gedenfen werde , fcheinen gleich» 
fam in der Mitte zwifchen beyden Gefihiechtern zu 
fchweben. 

C c 5 22. Koͤr, 
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Wallerius gedenft noch zwoer Arten, die aber 
doch Feine eigene Arien zu ſeyn feheinen. 


22. Körniger Thon, grynig Lera in Schwe: 
den, Argille grainelde in Frankreich, 
Argilla granularis Linn. 


Er fommt aus Peru in Amerifa, und hält da 
gemeiniglicy Gold, welhes daraus gewafchen wird; 
feine Farbe iſt graus gefbficht, fein Bruch körnig, 
wie ben einem Sanditein, er Fnirfcht auch zwijchen 
den Zähnen, läßt fich, wie ein Sandilein, in unbes 
ftimmre Stuͤcke zerbrechen, und hat weiſſe Quarzkoͤr⸗ 
ner eingefprenge, die man mit der Glaslinſe deutlich 
erfennen kann; Das Waſſer erweicht ihn aber Doc), 
mann er fange damit gefocht wird; das Scheidwaſ—⸗ 
fer, auch wann man es damit zum kochen bringt, 
Jöjt nur wenig davon auf: das Schmel;feuer verwan⸗ 
beit ihn in eine ſchwarze löcherichte Schlade, 


23. Lofer Thon, Trippelthon, Lös Lera, 
Trippel - Lera in Schweden, Argille 
fterile in Frankreich, Argilla ſoluta 
Linn. Ä 


Er fcheint fehr nahe mit dem Glaſurmergel ver, 
wandt zu feyn, und findet fich vornämlich bey Wis 
by und Höga in der ſchwediſchen Provinz Upland. 
Er fühle ſich zwar fanft, aber daben mager an, iſt 
ganz mehlig und jtaubig, und färbe ab; angefeuch- 

tet 
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tet kann er gefnetet, und einigermaflen auf der 
Scheibe gedreht werden, aber nach dem Trocknen 
jerfäilt er wieder zu Staub; im Feuer fchmeljt er zu 
einer feiten Mafle. Mann kann ihn bey Schmelzhuͤt⸗ 
ten zu Formen gebraudyen. 


Ein 
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Ein und vierzigftes Geſchlcht. 

Kalkerde. Calx LIVV. 








Lep verbindet hier mit dieſem Namen nicht den 
Begrif, den ih oben (J Th. S. 10. II. 
347. u. f.) davon angegeben habe; die Arten, die 
er unter dieſes Geſchlecht bringt, enthalten zwar al⸗ 
le Kalkerde, aber nicht immer rein, und daher haͤlt 
es ſchwer, Merkmahle anzugeben, in welchen ſie alle 
mit einander uͤbereinkommen, ſelbſt die, die finne an, 
giebt, paſſen nur auf diejenigen Arten, die den Nas 
men eigentlich verdienen, und auf die übrige nicht. 


Ahr Urfprung tft wohl, und zwar noch augens 
foheinficher , eben derfelbige, als der Urſprung der 
Kafffteine (1 Th. ©. 346.) auch ihre tage und 
Geburtsſtaͤtte in der Erde iſt eben diefelbige; felbit 
in ihrem Nutzen und Gebrauch kommen fie zum Theil 
mit ihnen überein. Sie ſchmelzen auch für ſich als 
Tein, ohne Zufag ſelbſt im ſtaͤrkſten Feuer nicht leicht 
zu Glaſe; auch erhärten fie nicht darinn, wie die 
Thonarten; fie fühlen fid) ganz mager, und dabey 
etwas fcharf an, erweichen ſich nicht in Waſſer, fon, 
bern blähen fich vielmehr darinn auf, und färben das 
Waſſer mit ihrer Farbe; fie Taffen fidy aber nicht 
auf der Scheibe drehen ; fie find leicht, gemeiniglic) 

von 
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von einem ſehr lockern Zuſammenhange, und, wann 
ſie einigen haben, matt im Bruche. 


Linne theilt das Geſchlecht ſelbſt in drey Unter⸗ 
geſchlechter, von denen ſich dann die Merkmahle 
beſſer beſtimmen, und genauer angeben laſſen: a) In 
ſolche, die mit Saͤuren aufbrauſen, oder eigentliche 
Kalkerden. b) In ſolche, die nicht mit Saͤuren 
aufbraufen, oder Gipserden. C) In ſolche, die aus 
Körnern beitehen, oder Kalffand, 


A. Eigentliche Kalferden. 


Sie verhalten ſich im Feuer, und zu den mans 
cherley Aufloͤſungsmitteln, wie die reine Kalkſteine 
(1. Th. ©. 347. u. f.) dann fie find, wenigſtens 
größtentheild reine Kalferde, und nur durch die 
Stufen ihres Zufammenhangs und ihr Aufferliches 
Anſehen unter fi) verfihieden, Sie zeichnen fich 
aber von den Kalkſteinen vornaͤmlich dadurch aus, 
baf ihre Theilchen viel focferer, und oft nicht mehr, 
als wie bey dem Sande, unter ſich zufammenhäns 
gen. Man finder fie in Carolina, bey Brüffel im 
Brabant, bey Jlefeld im Hanndverifchen, im Voigt⸗ 
Iande, bey Dresden und Halle in Sachſen. Man 
brennt nidye nur an einigen Orten Kalk daraus, 
den man, wie andern Kalf gebraucht, fondern bes 
bient fich ihrer auch mit Vortheil zur Verbeſſerung 
eines Falten und ſauren Thonbodens. 
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1. Kreide, weile Kreide, Schreibkreide, ge 
meine Kreide, Krita, Huritkrita ie 
Schweden, Chalk in England, Craye, 
Craye blanche in Frankreich, Terra cre- 
tica, Graphium albuın, Creta, Creta 
vulgaris, Calx creta Linn. 


Man finder fie in Candien, Stafien, Spanien, in dem 
fchweizerifihen Canton Uri, im Barrer Thal im Elias, 
in der Cunigundengrube bey Bleyberg in Kärnthen, in 
dem füdlichen Rußland (ganze Berge davon, aber feine 
in Sibirien ), in Litthauen, in der brandenburgifchen 
Neumark im Sternbergifchen Kreife bey Droflen, in 
‘der fihwedifchen Provinz Schonen (an, beyden Drs 
ten auf der Oberfläche der Feuerſteine), in Norwe— 
gen, vorzüglich häufig aber, und ganze Kerten von 
Kreidenbergen finder man in Dännemarf, (der Stes 
vensklint ih Seeland, und der Klint auf der Inſel 
Möca) in England (vornaͤmlich in den Grafſchaften 
Effer, Middlefer, Surry und Kent, auf dem gans 
zen Wege von tondon nad) Dover}, und in Franfı 
reich (vornämlich an der Küfte, welche England ges 
gen über ſteht, und auf dem ganzen Wege von Ca, 
lais bis Amiens), und in diefen eine Menge Feuers 
fteine, die, je größer und fihwerer fie find, deſto 
tiefer unten liegen, und verwandelte thierifche Kor 
per, vorzüglid) Geeigel und ihre Theile. 

Sie iſt immer weiß, und färbt ab ; fie hängt 
fih an die Zurige an, und hat einen geringen Grad 
der Kälte. Sie iſt im Bruche erdig, hat immer eis 
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nigen Zufammenhang, und fühle ſich trocken, mas 
ger, etwas rauh und mehlig anz fie fihludft das 
Waſſer fehr begierig in fich, wird leicht davon durch» 
drungen, und feigert es gleichfam durch. Im Feuer 
iſt fie eine der bejländigiien Erdarten, und kann das 
ber, wann fie anderjt völlig rein it, und Höhfungen 
darinn ausgefchnicten werden, ſtatt anderer feuerbe; 
ftändiger Gefälle und Schmelztigel gebrauchte wers . 
den, nur muß man Fein Bley: oder Wismuchglas 
darinn fchmelzen, weil die Kreide aus Diefen das 
vollfommene Metall wieder herſtellt. Wann jie ſtuf— 
fenweile mit Schwefel geröjtet wird, foll fie, nach 
Henfelı, (und ſtatt des Schwefels, auch mit Ur, 
fenif geröfter, nach andern) GSilberförner geben. 


Der gewöhnliche Gebrauch, den man davon 
macht, iſt zum Schreiben und Zeichnen; man bes 
dienet fich ihrer auch zum Tünchen und Weiſſen, 
und warn man auf hundert Pfund von dem übrigen 
Glasſatze fünf Pfund Kreide nimme, mir Vortheil 
ju dem weillen fogenannten Kreiden » und Gpiegels 
glaſe. In der Grafſchaft Kent zerfchläge man fie 
in Heine Stuͤcke, und brennt fie in eigenen Defen 
mit Steinfohlen, welche fchichtenweife damit gelegt 
werden, zu einem Kalf, der fehr bindend ift. 


2. Meblfreide, bleiche Kreide, Lerchenſchwamm, 
Mondmilch, Bergmehl, kalkartiges 
Bergmehl, ſtaubige Kalkerde, bey einigen 
faiichlih Mergel, Prleke in Schweden, 
Craye tofeufe, Craye d’ un blanc ſale 

| in 
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in $ranfreich, Terra tophacea „ Moroch- 
tus, Lac lunac, Lithomarga, Meno- 
marga, Medulla, Agaricus mineralis, 
Fungus petraeus, Creta tophacea, Cre- 
ta marmorea Linn. 


Man finder fie felten gelb (in Sachſen, bey 
Timmerdal in der fihwediichen Provinz Weſtgoth—⸗ 
land, bey Schinznach in dem fchweizerifchen Canton 
Pern, und vor der Porta julia bey Nom), oder 
rörhliche (in Gothland), meiſtens von einer unrei— 
nen etwas in die graue fpielenden weillen Farbe, in 
den fehwedifchen Provinzen Deland, Gothland und 
Weſtgothland, an niedrigen Drten zwifchen Kalk 
bergen und Feldern, bey Fröfön in Jemteland, bey 
Torgelon in Pommern, bey Nädersdorf, Frank, 
furt, Reitwein, Goͤritz und Berlin in der Marf 
Brandenburg, bey Dresden und in andern Gegen 
den von Sadıfen, bey Zellerfeld und in der Dam, 
mannshöhle auf dem Harze, bey Tübingen, und 
im Nebelloch, bey Pfullingen in Wirtemberg, bey 
Negensburg und im Ehurfürftenehume Baiern, bey 
Falfenjtein in Tirol, im Mondloch in dem fchmeizes 
tischen Kanton Lucern, in dem Gebiete des Frey— 
ftaares Denedig, bey Edinburg in Ungarn, bey 
Nannieſt in Mähren, bey Grippenſtein auf den Ges 
birgen bey Halljtadt in Oberöfterreih, bey $ibos 
owig In Böhmen, und bey Conradswaldau in 
Schleſien. Sie ift fo leicht, daß fie auf dem Wafı 
fer ſchwimmt, zuweilen, fo wie fie in der Erde vor 

kommt, 
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fommt, noch flüßig (ob diefe gleich gemeiniglich 
mehr die Natur einer Gipserde hat ) aber immer 
von einem fehr lockern ftaubartigen Zufammenhange. 
Sie iſt fehr oft nichts anders als ein verwitterter 
Kaffs oder Tropfitein, oder ein Schlamm, der das 
Waller aus zerfallenen Kalkſteinen zufammenger 
fchlemmt hat, zuweilen unrein, und mit Sand oder 
Heinen Kiefeln vermifcht, oder von metallifchen Theil, 
hen gelb, grün, braun oder roch gefärbt. 

Uebrigens verhäfe fie fich ganz wie die Kreide, 
wenn man nicht, wie es öfters gefchieht, eine dem 
aͤuſſern Anſehen nad) ähnliche Gipserde Damit verwech⸗ 
fell. Sie fann zur Verbeſſerung naffer und Falts 
gründiger Felder, und felbit roh zum Tuͤnchen der 
Wände und Anftreichen des Holjwerfes gebraucht 
werden, nur daß fie leicht abfällt und ſtark ſchmutzt, 
wenn man ihr nidye den dritten Theil gelöfchten Stein⸗ 
kalk zuſetzt; fie gibe auch, wann man fie in For⸗ 
men packt und brennt, guten Kalf, Sollte wohl die 
Terra nocera aus dem Kirchenftaate, und die Ter- 
ra melitenfis bey Imperati hieher gehören ? 


3. Schnedenfand, Muichelfand, Schnedenerde, 
Muflle - jord in Schweden, Sable de co- 
quilles, Terre de coquilles, Terre 
coquilliere in Franfreih, Arena con- 
chacea, Humus conchacea, Calx 
conchacea Linn. 


Man finder ihn in den ſchwediſchen Provinzen 
Helfingeland, Roßlagen (am Strande unter der 
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Dberfläche der Erde), Upfand (in Thonfchichten); 
und Schonen am Bafsberge, ben Wehrau in der 
tausmiz, bey Pirna in Sachfen ( mit wahren Sande 
vermiſcht), bey Nietleben zwiſchen Halle in Sach 
fen und Eisleben, bey Alzey in der Pfalz, bey Hey⸗ 
denheim in Würtemberg, in Frankreich, vornaͤmlich 
bey Ehaumont, Soiflons und an dem mittelländifchen 
Meere, und in Stafien, befonders im Grosherzog; 
thum Florenz und bey Nimint im Kirchenſtaat (meis 
ſtens mit wahrem aber feinem - Sande vermiſcht). 
Er ift gemeiniglic) weiß; zumeilen, (bey Niet 
leben) gelblicht, oder (in Schweden) violet ; vr hat 
gar feinen Zufammenhang, und befteht meiſtens aus 
fauter Fleinen Schaalenthieren, deren Geſtalt noch 
unzerſtoͤrt ift, und wenigftend durch das Vergroͤße⸗ 
sungsglas deutlich unterfchieden werden kann; Die 
ober fo muͤrbe gemotden find, daß fie fich zwilchen 
den Fingern zerreiben laſſen; fo befteht der ſchwe⸗ 
difche größteniheils aus den Schaafen der gemeinen 
Miesmufchel, der würtembergifche aus den Schaalen 
einfchaaliger Scyaalenthiere, zum Theil folcher, die 
man auf trockenem tande und in füßen Waſſern fins 
det, und der italiaͤniſche von Rimini enthält bie Urs 
bilder der Ammonshörner und Orthoomatiten. 
Er brauſt flarf mit Säuren auf, und verwark 
delc fich im Feuer in wahren Kaff, 


4. Schaalichte Kalkerde, Calx teftacea Linn, 


Sie ijt fehr gemein am Ufer des Meers, vor 


naͤmlich in den EEE und wahtſcheinlichet 
Weiſe 
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Weiſe die erſte Anlage zur Kreide. Sie iſt weiß 
oder graulicht und ſchuppig, und aus den Schaalen 
von Schaalenthieren entitanden, welche die Wellen 
des Meers grob zermalmer haben: Sie verhält ſich 
ubrigend, wie eine wahre reine Kalkerde; und iſt 
von der vorhergehenden nur wenig unterfihieden. 
Hieher fcheinen nun aud) die Kalkblume (TB. 1; 
©. 435.) die engliſche Kreide von Bath, auch die 
weiſſe oder graue Erde, die man an der afrifanifchen 
Kuͤſte bey Marocco Öfrers mit dem Senkbley oder 
dem Anfer aus dem Meeresboden heraufbringt, felbit 
bie ficilianifihe Eeifenerde, (Terra faponara; 
Terra di Baira, Bezoar minerale ficulum, Pol- 
vere di Chiaramonte;) zu gehören: Man fins 
det die legtere im Bezirke von Panorme bey Baira, 
vornämlich am Hundsberge in Fleinen Gängen zwi⸗ 
fihen ber Landerde, die von der Sonnenhige Niffe 
befommt ; fie iſt weiß, brauſt mit Säuren auf; 
und gibr, wann fie auf glühende Kohlen geſtreut 
wird, einen Rauch, zumeilen eine ſchwache blaue 
Flamme oder Funfen. Wahrfcheinlid) gehört das 
Gypſum tymphaicuim bey Plinius, die Terrä 
aceldemäa bey Nieremberg; und die Calciinonia 
bey Imperati auch hieher, 

Alle diefe zum Theil fo feht gepriefene Arten det 
Kalkerden haben, innerlich) genommen, wenn fie ans 
derſt gänzlic) rein find, durchaus feine andere Kräfte, 
als jede andere reine Kalfart: | 
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B. Gipserden. 


Sie verhalten ſich im Feuer und zu mancherley 
Auflöfungsmitteln gerade, wie die Gipsarten (Th. 1. 
©. 406. u. f.) und weichen von diefen nur durch 
ihren lofern ftaubartigen Zufammenhang ab ; man 
Fann fie fonft, wie andern Gips, aud) zur Verbeſſe⸗ 
- zung des Bodens gebrauchen. 


5. Zoferde, Bergquara in Schweden, Calx 
paluftris Linn, 


Man findet fie in Smoland, Oeland, und Weit, 
gothland unter Torffümpfen. 

Sie ift trofen, ftaubig und weiß, und färbt ab; 
überhaupt hat fie dem aͤußern Anfehen nad) viele 
Aehnlichfeit mit der Mehlkreide, aber fie iſt mit 
Vitriolſaͤure 'gefättigt, und brauft daher nicht mit 
Säuren auf, Man gebraucht fie zum Weiflen der 
Scornfteine und Wände, aber fie fömuge auch) 
da ab. 


6. Mehlgips, Himmelsmehl, weiſſes Nichts, 
Gipserde, im engſten Verſtande Erdmehl, 
Bergmehl, Gipsblume, bey vielen faͤlſch⸗ 
lich Mondmilch und Lerchenſch 
Himmels - mjöl in Schweden, FA 
file, auch wohl Lait de lune, Agaric 
mineral oder Mo&lle de rocher { in Frank⸗ 
reich, Terra gypfea, Marga candida, 
Farina fofülis, Farina fubterranea, Ni- 

hil 
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hil album foſſile, Morochtes, bey vie 
len auch Lac lunae, Agaricus minera- 
lis, Calx Gur Linn. 


Man findet fie bald trofen, wie Mehl, bald 
naß und flüßig, wie dicke Milh (Gur, bey einigen 
auch Steinburter oder bethlehemitiſche Mondmilch, 
Marga fluida, Creta fluida, Lac lunae beth- 
lehemiticum) bey warmen Bädern, fn den Spals 
ten, vornaͤmlich in den tiefer liegenden Ritzen ber 
Gipsberge, auc) dfters an ihrem Fuße, von mo fie 
zuweilen, wie z. D. ben Auerſtedt und bey Reblin⸗ 
gen unmeit Halle in Sachfen, durd) ftrömende Waſ—⸗ 
fer auf die Oberfläche der Erde geführt wird, und 
durch ihr äufferfiches Anfehen fchon mehrmalen Leicht⸗ 
glaubige und Unwiſſende zum größten Nachtheil ih, 
ter Gefundheit verführe hat, fie für ein in theuren 
Zeiten vom Himmel gefammletes Mehl zu halten, 
und unter das Prod zu baken. Man finder fie 
auch am Berge di ©. Fiora im mittlern Jcalien, 
und hat fie vormals für ein vorzügliches Arzneymit⸗ 
tel gehalten; aber zu unfern Zeiten hat fie von Dies 
fer Seite billig ihren Ruf verloren, 


Sie ift fehr feicht, meiltens weiß, zuweilen fpielt 
fie etwas im das gelblichte, röchlichte oder bläus 
lichte 5 gemeiniglich ift fie, wann fie trofen iſt, ganz 
ftaubig; zuweilen befteht fie aus feinen glaͤnzenden 
Blaͤttchen oder Schuͤppchen. | 

Mit diefem iſt nun der Afrofolino der Ftalis 
äner, der Caulk, Chaulk, Calk, Cawk, Ke- 
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wel oder Keble der Engländer, den bey den Alaun⸗ 
werfen am Monte rotondo im Grosherzogthum Flo: 
renz (an weiflen Rogenſteinen umd in England, vors 
nämlich in der Grafichaft Derby in den Gruben 
Hagmine und old Dimpelmine bey Matlof, auch in 
Hubbadafemine bey Monyafh findet, fehr nahe 
verwandt, Er iſt ganz von der Narur des Gipſes, 
fein, weiß, ſchwer, mürbe, aber halb erhärter, doch 
fo, daß er fich mit dem Mefler wie Kreide ſchaben 
läßt, und entweder aus feinen Syafern, welche ſtern— 
förmig aus einander laufen, oder aus runden Dicht 
über einander liegenden Blaͤttchen zufammengefegt, 

Man gebraucht ihn in England in den Fabri— 
quen zu Birmingham, permuchlich zu Formen und 
bergl, ben dem Gießen. 

Eben dahin fcheint auch) die Gipsblume (Flog 
“ gypfi) au gehören, die man bald ganz, bald halds 
durhfichtig, bald weiß, bald gelb, bald fleiſchroth 
neiterweife in Gipsbruͤchen z. D, bey Saalberg und 
Vlotha in den Fönigf, preußifchen fanden finder ; fie 
bejtehr aus Blaͤttchen, welche feitwärts und fait auf 
der hohen Kante liegen, gleihfam aus einander fah⸗ 
rende Strahlen bilden, und dadurch einer Nelfen, 
blume gleichen. Auch die Gipserde, die man zwi— 
ſchen Kröfpa, Zefla und Depiz in Churfachfen finden 
ſcheint hier ihre Stelle zu verdienen, 


C. Kalkſand. 
Die Arten, die unter dieſe Abtheilung gerechnet 


werden, beſtehen, wie der Sand, mehr aus fofen, 
| dem 
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dem Waſſer undurchdringbaren Koͤrnern, die mei⸗ 
ſtens ſehr ſichtbar ſind, und koͤnnten, wann dieſes 
die Natur des Sandes beſtimmet, unter den Sand 
gezaͤhlt werden; uͤbrigens ſind ſie bald mehr von der 
Matur der Gipserde, bald mehr von der Natur der 
reinen Kalkerde. 


7. Gipsſand, Calk alabaftrina Linn, 


Man finder ihn zumwellen in Sachſen. Ex hat 
ganz die Natur des Gipfes, und iſt auch aus der 
Verwitterung des Mabafters unter freyem Himmel 
entitanden. Er bejteht aus meiffen, mürben, etwas 
durchicheinenden, ziemlich gleichen Körnern. Dahin 
- fheins aud)eine fogenannte weile ralfichte Erde vom 
Harze, und die gipfichte Spatherde zu gehören, bie 
man bey Eisleben in den Rigen der Creisfeldiſchen 
Gipserde findet, 


8. Spathſand, kalkartiger Sand, bey einigen 
Bergzucker, Sable calcaire, Sable ſpa- 
teux in Frankreich, Arena calcarea, 
Arena fpathacea, Sabulum fpatha- 
ceum, Calx teftudinea Linn. 


Man findet ihn auf den Eafferiden, auf der Aſ⸗ 
eenfionsinfel am Strande (wo die Schildfröten bey 
Yacht ihre Eyer darein legen), in Roßlagen, auch, 
mit Gips und Quarz vermifcht zwiſchen Mergel und 
Kreide bey Baugirard unweit Paris in Franfreich. 

Er fieht dem erften Anblik nach gemeinem Sande 
ähnlich ; aber er brauſt ſtark mic Säuren auf, und 
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loͤſt fich fhäumend darinn auf; überhaupt verhäft 
er ji) ganz wie eine reine Kalfart. Seine Körner 
find mweiß, oft milchweiß, undurchfichtig, und gläns 
gend glatt; fie färben nicht ab, und find bald feis 
ner, bald gröber, zuweilen haben fie Die Größe Fleis 
ner Steinden. 

Linne vermuther, er fen aus den Gehäufen der 
Schaalenthiere und der Korallen entitanden, welche 
die Wellen des Meeres zermalmt, zerrieben und ger 
glaͤttet haben. 


9. Bethlehemitifche Linfen, Lentes bethlehe- 
miticae, Calx lenticularis Linn. 

Man findet fie in dem gelobten Lande auf Aefern. 
Sie gehören eher unter die Tofiteine, und fcheinen 
eine Abänderung des Rogen- und Sprudeliteins zu 
feyn, deren Körner aber loſe find. Es find glatte, 
meißlichte, fejte, und innwendig ganz dichte Körner, 
die nicht abfärben, übrigens ganz die Matur einer 
reinen Kaffart, die Geftalt und einigermaflen aud) 
die Größe einer gemeinen Linſe, und einen ſcharfen 
Rand Haben, 


ey 
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Zwey und vierzigites Geſchlecht. 
Stauberde, Dammerde, ge— 
meine Erde. 

Humus ırv». et aliorum. 


Mylla, Mullarter in Schweden. Common 
Earth in England. Terreau, Terre 
franche in Frankreich. 


EEE — 


yon Pflanzen und Thiere durch Gährung oder 
Feuer zerjtört werden, oder unter Umffänden, 
unter welchen diefe gewaltfame Kräfte der Matur 
nit fo frey auf fie wirfen Fünnen, nach und nad) 
vermodern, ihren organifchen Bau, alle ihre flüch 
tige Theile, und ihren ganzen Zufammenhang vers 
lieren, fo bleibt zufege nichts als. Erde zuruͤck; in 
dem letztern Falle, und noch mehr wann die Körper 
duch die Faͤulung zerjtöre find, bleibt bald weniger, 
bald mehr von einem brennbaren Wefen, von einer 
Art eines brenzlichten Deles mit diefer Erde vereis 
nigt, das, je laͤnger diefe Kräfte darauf wirfen, fich 
immer mehr von der Natur der Dele aus dem Rei— 


Ge entfernt, aus welchem die Erde eigentlid) abs 
ſtammt. 
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So entftehen die Erden, welche die Schriftſtel— 
fer insgemein unter diefem Geſchlechte vereinigen, 
obgleich kinue einige Arten darunter gezählt hat, die 
offenbar einen andern Urfprung haben, | 


So wie fie aber aus der Zerilörung anderer 
Körper enciprungen find, fo find fie hinwiederum nicht 
nue (wenigſtens größtentheils ) das angemeflenite 
Nahrungsmittel der meiften Gewaͤchſe, fondern auch) 
nach fehr wahrſcheinlichen Bermurhungen der Sof; 
aus welchem die Natur durch ituffenweife auf eınans 
der folgende Beränderungen, Abſcheidungen und er 
härtungen, andere Erd» und Steinarten hervor: 
bringt. " 

Selten findet man fie in einiger Tiefe unter 
der Erde, fondern meijtens bedecken fie nur ihre 
Oberfläche; wann nicht durch Ueberſchwemmungen 
pder andere ſolche Veraͤnderungen ein Theil diefer 
Erde wieder hinweggeführt worden iſt, ſo find ihre 
Sagen immer deito mächtiger, je jtärfer der Doden 
mit Pflanzen, vornamlich mit Bäumen befeßt iſt, 
und je laͤnger dieſe darauf ſtehen in dem Schmarz 
walde iſt fie an einigen Stellen fünf Schuhe maͤch—⸗ 
fig; in einem fehr aften Tannenwalde zwifchen 
Slausthal und Andreasberg am Harze drenzehn Zol— 
fe ſtark; in einem feuchten Ellern, und Pappelwal⸗ 
de, der ſchon hundert und fünf Jahre alt war, fand 
fie ein genauer Beobachter ein und zwanzig, und in 
einem zwey und funfzigjährigen Buͤchenwalde an den 
meiiten Stellen nur drey Zolle mächtig. 

Ihte 
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Ihre Theile Hängen immer nur ganz locker, mel, 
fiens nur jtaubartig zufammen ; troden find ſie oft 
fo fein, daß fie der Wind zerjtreut, doch fühlen fie 
fi) zroifehen den Fingern etwas hart, ungleid) und 
grob an; im Waſſer blähen fie fich ſtark auf, ma, 
hen es, wann fie fharf damit gerührt werden, trüb, 
und vereinigen ſich auf einige Zeit damit; aber fie 
werden nicht leicht fo zäh, daß man fie Fneten, oder 
auf der Scheibe drehen koͤnnte; meiſtens, vorndms 
lich nachdem fie gebrannt find, braufen fie mit mine⸗ 
ralifchen Säuren auf, und fofen fi) zum Theil dars 
inn auf; feucht in das Feuer geworfen, rauchen fie 
ftarf, und trocken brennen fie (doch felten mit einer 
Flamme), und laſſen eine Afche nach ſich; in einem 
ſtarken Scymelzfener fchmelzen fie zu einem ſchau⸗ 
michten grünen oder ſchwaͤrzlichten Glaſe. 


1. Dädalifche Erde, Terra daedala, Humus 
daedalea Linn, 


Man finder fie hin und wieder auf der ganzen 
Erde. Sie iſt eigentlich bloß eine feine Abänderung 
ber Sartenerde, und die wahre, wenigitens die befte 
Hahrung der Gewaͤchſe. Sie iſt braun, und fo uns 
gemein fein, daß fie fi) nicht nur mit dem Waſſer 
vermifcht, fondern mit ihm auch) durd) Tuch und Pas 
pier durchläuft, und auf diefe Weile von der gröbern 
Stauberde gefihleden werden kann. Sie ift aus 
thierifchem Miſte, oder aus Gartenerde entitanden, 
welche die Wärme oder die Zeit immer mehr ver⸗ 
feinert, und innigſt aufgelökt hat, 


Durch 
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Durch) die Nahrung, die fie den Pflanzen ver, 
fchaft, wird fie eiu Beſtandtheil der Pflanzen; diefe 
find die Nahrungsmittel der Thiere; nun wird fie 
ein Beſtandtheil der thierifchen Körper, und Diefe 
vermodern wieder zur thierifchen Stauberde. So 
geht alles in der Natur in einem ewigen Kreife. 


2, Bartenerde, Dammerde, ſchwarze Staubs 
erde, Damjord, Swartmylla, Trägärds- 
jord in Schweden, Garden - Earth in 
England, Terreau, Terre commune 
noire, Terre des jardins in $ranfreich, 
Terra di giardino in Stalien, Terra 
nigella,; Terra fertilis nigra, Humus 
pura, Humus nigrefcens, Humus atra, 
Humus ruralis Linn, 


Man findet fie allenthalben auf der Oberfläche 
der Erden. So fange fie feucht ift, hat fie eine 
fchwärzlichte, nachher aber eine graulichte Farbe; 
trocken wird fie aud) zu einem feinen Staube, deſ— 
fen Theilchen fich aber noch fehr wohl von einander 
unterfcheiden Jaflen; zuweilen hat fie etwas fal;iges 
in fich, das fich mit Wafler ausziehen läßt, und gibt 
bey der Deftillation nicht nur Waſſer und ein röth, 
fichtes brenzlichtes Del, ſondern aud) einen fcharfen 
brenzlichten Geiſt, der gemeiniglic) fauer tft, und in 
Abſicht auf feine Natur zundchft an den ftinfenden 
Meinjteingeift gränzt; in der Afche, die fie nad) 
ſich laßt, findet, fid immer Kalf; Mauns und ge 
meiniglich auc) Kiefel» und Eifenerde, die der Mage 
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net oft ſchon in der rohen Erde anzieht. Von einer 
groͤßeren Menge der letztern hat ſie zuweilen eine 
gelblichte, oder eine Roſtfarbe. Zufaͤlliger Weiſe 
enthaͤlt ſie zuweilen auch andere fremde Körper, vors 
nämlich Salze. Sie iſt die gewoͤhnlichſte, und ins⸗ 
beſondere fuͤr niedrige Gewaͤchſe, wie z. B. die meiſten 
Gartengewaͤchſe ſind, deren Wurzeln nicht ſehr tief 
gehen, die fruchtbarſte Erde, und verwandelt ſich, wann 
fie durch Luft, Sonne und Regen immer mehr verfeis 
nert wird, in dädalifche Erde ; doc) hat fie die Uns 
gelegenheit, daß fie fich leicht in eine magere un, 
fruchtbare Erde verwandelt, in trockenen Zahren zu 
loder wird, im Winter feicht zu Fleinen Schellen und 
Kügelchen gefriert, und dadurd) der Kälte unmittels 
baren Zutritt zu den Wurzeln verfchaft, die davon zer, 
siffen werden; felbit dadurch, daß fie fi) von dem 
Wafler, das fie einfaugt, ausdehnt, und warın dies 
fes ausdünftet, wieder zufammen zieht, und dadurd) 
verhindert, daß die Saamen veft ſitzen, oder ver; 
ufaht, daß die Wurzeln zerreiffen, kann fie dem 
gluͤcklichen Wachsthum der Pilanzen hinderlich 
werden. | | | 


3, Heideerde, Käkjord, Ljungjord in Schwe⸗ 
den, Humus pauperata Linn. 

Man findet fie auf Heiden, oder auch an andern 
Orten unter der Gartenerde, zuweilen in ganz dünnen 
Schichten einige Ellen tief; z. B. bey Wäsben in 
der ſchwediſchen Provinz Upland. Sie ſcheint eine 
bloße Spielart der Gartenerde zu ſeyn, aber ſie iſt 

| | lange 
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fange nicht fo fruchrbat, weil fie das Wafler nicht 
fange hält, und befonders in trockenen Jahren dem 
tandwirthe fehr verhaßez mann fie trocknet, fo wird 
fie ſo weid), als Mehl, und nun fo leicht, daß fie von 
Winden leichte hinweggefuͤhrt wirds 


4. Schwantmige Dammerde, Brauſeerde, 
Gjäsjord it Schweden, Humus effer: 
vefcens Linn; 


Man jindet fie hin und wieder din etwas feuch— 
ten Orten, wo fie aus Wurzeln entftandeni zu fenn 
feheint, die durch Waͤrme und Feuchtigkeit in groben 
Staub verwandelt worden finds Sie ſcheint gleich» 
falls eine Spielart der Gartenerde zu ſeyn, die nahe 
an den Braufethon graͤnzt; aber fie iſt viel gröber, 
ſchluckt das Waſſer weit heftiger in fich, behält ed 
länger ben ſich, und trocknet langſamer aus; dann 
laͤßt fie fich zwiſchen den Fingern jerreiben; im 
Frühling erhebt fie fich ben den Nachefröiten und det 
Tageshige, und wirft die auffeimende Pflanzen mit 
der Wurzel heraus, daß ſie verderben; daher iſt ſie 
auf Aeckern und in Gaͤrten ſehr verhaßt. 


5. Alpenerde, Fjällmylla in Schweden, Hu: 
mus alpina Linn. | 

Sie ift auf den Alpen feht gemein: Sie kommi 

nahe mit der ſchwammichten Dammerde überein, 

iit aber doch etwas feiner, und braun wie Lmibers 

Sie taugt ſehr gut für die Alpengemächfe, nicht abet 

für andere, die in niedrigen Gegenden zu a 


x 
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| Diefe fünf Arten der Etäuberde begreifen viele 
Minerafogen unter dem allgemeinen Namen ber Ge: 
wächserde, oder ber Pflanzenerde. 


6. Torf in Teutfchland und Schweden, Turf in 
England und in den Niederlanden, Tourbe 
in Frankreich, Torba öder Turba in Itas 
lien, Mottehae bey tibavfus, Cefpes, 
Turfa, Humus Turfa Linn. 


Han findet ihn, wiewohl immer von etwas ver; 
fhiedener Art in fehr vielen Gegenden Furopens, in 
Eisfand, in Rußland, z. B. ben Swiatoinoſs und 
der Meerenge Waigaz in Norwegen, bey Ortrug int 
dänifehen Amte Koppenhagen, bey dem Hofe Ebs 
beröd, in der Tiefe der tiefen Moräfte in Juͤtland / 
an der nordlichen und nordweſtlichen Kuͤſte von Zus 
nen, bey Skagen an dem aͤuſſerſten Ende von Wend⸗ 
ſyſſel in Daͤnnemark, in Schweden, vornaͤmlich in 
Dalekarlien, Schonen, und in der Pfuͤtze beym oͤſtli, 
chen Silberberge, in Curland, in Preußen bey Tru⸗ 
tenau, auf dem hohen Gebirge in dem ſchleſiſchen 
Fürſtenthum Jauer, auch bey Beuthnitz, bey Das 
chenberg, ben Ereugberg und auf der Schneekoppe in 
Schleſien, bey Dberfehwerda in der tausnig, auch 
auf der Tafelfichte, in mehreren Gegenden von Ober⸗ 
fachfen, vornaͤmlich bey Herzberg, Wittenberg, Tors 
gau, Knau, Morigburg, Großenhayn, anf der Lieben 
werder Hende und auf dem Schneefopf, und bey 
— und im Weiſſenfelſiſchen, in Thüringen, 

in Sranfen, vornaͤmlich am Namberg im Gift 

ri 
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Würzburg, in Schwaben, am Bodenfee, auf dem 
großen Donaurierh und in dem daran jtofenden 
Drenzthale bey der Neichsitade Ulm, bey Beben, 
haufen, und auf dem Hermannsmoofe zmwifchen den 
Fluͤſſen Enz und Murg, anderthalb Meilen vom 
Wildbade, bey Dertingen, Hepfilau, Schwennin, 
gen, Zaifenhaufen, und vornemlic bey Sindelfins 
gen in Würremberg, bey Offenbach unweit Franfı 
furt am Mayn, auf dem Gipfel der wittgeniteini, 
fehen Gebirge und des Blofsberges, überhaupt in 
mehreren Gegenden des Churfürftenthums Hannover, 
vorzüglich auf der Lüneburger Heide, und in den 
Herzogehämern Bremen und Verden, in der Ge— 
gend von "Hamburg in den Herzogthümern Holitein 
und Schleswig, im Herzogehum Oldenburg, in 
Ditfriestand, in den Stiftern Hildesheim (im Ams 
te Peina ), Paderborn (bey Neuhaus‘, Osnabruͤck 
und Münfter, im Erzitifte Cölln, in den Graffchafs 
ten Bentheim, Tecklenburg, Lingen und Mörs, in 
der Herzogthümern Juͤlich, Bergen (vornemlic) im 
Amte Porz, Tras) und Efeve, in Brabant, nicht 
weit von Herzogenbufh, auf dem Upberge bey 
Nimwegen, in den tandfchaften Drente (vornaͤmlich 
bey Nienort,) und Zuͤtphen und überhaupt in allen 
fieben vereinigten Provinzen, in England inden Grafs 
ſchaften Norfolk, tancafter, !infoln und Cambridge, 
aud) bey Newbury in Berffhire, in Schottland, 
auf den Difaden!, in Irland, in Sranfreich, bey 
Arras, ben Compiegne, in der Picardie ben Amiens, 
in Poitou, bey Beauvaifis, bey Ville in Champagne, 

in 
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in der Landgrafſchaft Thurgau eine halbe Stunde 
vom Dodenfee, zwilchen Baden und? Schinznach, 
auf den Nürifeldern bey Zürich, im Kanton Bern, 
auf den hochſten Schweizeralpen, in Welſchneuburg, 
in Piemont, im Kirchenjtaate und in Neapel, haus 
figer in niedrigen Gegenden, als auf Bergen, faſt 
immer flößweife (nur den Papiertorf in Fleinen Huͤ— 
geln wie Mauflwurfshaufen) in Schichten, die bald 
mehr, bald weniger mächtig find, meiſtens (die bef 
fere Arten) mit anderer Stauberde bedeckt, und auf 
einem thonichten oder fandichten Anterlager, oder 
(mie der meijte Pechtorf) auf Dammerde fiegend, 
in welchem man öfters noch Däume, Kiefel und ans 
dere Steine, feloft oijenbar durch die Kunſt hervors 
gebrachte Körper, nicht felten Schaalenthiere (nicht 
weit vom Meere Meerthiere , tiefer im Lande tands 
fchnefen) Knochen, Fiſchgraͤten, Krebsfchaafen, 
Kohlen u. d. findet 5 zuweilen liegt der Torf fos 
gleich auf der Dberfläche, oder iſt nur mit einer 
Schichte von Sand beſchuͤttet; nicht felten findet 
man Eifenerze, vornämlicy die blaue Kifenerde (S. 
IV. 2. 38. Geſchl. Art 16.) zumeilen (z. B. 
im Thurgau, in Irland, in Daͤnnemark, in Sibts 
rien, bey Swiatoi nofo, ben Andarikai Oſtrog und 
in andern Gegenden) Hörner, Zähne und andere 
Knochen von Thieren, felbit von folchen, die in dies 
fen Gegenden niemalen gemefen find, oder doch ſeit 
undenklichen Zeiten nicht mehr find, vom Mashorn, 
Elephanten, Wallroß, Einhornfiſch, Hirfch, Renn⸗ 
thier, auch wohl ganze Fiſchgerippe, und (5. B. 
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bey Arras) Schaalenthiere, zuweilen (bey Skagen 
in Daͤnnemark) verwitterten Schwefelfies, und abs 
gerollte Steine, die manchmalen, wenn man auch) 
font im der ganzer Gegend feine Verſteinerungen 
findet, Spuren davon zeigen, am häufigften Körper 
aus dem Pflanzenreiche, einzelne bald mehr, bald 
minder vermoderte Stufe Holz, oder wie z. Ds 
in den bolländifchen und dänifchen Torfmoren, vors 
naͤmlich in fofchen, wo der befte Torf der Holländer, 
oder der fogenannte Kiipprorf vorfommt, ) ganze 
umgejtürzte, noch) fehr wohl fennbare, bald mehr bald 
weniger veränderte, ſelbſt ſolche Bäume, die in dies 
fen Gegenden felten find oder gar nicht vorfommen, 
germeiniglich alle nach einer Richtung zugefehrt, haus 
fig nod) fennbare Wurzeln verfchiedener Gemwächfe, 
Blätter, Halme, Erbien, Wifen, Hafelnüffe, Waf 
fernuffe, Saamen von Scwänmen us d. darinn, die 
oft noch fo unverfehre find, daß jie, wann jie in bie 
gehörige Umſtaͤnde verteßt werden, nuch auffeimen ; 
fo iſt wenigitens die Pietra fongaja, die man im 
Kirchenjtaare, und im Königreicdye Neapel auf der 
Dberfläche der Erde, und allezeit auf abhängenden 
Hügeln, meiltens zween Schuhe maͤchtig finder, 
ein folcher Torf ; lege ınan dieſen einige Tage an 
einen feuchten Ort, oder befeuchtet ibn mit Waſſer, 
fo wechfen Schwamme von mandherlen Art und 
Große daraus hervor ; gießt man zuweilen laulich, 
tes Waſſer darauf, fo geſchieht dieles noch geſchwin— 
der, und in fech$ Tagen if dann der Schwamm ge 
meiniglic) ſchon reif zur Kuͤche; aus einem Stuͤcke, 

das 
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das nicht ganz einen Schuh ins Gevierte hat, koͤn⸗ 
hen auf-diefe Art gegen vierzig Schwämme aufs 
wachſen. Ueberhaupt aber har aller Torf, der eine 
inehr, der andere weniger, deutliche Spuren feines 
unläugbaren Urſprungs aus dem Gewaͤchsreiche; 
das zeigt fein Verhalten in offenem Feuer, feine Zers 
öliederung in verfchloffenen Gefäßen; det Augen 
fein, und die fichtbarlihe Art feiner Entſtehung. 
Aller Torf brennt im Feuer, oft mit einem bald ſchwaͤ— 
cheren, bald jtärferen, und dann gemeiniglich ſtin— 
enden (am meijten der eigentlich fo genannte Stink⸗ 
torf, überhaupt aber det am meiften, bet viel Koch— 
ſalz in ſich hat, und nicht weit vom Meere (Strands 
torf Darryturf) gewonnen wird) und den Augen 
nachtheiligen Dampfe, felten mit einer und nie mit 
einer ſtarken anhaltenden Slamme, und läßt bald 
meht, bald weniger Aſche nad) ſich, die zwar ſelten 
vieles Laugenſalz, aber immer, oft durch den Magnet 
zu entdeckende Eiſentheilchen enthält, und daher ge 
meiniglich eine gelblichte Farbe hat, die fie vorzuͤg⸗ 
lich zum Waschen untauglich macht, oft ſo ſtark gelb; 
oder ſchwarz / daß fie zur Farbe, zu Defficniffen und 
Tufche, gebraucht werden kann; felten ganz weiß it; 
daß man fie, nach dem Vorſchlag eines ſchwediſchen 
Gelehrten, auf Pulver nugen Fönnte, und in einem 
techt fehr itarfen Feuer oder mit Zuſatz eines andern 
den Fluß beförderndern Mittels zu einer grünfichten 
oder ſchwarzen Schlafe fließt. Deſtillirt man dert 
Zorf in verfchloßenen Gefäßen, fo erhält man im; 
mer ein Waller (aus einem Pfunde Torf ungefähr 
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zehen Loth) welches gemeiniglid deutliche Spuren 
eines flüchtigen taugenfalzes zeigt, und dann ein 
braunes Del, (aus einem Munde ungefähr vier Loth; 
je beffer der Torf iſt, meiſtens auch, je tiefer er 
ffegt, deito mehr), das in der Wärme fluͤßig ift, in 
der Kälte aber zähe, wie Baumöl wird ; Diefes Del 
hat bald mehr bald weniger die Natur eines durch 
Fäufung oder Feuer veränderten Pflanzenoͤles, zus 
weilen gleicht es mehr dem Bergole; wann es zu 
wiederholten malen über Waſſer abgezogen wird, fo 
wird es heller und fluͤßiger, und loͤſt fih nun bis 
auf einen dritten Theil in Weingeift auf, der mehr 
die Natur „bes Bergoͤles hat; oft zeige fich diefes 
Del ſchon auf der Oberfläche des Wallers, das 
iiber dem Zorfmore jteht, als eine pfauenfchweifige 
Haut. Den diefer Deititlarton bleibe dann eine 
Kohle zuruͤck, die in offenem Feuer zu einer aͤhnli— 
chen Aſche brennt, wie ich ſchon angezeigt habe. 
Bieler Torf, und aller, der feine Entjtehung einer 
Ueberſchwemmung vom Dieere zu danfen hat, alfo 
der meiſte, der nahe am Meere geitochen wird, hat 
überdieß noch Kochſalz im fich, und gibt bey bet 
Deitillarion Salzfäure von ſich; einige Arten (% 
B. der Torf von Beawvaifis in Frankreich und vom 
öftfichen Silberberge in Schweden, ) find mit Dis 
rioffüäure durchdrungen, und über dem Torfe, det 
swifchen Baden und Schinznach in der Schweiz Und 
im Hildesheimifchen Amte Peina geftochen wird, 
ſteht Schwefelwaſſer. Er iſt gleichſam die Mits 
telſtufe zwiſchen den brennbaren Körpern des Plans 

zen⸗ 
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jen + und. des Minerafreichd. Wer den Torf nur 
mic einem etwas oufmerffamen Blicke betrachtet, muß 
nothwenig darinn feinen Urfprung aus dem Pflanzens 
reiche lefen. Meiſtens iſt er ein Gewebe von Plan, 
zenwurzeln, die fich nicht mur überhaupt , fondern 
fehr oft noch der Art nad) unterfcheiden laſſen, und 
bald mehr bald weniger vermodert (3. B. ben dem 
Narentorf ‘, vertrocfuet, oder verfauft, bald von eis 
nem foren, bald von einem feftern Zufammenbange, 
bald mehr bald weniger von ihrem erſten Zuſtande 
abgewichen find. Go findet man die Wurzeln des 
Wollgrafes (Eriophorum vaginatum und poly- 
ftachyon } des breirbtärrerichten IBaffermerfs Sium 
latifolium) des KHeidefrautes ( Erica vulgaris‘) 
ded Sonneuthaus (Drofera rotundifolia et lon- 
gifolia) der Andromeda mit Poleyblättern des Poſts 
(Ledum paluftre) verfihiedener Arten des Knos 
tenmoofes (Bryum vornamlich fragile) degRied, 
grafes (Carex) des Stricfgrafes ( Schoenus ) 
und der Semſen (Scirpus befonders Scirpus ce- 
fpitofus) vorzüglich der Moosbeeren (Vaccinium 
oxycoccos) und des Torfmoofes (Sphagnum 
paluftre) zumweifen nur die Häute diefer Wurzeln, 
such wohl die Stengel der Prlanzen /in dem Tosf 
vom Brocken die Stengel der Raſenſemſen, die fid) 
vornämlich bey dem Derfohlen zeigen) oder Blätter 
von Rohr und Niedgräfern (befonders in dem Pas 
biertorf, auch wohl in dem Heidetorf) zuweilen fins 
det marı Holzſtuͤcke, und fogar (wiez. B indem 
Amte Ortrug unweit Kopenhagen) ganze Tannen 
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baͤume darinn, Die von auffen nad) inner zu ver 
modern ; auc) hat ınan bemerft, daß der Torf am 
beiten und am hellſten brennt, den man in der Nach— 
barfchafr verfchürterer Harzmälder finder. 

Dieler Torf, und aller, den man auf hohen als 
ten Bang ; oder Sranirgebirgen findet , ift offen, 
bar an dem Drte, wo er nun it, aus den Prlans 
zen, die darauf wachſen, entftanden, ftehende Wafı 
fer, die Feine große Tiefe, und feinen Abfall haben, 
werden durch Feimfihlagende Wurzeln der Pflanzen, 
die an ihrem Ufer wachſen, und fich immer meiter 
nad) dem Mittelpunfte zu ausbreiten, zu Moraſt 
und Sumpf, oder reiffen Wind und Wellen Srüde 
von den Ufern los, oder zieht das Gewebe von Wur— 
zeln anfangs nur eine Raſenrinde über die Oberflaͤche 
des Waſſers, (ein Grund, warum der Torf in der 
Mitte der More gemeiniglich der fehlechtefte it) Prlans 
zen, dig in folchen Moräjten wachfen, werden nicht 
leicht eingefaminfet, und aus mehr als einem Grunde 
auch nicht leicht von dem Vieh abgeweider; alle Jah— 
re: verfaufen alfo nicht nur die Sommergewaͤchſe, fon, 
dern aud) ein großer Theil der übrigen; durch den 
Druf von Waſſer, Eis und Schnee legen fie fich, ber 
fonders im Winter, auf die Oberfläche nieder, und 
verweſen nach und nad) durch die Faͤulung, die 
darinn anfängt 5 dieß gefchiebt nun das folgende, 
und alle folgende Jahre wieder ; fo legt ſich eine 
tage diefer verwefeten Pflanzen auf die andere, die 
aber, je nachdem nad) Befcyaffenheit der Witte 
zung und anderer Umjlände, in einem oder dem 
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andern Jahre mehr oder weniger Pflanzen gewachſen 
und vermodert, mehr oder weniger gefauft find, je 
nachdem jie ſelbſt älter, oder neuerfich entſtanden find, 
etwas in ihrer Natur und in ihrer Machtigfeit ver, 
fhieden ſeyn muͤſſen. Ein folcher Torf befommt alſo 
jährlich neuen Zuwachs, und kann, auch wann er aus; 
geitochen ‚wird, wieder nachwachten, wann man ihm 
nur die Raſendecke läßt, oder wieder giebt, in wels 
cher die Prlanzen machfen, deren Wurzeln den Stoff 
ju feiner Erzeugung liefern. Bey Torf, der auf 
ſolche Weife entſteht, hat gemeiniglich die unterfte 
Schichte das meiſte Del, aber, meil fie unmitrelbar 
auf dena waſſerhaltenden Thon aufliegr, auch fo viel 
Waſſer Cofe 7) daf fie deſſen unerachtet unbraud) 
bar wird. Sr hat meiſtens Morerde und über dies 
fer noch Raſentorf über fih. Vieler Torf hinges 
gen iſt offenbar nicht da entitanden, mo man ihn 
jegt antrift, fondern (menigitens feine erſte Grund» 
lage) durch, Ueberſchwemmung, durc) den Austritt 
und nachher erfolgendes Zuruͤcktreten des Meers (der 
meilte holländiiche, friſiſche, daͤniſche und englifche 
Torf) oder auch durch große Ueberſchwemmungen 
von füßen Waſſern dahin gebracht worden, bie 
meiitens von Suͤdweſt gefchehen. 

Solcher Torf finder fich gemeiniglich an niedris 
gern Stellen, und hat fehr oft Cin Holland, Für 
nen, Luneburg, Münfter) eine Sanddedfe über fi); 
er har auch feine Schichten, Die, je tiefer unten, 
gemeiniglich deſto fehlechter ſind; feine Unterlage iſt 
meiſtens auch Sand, oft mic einer Menge von zer— 
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trümmerten Schaalenthieren vermengt , die, 
warn die Ueberfchwenmung vom Meere gefches 
ben iſt, ihre Urbilder im Meere, iſt fie von füllen 
Waſſern gefchehen, (wie z. B. an großen Landſeen, 
in Schwaben, in der Schweiz, in Piemont) in ſuͤſ— 
fen Waflern haben, und mir andern unfeugbaren Spus 
ren einer ehemaligen Ueberſchwemmung verſehen. 
Wann der Torf diefe einige Entſtehungsart hat, und. 
ganz bis auf die chonichte oder ſandichte Unterlage 
ausgeftochen, oder ganz unter Waſſer gefeßt St 
wächit er nicht nach; ſelbſt wann man (5. B. in 
Holland) die unterſte Schichre des Torfs (in Hols 
land Two ; läßt, und nidye nachwällere, wächlt der 
Torf, vielleicht von unzeritörten Pflanzenſaamen, die 
er noch in fichh hat, oder die ihin durch Wind und 
Aufall aus der Nachbarſchaft zugeführt worden, nur 
langſam wieder nach (in Holland erfordert er funfs 
zig Jahre, um wieder einen Schuh mächtig nadyzus 
wachien). 

Aber fehr oft hat die Narur diefe bende Entſte— 
hungsarten mit einander vereinigt; die Ueberſchwem⸗ 
mung hat nämlich die erfte Anlage herbeygeführe, und 
dieſe nimmt alle Fahre von den Pflanzen, die darauf 
wachfen und verderben, zu. Auch diefe Art mächit 
alfo fehr leicht wieder nach, wenn man ihr nur, fo 
oft man Torf ſticht, die abgeltochene Nafendecke wies 
der gibt. Diefe mancherley Entitehungsarten brin, 
gen mancherfen (mwenigitens dem Namen nach vers 
ſchiedene) Unterarten des Torfs hervor, die noch 
uͤberdieß die Urt, tie fie gewonnen werden, 


dadurch 
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dadurch ob die Truͤmmer von Pflanzen, die fie enthal⸗ 
ten, mehr oder weniger verfault, mehr oder weniger 
mir Erdharz durchdrungen find, ſelbſt Durch die Stels 
fe, auf welcher, und die größere oder geringere Ties 
fe, in welcher fie gewonnen werden, näher beſtimmt 
werden. Go hat man: | 


a) Bergtorf, Siehe Th. TI. ©. 396. 

b) Rafentorf, Mor- torf, Myr- torf, Torf 
in Schweden, grauwen Turf, wit- 
ten Turf, Eyerturf in den Nieders 
fanden, Tourbe, Tourbe fibreufe 
in Frankreich, Cefpes, Mottenae bey 
tibavius, Carbonaria terra e cefpi- 
tibus bey Kentmann. 

Er beiteht aus Wurzeln und andern härtern 
Pflanzentheilen, die grüßtentheils noch unverfaufe 
find, nnd liegt immer auf der Oberfläche der Erde, 
wo er die Decke und den oberiten Raſen ausmacht. 
Er iſt fo leicht, daß ein Stüf, das vierzehen Zolle 
lang, ſechs Zolle breit, und vier Zolle hoch iſt, unges 
fähr fechs und zwanzig bis drenfig Loch wiegt, und 
gemeiniglich in zwanzig Minuten abbrennt, Er 
brennt fehr leicht, und ohne den mwidrigen Geruch, 
den die meiſte andere Torfarten haben, bricht auch 
wider die Art der übrigen, wegen der häufigen nod) 
nicht verweiten Pflanzentheile, Die er enthält, in 
Flamme aus, aber gibt wenig Hiße, fodert fehnell 
weg, und fäßt viele Afche zurück, die von der gemets 
nen Aſche noch ganz unveränderter Pflanzen, vors 
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naͤmlich feichterer Pflanzentheile, im nichts zu unter, 
fcheiden iſt; felbit bey der Deitillation gibt er ähns 
liche Produfte, wie Pflanzen, einen rörhfichten Geift, 
der mit dem Weinſteingeiſt, und ein brenzfichtes 
Del, das mit dem jtinfenden Weinfteinöle gänzlic) 
übereinfommt, nur eine bunflere Farbe, und einen 
ftärferen Geruch hat, Meiſtens ijt er weißgrau, 
oder gelbweiß, zumeilen gelb oder hellbraun, felten 
ſchwarz. Er ift immer entweder neuerlich entitans 
den, oder an Orten erzeugt worden, mo die Plans 
zentheile, die er enthält, gar nicht, oder nur aͤußerſt 
Sangfam faulen fonnten, wie 5. DB. auf trodenen fans 
digen Heiden. Er fann verfohlt werden, und wird 
vorndämlich von Beckern in Holland, aud) zum Kalfı 
brennen und Bierbrauen gebraucht, Er beſteht ims 
mer aus brennbaren, mehr vertrocfneten, als vermer 
ften, und in einander verwebten Fafern von Kraͤu⸗ 
tern, Moofen und Wurzeln, zwifchen welchen wenige 
ſchwarze Erde it. Dahin gehören nun auch noch 
als Abänderungen; 


“) Der Moostorf, Cefpes paluftris mufco- 
ſus bey Gadd, der auf bemooiten Gtels 
fen waͤchſt, und größtentheils aus Mooswur⸗ 
zeln beiteht. 

#) Der Heidetorf oder Motten, Heyturf in 

- Holland, Terre vegetale des valles in 
Stanfreih, Cefpes paluftris cricoides 
bey Hadd: 


Er 
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Er waͤchſt auf großen Heiden, z. B. bey 
Schwenningen in Wuͤrtemberg, im Luͤneburgiſchen 
und Holjteinifchen u. d, Er beiteht aus den Wur—⸗ 
zeln und Stengeln des Heidefrauts, mit welchen 
noch Wurzeln, Stengel und Blätter von mandyer, 
ley Riedgraͤſern, Scyiffarten u. d. vermiſcht find, 


ec) Papiertarf, Papperstorf in Schweden, 
Turba foliata bey Eronitedt. 


Auch noch ein unvollkommener Torf, weil die 
darinn enthaltene Pflanzentheile noch auf der eriten 
Stuffe der Faͤulung find, den man in fumpfichten 
Gegenden findet, wo er nur Fleine Hagel macht, 
Er beſteht aus mehreren übereinander liegenden 
Schichten oder tagen,die nicht alle gleich Dicht und mädh- 
tig find, und zum Theil wie auf einander gelegtes 
Papier von einander abgefondert werden koͤnnen; 
auch er bejteht offenbar aus verfchiedenen Wurzeln, 
Stengeln und Dlärtern, welche fic) defto deutlicher 
erfennen laflen, je näher die tagen der Dberfläche, 
and feit je fürzerer Zeit fie alfo entſtanden find. 


d) Baggertorf, Baggerturf in Holland, Dy- 
torf in Schweden, Limon oder Tour- 
be limoneufe in Frankreich. 


Er fommt vornämlich in den Niederlanden, auch 
am Dofenfee im Braunfchweigifchen vor. Er iſt 
an feiner Geburrsjtätte weich, wie Brey oder wie 
Schlamm, und muß daher ganz anderit, Ms ande: 
se Torfarten gewonnen werden; von Diefer Art, ihn 

zu 
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zu gewinnen, hat er aud) feinen Namen erhaften ; 
er kommt vornämlich in den Niederlanden auf fums 
pfigen, und ganz und gar morajtigen Stellen, zus 
weilen unter sehr fruchebarem Erdreich; vor, er iſt 
meittens, wann er gut bearbeitet wird, ſehr gut, 
Dicht, ſchwer, dunfeltraun, und hat nicht fo grofie, 
noc) fd deutlich kennt iche Wurzelnauund Stengel in 
ſich. Man fiſcht ihn auf obrigfctliche Erlaub, 
niß vom Merz bis gegen den Anfang des Ernde— 
monats, nachdem man die oberite Grasdecke anderts 
halb bis zween Schuhe tief hinweggeraumt hat, 
mit einem anderthalb Schuh langen Fiſcherneze, wel—⸗ 
ches unten in einem runden, eifernen, einen Schuh 
langen und fiharf ſchneidenden Hafen angebracht, 
wie ein Wurfgarn gebildet, an einer zwanzig Schu⸗ 
be langen Stange feit gemaͤcht, und ganz auf den 
Grund hinunter gelafen wird, von unten nad) oben 
heraus, wirft immer, was man auf einmal herans, 
sieht, in einen Kahn { baggert in Holland), und 
wiederhohlt dieſes fo lang, bis endlich aud) der_ober, 
fie Theil abgezogen iſt, reinigt die Materie von Holz, 
gröbern Wurzeln und Steinchen, bearbeitet fie noch 
in dem Kahne mit Füßen, wie der Becker das Brod 
fnetet, wirft fie auf die nächft daben gelegene Ers 
de, die man zuvor abgemaͤht, oder mit Stroh befegt 
bat, heraus, breitet fie darauf aus, und macht fie, 
warn fie ein wenig troden geworden ift, durch Tre 
ten mit den Füßen, an mwelde Dretter gebunden 
find , gleich und veit, ungefähr einen Schub Did; 
{ft fie Dadurch noch trosfener geworden, fo jticht man 
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fie mit eiſernen Werkzeugen, in der Geſtalt von Back⸗ 
fteinen ad, thuͤrmt fie auf, und laͤßt fie vollends tros 


den werden. Das Waſſer, das dann die Stelle der - 


ausgefiichren Erde einnimmt, gibt fehr gute Fiſchtei⸗ 
che, oder man hält ducch Dämme, in wehhe man 
die ganze Stelle eintchließt, das Wafler ab, führt 
das vorhandene durch Mühlen aus, trocknet auf diefe 
Arc das fand aus, und befomme jo, zuweilen fchon 
in einem Jahre, einen fehr guten Öras » und Frucht, 
boden, 


e) Strandtorf, Meertorf, Dargtorf, Dar- 
ry in Holland, 
Der meiſte niederländifihe, dänifche und englifche 
Torf, Er bat meiltens eine fandichte Dberlage, 
und feinen Urfprung offenbar von dem Austreten und 
Qurüctweichen des Meers ; deswegen enchält er im, 
mer Meerfalz, das jich ſowohl bey dem Auslaugen 
des rohen Torfs, bey der Deitillation und in der 
Aſche, wann man fie auslauge, als auch in dem 
haflichen Geruch zeigt, mit welchem er brennt; er 
hat auch gemeiniglicdy eine. fandichte Unterlage, die 
vol von Trümmern folcher Schaafenthiere ijt, wel⸗ 
ce eigentlich im Meere zu Haufe find; er ff feſt 
und fange nicht fo geichwinde euer; zumeilen hat er 
von eingemifchten Eifentheilchen eine blaue oder gelbe 
Farbe, Dahin gehört nun auch dei Gruͤnlandstorf 
und Stinktorf. 2 


f) Sumpftorf, Moortorf im engern Deritande, 
Dytort ın Schweden, Tefpes palu- 
ftris 
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ſtris fibroſus und Ceſpes paluſtris 
ater ‚bey Gadd, 


Hat feine Entitehung Ueberſchwemmungen vor 
füßen Waſſern zu danfen, und findet fich daher immer 
tiefer im feiten Lande, oder ift er von den Prlanzen, 
die an feinem gegenwärtigen Standorte wachſen, ent 
fprungen ; im letztern Falle hat er immer eine thos 
nichte Unterlage von verichiedener Mächtigfeit; dieſe 
iſt audy die Urſache, weil fie ihrer Natut nach fein 
oder nur wenig Waller durchlaͤßt, wärum Die tage 
von Torf, die unmirtelbar darauf fiegt, gemeinig; 
lich Cin Juͤtland findet man in tiefen Moräften zu 
unterjt einen fehr fetten, kohlſchwarzen und ganz härs 
ten Torf, der, fo wie er ift; von den Schmieden ver; 
brauc)t wird) von dem überflüßigen Waller fo weich, 
wie ein Brey iſt, und nicht ausgeitocher werden 
fan, fondern ausgefifcht werden muß. Dieſe Art 
Torf. hat immer Nafentorf und Morerde bald in 
inächtigeren, bald in minder mächtigen tagen uber 
fich, eine rothe, braune oder fihwarze, mit einem 
Wort, eine dunflere Farbe, als die übrige Arten, 
und alle Merfinafe, daß die Prlanzentheife, melde 
fie enthält, ſchon eine ftärfere Faͤulung / ausgeitars 
den haben ; dann diefe find auch dem bemafneten 
Auge nicht mehr fo Fenntlich, und der Torf felbit 
gibt bey der Deftillation Fein flüchtiges Laugenſal; 
mehr, das die fortgefeßte Faͤulung davon gejagt hat, 
aber defto mehr von einem bren;lichten Dele, das 
dein Dergöle immer näher fommt, Er entzündet 


ſch 
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ſich meiſtens ziemlich geſchwind, brennt aber ohne 
Den haͤßlichen Geruch des Strandtorfes, iſt ſchwer 
und haͤlt die Hitze ziemlich lange. Ein Stuͤck, das 
vierzehn Zolle lang, ſechs Zeu⸗ breit und vier Zolle 
hoch iſt, wiegt 14 — 1 3 Pfunde, und brennt 
ungefaͤhr zwo —— fange 

Dahin gehört nun der meifte Torf, der auf ho— 
hen Bergen, und der meilte, der 3. B. mittten in 
Zeutfchland auf niedrigen feuchten Stellen geitochen 
wird. Der Hagetorf, der Öreemann, der Spalt, 
torf und der Taftcorf find nur Unterarten diefed 
Sumpftorfes. 


g) Pechtorf, ſchwarzer Torf, in Weſtphalen 
faͤſſchlich Tras, Terra bituminofa 
turfacea, Gleba gratianopolitana 
ben Worm, Ceſpes paluſtris, den- 
ſiſſimus bey Gadd. 

In Neapel und im Kirchenſtaate, bey Zuͤrich, 
auch zwiſchen Baden und Schinznach in der Schweiz, 
zwo Meilen von Grenoble im Delphinat, bey Eins 
delfingen und Zuifenhaufen in Würtemberg, im 
Hifdesheimifchen Amte Peina, im Erzitifie Coͤlln, 
im Stifte Paderborn, unmeit Neuhaus, in dem 
Herzogthümern Juͤlich und Bergen, in Dännes 
marf u. a. a, Orten, immer in erhabenen, oft abs 
hängigen Stellen, in horizontalen Schichten, die eis 
ne verfchiedene Mächtigfeit (in. Weſtphalen zuweilen 
von drey Lachtern) haben, und ziemlich lange {in 
Weitphalen zuweilen ganze Stunden Weges), fort, 
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ftreichen, fehe felten (in Stalien) auf der Oberflä, 
che der Erde, fondern gemeiniglich unter Dammers 
de, die meiltens fandicht ill, oder Sand, oder (wie 
im Coͤllniſchen) unter Pfeifenthon, weiche tagen von 
verfihiedener Mächrigfeit (und je mächtiger fie find, 
deito befferen Torf verfprechen) darüber machen, und 
auf einem focfern Lnterfager von Dammerde oder 
Sand, felten blaͤttericht, wie Papiertorf, zuweiler 
(wie im DBergifchen und Paderbornifchen ) kruͤmm— 
licht, wie groben Sand, meiltens ganz Dicht und 
ſchwarz, oder doch fehr dumfefbraun. 

Er hat doch nod) zuweilen Fennbare Ueberbleib⸗ 
fel von Pflanzen und ihren Theilen, fühle ſich fett 
an, ift im Bruche fornig, fo daß man oft ganze 
Klümpchen von Erdharz darinn zu fehen glaubt, und 
ziemlich ſchwer; ein Stuͤck, welches vierzehen Zolle 
lang, ſechs Zolle breit, und vier Zolle hoch iſt, iſt 
gemeiniglich über zwen Pfunde ſchwer, und häft ges 
gen dritthalb Stunden im Feuer aus; er gibt alfo 
zwar eine ziemlich ſtarke, und ziemlich anhaltende 
Hiße, aber bey den Verbrennen einen haͤßlichern 
Geruch, als alle andere Torfarten, und brennt deito 
gefchwinder und freyer, je frifcher er if. Erents 
hält immer Vitriolſaͤure, und eine Menge reines 
brenzlichten Deles, (gemeiniglid) den dritten Theil 
mehr als andere Torfarten) das an freyer Luft zaͤ— 
be wird und gerinnt, von der Ditrioffäure dieſe Ders 
änderung noch gefchwinder zu erleiden hat, und in 
feinen übrigen Eigenfchaften fehr nahe an das Berg 
oͤl graͤnzt. 

Die 


.——. . 
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Die Gegenwart des Torfs verräch ſich fehon eis 
nigermaflen durch fumpfigte und morige Stellen in 
einer niedern Gegend, wann folche Stellen mit Moos 
oder dünnem Furzem Nafen bewachfen find, wann fie 
bey jedem Fußtritte zittern, wann die Pilanzen, die 
id) oben angezeigt Habe, darauf wachfen, wann die 
darauf jtebende, oder die davon ausfliefende Waller 
eine bräunlichte oder gelblichte Farbe, oder ein 
Pfauenfchmweifiges Häurchen haben, fo ift die Bermus 
tung auf Torf fehr ſtark; wenn man fid) überdies 
noch) durch einen in den Torfmor hineingeitecften weiß; 
fen Stock, oder durd) den Totfbohrer nicht nur von 
der Begenmwart, fondern aud) von der Mächtigfeit und 
Güte des Torfs, weldye die Mühe und Unfojten ber 
lohnt, verfichert hat, und auch nach den Umſtaͤnden, 
die id) bey den Steinfohlen (IB. ©. 406 u. f.) 
angeführt habe, es für rarhfam befindet, den Torf 
aufjugraben, fo legt man eine Torfgraͤberey oder 
Torfitecheren an. Bey diefer muß man, theils da, 
mit man bequem arbeiten, und am höchften Drte da, 
mit anfangen kann, theils damit der Torf feinen uͤb⸗ 
len Geruch verliere und dichter werde, vorzuͤglich dar⸗ 
auf bedacht feyn, dem Waller den gehörigen Abs 
Ruß zu verfchaffen; machen es vorliegende Berge, 
oder eine gar zu flache $age unmöglich oder zu Foits 
bar, Abzugsgräben anzubringen, fo muß man ent» 
weder, wo es die übrige Umjtände erlauben, Waſ— 
fermühfen anlegen, oder bis in den unter dem Torf 
liegenden Sand einen Waffertrinfer oder Sauge—⸗ 
ſchacht abteufen ; diefes find vieredfige, aus eichenen, 
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drey Zolle flarfen, und genau in einander ge— 
falzten Bolen zufammen geiegte Kälten, in bie 
man $öcher bohrt, durch die ſich das Waſſer 
hinauszieht, und muüflen, wann fic) der Schlamm 
bisweilen auf der Sole anfest, ausgeſchoͤpft 
‚werden. Können aber Abzugsgräben angebracht 
werden, und ijt ed noch überdies möglich, fie nad 
einem Fluſſe zu leiten, auf welchem der Torf 
verführt werden kann, fo führt man die Hauptab, 
zugsgraben fo tief, als es das Mevier erlaubt, aber 
nicht ganz auf den Sand, (ſonſt wird der Torf Teiche 
taub, oder die Anlegung eigener Staufchleufen nö, 
thig ) und fo breit, als es die Menge des abzuführen, 
den Waflers erfordert, mit einer ungemein flachen 
Doffirung an den Ufern; dann macht man in dem 
auszugrabenden Moraft Fleine Gräbgen, ungefähr 
drey bis vier Schuhe weit, damit fid) das Wafler 
defto beffer in den Hauptgraben . abfafe, und der 
Torf fich befler zufammenfege ; man zieht daher am 
beten in einer folchen Entfernung von einander, als 
mit der Gräberey vom Anfchnitt an in einem Jahre 
fortgerückt werben foll, durch das Ausgraben des 
Zorfs einen Queer s oder Parallelgraben, “und von 
ba bis zum Anfchnitt in gerader Linie folche Fleine 
Gräbgen, bie alle in den Hauptgraben ihren Aus 
fluß haben, daß fi) daraus vieredfige Flächen bil 
den, welche nach und nad) ,. je nachdem die Torfgräs 
berey jtätfer oder minder ſtark betrieben wird, auss 
geſtochen werden koͤnnen. Hat man diefe Anſtal⸗ 
ten getroffen, fo ſticht man ein Jahr, noch beiler zwey 
| | oder 
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oder drey Jahre darauf, ſo tief als das Land trocken 
erhalten werden kann, nur ungefaͤhr vier bis ſechs 
Torfe tief ein Quadrat nach dem andern (jedes, 
das zu gleicher Zeit angefangen wird, gerade fo tief 
als das andere), nachdem die Nachtfröite vorüber 
find, mit forgfältiger Dermeidung der tettenadern in 
vierefige Stuͤcke von der gleichen Größe (ungefähre 
dierzehen Zolle lang, ſechs Zolle breit, und vier 
Zolle hoch; bey den unteriten tagen muß man fich 
hüten, daß unten fein fetten daran hängt) ab, Führt 
fie auf Schubfarten aus der Grube ab, und fegr fie, 
(jede Torfart befonder) entweder unter eigenen Tro⸗ 
efenfchuppen, wo jie nicht zu Fojtbar fallen, oder ums 
ter freyem Himmel, in langen Mauern, die unge 
fähr acht Torfitäche hoch find, oder in randen, inn— 


twendig hohlen Haufen auf, daß fie hohl auf den 


Kanten ftehen, und die Luft überall durchziehen, 
und den Torf trocknen kann; zumeilen preßt man 
aud) den Torf in eigenen Preffen oder durch aufge⸗ 
legte Steine, aber in den wenigften Fällen wird 
Dies den Torf beflern; und follte wohl das Mahlen 
des Torfs auf einer Mühle, warn er eben gegraben 
iſt, das Luid empfohlen hat, viel mehr thun? Eis 
nen mic dieſer Vorſicht abgegrabenen Torfgrund 
kann man nachher noch Auf Getraide und Wieſe⸗ 
wachs, ſelbſt auf Bolz nußen ; menigftens Ellern, 
Birken und Weiden Fommen gut darinn fort; nur 
zur Weide taugt er nicht, weil er immer noch zu 
feucht iſt. Wo das Torfmor trocken iſt, kann man 
die Stüde auch mit einem Torfprluge abftechen, 
| f& doch 
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doch merden fie niemalen recht gleih. Im Coͤllni⸗ 
fehen wird er, wie Steinkohlen, durch Stollen und 
untiefe Schächte gewonnen. 

Der Torf giebt fehr gute Damme in Fifchtei, 
che; an einigen Orten macht man die Fundamente 
der Häufer aus dem dichreften Torf, und feßt her 
nach die Mauern darauf; an ändern führt man gan, 
ze Mauern. davon auf, oder bededt (wie 5.2. 
in Eurland), ſtatt der Ziegel und des Strohes, 
die Dächer , und verwahrt ihre Giebel damit; in 
diefem Falle muͤſſen aber die Stuͤcke gegen vier El—⸗ 
len fang, eine halbe Eile breit, in der Mitte an drey 
Zoll, anden Seiten aber etwa zween Zolle zulaufend 
geftochen werden; an vielen Orten fammlet man 
auch den Staub, der in Torffejeunen, und an Or⸗ 
ten, wo der Torf getrocknet wird, abfällt, (Gemul 
oder Turf-modt in Holland) und bringt ihn allein, 
oder mit Mit vermenge, als Duͤngmittel in Gärs 
ten und auf Felder , die einen Thonboden haben; 
auch die Gaͤrtner bededfen damit den Winter über 
zarte Pflanzen, theils um fie gegen die Kälte zu vers 
wahren, theils um fie gegen das Ungeziefer zu fehüs 
gen. Vorzuͤglich aber wird er, ob er gleich mehr 
Gluͤhefeuer als Flammenfeuer giebt, zur Feuerung 
nicht nur im Haus und in der Küche, fondern auch 
in Badöfen, Brandeweinbrennereyen, DBierbraues 
reyen, Dleichereyen, Ziegelbrennereyen, Kalföfen, 
Safzfiedereyen, Faͤrbereyen, Seifenfiedereyen und 
andern Cocturen, felbit bey einigen Eifenfchmelzarbeis 
ten mit Unterfchied in Schmiedeöfen, und —— 

ich 
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fich bey langen Digeſtionen und Deſtillationen) in 
chemiſchen Defen gebraucht; freylich muͤſſen die Des 
fen, vornämlich wann der Torf unter dem Bren⸗ 
nen ftinft, anderſt als zu dem Holze, ungefähr wie 
zu den Steinfohlen eingerichtet, und mit genugfas 
mem $uftzuge verfehen, auch auf den Rus und feis 
nen Gebrauch zum Näuchern, fo wenig als auf den - 
Gebrauch der Afche zum Wafchen, Rechnung ges 
macht werden. Don mittelmäßig gutem Torfe 
braucht man ungefähr ſechshundert Stuͤcke, die vierzehn 
Zolle fang, ſechs Zolle breit, und vier Zolle hoch find, ges 
gen eine Klafter Kienholz, die 108 Cubikſchuhe haft. 
Zu vielen diefer Arbeiten, vornaͤmlich (und bes 
fonders dann, wann er mit gleich viel Tannenkohlen 
vermifcht wird), zum Ausfchmelzen (weil er durch 
das E.fen, das er enthält, das Ausbringen des Eis 
fens vermehrt), aus feinen Erzen, zum Frifchen des 
Eifens, zum Stahlmachen, und zu andern Eifen, und 
Schmidearbeiten, taugt er viel Gefler, wann er zu 
Kohlen gebrannt iſt; diefes gefchieht entweder in eis 
genen Defen, die doc) gemeiniglic) zu koſtbar, oder 
warn fie von Stein find, nicht dauerhaft genug 
find, oder, wie beydem Holze, in Mielern; dann 
muß aber nicht nur die Mielerftätte ganz troden, 
fondern auch die Torfitücke fo trocken ſeyn, daß fie, 
warn man fie in das Waſſer wirft, die Näffe erſt 
nach einiger Zeit annehmen, und überhaupt die Torf 
mieler num ungefähr den vierten Theil fo groß, als 
‚die gewöhnliche Holzmieler ſeyn. Dieſe Torffohlen 
brennen nun nicht mehr mic einem Geruch, fie glühen 
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ſehr leicht und ſchnell an, geben ein ſtarkes anhal—⸗ 
tendes Feuer, und koͤnnen, wann der Torf gut, und 
die Derfohlung glücklich gerathen it, den Tannens 
Fohlen gleich gefdhyägt werden; nur Schade, daß fie 
von der Naͤſſe verderben, und fehr mürbe, und daher 
nicht gut zu verfahren, auch bey hohen Eifenöfen zu 
weich find, und felbit ben Fleinen Gichten von der 
Laſt derfelben zermalmt werden; drentaufend Stuͤcke 
Torf von, der angegebenen Größe geben ungefähr 
dreyßig Berliner Scheffel Kohlen, 

Die Einwohner von Collao, einer peruanifchen 
Provinz, treiben zuvor ein Del aus dem Torf, das 
fie in mancherlen Kranfheiren gebrauchen, und bedies 
nen fich dann des Ruͤckſtandes noch mit Nutzen als 
einer Brennwaare. Einige haben aud) den Rus 
von dem Torfe zur Verbeſſerung des Bodens in 
Weinbergen, aber gemeiniglich ohne, oder mit einem 
ſchadlichen Erfolge aufgeftreut.; befler diene er in 
Gaͤrten, Baumgütern und Weinbergen darju, warn 
fie nicht zu gtarf eifenfchußig, und wann der Poden 
Falter Thon iſt, und man erwartet nicht ohne Örund 
auch den Dortheil davon , daf fie das Lingeziefer 
abhaͤlt; man freut fie entweder bloß auf, oder ver, 
mifcht fie mit einer andern Erde, oder mit Miſt, und 
bringe fie fo darauf; fehr gut kann fie auch ben der 
Bereitung grüner und fehmarzer Gfäfer und Glaſuͤ— 
ren, und wann fie fich zwifchen den Fingern rauh 
und ſcharf, wie Sand anfühlt, zum Scheuern und Pos 
liren des Silbers, Kupfers, Möffings und Zinns genüßt 
‚werden. Die weifle empfiehlt Heffekus zu Puder, 
Lie 
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die ochergelbe zur Oelfarbe, und die ſchwarze zu 
Firniſſen und Tuſche. Oft beurtheilt man auch die 
Guͤte des Torfs aus der Aſche, und haͤlt den Torf 
für den beiten, der roͤthlichte, dann den, der graue, und 
fuͤr den ſchlechteſten den, der weiſſe Aſche nachlaͤßt. 
Die Alchemiſten haben auch in dieſem Torf große 
Schaͤtze geſucht; aber vernuͤnftige Scheidekuͤnſtler 
zaͤhlen dies zu ihren uͤbrigen Traͤumereyen. Der Ge⸗ 
brauch des Torfs zur Feuerung war, nach denjenigen 
Nachrichten, die uns Plinius hinterlaſſen hat, ſchon 
in dem. erſten Jahrhunderte nach, der Geburt unſers 
Erföfers in Friesland fehr gemein. 


7. Morerde, Modererde, Sumpferde, Wurzel—⸗ 

| erde, Schlamm, Dyin Schweden, Li- 
mon in Frankreich, Humus paluftrig, 
Humus limofa, Humus lacuftris, Hu- 
mus Lutum Linn. 


Man-finder fie in allen Sümpfen unter dem Wafler, 
niemalen auf der Oberfläche, und in Zorfinoren; ims 
ner zwifchen der Raſendecke und dem Torf. Auch fie 
bat offenbar ihren Urfprung von Pflanzen und ihren. 
Theilen, vornaͤmlich von ihren Wurzeln, die in dem 
ftehenden Waſſer verfaule und zerfallen find, und 
mit ihrem: Zufammenhang auch ihre Geftalt und Bil 
bung verlohren haben; daher zeigt fich auch bey dem 
Auslaugen der rohen Morerde ein Harngeruc), und 
ben der Deftillarton derſelben, ein brenzfichtes. Del, 
das, (aber doch weniger als bey dem guten Torf) 
nahe an die Natur des Bergoͤls graͤnzt; ohne Zwei— 
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fel rührt auch daher ihre Fruchtbarkeit, die fie den 
tandwirthen, vornaͤmlich aber den Gärtnern fo fehr 
empfiehlt, warn fie andern Boden verbeflern wollen. 
Sie hat immer eine dunfle, braune oder! ſchwaͤrz⸗ 
lichte Farbe, und (wider die Art des Torfs) faft 
gar feinen Zuſammenhang; fie brennt nicht leicht, 
und noch ſchwerer mit einer Flamme; fie ält 
fehr leicht, und bleibe, fo lange das Wafler 
in Bewegung iſt, ganz damit vermifcht ; fehr 
oft har fie Thon mit fid) vermifcht, und von diefem 
etwas mehr Zufammenhang ; dann heißt fie eigents 
lich Schlamm. 

Durch) die angeführte Merfmate laͤßt fie ſich fehr 
leicht vom Torfe unterfcheiden. 


8. Schwarze Erde, Svartjord in Schweden, 

Ochre noire, Terre noire, Terreau 
noir in Franfreih, Ochra nigra argil- 
lacea bey da Eofta, Humus tinctoria 
Linn. 

Man findet fie in den fchwebdifchen Provinzen Smo⸗ 
land und Schonen in Suͤmpfen und Erlenbruͤchen, die 
etwas höher gelegen jind. Sie iſt nichts anders, als eine 
weichere Unterart bender vorhergehenden Arten, die mit 
Dieriolfäure durchdrungen , und fehr jtarf eiſenſchuͤßig 
it; davon hat fie aud) ihre dunfelfchwarze Farbe, 
und die Eigenfchaft mit Galläpfelabfud und andern 
ähnlichen Waflern, eine Dinte zu machen, Sie 
hat auch einen herben Geſchmack, und färbt ab, 
Dormald wurde fie bey dem Gtahlmachen ges 
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braucht, und noch jegt bedienen fich ihrer die ſchwe⸗ 
difchen Bauern, um ihre wollene Kleider fihwarz zu 
färben. Sollte hieher nicht der Cefpes paluftris 
ferreo - fufcus martialis bey Gadd gehören? 


9. Pecherde, Beckjord in Schweden, Humus 
picea Linn. 


Man findet fie nach Linne in ber ſchwediſchen 
Provinz Schonen; nach ſeiner Beſchreibung iſt ſie 
ſchwarz, oder ſchwaͤrzlichtbraun, wird ganz veſt, 
wann ſie austrocknet, und erfordert, wann ſie gebaut 
wird, eine eigene Bearbeitung. Sollte ſie nicht ei⸗ 
ne Unterart des Pechtorfs ſeyn? 


10. Rothe Erde, Roͤthelerde, rothe Staub, 
erde, engliſche Erde, Terre rouge in 
Frankreich, Terra rubella, Terra anglica 
rubra, Terra zoica, Terra adamica, 
Terra damafcena, Humus rubra, Hu- 
mus damafcena Linn, 


Man findet fie bey Damafeus in Sytien, bald 
bleichroth bey Nürnberg in Franken, auch in den 
ſchwediſchen Provinzen Dalefarlien und Helfingeland, 
bald dunkelroth in England, und bey Biörneborg in 
der fchwedifchen Provinz Finnland. Sie hat, fo 
mie eine ähnliche gefbfiche und gelbbraune Stauberde 
aus den ſchwediſchen Provinzen Nerife und Dalefars 
den, ihre Farbe vom Eifen, und brennt fich daher 
immer dunkler, je länger fie im Feuer bfeibt, Der 
Name Damaftener Erde wird übrigens mehreren 
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Erden von verfchiedener Urt bengelegt. Einige alte 
Scriftitellee behaupteten, Adam wäre aus bdiefer 
Erde geichaffen, und daher führt fie nod) den Ra, 
men Terra adamica, 

Die blaßrothe Art wird in Schweden von dem 
gemeinen Volke mit Del abgerieben, und als Farbe 
auf $einewand gedrudt. Sollte hieher nicht auch 
bie rothe Farberde gehören, die man fo fehr häufig 
am See Fefogna in Sibirien antrift? 


11. Schiefererde, Skifermylla in Schweden, 
Humus fchiftofa Linn. 

Man findet fie in den fehwedifchen Provinzen 
MWeitgothland und Schonen. Sie färbt ab, und 
hat, von beygemiſchten Eifentheifchen, gemeinigklich 
eine röthlichte Farbe. Sie entfieht aus Schiefer, 
der an der Luft verwittert und zerfallen iſt. 


12. Schwarze Kreide, Schieferſchwarz, Swart- 
krita, Skifwer fwärta in Schweden, 
Atramentum fcifile, Creta 
..Humus Nigrior Linn, 


Sie findet fi) vornaͤmlich am Hunneberg in 
der fihwedifchen Provinz Weſtgothland, und iſt nur 
durch eine etwas geringere Härte von der ſchwarzen 
Kreide verfhieden, die ih (1 Th. ©. 34.) unter den 
Schieferarten befchrieben habe; fie iſt ebenfalls Fohs 
lenſchwarz, und färbt ab; erhäft auch ihre Farbe ga 
Feuer ziemlich fange, verwandelt fie aber doc) zulegt 
in die söchlichte; fie iſt übrigens fein, leicht und 
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unter den Zaͤhnen etwas zaͤhe; mit Saͤuren braußt 
ſie nicht auf. Die Bauren in Weſtgothland ſtrei— 
chen ihre Todtenſaͤrge damit an, und Waller enw 
pfiehfe fie zum Färben und Zeichnen, 


13. Kiederde, Humus lenticularis Linn. 


Man finder fie nach kinne in der ſchwediſchen 
Provinz Deland, Siel it nichts anders als an der. 
fuft verwitterte und zu Staub zerfallene Kiesfugeln 
(5.37 Geſchlecht 21ſte Acc IV B.) und gemeinis 
glich ganz ſchwarz. 


14, Thiererde, thieriſche Erde, Djurjord in Schwer 
den, Terre animale, Terre d’ animaux 
in Franfreich, Humus animalis Linn. 


Wann thierifche Körper durch die Gewalt eines 
offen, und alfo zugleich mit der. $uft auf fie wir 
fenden Feuers zerjtört werden, wann ſie dadurch nicht 
nur alle ihre flüchtige Theile, fondern auch ſelbſt 
durch das Ungeſtuͤmme der Flamme viele ihrer erds 
haften Teilchen verlieren, fo bleibt zuletzt nichts als 
blofe Erde zuruͤck; dieſe Erde iſt aber nur bey den 
wenigiten bloſe Kalferde, fondern fait bey allen Kalfs 
erde mit Alaunerde, oft auch mit Kiefelerde und Eis 
jenerde vermifcht, und nicht felten finder man auch in 
diefer ausgebrannten Erde Spuren einer Phosphors 
fäure, 

Etwas anders verhält fi) die Sache, wann 
die thieriſche Körper nicht durch ein gewaltfames 
Feuer, fondern vielmehr durch eine langſamer wirs 
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ende Faͤulung zerfiört werden; auch hier verlieren 
fie ihren organifchen Bau, und das meiſte von Ihren 
flüchtigen Beſtandtheilen; aber nod) findet man, 
beſonders bey der Deftillation, immer eine Spur des 
flüchtigen Laugenſalzes, das die Faͤulung entwidelt, 
und noch mehr von dein ftinfenden Dele, das dieſer 
Kraft wenigitens feinen gegenwärtigen Zuftand zu 
danfen hat, mit der ruͤckſtaͤndigen Erde vereinigt, 
So entfteht nun auch) die Thiererde, von welcher bier 
die Rede iſt; man findet fie vornaͤmlich auf Kirch⸗ 
höfen und Schindangern, doc) iit fie bier gemei, 
niglich ſchon mit Gewaͤchserde vermengt. Sie iſt 
weiß, oder grau, leicht und ſtaubartig; ſie ſchluckt 
das Waſſer begierig in ſich, und braußt nicht leicht, 
ehe fie gebrannt iſt, mit Säuren auf, Sie iſt 
fehr fruchtbar , und befördert das Wachsthum ber 
Pflanzen ungemein ; fo dienen bie Trümmer von 
Thieren den Pflanzen, und diefe wieder den Thieren 
zur Nahrung. 


Ende des vierten und letzten Theile. 


Allge⸗ 


Allgemeines und vollftändiges 


Namenregifer 
über ale vier Theile 
in welchem der Theil mit römifcher, Die Seitenzahl 
aber mit gewöhnlichen Zahlen ange 
jeigt iſt. 





JE III. 471. 473 Achates L 3569-578. IV. 214 


Abdruͤcke II. 447 Achatkugeli — IV. 197 
Abendgang — 1 14 Achatonyx — 1.557 
Mbfarben — 1 61 Achteck — L 3% 
Ybgang — II. ı95 Achyrites — ]L 402 
Abgeſtumpft — 1 47 Aciculae echinorum IV. 17 
Abildaatd — L. 215. 219 Ackerlera — IV. 408 
Ablecken — II. 206 Acoſta — L 213. 298 
Abftrich — III. 193 Aculei echinorum IV, 17- 19 
Abwaͤtmen — II. 195 Adams — II. 266. &c. 
Abzug — TIL 206 Adanſons Baum IV. 164 


Abzugsgraben IV, 447.8 Adericht — — La 
Abzugstönigetupfer III, 332 Adern — — Il. 274 
Abzugskupfer — III. 206 Aderſchrauben — IV. 79 


Acanthiae — III. 466 Adlerkraut — IV. 136 
Acanthiodontes II. 466 Adlerſtein IV. 195 - 199. 260 
Acerofa — 1,54 Aegagropila — IV. 134 
Achat 1.560.569 -578.582. Aegrophthalmus, l. 558 

U. Vorrede, IV. 214 Aepfel — IV. 116. 153 


Aepin 
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Aepin — — 1,254 Alabaſter l 406. 413 - 416, 
Aehrenſtein I. 464 479 I, uud III. Vorrede. 
Aerugo — IV. 280. 302 — — IV. 241. 242 
hs — — II. 300 Alsbaftro — IL 413-416 
- caldaium — II, 161 Alabaftrum — 1.413 


— corinthiacum Il. 106 Alamanding == 11. 290 
Aeſte — — 1 274 Alamandiniiö — I. 290 
Aeſtig — — 1.42 Alant — IV. 132 
Aethiops mineralis, 111.35 Alatae — _— IV, zi 
Adtites IV. 195- 199 421 Alatite = — IV. 71 
— — 260. 261 Alaun II: 10. 230. 298 
Affen — — III 4:2 Alaunerde II, 246. 253 
Affenſteine — IV. 183 &c. — IV. 339 
Aktofelind 1413, IV. 421 Alaunetze — U. 237-256 


Hitermoofe — XV. 133 Wlaunbolz — Ih 24 
After ſturmhaube IV. 69 Alaunkaltſteiin — II. 248 
Asallochites IV. 1:0 Alaunkohlen — Il 245 
Agäricus mineralis IV. 416 Wlaunlange — Il. 240, i5. 
Agäfcherie — 1.241 Alaunmeel — 11.243 
Agat — 1. 569. 581 Alaunſchiefer — IL 238 


Agath — 1. 569 581 Waunfinee — IV. 266 
Agricola 1.85 -87. 209 268 Alaunſtein — Il, 248 
Agiſtein — L 569. 11. 353 Alauuwaſſer IL 240. 245 
Ahlberg — 1. 278 Albatte — I 413. 419 
Ahornblaͤttet — IV. 159 Albazzano I. 367: 401 
Acker erde — VW. 335 Alberefe 1.367. ;93. 401 
Metermiergll = IV. go; Alberino — I 42. 367 
Ackerthon — IV. 408 Alberti = IL 228. 262 
- Aigus-märine — Il. 116 Albertus magnus. I 133 
0 faule II 49 Albtecht 1. 225. 285. 289 


Aimant == II. 287 Alcali minerale — IL 43 
Alabandiken — IL 290 — — muriaccum II. 6 
Alcali 


über alle vier Theile, 463 


Alcali volatile — I, 336 Amethyſt II. Vorrede und 

Xicyonien IV. 7. 115-117 S. 43. 228. 288. 295 
Aleyonium — W. 116 — — falſcher — II.225 
Adrovandi I 92. 93. 185 Amethyſte fauſſe II. 225 
hlettorius — IV. 183 Amerbuftfluß II. 43. 225 
Alfarmo — IV. 392 Ametifta — — 1143 
Allioni — — I 241 Amianth I, 465 - 479 
Almandinen — 11.290 Amiantherde — 1.472 
Almandines — 11,290 Amianthus “= 1.465 - 479 
Yiocholz = I]V.ı50 Amar — 1.468 
Alpenerde — - IV, 430 Amiſos — 1.587 
Mpenfalg °—  — U. 7r Ammites -- 1.402 
Yipbenfteine — IV. 117 Anpexguesg — 1486 
Alpſchosſteine — IV. 117 Ammoniten IV. 58-62 
Alpſteine — UW. 117 Anmonshoͤrner IV. 58 62 
Altmann — L. 240 Amorpha — L. 4 
Alveoli IV. 66. 117. 122 Ampelitis — II 396 
Alume IL. 230-256 Ampbibienfhtede IV. 82 
Alumen . 1]. 10. 230-298 Amphibiolithus III. 463 - 469 
— — plumofum I, 419.473 Amygdala — [WV.13 
— — fciffile l. 419 Amygdaites — IV. 163 
Alun — 11.230-256 Amygdaleides I. 637 
- tomifs — 11. 248 Ananas IV. 160. 239 
Aluta montana — 1.478 Anarrhichas IL. 474 
Awaten °  —— 1399 Anbruͤche IIL 207 
Amalgama — III. 36. 41 Anderfon — 1 301 
Amalgamiren - 1. 371 Andreaͤ L 231. 239 
Amalgamirmuͤhle III. 371 Androdamas' I, 428. IV.53 
Anbe — IL. 345-353 Anemone — [V.133 
Ambergris — 11.346 Anflug — III. 195 
Ambra — Il 345 -353 Ungeflogen — Lyt 


Ambre jauue — Il 353 Angelmuſchle — IV. 33 
Ange, 
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Angenon — L. 545 Archipelagites IV. 168 
Angerſtein — 1.238 Arco — II 307 
Angemahfen — 1, 49 Arderon I. 235. 244 
Angites II. 49. 116 Ardelıa. — 1,330 
d' Annone. 1, 209. 240-283 Ardoife l. 325. 330 
Anomiten. IV. 4451 Arduini — - 1197 
Anreichern III 204 Arena IV. 208. 312-329 
Aareicherfchladen II. 205 v. Arenswald — 121 
Anreicherftein II. 204 Argent - III. 365- 414 
Anrhachates — 1.3578 Argentigo — IV, 306 
A,dugs - — 11.43 Argentine III. Borrede. 
Antholihus — IV.159. Argento — JUL. 365 
Anthracodendron \ocula- Argentum III 365 - 414. 
tum — 1V,130 und IV. 306. 307 
Anthropolithus' II 448 _ — vivum III. 29 
Anthropophthalmus 1.557 d’Argenville I. 144- 147.236 
Antimonium III.86. &c. Argi — 11. 452 
Apfel IV. 116. 163 Argilla — IV: 330.- 401 
Arfeibaumbolz IV. 149 Argille — IV. 330.- 411 
Apfelgrün — 1.65 Agyusım — II. 365 
Aphronitrum . 1.6 Arsyrolithos I. 77. 81 
Aphroſelenites — 11,77 Agyuzog — TI. 365 
Apothekerſchwamm IV.123 Ariofti — 1.264 
Apotbefertalf I. 489 Ariftoteles — 1 298 
Apyri — — 1.80 Armata Veneris III. 481 
Aqua divinaFernelii TIL 32 Armenus IL. 352 
Aquamarin‘ I, Vorrede Armkupfer — HL 324 
und: — E. 116 Armleuchter IV. 132 
Araignẽe — 1. 377 Arnroft — II. 324 
Arbor philofophica III. 368 Armſtein — 111.324 
d’ Urcet — 1,236. 259 Armftrong — 1.236 
Arche — 1V,3. 33 Arngrim — 1]. 290 


Arfeni- 


über alle vier Theile, 465 
Arfenicum II 345. 451 Aftrophyton — IV.9 


— —— Il.9-28 Aftropodium IV.7.9 
Arfenit II. 345. UI 9-28 Aſtrue — 1.28 
Ar ſenikbutter III. is Atlaser — IV. z302 
Arſenikerz U. 26.10. Atlasv trioo — II 318 
Ar ſenikgummi III, ı3 Atramentſtein II, 322 
Arfenikfönig — II ı8 Atramentum IV. 458 


Arfenifleber — 1l.2ı Attratorium I, 67. III 255 
’ Arfenifrubin — II.ı9 Avanturine,. II. Vorrede. 
Ar ſenikſaͤure — III, ıg Aublet — 1.195. 291 
Arfenikftein - II. ı5. 24 Auge — — II. 192 
Asbeft — 1465-479 Augenſtein — II 314 


Asb eſtjaſpis 1L.588 Augſtein — 1.569 
Asbeſtkork. IV. 117 Avicenna — - 118 
Asßısrg — 1,458 Auifabi — I 26 
As beſtus I. 465-479 Auripigmentum IL. 451 
Afcanius — 1.218.274 Auro — UI.415 
Aſchbley — IIl.ı26 Auror — — 1.66 
Aſche — 11.274 Aurum HI, 415-433 
Afchenblafenftein II. 133 — — falium I 486 
Afchendrecker II. 136 — — fophifticum III. 308 
Afhenmagnet IL, 135 Ausreiſſet — 1.73 
Aſchenſtein — U. 135 Auſtern. — IV. 34- 41 
Afchenzieher I1.135-143 Auswerke — II. I70 
—— DI. Vorrede. Auswirken — ILI. 205 
Asphalt — 1.385 Artſtiele — IV.152 
Aſphaltum III. 393 Axungia lunae IV. 386 
Aſter — WV. zz2 — — ſolis IV. 386 
Afteria — — 1547 Azur = IV. 303 
Altrion — AITTV. 87 — de cuivre IV. 303 
Aftrios ° — 1.548 Azuthum — IV. 286 
Aſtroboluas — L547 Azzutro — IV. 286 


89 B. 
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B. 

Baccius — 1.204 
Bachftelgenfteine IV. 183. 190 
Baculi S. Pauli — IV, ı8 
Badſchwefel — 11.444 
Badftein — IV. 267 
Baek — — 1.237 
Bälle — — 144 
Bänderjafpig I, 594 
Bänderftein 1. 559 
Baͤrlappe — W. 133 
Baggerturf IV. 443 
Baier — — 1. 225 
Baillon _ I. 202 
Baker 1.2890. 284, 285. 287 
Batofenftein IV. 213 
Balaenoftea III. 456 
Balaflus — — 11.288 
Balatias — II. 288 
Balbinus — I, 224 
Baldaffari I. 241. 251 
Balk — — 1. 188 
Ball — — IV. 184 
Ballas — II. 288 
Ballasrubin Il. 288 
Balneum — 11186 
| Bandachat — 1 65% 
Bandalabafter I. 415 
Bandjaſpis — 1,594 
Bandkieſel — 1558 
Bandmarmır — 1.378 
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Bandnadel 1V.68 
Bankweiſe — 1.71 
Barba — L. 184. 303 
Barbados «tar, U. 385 
Bardelloni — IV. 33} 
Bardiglio — 1, 368 
Barm — IV. ıgı 
Barnftein — +Jll. 205 
Baron — I. 250. 252 
Baroques — IV. 187 
Barſch II. 471. 473 
Bartaloni — L194 
Bartholinus I. 245. 282. 29 
Bartmoos IV. 125 
Barton — 1 232 
Bartram — 1L2ıg 
Bafalt. I. 478. I. Vorr. 
und &. 122-130. 


II Bore. IV. 217. 221 


Bafltes L. 591. Il. 122 
Bafaltglimmr — 1.488 
Bafıl — Il. 455. 470 
Baftartarche IV. 33 
Baftarten IV. 3. 41 
Baftarttopag IL. 40 
Batrachiti II. 475 
Bauch — — 174 
Bander — 1.284 
Bauhiu — L 224. 240 
Baumachat I 564. IV. 168 
Baumchalcedon — I. 564 
Baumes — 1. 294 


—Baumer 


über alle vier Theile, 


Baumer 1.171- 174. 202. 

u; 228. 243. 292 
Baumförmig —_ 1.3 
Baumſchwaͤmme IV. 239 
Baumftein IV. 168- ı7ı 
Baurak — Il. 63 
Baurenerz — II, 375 
Bauſch 1, 275 280. 290-293 
Banftein — L sor 
Bayan — 1 275 
Bayfalt — II. 163 
Beaumond — L 283 
Beccaria L 2$0, 259. 293 
Beccher L 99. 100, 292 
Becherfchtwanm IV, 123 
Bechſtad — L 218 
Beckjord IV. 457 
Beckmann — | 207 

. Bedezahar — IV, 181 
Beerenſtein — IV. 162 
le Begue de Presles 1,297 
Beben — IV. 162 
Behrens — L 230 
Beilkraut IV. 157 


Beinbruch IV. 136.139. 270 


Beinbruchftein IV. 136. 270 
Beten II. 402. 403 
Belemniten IV. 117 €. 
Belefloon IL. 388 &c. 
Belius — L 276 
Bellocchio - 1.557 
Belon I, 298 
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Benzel — ]ı 215 
Benzelſtiera — L 2ı5 
Berberisbeerenblätter IV. 155 
Bergalaun — II, 236 


Bergbalfam IL 373. 1. 388 
Bergblau L 64. IIL 353, 


_ IV. 286+289 
Bergbutter — IL 254. 

— — IV. 386 
Bergdun — L473 
Berge, 

— aufgeſetzte — 1,69 
— hzelne — I. 6 
ganze — L70 
— flüftige - 170 
— ſchlachtige — L70 
— taube — 16 
— verwitterte — L 70 
— jerriſſene — 16 
— zerſtuͤmmelte — IL 70 
jertheilte — 1.70 
Bergeier — II, 485 
Bergfelsſtein — |. 622 
Bergfett Il, 373.1. 388 
Bergflachs — I, 468 
Bergfleiſh — L 47 
Bersgrün L 65. IV. 280 . 
Bergharz — 1 393 
Berghaut — 1478 
Bergkiefel I 578. IL. Vorrede. 
Bergkiitt 0 — L4N 
Bergkork 1498. IIl. 409 
®ya Berge 
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Bergkriſtall IL Vorrede. 


und — S. is. 27 
Bergkryſtal II. i8. 35 
Bergkupfer — 1. 313 


Bergleder I. 478. II. Vorred. 
Bergleiter IV. 152 
Bergletten IV. 
Bergmann I 193. 197. 
245. 254. 258. 270 
Bergmannsflinta L. 516 
Bergmehl IV. 415. 420 
Bergoͤl II. 37916. 385. 393 
Bergpapier I. 479. IINoꝙ 


Bergpeh „ 1. 385. 393 
Bergpecherde — U. 396 
Bergpeterlein — IV. 129 
Bergquara IV. 420 
Bergſalmiak — U. 335 
Bergfalt Il. 208 
Bergfals — I. 208 ıc. 
Bergſchwefel II. 444. 452 


Bergſpath MH. 212. IV. 


Peratalg II. 388. IV. 386 
Bergtalk — IL 325 
Bergtheer Il, 385 ıc. 
Bergibon — IV, 378 
Bergtorf II. 396. IV. 441 
Bergwerfe — 1.77 
Bergwuͤrfel Ill. 27 
Bergzahne — I184 
Bergsinn — II 158 
Birgjufer — 1V.423 


. 
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Bergzjunder — TI 409 
‚ Beringer — 1.209 
Berkenhout — 1 302 
Berkheg — 1. 23: 
Berlinerblau 1.64. III 241. 

— — — UW. 309 
Berniard — 1]. 258 
Begviny — 11. 353 


Bernftein IL. 345: 353.&0 424 


Begovıny — — 11.353 
Berquen — I 2144 
Bertereau — 1 236 
Berthold — 1.29 
Bertrand I. 159. 191. 192. 241 
Beryll 1.568. II. 49. 116 
Beryllfluß — U. 49 
Befansinopff — 1V. 73 
Beſansſegel — IV. 72 
Beſchlag — 1. 68 
Beſler — — 1 i85 
Beſteg — — 17 
Bettlermuſchel — IV. 27 
Betuli — — 1.548 
Beuner I, 225. 262. 292 
Beuth — — IL 231 
Beyſchlag — 127 
Bezaar — IV. ıgı 
Bezarahat — IV, ı8ı 
Bezoar IV. 181 - 185 
— — minerle IV. 419 
Bejoarfhneten IV. 4. 69 
Bejoarftein IV. ia4a. 


Biber 


über alle vier Theile. 


Biberklee — IV. 138 
Bibliolithus — IV. 153 
Bibulum — 17 
Biedermann — 1.84 
Biegfam — I. 6 
Biene — II. 326 
Bierbefe — IV. ıgı 
Biering — 1, 228 
Bildftein — IV, 164 
Bilcobit — IV. 399 
Btinzitein IV. 204 - 206 
Binninger — I. 223 
Binfen — IV, 126. 159 
Binſenkoralle IV.6.7 
Björklera — IV. 389 
Bir kenhol — IV. ı9 
Birkenthon — IV. 389 
Birnbaumblättee IV. 156 
Birnbaumholz — IV. 149 
Birnen — IV. 164 
Bifhofetae — IV. 6 
Bifcuit — 1V.359 
Bismuth UL 126 
Bitterfal; Il. 685. 69 
— — muriatifcheg * 341 
Bitter ſalzerde IV. 360 
Bitume de Judee II. 397 
Bitumen II. 345 - 373 ic. 393 
Bivalva — IH, 481 
Bizet — 1] 296 
Blackbed l. 327 

— IL ıı5 


Blackjack 
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Blacklead — II 6 
Blackftone — 1.638 
Blälera — IV. 374 
Blaͤſer — II. 289 
Blaͤtterabdruͤcke IV.153 
Blaͤttchen — Las 
Blättererz — II 489 
Blättericht — Is 
Blaͤtter kamm — IV. 52 
Blätterquars I. sı8. 523 
Blätterrinde IV. 124 
Blatteripath — I 430 
Bläften — 1. zır 
Blanc d’Efpagne III. 128 
— — de perles II, 128 
Blank — II. 206 
Blaſenſchneken IV. 4. 68 
Blafenfteim IV. 177 
Blafigelb — — 16 
Blatt, gebörhtes IV, 127. 


— — 132 


Blattgold — Ul. 307 
Blaubeft — 1. 605 
Blaufarbenfobot IT. 135 
Bläulihgem — 1.63 
Blaͤulichtſchwarz I. 63 
Blaumergel IV. 397 
Blauftein 11, 311 
Blech — II, 161. 245 
Blecka — IV. 

Blecktmalm :— II. 494 
Blei IU. 174 2,6 

Blei⸗ 


893 
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Bleiaſche — 1. 179 
Bleier de — IV. 292 
Bleierz IIL.66. 117. 185-236 
Bleießig — 11, 177 
Bleie xtract III. 177 
Bleigeiſt — UL ı77 
Bleigelb — Ill ı79 
Picigilbe — IV. 294 
Bieiglanz III. 208 » 224 
Bileiglanzkriftallen IIL.208-217 
Bleiglas — Ul. 180 
Bleigrau — 1,63 
Bleikalke II, 179. 180 
Bleikolik — UI. 182 
Bleikrankheit — IL. 182 


Bleikriſtallen IIL 175. 226 1c. 


Dieimirtel II. 182 
Bleischer IV. 240. 292 
Bleiöt — IL ı73 
Bleipauzen III. 199. 201 
Bleirfanne -- — Il. 203 
Bleiſak — Il. 207 
Bleiſalpete — U. 175 
Bleiſalz — A. 177 
Bleiſand —. 208 
Bleiſchiefer U. 232 
Bleiſchlaken iIL 199 
Bleifchuß — 1. 212 
Bleiſchweif I. 72. IIl.221. 222 
Bleiſinter — IV. 244 
Bleiſpath Ir 424. III. 223- 
un was 236. IV, 244 
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Dleiftein III. 189. 109 
Bleivitriol — 1 176 
Bleimeis — 1lLı77 
Bleizuker UI. 17 
Blende II. 27. 66. 114» 

* — ꝛ25. 431 
Blendekriſtallen III. 119-122 


Bleu de montagne IV. 286- 


u. — 289. 303 
Bliken - Il, 207 
Blikſilber III. 207 
Blodſten — Ul. 271 
Blodmalm — IL 494 
Blofzinn — IL 158 
Blond L. 232. 234 
Bloodftone — II. 27ı 
Blueftone Il, 225 
Blumentobolt UI. 150 
Blumenkoralle — IV. 4 
Blumenftein I, 237 
Bluten — Ul. 27ı 
Blutkrabbe UI. 479 
Blutroth — 1. 67 
Blutſtein III. 271 · 280 
Blutfteinerje UI. 270. 280 
Bly - eryftal III. 208 
Bly-gants — II, 213 
Bly · witt IV. 293 
Baccone I. 241. 258..264. 

— — 282. 295 
Bock — 1.198. 263 
Boden — IV, 


Böänifk- 


über alle vier Theile 


Bömifkften I. 520. Il. 18. 35 


Boerhaave I. 84. 269. 300 
Boͤrnſtein — 11 353 
Bottius — 1204 
Pogenkorallen IV. 6 
Bohnen L 43. IV. 164 
Bohnener; IV. 261. 262 
Bohnerz IV. 261. 262 
Bois foſſile II. 417. IV, 
— petrifid — IV. 141 
Bok III. 455. IV. 183 
Bol — — IV, 383 
Bolus IV. 367. 383 
Bomare 1. 169- 171. 267 
Bonarini — ]. 186 
Bondaroy I. 194. 237. 
241. 258. 264. 288. 295 
Bontshafen IV. 71 
Borar Il, 10. 98- 154 
Borea — 1 3592 
Borlafe 1. 233. 273. 288 
Bormufcheln IV. 41- sı 
v. Born I 189. 195. 221 
Borrichius I, 245. 259 
Borries — 1.252 
Bofwell” — ].261 
Botritiſch — 1L3 
Bottis — L1195 
Boucycoal IL 417 
Bouille — 1. 403 
. Boulduc L. 251. 262 
Bourdelin — 1. 262 


| 471 
Bourguet I. 197. 208, 
Bowles — 1. 236 
Boyle — 1.198. 261 
Boyſalz H. 163. 174 
Brachfen — Il 474 
Brachhyteloftyla IL. 27 
Brafenbofer — 1 186 
Branchiali congener IV. 115 
Brander — 1.287 
Branders IE. 421 x, 
Brandfhiefer — IL 420 
Brandt I, 254- 273. 274 
Brand - Yrke IV. 263 
Brafil — 11,455. 470 
Brafs — III. 300 
Bräune — 1V.263 
Braͤunlichtroth 1.67 
Braͤunlichtſchwarz I. 63 
Braunerz IL, 384. 408. 

— — IV. 263 
Brauns — 1230 
Braunftem II. 73 - 9. 

_ — IV. 300 | 
Braunfteinerde IV, 300 
Braunfteinoheer TV. 300 
Braufeerde IV. 390 
Braufebon " — IV. 390 
Breccia L. 367 1. 391. 

— 631 - 633. 644 
Brechiten — IV. 67 
Brechweinſtein IV. 194 
Bretter — IV, 152 
634 Breyn 
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Breyn L 263. 279. 290 
Bright — L 480. x. 
Brillant II. 262. xc. 
Brillenftein — Less 
Brillonet — Il. 263 
Brimione — II 435 
Briffi — IV.14 
Briffoidae — IV. ı14 
Briftolftone — 11,25 
Brocatello * I. 366. 369. 
— — 371. 378 
Brokkohlen — Il 415 
Bromel L 105 - 108. 
— — 184 216 
Brontia 1, 52r. il. 279. 
— — IV. 10. 16 
Bronze — II. 102 
Brouillard — Il 493 
Browallius L 265. 268 
Browne LI 222. 269. 301 
Brownrigg L 255. 278 
Bruchkraut — W. 131 
Btuhn— — L 219 
Bruͤckmann 
E. F. — 1.200 
Fr. E. L. 184. 188. 207. 
209. 222. 228. 243. 245- 


247. 256. 269. 276. 
277. 282. 286. 291. 296 


U. Fr. B. — L 205 
Brununenſalz — Il. 194 
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Bruſt, offene . HL, 320 
Bruftbol; — Il ı92 
Bruyn l. 284. 29 
Brydone — L1.194 
Bryonia — IV. 115 
Bucciniten IV. 68-71. 76 
Buchholz — Laıs 
Buchoz — 12377 
Fuchs — IV, 132 
Buchsbaumbolz IV. 150 
Buchsblaͤtter IV. 132. 156 
Bucquet — — L ı77 
Büchenbläter — IV. i57 
Büchenholz — IV. 150 
Büchner L 225. 227 
Büchfenftein — 13533 
Büffel — II. 456 
Buͤkelaſche — II 204 
Bündelftein .L 398 
Bürfterz UL, 377 
Büfchelartig L 34. 55 
Bütiner L 208. 210 
Bufocephali IV. 399 
Bufenites. III, 474: 476. 
— — IV.i5 
Bukarditen IV.26, 32. 48 
Buleln — 1% 
Bulithus _ IV, 183 
Bulkeley — 1.233 
Bullen — — II 206 
Bulliten — 1V.8 
Bund: — IV. 2 
Bunzen 


über alle vier Theife, 


Fungenftein — IV. 3 
Burgbart L 221. 247 - 263 
Burmetfter L 295 
Burswikften — L 501 
Butfiſch — II. 457 
Buttermilcherz IV. 306 
Butterſalz — 1. 178 
Buxtondiamond II. 25 
Burg — 1 468 
C. 

Cabliau — II. gzı 
Cachi — Al 410 
Cacholong — L1563 
Cattonites — 156 
Cattus — IV, 129 
Cadet L 252. 253. 258 
Cadixkoralle — IV. «6 
Cadmia Ill. 15. 104. 110- 

— — 40135 
Caͤmentkupfer All. 312 
Caeruleum Berolinenſe 

= — IV. 309 
— — montanum IV. 286 
Caefalpinus 1. 87. 88 
Caefius — 100. 91 
Caeſpes — IV. 
Caillou d’Egypte I. 540 
— — de Rhin L 520 
Calainos 1V. 196 
Calaminaris Ill. ııo 
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Calamine — II. ıı0 
Calamita II. 187. 
— — IV. 352. 384 
Calamites IV. 140 
Calcarei I. 80. 320. 
— — 43445 438 
Calceolarius L 185 
Calcimonia IV. 419 
Calculus IV. 176 - 190 
Calk L 413. IV. 41210. 421 
Callinus — IV. 196 
Calmus — IV. 138 
Calopodia UI. 475 
Calvör — 1 230 
Calx ‚IV. 412. &c. 
— antimnü — Io 
Camalıu — Is 
Camahuia — 1.593 
Camayeu I. 553 
Canaliten IV. 83 
Camee — — J. 
Cancham — II. 161 
Cancrinus L 226. 305 
Candas — U. 47 


Candelae ſpectrorum IV.ı 17 


Cannel- coal II. 424 
Capnias IL 592. II. 106 
Capnios — Log 
Capnomargos IV. 397 
Cappeller L 198. 204. 240 
Capromargos IV. 397 
Carabe II. 353. 393 
95 Carac- 
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Caraccoli 
Caraponinae HI. 475 
Carbone dipietra II. 399 


Carbunculus, II. 143. 

=: 149. 281. 288 
Carchariodentes III. 468 
Cardamomen IV. 163 
Cardanus — 1 208 
Carfunkel II. 150. 284 
Caricitae IV. 117 
Earminroth Il. 67 
Carmoiſinroth l. 67 
Carneol 1. 540. 566-569 

— III. Vorrede. 
Carneolberyll I. 568 
Carneolus — 1. 566 
Carneus — 1]. 46 
Carniolus L 566 
Caro mentana l. 477 
Carpolithus IV. 161 
Carthagodoublet IV. 27 
Eartbeufer I. 140-144. 197 

251. 253. 263. 264. 

275 - 277. 289 291. 302 
Caryophilus L243 
Caryophylli IV. 114 
Caryophylliten IV. 114 
Caflerita IV. 322 
Eafliditen — IV. 
Caflidoine L 560 
Caflidonia — 1. 560 


III. g2r 


Caflidonium 

Caftracana 

di Caftro Sermento 

Catopaftos 

Caudae ftellae marin 
— — W 


Caulk IL. 413. IV 
Cawk L 413. IV 


Cecabre — D 
Cederzapfen IV 
Cellulofüs : — 

Celonites IV 
Eement — IV 


Cementkeppar I 
Cenchrites I. 402. IV 
Ceneri del Vefuvio. I\ 


— 208 
Ceperia carbonaria IV 
Cerachates L 
Cerafites IV 
Ceratites IV. 
Ceratophyta IV 
Ceratophyten IV. 
Cerauniae L 547. 
Ceraunionei IV. 
Gereiten — IV. 
Cerkonier — I 

Ceruſſa — IV. 
Cefpes — IV. 
Ehalcebon L 
Chalcedonier L 
Chalcedonius L 


über alle vier Theile.  . 


Ehalcedonfugen :IV. 197 
Chalcedonyx l. 557 
Chaleitis — 11. 321 
Chalk —- IV. 414 
Chalkegg® 1. 534 
Chalybs Ill, 243 
Chambon I. 207 
Ebamiten IV. 27-33 
Champi ll. 410 
- Channel — 1, 638 
Chapman — I 232 
Charbon.de pierre IL 399 
— — — terre Il 39 
Charleton — 120 
Chaulk I. 413. IV. 421 
Chekao — Il,2ı5 

GheBlonül, 539, III. 476. 
— — IV.183 


Chelonites 111.476.1V.76. 184 


Chevalier I. 261 
Chiecco 1. 88. 89 
Chiten — IV. 20 
Chlorites IL 1135. IV. 183 
Cholelithas IV. 184 
Ehorolith- — IV. 171 
Chort — 1 580 
Chryfelettrum Il.39.106. 370 
Chryſoberyll IL, 116 
Chryfocolla 11.99. 1V,.280.286 
Chryfolampis IL 116. 226 
Chryfoletus II. 106 
Chryflinus I. 106 
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Enyenh! 538.1.Borrede. 
. 49- und 112, 
In Borcede, 
Chryſolithfluß II. 49 
Chryſolithus II. 106-112 
Chryfopis II. 116 
Chryſopras — Ils;so 
Ehryfoprafer II. so 
Chryfoprafüs II. 50 
Kouang — II. 415 
Ciampini — 12 
Cicerchina I. 642 
Cicerites IV. 164 
Eiconien — 1.25 
Cidaris — IV.16 
Cimolia alba IV. 352 
Cinder — Il. 411 
Cineres Vulcanorum IV. 
— — 208. 216 


Cinnabaris II. 47:c. 431 


Cinnabre III. 431 
Ciflites — 1.564 
Citrino — Ilgo 
Citrinum — 1I. 40 
Clarke — 129 
Elauber — I. 269 
Cay — IV. 330. 374 
Clethrites — IV.ı9 
Clute — Il 416 
Clutin — II 416 
Clutius = ' 1246 
Cnoeffelius 1. 248 
Coak — 1. 411 


Co I 











— ei 
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Coal -- — Il. 399 

Cobaltigo IV. 307 

Cobaltum UI. 13. 15.24. 
135» 153. 357. IV. 295 


Cochliten IV, 3,75. 79. 81 
Cofine — 1337 
Cohaufen — 1.280 
Colteses — — IV. 114 
Collet — L 297 
Eofliander — 1.278 
Colling — — L 27 
Eollini L 233. 269. 286 
Collino — L 277 
‚ Collinfon — 1L2ı 
Collyrium IV. 352 
Columcoal Il. 416 
Columelli IV. 113. 115 
Columna lL 45. 282 
Columnae judaicae IV. 102 
Colwall — 11259 
Combuttibile l. 79 
Eometen — IV.8 
deComitibus — I. 206 
Compattum — 153 
Eompasmufchel IV. 37 
Toncentrata ° L 55 
Conceentica — 1 61 
Corca ° — UI. 481 
Conhidium — IV. 83 
Conchites HI.481. V. 2.33 
Conereta — IV. 175. 


Coneretion tubuleuſe IV.236 


Eonfect — IV 
Eonfectfchinfchen l 
Confetto di Tivoli I\ 


Eongalam — I 
Conichthyodontes11l4e 
Eoniten — IV. 
Conolithus I\ 
Eonotrochiten N 
Eonring — 
Contorta — 
Convexa — 
Copal U. 43 
Copper — UM— 
Copperore IV 
Copper · ruſt IV 
Corallachates I. 550 
Corallenachat | 
Eoraflenförmig 
Coralline "IV 
Eoralliolichen IV 
Coracini — IV 
Coracitae — IV 
Corda anguina n 
— — mein — ] 
Cordus - — 
Coriaceus - — 1 


Eorianderblätter IV 
Corium montanum |] 
Cornaline | 
Corne de choyfe I 
Corneus — 1 


über alle vier Theil. 477 


Corneus folidus L 463 
Cornifh Diamonds II. 25 
Corna Ammonis 1V, 5$-62 
Corpi pietrificati IIL.442:c. 


— ..1-176 
Gmdirt a — La 
Corloides — 1.592 
Corticofa — L& 
Corybantae IV. 117 
Cos — l. 497 509 
Counterfeit — Ill 99 
Couperofe ll. 311. 314 
Cowftutmarle IV. 398 
Cowturdmarle. IV. 405 
Crain - ı 403 
Cramer — 1. 304 
Eranz — 1. 302 
Crapaudine III. 474 
Crawoal — 11. 416 
Craye IV. 414 &c. 
Crayon — II. 67 


Cremor tartari IV. 194 
Crepidiolithus IV. so 


Crepitans — 17 
Crepites IV. 50 
Creta IV. 414 
— argentaria IV. 399 
— argillacea IV, 392 
— cimolia L 446 
— di färto L 446 
— figularis IV. 382 
- fluida IV. 421 


fuliginea = IV, 458 


Creta fullonum IV. 370 
Creta fufca : IV. 373 
— marmorea IV. 416 
— tophacea IV. 416 
dv. Creuzenſtein L. 22ı 
Criftal bleu I. 48 
— brun — U. 51 
— eitrin ULI. 40 
— coloré — 11.35 
— couleurderofe Il. gr 
— croüteux Ih 52 
— de roche 1. 18 
— rouge . ” ll. 4x 
— verd ll. 49 
— verd bleuätre Il. 49 
—  violet. 1, 43 


Criftaux d’etain III. 166 
Crocus martis II. 242. 243 
Cronſtedt L 151- 161. 


217. 219. 244. 245. 
273: 275: 277: 279 


Cryftal — 1118 
Cryftalaple IV. 198. 
Cryftalli tartari IV. 194 
Cryftallus — 11.18 


— — imbricata Il. 34 
— — islandica 1.428 
— — mineralis ftanni 
— — II 166 
— — montana II. ıg 
— — pyritacea II. 470 


Ciba l. 221 


Cubeben 
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Eubeben IV. 163 
Cucurbites — IV. 16 
Cuivre — III, 300 
Culaffe — II. 261 
Cuprigo IV. 303 


Cuprum FE 423. Ill. 300-364 
Eylinderföher IV. 124 


Enlinderguarz I. 325 
Eylindriten — IV. 68 
Cypreſſenwolfsmilch IV. 129 
Cyſtolithen — IV. 18 
D. 
Da Coſta 1. ıst. 253. 
278. 283. 285. 288 
Dad — 1L7 
Daceifen — Il. 254 
Dachfchiefer 1. 330 
Daityli idaei IV. 121 
Dh — — 1.294 
Dale — = 13235 


Damjord — W. 428 
Damwerde IV. 425 x. 428 


Dannemorakieſel — 1.594 
Daphnites — 1V.148 
Dargtorf - |V. 445 
Darrftube — U. 206 
Darryturf IV. 435: 445 
Dattelferne IV. 163 
Daubenton 1.205. 244. 281 
Davila — 1,189 
Decrepitans l. 79 
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Decroüter Il. 270 
Decuffata — 1.54 
Degner - 1. 296 
Deliquefcens -. 17 
Del’ Yle 1.189. 204 


Delius 1. 193. 201. 202. 
_ - 252. 304 
Demant — 11. 266 &c. 


Demaret - |]. 302 
Demibrillon ll. 263 
Demion — 1. 568 
Dendrachat — 1564 
Dendrachates — 1.564 
Dendrit 1V. 168-171. 173 
Dendritenachat l. 564 
Dendritencofen IV. 170 
Dendrites — 1V. 168 
Dendritifh - 14 
Dendroides IV. 168 
Dendrolithe IV. 141 


Dens de cochon ll. 64 
Daß — — 1. 2ı7 


Dentaliten - 1Vı 83 
Depöt — IV. 24 
Derb _ l. 41 
Desmars 1. 238. 253 
Diabolus metallorum Ill. 154 
Diamans ll. 266 ıc. 


—— d’Alengon ll. 25 
— — de Boheme Il. 2$ 
u de Canadie I. 2$ 
— = de Dauphine 11. 25 
Diamant 


über alle vier Theile. 


Diamant Il. Vorrede und 


E. 25. 26610. 1. 

Borrede. IV. 197 
Diamantbrod ll. 267 
Diamantkiefel ll. 279 
Diamond N. 266 ꝛc. 
Dianenbaum ll. 36. 368 
Diaphanus — 1.58 
Diafpro 1. 583-594. 644 
Dicht — — 1.53 
Dievelsften ll. 266. 267 
Diftopf — Ill. 472 
Ditfchaale IV. 27 
Difftein ll. 261. 262 
Dingley — 1. 205 
Dinte — Ill. 241 
— fompatbetifhe 11. 142. 

-_ — - 184 
Diophthalmus 1. 558 
Diorchis — ]. 402 
Diofcorides 1. 298 
Diphyites IV. 48 
Difciten - IV. 37 
Difcoiden IV. 37 
Divergens — 1. 54 
Djurjord IV. 459 
Dodeca&dron l. 4 
Dogtoothfpar 11. 84 
Dolaeus — 1. 208 
Dolce — — 1]. 204 
Doldenpflanze IV. 161 
Donariten = IV. 87 
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Dong — — 1.76 
Donnerfteine IV. 117 
Doppelkoralle IV. 6 
Doppelſpath l. 428 
Doppelftein 1. 428. 1. 268 
Dornhai — Ill. 466 
Dornkoralle IV. 6 
Dornſtein — 1. 207 
Doublette ll. 265 
Douglas — l. 293 
Drachenftein IV. ı90 
Draonti = IV. 190 
Dracontiae — 1V. 190 
Drang — Ill. 206 
Dratförmig —- 1. 42 
Dref - fand IV. 318 
Dreyekmufchel IV. 3. 27 
Dromae — IV. 194 
Droppften IV. 234 
Dropftone — IV. 234 
Drufa pyritacea ll. 470 
Dryites — IV. 150 
Du Lac - 1. 273 
Du Tour — 1. 238 
Ductile - ]. 59. 60 
Dudley - 1. 261 
Dudley foflil Ul. 48: 
Dünnribbe — 1V.28 
Dünnftein = U. 262 
Dürrfteinerze ll. 255 
Dufftein IV. 234. 252 
Dunkelſchwarz — 1.6 


Dunftone 
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Dunftone — 1. 637‘ 
Durand — = 1277 
Durchloͤchert - 1.44 
Durchfcheinend l. 58 
Ducchfichtig - 1.58 
Durum — 19 
Dy — W.455 
Dyfodes — 1. 426 
Dy -torf IV. 443. 445 
E. 
Earth - IV. 425ꝛe. 
Eau de Bellofte ll. 32 
— marin ll. 116 
Eben — — 1. 53 
Ebenen — — 147 
Ebenholz —- |V. 19 
Eberwurz — IV. 138 
Ebur £foflile Il. 453 
Echinanthiten IV. 13. 14 
Echlniten IV. 2. 10-1$ 
Echinobryflitae IV. 14 
Echinoconitae lv. 15 
Echinocorhten IV. 15 
Echlnometriten IV. 10 
Echinoſpathagiten IV. 13 
Eccleopola - IV. 397 


Ecume de lup Ill. 82 
Edelſteine — II: 108. ik. 
— — unddte 1. 537. 

— - Il. 131 


Edelſteinerde 1. Bo 
Eifervefcens — 
Egede - 1. 215 
Egrifer - 1 
Egrifoir - 1 
Ehrhart — - 1. 200. 
Eicheln — — |V 
Eichenblätter IV 
@ichenblätter IV 
@ichenholz - IV 
Eidechfe - 1. 
@ier — - 1 
Eierigl- l 
Eingefprengt — 
Eichhotn — Il. 
Eickel - - |]. 
@isalaun — 1 
Eisdorn — — ] 
Eisdublet IV 
Eifen il. 237 
Eiſenbluͤthe 111. 28 
. .-|WV 


Eiſenbranderz Il 422. 
@ifenbräune IV. 263. 
Eiſendruſe - il. 
Eifenerde IV. 309. 
Eiſenerz Il. 248 - 2% 
ı 0 0 .IV. 
@ifenerzfpiegel III. 299 
Elſenfarbe - U 
@ifengilbe IV. 264. 
Eiferiglang . | 
Eifeı 


| über alle 
| Eiſenglimmer ll: 267: 269 ic: 

s ’ ı 280 
kiſengranaten II. 287 
Eifengraupen = IV. 26i 
Eifenfalt III. 242. 2564 

— — IV. 301 
kiſenkies — II 488 
Eifentioß — IV. 294 
Eiſenktiſtallen I. Rott, 

und & = 255 
kiſenkugelin == IV, 265 
ifeniant II. 267: 265 88. 
Eifenmulm IV. 257. 258: 


— m un 279 
Eiſenocher I1V. 276-278 
Elſenoͤl = Il, 239 
Eiſenram = Ill: 285 
Eifentoft = IV 301 
Eifenfafrat ML 242-244 
Eifenfand IV: 32% 328 
Eifenfanded — I. 256 


Eiſenſchaumſchlacken IV. 207 


Eifenfchorl IV. 261 
Elſenſchuß IV: 279 
kiſenſchwaͤrze lit. 66 
Eifenfchrwarg = 1,63 
Eifenfinter IV. 266 
Eifenfpath 1: 424. III. 265, 

— = 288. ic. 
Eifenfpieget AT. 279. 291 
Eiſenſtein III. 256. IV; 

— — 257-262 
Kine Mineralr. IV. Ch: 


vier Theile, 481 


Cifenfumpfer; IV. 254 
Eifentalt = III :53 
Eiſenthon IV. 383 
— IL, 307: 317. 
— 319 
Eifel II, 292 
Eifig = = IL 27t 
Elatites = IV. ısı 
Eldfaftiera äkta Porcel- 
linssLera IV, 34? 
Elettrum = II. 353 
Elementachat = 1575 
Elemente = L ya 12 
Elementſtein J. 441. 545. 547 
Elementsgang = 173 
Elephant 11. 433: 454 
Elephantenlaus IV. 16 
Elephantenoht IV. 4 
Elephantenſteine IV. ı83 
Eifenbein ill. 453: 454 
elr = — 1]. 1 
Elliot = — 4 259 
Ellipemaeroftyla II. 22 
Ellipopachyityla ii 33 
Ellis — = 1.256 
Eisholt — Lan 
Ematitä = ill. 279 
Embryo = = [fi 
Emerald = Wr 
Emeraude II, 115 2>% 
Emerit = IL 26# 
Emerot ii 2%7 
596 Emery 
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Emery — 11 267 Erde, ſaͤchſiſche — L. 443 
Empreinte des plantes —  falzige — IV. 408 
— — IV. 127. — ſchwarze IV. 456 
Encelius — 113 — thieriſche IV. 459 
Engelfüg IV. 136. 137 —  türfifche IV. 365 
Engelmurzblätteer IV. 155 Erdflachs — IL 48 
Engeftroem 1.85 2531270. 305 Erdharz I. 3. 343 496 
Enalifhrotb l. 67 Erdig — — 1.54 
Enhydros IV. 196 Erdiobolt — IV. 295 
Enorchis IV. 195 Erdfobie — IL 396 
Entaliten — 1V. 83 Erdmchl — ]V. 426 
Entenmiesmufhel IV. 34 Erdpech — IL 38 
Entomolithus I. 472-486 Erdrauc) — ]V. 131 
Entrochi — IV. 113 Erdichnede IV, 82 
Epheublätter IV. 155 Erdſchwaͤmme IV. 239 
Epiphanius — 1]. 205 Erdtalg — IL 388 
Epitonium — IV. 113 Erelius — I. 202 
Erbfen — IV. 164 Erg — IV. 280. 302 
Erbfenerz — IV. 2601 Ericit — IV. 190 
Erbfenförmig I. 44 Erker — IL 184 
Erbſenſchild — lIIl. 478 Erle — IV. 138. 106 
Erbfenftein II. 402. IV. 164 Erlenblaͤtter IV. 15? 
Erdamianth — 1475 Erlendhol; — IV, 149 
Erdbeerenblättee IV. 156 Eruca — — III 48t 
Erde 18,12. II. 396. Errleben — 1.84 
* IV, 274 ꝛc. Erythrophthalnus I 658 
— coͤlniſche IV. 406 Erz, gediegenes III. 60. 61 
— daͤdaliſche IV. 427 — kleines IV. Mx 
— engliſche — IV. 383 — recht gediegenes II. 6 
— gemeine IV. a25 — rothes — II. 6: 
—  [emnifche IV. 367 — rußiges Il. 466 
Erde, rohe — IV, 457 Ersalann - 11.314 
Erje 


über alle vier Theile, 


Erze IL. 1IL 1,440 
Ersgebirg — 1.69 
Erzſchmelzen III. 322 
Efcarboucle Il, 149 
Efchara — IV. 124 
Eſchariten — IV. 124 
Eiche IV. 139, 152. 159. 161 
El - 0 1 
Eſelst uͤcken U. 261 
Eſpe IV, i52. 159 
Eſper — —1. 210 
Etain = Ul. 154 
Ettmuͤllet — 41 184 
Ever u lı 189 
Eumeces 1839. 363 
Eumecide l, 539. 563 
Euphorbie = WV. 129 
Eureos IV, i8 
Ey = 1,43 
Eyerturf m IV. 441 
Eyförmig — 1,4 
Eyfen = Il. 237 
Eyfenmann 1. 248 
Eyfenram Ul. 286 
8. 
deila Fabra J. 239 
Fabrieius 1, 183. 206 
Racetten = 11. 26i 
Fadenſteln 1 417, 415 430 
Fältfpat = 1437 
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Faex — IV. 191 
Faggot — 1258 
Kabler; Al 341. 402. 403 
Kaiance — 1V. 357 
Faille — U 403 
Fakeldiſtel — W. 129 
Falcatula ill. 460. 459 
Fall — — |. 72 
Fallopius — ]. 133 
Kaltenbaftarte IV. 49 
Farbenkobolt Ul. 135 
Farbennieren IV. 309 
Karberde IV. zıı 
Farina foſſilis IV. 420 


= «u [ubtertanea IV. 420 


Barren. = 1V. 13% 
Karrenfrant IV. 134, 160 
Farrenkrautmännlein IV, 13 5 
Kafchinen — ]V, 152 
Fafciculata = | 04 
Bafericht — 154 
Fatcoal — U. 414 
Fatılcens m |. 78 
Kaulbaumbiättee IV. 15€ 
Fauft = Lıy 
Bederalaun I 493: II, 236. 

m = 283 
Feberamtanth — ], 413 
Federartig. = 1,9 
Federball V. 127 1332 
Federer . — IV. 304 
Federkork — WW. 14 
Hh a Federn 


- 
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, Federn — 11. 274. III. 461 Retttbon — W. 39 
Federſpath 417,421. 423. Feuer l. 1: 7. 12» 21 
— — 1.226 — IV, Vottede 
Federweis l: 412: 473 — gruͤnes Il. 142 
Kedermiemuth IM. 137 — immerwaͤhrendes 1. 375 
Feige IV: 72. 166 Feuerſtein A. 533: 11.488 
Feigenblätteer IV. 156. 15% Fijallmylia IV. 430 
Beile — 1V. 38 Fibrofa — 1354 
Feldmann — 1.261 Richtenholi  ]V.ı5ı 
Feld ſpath l. 436. 437: Fichtenzapferi IV. 162 
— I, Vorrede. Fieitae IV: iij 
Felsagat = 1.5323 Ficoideae IV: ı7 
Felſenalaun — 11: 236 Figurenkobolt ll. 1x0 
Felſendoublet — IV. 32 Filtritmarmor l: 405 
VFelsties 1 527: 578. 582 Filtrieſtein == |: 506 
Felskieſel l: 578582 Filtrum = 1]: 506 
Keleftin 1. 322: 596,642 Fine Ware IV. 359 
Fenchel = ]V, 129 Fingerfiſch il. 473 
Fenſterblei il. 201 Fingetkork = IV; sis 
Fer = 111.237 Fingerſtein IV: ı2ı 
— tendre it. 254 Fitmamentſteiln Ul. Votrede. 
Ferber 1. 222. 223. 225. Kirniz — 11.368 
— — 234. 240 Fiſch, fliegendet il: 473 
Fernandez 1. 218 Fiſchet l. 220, 22t 
Fernoro — 1219 Fiſchſchiefet Il; 351. 470% 
Ferro — 1 2377 — — 4 
Ferrugo — 1V. zot Fiſchſteine = WV. 190 
Ferrum Il. 422. 111, 237- Fifchtweiberhaube IV. 83 
_ — — 209 Fiſchzaͤhne — IV. 14 
Fett — — 1.57 Fiſſilis — 1. 325. Il 399 
Fettkohle — U. 414 Fiſtuloſus — 1.44 
Fettler Fixiſſimum ‚- 179 


Fixum 


* 


über alle vier Theile. 485 


Fluor — 1.219 


Fixum l. 79. 80 Fluß 1. 35,219 ,220. ' 
Fiagmarle IV. 397 _ IV. 192. 193 
Flagrans — 179 Flußkrebs — 11. 479 
Blechte IV. 85. 127 Flußmuſchel — IV. 22 
Fleiſchroth — 167 SFlußmuſchel — lIV. 22 
Fleurs de cobalt 1V.296. 307 Flußpapſtkrone IV. 82 
Flexilia — 1.60 Rluffpatb 1'424. 436. 1. 
Flexuofa L 56 Borr. und S. 2190 
Flie der — IV. 158 — 229. 256 
Bliegenpulver ll. i5 Fluxus IV. 192. 193 
Kliegenftein — ji. 15 Fliygfand IV. 314 
Kliegfand IV, 318 Foley — | 233 
Flieſeſtein l. 501. 508 de la Follie l. 293 
Flint " — 1533 Fols — — 1479 
Flint — — 1 533 Korelle - 1. 473 
Klintenftein — 1. 533 Kormfand IV. 319 
Flintſand — WV. 329 Fors 1. 91. 92 
Flintwarg — IV, 359 Rorfter - 215 
Flisften l. 357. sog Fortalitia - ]V. 18° 
Zloͤbſand — IV. 318, Fortificationsachat L559 
Flo — 1.7577 Fotlilia * ll. 441 
Klözroeife — 1]. 7zı Fothergill — ]. 263 
Flözwerk — 1.75.77 Fragile — 1. 
Flokenblume IV. 132. 160 Franchevile L 255. 261 
Flokenktaut — WV. 157 Francus de Frankenau 
Flores antimonii IV, 305 — - 124 
Flos ferri — 1V. 239 Fraueneis - 1.77 
— gypfi — ]V. 422 Rrauenglag l. 482 
Klugfand ‚IV. 315.318. 321 Frauenhaar IV. 136. 137 
Klügelnadeln IV. 4. 72 Freeftone l. 497. 505 
Flügelfehneden IV. 4. 71 Frenzel l. 22-. 246 
Frezier l. 300 


963 Friabile 
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Friabile — L. 4 
Fridwalszky l. 221 
Rriedrichgfalg ll. 72 
Friſch — I. 188 
Friſchblei III 200 
Friſchglätte III. 109. 207 
Friſchofen IH; 200 
Friſchſchlaken M. 200 
Fritte — IV. 
Frommerz I. 412 
Froſch — II. 463 
Froſchſtein UN. 474 
Fruchtſtein IV. ı61 
Fruͤhnikel II. 357 
Fuchsſchwanj IV. 128 
Fuͤchſel — 1.19 
Fuligine — IV. 207 
Fuligo — IV, 207 
Fuller’s Earth IV. 368 
Fundamentftein l. 509 
Bungiten — IV. 7 
Fungus petraeus IV. 416 
Funk — — 1,218 
Furchenbaſtarte IV. 46 
Fußle — — L 80 
Fuß _ H. 494 

®. 

Gabrini —- 1.19 
Gäbro — ]. 452 
Gadd — u 296 
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Gagat II. 395. 424 &e. 


— — IV. 147 
Tayyırns — 1. 424 
Gagnebin I 256 
Sabrliep l. 255. 297 
Galatlites L. 448. 598 
Galaxia — 1. 592 
Galena III, 85. 96. 115. 

— 148. 212, 223 
Galene — 1. 212 
Galeltri — 1 393 
Galffnas — 1473 
Gallaͤpfel IV. 163 
Gallenſtein IV. 184 
Gallites — W. 163 
Sallijeuftein Il. 311. 314 
Gallſten - IV. 184 
Galmei IHs 108. 110- 114 

— — 11.294 
Gaminahuja — 1.553 
Gamlichen -- — 1.553 
Gang I. 71-75. UI. 321 
Ganggebirge — I,zı 
Ganſer — L. 29% 
Gar II. 205.. III. 203 
Gärdeil — 1. 29 
Garden - Earth IV 428 
Garheerd Ill. 334 
Garkraͤze II. 332 
Garkupfer III 203. 320 x. 
Garmachen III. 330 
Garofen — Il. 332 


Bar 


über alle.vier Theile. 


Garſchlaken II. 331. 332 
Sarfchlatenfönngg II. 331 
Garſchlakenkupfer LIE, 331 
Sarfchlatenroft IH. 331 
Garfchlatenftein TIL. 324. 331 
Garfchlatenwert UL 331 
Gartenerde IV. 428 


Gartenfchneten IV. 3.79 8. 
Garteuſchnekenſtein IV. 188 


Gatter — II. 166 
Goubius I. 253. 256 
Geanthrax — II. 39 
Gebirg — 1.69 
— ebenliegendes — 1. 71 
— einſchraͤnkendes I. 71 
— hohes — 1. 69 
—  prallige — 1.70 
— ſanfte — ] ı0 
— fhiefrihe — 1.71 
— ſoliges — I 71 
— ſtuͤckelichtes — J. 70 
— verworrenes l zı 
Gedrungen ll. 260 
Gefehrte — L7 
Gegentruͤmer — 1,73 
Segrabene Körper II. 446 
Geierfteine — IV, ı90 
Geitraute — [V.13ı 
Gekroͤſeſtein — IV.6 
Gelblichtbraun — 1. 68 
Gelblichtgrau — 1,6 
Gelblichtweiß — L. 62 
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Gemma II. 105. ıc. 
— — 257-298 
— domitiana II, 119 
— d.Jacebi - L. 516 
—  Neroniana Il, 119 
— prafina II. 114 
*- fSamothracea II. 424 
— d.Stephani l. 340 
— Veneris — 1.43 
Gemmahuia l. 553 
Gemmahuie I. 553 
Gemmenhui I. 553 
Gemohuides — 1.553 
Gemſenkugeln IV. 184 
Gemul — IV. 452 
Genantſtein — 1.594 
Gendermes — Il 274 
Gencig — 1.634 
Gennetd — |. 266 
Gendes — IV. 195 


Geoffroi I, 196. 197. 207. 
25%. 260. 267. 273.274 


Georgi — — 1. 303 
Gerhard I. 177- 182. 220 

— — — 224 
Geſchiebe - 1.7 
Geſchicke — 1.72.75 
Sefchlägelt ll. 260 
Gefchmeidig — 1.59 
Gefchütte — 17 
Geſner I, 183. 201. 208. 

— — - 272 
2b4 Geſtell⸗ 
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Geſtellſtein — 1.627 Gildſtein — 1.438. 
Geſtreift — J. 52 Gilf — III. 411 
Geſtrekt — I 260 Gift - 1.428 
Geſtrikt — I, 42, 53 Gilfus — III, 428 
Geftübe II, 191. 194. 323 Gilks oe 1. 200 
Geſundbeitsſteine I. 47ı Gimma | — 1.184 
Getreldeloͤrner IV. i61 Gips — ]. 411 
Serreideftein 1.613. IV. 161 Giraoe 1 541. 547 
Gewaͤchserde IV.427 Gijutmergel IV. 405 
Gewuͤrznelken IV, 164 Glacies Marige U. 77 
Gemürzneltenforale . IV,6 Glätte — Il!, 206 
Geyer L 223. 279, 291. Glaͤttgaſſe IIl. 205 
_ — All. 331 Glaife - IV. 374 
Ghedinus — 1.287 Glanditen IV, 161 
. Giacinto — 11.150 Glanz — 111,96 
aa Giasjord — IV. 430 Glanger — Il223 
Da Gjaslera IV, 390 Glanzkobolt JM. 145. 148 
3. Giast — IV. i91 Glanzkohle — U. 414 
—— Giallolina IV. 397 Glanzmarmor l. 39% 
ins Gichteofenfanien IV. 162 Glanjfpatb 1. 423. U. 82 
I 1 Siebsſtein — 1.620 Glarea IV. 314 318. 391 
B ' Gieskanne verfteinte IV. 84 Glas, rußiſches 1. 482 
Y Giegel — 1.187 und 1. Vorrede. 
" Bienmufchel IV. 3. 32 Slagadat — IV. 214 
Giesmergel IV, 405 Glatamianih l. 473 
Glesſand IV. 405 Glasgrten — IL. 45 
Gift — II, 451 Glaserz II 382. 384. 386. 
Siftkies III. 24. 25. 404 — 391. 407 
Giſtkobolt III. 13 Glaserzſchwaͤrzt 1. 382. 
Giftkrabbe — Il. 450 — -406 
Giftwehl — II. 13 Glaſer l. 225. 256 
Silbe IV, 264. 276 Glaficht — 1,53 


Blası 





über alle vier Theile, 


Glaskopf Ill. 270 - 280 
Glasfpatb 1.423. 518, 
— 526. 11.219 
Glaſurmergel IV. 405 
Glaſurſand IV. 405 
Blatt, — — 13 
Glauber — 1.19% 
Gleba alana IV, 370 


gratianopolitana IV, 447 


Gleditſch l, 293 
Glefum - 1. 353 
Gletſcher ſalz I. zı 
Glimmer 1.464. 480-493. 

u Il, Borrede, 
Stinmerfugeln l. 490 
Glimmermergel IV. 404 
Glimmer ſand IV. 323 
Glifchomarge _IJV. 396 
Glitter «e 1. 486 
Glitterfänd IV, 323 
Globoſiten IV. 80. 82 
Gisfengur III. 102. 161. 307 
Glokenſpeiſe INT, 161, 332 
Gloffopetra III, 466-469 
Glöttides II, 468 
Glys ° - 11. 353 


Gmelin 1.247: 287, 301. 302: 


Gneis 1, 634-636 III, Berr. 
Goͤbel I, 262 
Goefchen - J. 299 
Geld IT, 307. 413-333 
Goldberyll Il. 51, 116 


F 
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Goldbrachſem II. 471, 474 
Goiderz 1. 425» 433 
Goldfliiſchen IV. 326 
Goldgelb 1,65. Il, 451 
Goldgeſchiebe IV. 326 
Goldglaͤtte Ul. 79 
Goldglimmer l. 486 
Goldgranaten l. go 
Goldkaͤfer II. 485 
Boldfajt III. 419 
Goldkies TIL. 42%, 430 
Goldkriſtallen MI, 417. 423 
Soldpräfer . II. so 
Goldſand 111,432. IV. 323, 
700000 = 325-327 
Goldſchmids ſpath . 417 
Goldſchoͤrl IV. 326 
Goldſtein l, 112 
Goldtaft ' r I. 488 
Goldoitriol - 11. 417 
Golffänd ° - ]V, 318 
Gölfiteh - 1, 399 
Gorften +» 1. 401 
Göätlandsften I, 501 
Göttwaild I, 187. 287 
Goudron ALVI. 379 
Graben - ]. 76 
Gracirhystchi III. 469 
Gradiren ” Il. 202 xc. 
Gradirbang ll. 203 x. 
Gradirwand“ Il, 207 
Gräberg ‚ I 615 
2b5 Graͤn 
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Grän . I. 274 
Sraͤnzinn — II. 158 
Gräfand — IV. 321 
Grammatiag I. 593 
Granatberg — I 151 
Granaten II. 134. 135. 
— — 143 154 
Granatkörner II. 152 
Granatſtein IL. 151 
Granatus II. 143 
Grand I. 271. 290 
Grand Saney I. 276. 
Granelle III. 480 


Granit I. 615-620. 627. 639 
Granitello I. 619. 627 


Granites I. 615-620. IV. 269 
Granito - 1. 610 
Granitone I. 610. 615- 
6:0. 6:7. 643. 644 
Granulata — 1.54 
Graphium — IV. 414 
Graptolithus IV. 166-174 
Gras — IV, 128 
Grasaͤhren IV. 129% 159 
Grasblaͤtter IV. 128. 154 
Grasgrün - 1.6 
Sranel — ]. 139 
Gravel — IV. 321 
Grauer; — II. 402 
Gravier — IV. 321 
Graulichtſchwar⸗ l. 63 
Sraumegel — IV. 397 


. Srobftrahlicht 
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Graupen II. 84- 401 
Graupendrufen IL «$ 
Graupenfobolt II. 145 
Sraupenfchlich II. i90 
GSraupenfchört il. 133 
Srauftein — IV. 23 
Gray — 12% 
Greet — — L4» 
Sreifgmufchel IV. 3.43 
Greis — - 1.636 
Gremann — 1V.447 
Grenat — 113 
Gren - Yrke IV, 264 
Grew - ]. 166 
Griegftein — Las 
Griesſteinjaſpis I. <87 
Grignard IV. 241 
Grignen I. 197. 275 
Grill I. 251. 253. 293 
Grimaſſe — 1V.72 
Grimm l. 261. 277 
Grit L 497. IV. 318 
Grobäugig — Ill. 22 
Grobblättericht l. 5 
Grobfaſericht I. 54 
Grobkoͤrnig — 1.56 
Grobſchattend Ill. 222 
Grobfhimmernd HU, zur 
Grobſchuppig L 55 
Grobſpeiſig — HI. zar 
Grobfplittericht L 53 

L. vi 


Grob⸗ 


über alle vier Theile, 


Srobwuͤrfelicht II. 218 
Grönften — 1. 629 
Gröntmalm \ II. 494 
Gronovius L 84. 188 
Grofie - 1:27 
Gründling III. 471. 474 
Grynig - lera IV. 410 
Srünlandetsrf IV. - 
Srüunlichtwets — LA 
Gräufpan — 1. 309 
Grüunfpangeift Ill, 303 
Grunfpanfriftallen III. 303 
Stuͤnſtein  L 582. 629 
Grundig — |. 226 
Grunpmergel IV. 398 
Gruner — 1]. 240 
Grus — W. 32: 
Gruskohlen —. Il. 415 
Grusfand — ]V 321 
Gryphiten = WV. 43 
Guettard L211. 220. 222. 


235-237. 240. 244. 


248. 249 213. 256 

251. 254-286. 292- 

= — 294..295 
Guidius — L 184 
Guijos — II 410 
Guͤldenſtein - L1 447 
Guldmalm H. 494 
Guldfand IV. 325 
Gulfton — 1.195 
Gunner - ],215 
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Sur IV. 236. 421 
Surfen — WV, 164 
Sugeifen — Il 248 
Gut, fregburger ll. 24 
— mailaͤndiſch 1. 24 
Gylienhal .. — 1. 291 
Gyrvs 1 406 - 417 
Gypsblume IV. 420. 422 
Gypserde IV. 420 ıc, 
Gypstriſtalle Il. 11, 61. 

— — 95. 97 
Gypskngeln 1.9 | 
Gypsmergel IV. 404 
Gypsſand IV. 423 
Gypsſinter IV. 241 
Gypsſpath 1 423, III. 76. 

272. 81. 92, 95 - 97 


Gypfum l. 405-417» IV 419 


Gypswuͤrfel I. 94 
iD 
Sid — I. 228. 229 
Haellefinta -. 1. 378 
Haemachates L 540. 5:6, 
— 588. IV. ı97 
Haematites Ul. 270- 280 
Haͤrtzinn — Ill, 162 
Haesbaegt. — 1283 
Hagen — L 297 
Hagendorn I. 249 
Dagetorf, — IV. 447 


Hain 
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Hain — = |], 2:2 
Hainbüchenblätter IV. 157 
. Hainbüchenholg IV. 150 
Halten — = 1,74 
Halbbrillant U. 263 
Halbdurchſichtig l. 58 
Halbedelſteine l. s3ı 
Halbhart — L9 
Halbmerafl — II. 6-153 
Halbporcellan IV. 357 
Halinatron — 11, 67 
v Haller — Lars 
KHalirde N — Il. 207 
Halodes — IV, 231 
Halofachne II, 182 


Halotrichum II, 255. 316 
du Hamel I 255. 256. 299 
Hamilton 1.194. 195, 241 


Hammerfiſch III. 466 
Hammerſtiele IV. 152 
Hammonites IV. 58 
Danen — IL 20 
Hanenkamm IV. sı. 52 
Hanenfteine IV. 183 
Hangende — 1172 
Hankewiz — I 261 
Haramethyſt II. 48 
Hardbed - 1, 327 
Hardınalm — II. 493 
Dardrufe — II 226 
Harenberg I. 286 


Harfenſchneken IV, 4.70 


Vollſtaͤndiges Nramenregifter 


Harförmig - 1.72 
Dargold - II. 424 
Harkupfer II. 415 
Harniſch — 172 
Harnſtein — IV, 266 
Harrinde — IV. 124 
Harfals II. 255. 316 
Harſchwefel I, 444 
Darfilber - II 376 
Hart — |, 27t 
Hartley — Lass 
Hartmann, — 1. 262 
Dartriegelblätteer IV. 134 
Hartwerk ‚Al. 193 
Hartvitriof — I. 314 
Harzfoble — I.g14 
Harzitein Til. Vorrede, 
Hafelblätter IV. 157 
Haſelholz — IV: ssı 
Haſelnuͤſſe — W. 163 
Haſſelquiſt — I. 214 
Hauptgang — 1. 73 
Hauptgebirg — 1L7 
Haut de bifeay IL. 260 
Hanzäbne III. 466 
Hebenftreit 1188 212.227. 271 
Heberden — 1. 25t 
Hecht IL 472. 473 
Hedgesley-loam IV. 392 
Heerd — AUl. 193 
Heerdaſche Ill. 205 
Helde — IV. 129 


Heide 


über alle vier Theile, 


Heid eerde IV. 429 
Heidegger — Lay 
Heidetorf — IV. 442 
Helbig = I, 300 
Heliciten IV, 64 
Heliotroöpio — 1 587 
Heliotfopium 1. 588 
Hellot „= ]. 271 
Hellweis — 1. 62 
Helmintholithus IV. i- 
_ — 125 
Helming — |]: 220 
Hematite - 11], 270 
Hemifphacricä I. 56 
Hem.ino — IV: 318 


Hentel 1. 127. 128. 196. 
206, 249: 251: 2534 
263.268. 271: IV. 414 


Hepatites = 1V. 392 

Herbae capillafes petre- 
Herbert = L 198 
I’ Heridelle 1. 337 
Hering — : il 472 

Hermann 1, 221, 252. 264 
+ = 2714 289 
Hermelin l. 266. 275 
Hertiandez l, 213 
Hert enſchwand li 268 
Herriffant = 1282 
Herzmuſchel IV. 2. 26: 33 
— |. 297 


Heſſellus 
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Hexagonum carbonarium 
— = IV. 130 
Heyturf — IV. 442 
Hiarne LI 101. 102. 218 
Hieblin — 1 289 
Hiekel — IV, 
Hiemet — 1: 286 
Hill - 1.133. 197. 295 
Himmelblau — [164 
Hirmmelgerze — 1,73 
Himmelsmehl IV. 420 
Himmels - mjöl IV: 420 
d. Himfel = 1 284 
Dintergebirge I. 70 
Hippolithus IV. 183 
Hippnriten — IV.7 
de la Hire I. 246. 288 
Hirnkoralle - IV. s 
Hitnſchaale IV. 2 
Hirnfchaalteabbe III. 478 
Hirfch . 1II. 450 
Hirſchgeweihkoralle IV. 6 
Hit ſchzunge IV. 136 
Hirfen IV. 164 
Hirfenftein IV. 164 
Hitzig II, 255 
Hötericht — 14 
Hoͤterkotralle — IV.6 
Höle — L. 7t 
Hoͤlle — UW. 20€ 
Hoͤllen ſtein ill. 366 
Hoͤllmauet = Ill. 202 


Hoͤlzel 
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Hoͤlzel — Il. ı92 
Hoͤrnermods IV. 125 
Hofer — 1]. 285 
Hoffmann l. 196. 255 
Holdeker — IV. 4 
Holloway — l. 295 
Holſtenlus — 1], 216 
Holz, verfteinteß IV. ıyuıc. 
* — 265 
— unterirrdiſches IT. 417. 
— — IV. 142 
— unverbrennliches I. 472 
Holzamianth I. 474 
Holzbohrer IV. 5. 86 
Doljgtaupen III, 351. 401 
Holzkohle Il 417. IV. 152 
Holzſcheiter IV, 152 
Holzſtuͤcke = IV. 172 
— verarbeitete IV. ı$2 
Domulobelemniten IV. 121 
Homaloceratiten IV, 66 
Hoppe = L. 224 
Horei » Poun Il. ıco 
Horn — 1.598. 58ı 
Hornachat ui L. 7 
HDornberg = I 463 
Hornblei II, 196: 178 
Hornblende I. 463 
Horne = 1. 294 
Horneji = 119% 
Hocnerj — JIE 381 
Hornfelg — 1, 463 
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Hornfelsſtein — 1.43 
Hornfiſch - III. 465 
Horngeftein I. 578 
Hornkoralle IV. 7 114 
Hornquekjilber IIL 44 
Hornfhiefee I, 460. 461 
Hornfilber IIL 367. 38t 
Hornflag — 1,463 
Hornſpiesglas III. 87 
Hornſtein L. 627. 533. 

au — 573-583 
Hornwismuth III 128 
Hottinger L. 203, 239 
Houghton 1, 303 
Houille = U. 399 
Hoyer = I. 280 
Hubbigskule IV. got 
Huflaitich == IV, 157 
Hugen = L 248 
Hughes — I 30: 
Hübner I. 191. 298 
Hügel - 1% 


Huile de Gabian I, 379 
Huͤlſenfruͤchte IV. 163. 164 
Huͤnerdarmblaͤtter IV, 154. 


* — 160 
v. Huͤpſch = L 246 
Huͤttenkaze II, 182 
Hüttenmehl = Ih 13 
Hüttennihte III. 13. 105 
Hultmann == 1 30% 


Humefae I. 319, 323 - 344 
Humus 


A 


über alle vier Theile. 


Humus IV. 42$ &e. 
— conchacea IV. 417 
Hundsgras um IV. 128 
Hundezunge IV. 138 
Hunter — I 28i 
Hwitkrita IV, 414 


Hyacinth I. 538. Ih Vorr. 
und- S. 36. 38. 225 


Hyatinthfluß II. 38. 225 
Hyacinthkriſtall ll. 38 
Hyacinthus II. 361€. 47 
Hyalinus — I 62 
Hyalophyllites 11: 54 
Hydrargyrum II. 421. 

_ ll. 29 - 65 
Hydrolithus IV. 225 
Hyedon — 11. 34 
Hnfterolich = IV. 4 
Hyfteropetra IV. 48 

J. 
Jacinthe 11: 36 
— de Compoftelle II. 38 
— faufle IL, 38: 225 
— ja. belle II. 39 
— veritable Al: 37. ıto 
Jacob = L 280 
Jacobaei — 1.186 
Jacobi I: 262. 270 
Jade — au 1. 438 
Järspalm Il. 281 
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Jagoon — II. 109 
Js — — 424 
Jakafteine — II, 471 
Jatobemantel IV. 37 
Janufcha II: 254 
Jargon II. 39, 278 
— d’Auvergne 1. 38 
Jarka — Il: 2ıı 
Jarnbinda l. 609 
Jars — 1.233. 267. 305 
Jaſpachat -1. 577 
Jaſpachates I. 577 
Jaſpe I. 583 -594 


Jaſpis I, 327. 545: 583- 


649. II Borrede, 

II. Borred. und S. 

m — 294 
Jaſpisporcellan IV 
Jaſponye I. 557. 593 
Jayet II 424 
Ichthyodontes III. 466 
Ichtbyolithus III. 468. 
— — 470-476 
Ichthyofpondyli Ill. 452. 

— — 457 
Ichthyotrophit IV. 170 
Ichthyparia Ill. 469 
Jedde — 1. 587 
Jernſand IV. 327 
Jews - pitch II. 393 
lgiada — 1]. 450. 460 
Impalpabile 1 53 


Imperati 
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Imperati L 299. IV, 419 
Sucruftationet - - ID: 446 
AIncruftatum II: 446. 

-- — IV. 228 
ab Indagine 1.206: 268 
Indigblau — 164 
Indurandum l: 86 
Ingwer IV. 239 164 
Inolitho = 1417 
Inolithus L 4i7- 419 
Inquinans lı 4t. 61 
Inſekten IL 477 486 


Intraätabile L 61; Il 255 


Intumefcens L 79 
Joͤckel 14314: 318. 319. 
= . 338 I1V:24 
Joͤckeltkaſten = li. 328 
John, blue ll. 223 
Johntton 5-8 
Johnftone il. 223 
Ju — = 1: 553 
Iride — 1.53 
Iris 1. 561 » 11. ig 


= Briftolienfium Il: 25. 38 


= nigra = 1.32 
= fubeitria + Ih 40 
Iron = U 2377 
Ironfarid — IV: 327 
Ironftone = IV: 258 
Irtgarten = W.5 
Iſabellengelb l: 66 
kteinites iv; 151 


Juan biano A, 4 


— = H 
Judasbaum rn 
Judenbeck | 
Judenharz l 
Judennadeln = |] 
Judenpech — |] 
Judeuſteine 
Jujubenktaͤuſel 1 
Jung = Lig 


Jungfernblei It 
Jungfetumilch - U 
Sungfernguetfilber 1 
Jungfernſchwefel I 


Jupiter = ii 
Juflieu I, 197 + 199. 2: 

244. 282. 284. 
Juſti 1 147= 151, 1 

— = 18 
| K. 
Kaas — — 
Kaan — J— 
Kaͤfermuſchel il. 48 

— == IV: 
Kachler — 1 
Kaͤlberkropf IV 
Känipfer — | 
Käkjord IV 
Kaͤſeförmig = 
Sam 1 


über alle vier Theile. 


Saladumufchel U, 481 
Kakuhor IV. 309 
Kalbfleifchtaif l. 463 
Kalfkiölt — 146 
Saltarten - 1. 320. 345 - 438 
Kalkberg — L 394 
Saltblume L 435. IV, 419 
Kalkerde IV. 412 ıc. 
Kalkkoralle IV.7 
Saitkriftalle IL 11. s5-60. 
— — 86-91 
Lalkmergel IV. 399 
Kalloͤl — ]L 339 
Kalkram — Las 
Raltfal; — 167 
Kalkſand — IV. 422 x. 
Kalkſchiefer L 341. 392 


Kaltfintee IV. 230. 236. 239 
Kalffpath 1. 422 - 43% U. 


74 * 76. 82. 83. 86-91 
— — 2215 
Zallſwathſintet IV. 242 
Kalkſtein l. 346 - 405. 609 
Ratfınff — IV. 230 
Kallsbee L 458 
Kaim — |, 201 
Kalmeter l. 242 
Raltblafig — IN, 255 
Kaltbruͤchig IH. 252 
Ramelparber IL 455 
Kamelfchnefe IV. 70 
Kamm — 1 403 
Linne Wiinesale. IV.Th. 
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Kammauſter IV. go 
Kammblat IV. 52 
Kammeniſchelk l. 468 


Kammenoi Masbo IL 254 
Rammmufhel IV. 3. 35-38. 


Kammſchnautze Il. 479 
Kammſchwanz Iv.9 . 
Kannenkraut IV. 132 


Kanold 1. 209. 259. 277. 294 
Kanonendruſen ll. sg 
Kanonenmetall III. 161. 307 


Kaolin — IV. 347 
Kapaunenſteine IV. 183 
Kawrıng — 1. 5& 
Kara. Nafth IL 379 
Karath — 1.274 
Karfunkel U. 284 
Karpfen Il. 472-474 
Sarpfengungen IL 468 
Karpolichen IL 446 IV. 16x 
Raftanien - IV. 16 
Kaftantenholf IV. 150 
Kattfilfver — |, 485 
Raufglätte UL 207 
Kayſtein — |. 728 


Ragenauge 1.547. Ul.Bore. 


Kazenglimmer L 48 
Razengold I. 485 -497 
Kajenkieſel L 517 
Rajenfappbie 11.296. 297 
Kajenſilber L 48€ 
Kaieuſpatts 3 — 1477 
Si Kalen⸗ 


on Fr 
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— — — 
Wen — — nenn — 


Kajenſteiin — IV. 117 
Kazenzunge IV. 25 
Reble I. 413 IV. 422 
Redria terreſtris II. 385 
Keffekil — IV. 366 
Keil I 46.73. IV. 

Reilbaftarte IV. 48 
Kelchkoralle — W. 6 
Kellerhalsblaͤtter IV. 156 
Kellner — Lıss 
Kelly — 1 29 
Kentmann I. 194. 211 
Kern — ]. 253 
Rernbudde - 1. 327 
Kernlauge IL 327 
Keſſelſtein IV. 267 
Keulen — W. 152 
Kewel L. 4r3. IV. g2ı 
Kichern — 1V. 164 
Kienbaum IV. 138 
Kieuſtoͤcke Hl. 193 


Kies 1. 45416. IN, 24. 25. 


89. 403. 411. IV. 242 
Kiesbaͤlle — II 482 
Kieſel L 521. 527-596 
Kiefelarten I. 321. 494» 652 


Kiefeltlumpen I. 631 
Kiefelmaflen I. 631 
Kiefelfand IV. 329. 
Kiefelfpath — 1438 
Kicfelftein — 1.535 
Kieserde IV. 459 
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Kiesfruͤchte nD 
Kiestegel - 1 
Kieskloͤſe — I 
Kieskriſtallen uU 
Kieskuchen u 
Kieskugeln — M 
Kiesling — 1 
Kiesnieren 1. 
Kiesrogen II. 
Kiesſchmelzen ut 
Kiesſchwaͤmme nl. 
Kiesſinter - IV. 
Kiesſstranben IL 
Kiesroürfel I 
King L 197. 
Kinthörnee IV. 4 
v. Kinsky — 1 
Kiöks@lt — ] 
Kiörtelften IV. 
Kiccher = I 
Kirſchbaumholz -IV. 
Kirſchen - IV. 
Kirſchenperlen IV. 
Kiſſel — L 
Kiftmalm III. 
Kläkften - |. 
Klaffmufchel IV. 2 
Klangftein - L 
Klanke — IL 
Klapperſtein IV. 
Klarpfanne - u. 
Klarfprifig - Ik 


über alle vier Theile. 499 
Llauenmuſchelſtein IV. so Koboltbeſchlag IV. 296. 298 


Klauenftein IV. so &oboltblüthe IV. 295. 297. 
Klecblätter IV. 157 — — — 307 
Klein L. 203. 209. 220 Roboltblume IV. 298 
Kleinaͤugig II. 221 Koboltdruſe UL 150 
Kleinförnig — 1.56 Kobolterde IV. 295. 299 
Kleinfchattend III 222 Robolterg 1. 147-153. 
Kleinfhimmerndb II. 221 — IV. 296. 297 
Kleinfhuppig — 1.55 $oboltglanz ll. 148 
Aeinſplittericht — I. 53 Koboltkriftallen IU. 145 
Kleinwůrfelicht Ul. 220 Koboltletten IV. 
Llob U 1. 261 Koboltmuum IV. 299 
Klöger - 171 SKoboltocher IV. 295.297. 299 
Kluͤfte — 1. 70 Koboltfandeg - UI.152 
— faule — — Lrı Roboltſinter IV. 295 
— offene — 1.71 Roboltsrüden - L7 
Knallgold — II 417 Koboltvitriol U. 320 
Luleſt — IL 321 Kochſalz Il 10, 155-230 
Kniphof — ]. 249 Kodreti · Benni U. 390 
gnochen IL 449-460. Roͤnig L 100, 101. 282. 

— - IV, 20 — Il. 323. 415 
Snochenftein IV. 137. 279 Koͤnigsloralle — IV. 7 
Lnopfſtein I. 344. II Bor. Koͤnigsmantel IV. 3% 

— — IV. 11 Koͤrbel — IV. 129 
Knorn — 1 230 Koͤrner UI. 207 
Knorr - 1. 208 Römern IL 171. 176. 205 
Knoten I. 274. IV. 179 Koͤrnernadel — IV. 73 
Knotenkor alle IV. 6 Körper, entzuͤndliche Il. 343 
Lnotenſchelle IV. 69 — metallifhe III. 2 - 440 
Knotig — Lyss verſteinte II. 442 x. 
Fobolt IL. 482. II. 135- —— W.1-176 


155. IV. 297. 299 Koradıras — 1 399 
3iz Kolbe 
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Koblenerz II. 421 x. 
Kohlengraupen Ill. 401 
Kohlenfchiefer 1. 343 
Koblenftein l. 343 
Kolbe = I, 300 
Kollerfarbe IV. 276 
Kollet — L. 261 
Roim — II 416 
Kolofoniumerz II. 431 
Kolſtrunk — IV.6 
Konneti — U. 388 
Kopal IN. 
Koppar III, 300 
Kopparglas III. 340 
Kopparrok I. 301 
Koppeften I. 597 
Korallen IV. 5-7. 164 
Eorallendublet IV. 38 
Soralleneg — II 63 
Koraitenhofg ‚ IV, 115 
Korallenmoos IV. 8. 125 
Korallenſtein I.559 
Koralline AV. 8.125 
Korb — UV. 34 
Korbmuſchel IV. 3. 27 
Korf — IL 431 
Korkbaum IV. 7. 115 
Kortniere IV. 116 
Kornahrenil.331.400.1V.159 
Kornbiume IV. 132 
Kornelklir ſchen V. 158 
Kothißz — U. 274 


Kräftften IV. 
Kraͤhenaugen IV. 
Kraͤtze U. 193. 
Kedjkupfer III. 
Kraͤzwerk IIL 
Krallen - II. 


Kräufelfocalien IV. 

Kräufelfchneden IV... 
Kraͤuterabdruͤcke IV. 126. 
Kraͤutermann I. 
Kräuterfchiefee IV. 127. 
Krebs Il. 477- 
Krebsaugen IV. 
Krebstrabbe Il. 
Krebsſchwaͤnze IV 
Krebsfteine III. 481. IV 


Kreide — IV, 
— Brianjoner I. 
—  englifche L 


— ſchwarjze 1.340. U 
— ſpaniſche I. 


Kreidekugeln IV. 
Kreidemergel IV. 
Kreibeneiee - L 
Kreidefalz - I, 
Krenger — I 
Krieg - 14 
Kriſtall Lg. U 
— ausgehoͤlter U. 53 
— bauchige — UI 
— brauner — I 
— gekfaͤrbter I. 


Kriſtal 


über alle vier Theile. E joı 


Keiftall, gehembeter II. 52 
— gelber = JI. 40 
— geſtielter U. 28 
— islaͤndiſcher 1. 28 
— feulenföormigee U. 28 
— rother — ll. 41 


— vitriolartiger II. 329 
— unducchfichtiger II. 52. 53 
Kriſtallachat L 577 
Keiftallalaun IL. 236. 253 
Sriftallapfl IV. 198 
Kriſtalldruſe I. 31. ꝛtc. 
— braune IE, 
—  getbürntte IL 34 
— ſchwarze — Il szı 
—  ftachlichte Il. 33 
Kriftallenfalg II. 209 
Kriſtallfluß II. 35 
Keiſtallkugeln IV. 197 
Kriſtallroſe — 1. 33 
Kriſtallſpath II. 96 
Kriſtallſtein — 1. 514 
Krita IV. 414 
Kritamergel IV. 399 
Kröte — ll. 454 
Kroͤtenſtein III. 474. IV. 46 
Krokodil ll. 464 
Krone — U. 260 
Kronwerk ll. 269 
Keopffals IV. 459 
Krüger — Lin 
Kruklera _ IV. 382 


Krukmakerslera IV. 382 


Ruchen _ — 14 
Ruchendublet IV. 
Rugelllächen l. 47. 56 
Kugelicht - 1.4 
Kugelquarz — 1.525 
Kuhle — IV. 401 
Kuhſtein — 1:36 
Küchenfalz II. 155 ic. 
Kuͤhlpfanne Il. 327 
Kuͤmmelſteli W. 64 
RKuleſten VUV. 273 
Kulm — 1 203 
Kundmann 1: 187. 188 
Kupfer III, 309 - 364 


— japanifhes - IIL 306 
—  rotbgefpliffenes III. 332 
— weiſſes Il, 12. 305 
Kupferarbelt Ill, 206 
Rupferafhe Il. 331 


Rupferbefhlag IV. 282. 289 


Rupferblau IV. 286-239. 

— ce: Vai: <> 
Kupferblaufriftallen IV. 303 
Kupferbluͤthe IV. 302 
Kupferbraͤune IV. 291 
Kupferbranderz 1. 423 
Rupfererg IL 494. 1. 

— — 316-364 
Rupferfalerz Il. 341 
Rnpferglas II. 340 - 343. 

— — 345+ 347 
Jiz Kupfer 
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Kupferglaser; Il. 340 
Kupferglimmer 1 437 
Supfergrün ul. 355- IV. 
— 280 - 286. 302 
Kupferheerd ll. 327 
Rupfertalt IV. 280-289. 


— 291. 300-30f 
Aupferkies Ul. 332 
Rupferkiegerz il. 332 
Kupferfnofpen . 11. 3c2 
Aupferkriftallen Ill 316 


Kupferlaſur 111.340. IV. 291 


Kupferlebererz il. 347 
Bupferich Il. 203 
Kupferletten WM, 352 
Kupfermoog IL 315 
Kupfermulm U. 352 
Kupfernikel II, 357 
upfernitelbefhlag IV. 291 
Kupferuikelocher IV. 290 
Kupferocher IV. 290 
Aupferpechers Ul. 363 
Kupfertauch U. 326. 
Kupfetroſt Ill. 323. IV. 303 
Kupferroſtkupfer M. 324 
Supferroth — 1.67 
Rupferfalpeter ill, 302 
Kupferfanderg Ul. 349, IV. 

Zu ie 289 
Kupferſchiefer ill. 350 
Kupferſchwaͤrze IV. 202 


Kupferſtein I. 203. 3201c. 


Kupfertiegel u 
Kupfervitriol U. 311. 32 
_ — Jill 
Kupferwaſſer u 
Kupferwiken IV 
Kupfemole - U 
Rupren au 
Kurella 1 
Ky — 
Kuavoasę — M. 
Kyllerfatg IV 
L. 
Labkraut IV. 128 
Labora —_ n. 
Labradorftein 1. Vo 
Lac lunae Il. 3% 
—-  TWV.46 
Lacertä viridis U 
Lachmund — 1. 
Lachs U. qzı. 
Lachsforelle U. 
Lacrumae cervinae IV. 
Lad - 1. 
Laetius wit IL. 
Läevis — I 
Lagana u IV 
Lait de lune IV. 
Laittier IV. 


Lamiodontes it. 
Ln — m j. 


über alle vier Theile. 


kandchartenſtein IV. 168 
Landfhaftmarmor 1. 291. 
— — IV. 
Lang 1. 198. 203. 240. 
— 242. 296. 300 
Langfuß Il, 479. 485 
Langhans — 1.288 
Langsdorf — 1. 206 
Asyyovgım IV. 120 
Langurii IV. 120 
Lapilli del Vefuvio IV. 208 
Lapis acerofus l. 479 
— aqueus IV. 267 
— aquilinus IV. 196 
— arenarius IL 411 
— armenus : 1. 354 
— . afellorum ll. 474 
— atramentarius Il. 321 
— . auricularis IV. 82 
—  bononienfis Il, 215 
—  calaminaris ll. 110 
-—- canerorum IV. 188 
— colubrinus l. 450 
— comenls - l. 450 
— corvinus IV. 120 
— cotarius — 1.499 
—  crocifer — 159 
— eucumerinus IV, 164 
— cumini 1V.64 
— cyaneus . — Il. 352 
— daityliformis IV. 18 
— IV. 108 


dendriticus 
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Lapis electrieus U. 136 
— elementarius l.541. 547 
— frumentarius IV. 64 
—  fulminaris IV. 117 
— glacialis — 1.77 
—  hepaticus ll. 430 
— hyſtrieis IV, 184 
—  infettifer ll. 381 
— judaicus IV. 17-19 
— lazuli — Il 352 
— ‚lebetum — 1,40 
—  lenticularis IV. 65 
— Iydius — 1. 326 
— Iynis — IV. 120 
— manati IV. 190 
-— megaricus IV. 55 
— melanogrammos |V. 172 
— melanoftittoss IV. 173 
— molaris — IV. 211 
— mutabilis l. 549 
— nephritieus I. 455- 
— 458 - 460. 587 
— numismalis IV. 64 
— zaumularius IV. 64 
— obfidianus 1. 424. 
_ — W. 215 
—  ollaris b 450 
— ofüfragus IV. 270 
—  pantherinus 1. 588 
— petracorius - ll. 78 
—  phrygius W. 117 
Hi 


piceus L 552. Ul. Vorr. 
4 Lapis 


————— — 
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Lapis poreinus IV. 184 
— fänguinalis I. 588 


— fcyphoides IV. 114 
— feminalis IV. 64 
— {pecularis I. 77 
—  {uillus ll. 426 
— fyriacus IV. 17 
—  thebaicus' 1. &0 
— thracius - I 591 
—  trinucleus III. 48: 
— vsccinus l. 536 
— vermicularis IV. 64 
— vitrefcens I: 494 
Lardites — 1.447 
Laricites IV. 151 
Laſenſten IV. 262 
Laſerkraut — IV. 129 
Laſke — — Il. 272 
Laſo — — 1235 
de Laſſone 1. 238. 271 


Laſur UL 340. IV. 303 


Laſurblau 1. 64. II. 355 
Laſurſtein IL 352. 354 
fatuın — II. ı02 
Zattunmößing - M. 307 
Lava — IV. 216-224 
— brecciata IV. 223 
Lavagna — 1 327 
Lauchgruͤn -1. 65 
Lavetoſtein - ] 40 
Lauge, roilbe IL 326 
Laugenſal; W,%, 62197 


Laugenfals, mineratifche 
— — fluͤchtiges 
Lavingten 

Lavoiſier I. 24 
Laureniberg I. 21 


kLazarusklappe IV. 


Lazur — I 
Lazurmalm u 
Lead — ii 
Leid - ore u 
keberbraun - 

ebererg II. 494. Ill. 6: 
Leberkles A. 329. I 
Leberkraut IV 
Leberſchlag — ] 
Leberſtein 1.329. U 
Lech UL. 189 
Lechftraße — Ill 
Leckſchaufeln u 
Leckwerke IL 
Ledeliug L a2ı. 
Lederkoralle I 


£edermüller - I 
Ledertalk — l. 
Leeuwenhoek I. 204 
Lefwerften L 
Legust = 1. 
Lehmann 1. 161+ 164.19: 
195. 198. 215. 226.244 
247.250. 265. 267. 268 
270. 272. 274. 277.287 
289. 203: 29 
Leib 


4 


uͤber alle vier Theile. 


Leibniz — 1 192 
Leichtfluͤßig — 180 
Leichigeſtuͤbe III. 320 
kim — — IV. 378 
Leimrinde — IV. 124 
Leimſtein — 1, 395 
Rein unverbrennlicher 1. 468 
Leindotter IV. ı60 
Leinſamen IV. 162 


Lemery 1. 249. 252. 25% 
- 257. 260, 270 
Lentes lapideae IV. 65, 164 


Lentes bethlehemiticae 
— — W. 424 
Lenticularien IV. 65 
Lentiformis — 1.44 
Lentilius — 1. 265 
Leo — ll. gr 
Leonardi — 1.18 
Leontion — 1 575 
Leontodora — 1575 
Lepaditae — 1V. 8 
Lepechin — 1303 

Lepidotes.. earbonarius.. 
— — 1V.130' 
Lera — 1V. 330 
Lera - fkiffer 1. 338 
Lerche — L. 227 
Lerchenbaum IV. t51 


Lerchenſchwamm IV. 415.420 
Rercheisapfen IV. 162 
Ler-mylia- IV. 408 
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Lertim — 1,285 
Lefeftein IV, 254 
Leſſer 1. 184. 228 
Letfon — — ]. 306 
fetten IV. 374- 379 
Leucachates 1. 575. 576 
Leucargilla IV. 352 
Leuchte — 1V.ı125 
Leucochryfos 11,40. 106 
Leucophthalmus 1.557 
Leucofapphirus Il. 296 
Leucoftittus 1. 600 
Leveftenon — 1. 208 
Lewis l. 234. 278 
Leyel L 272.-275. 279 
Libavius — Lıs 
Licafro — 11. 92 
Licetus — 1256 
Lichenit IV. 127. 171 
Liebetten ll, 331. 332 
Liebknecht l. 224 
Liegendes 1. 72. 75-77 
Lieven — 1 29 
Lignum IV. 149- 151 
Ayysugıa IV. 120 
Lime-ftone 1. 357. 399. 
— — U. 427 
Limnit IV. 180 
Limnoſtraciten IV. 39 
Limnoſtriten IV. 39 
Limon ' — W. 443 
Limus IV. 378 
Sig Linck 
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Linet L 272. 282. 283 
Lindenblaͤtter IV. 156 
Lindenholz — IV. 19 
Linienftein — IV. 172 
kinne 1.108- 127. 188. 
— — 192. 283 
Linſen — IV. 164 
— betblehemitifche IV. 65. 424 
Linfenftein 1. 402. IV. 164 
Liodovata — 1. 210 
Lippfifch II. 471. 473 
Liquescens — 1.» 
Liguor arfenici per de- 
liguiam Ill. 21 
— auripigmenti Ill. 175 
—  filicam — 1.494 


— vini potatorius ll. 175 
Lifter I, 234. 260. 280. 


me 285» 287 
Lithanthrax II. 399 &ec. 
Litheofphoro Il. zı5 
Litheofphorus I. 215 
Lithizonta II. 149 
Lithobiblion IV. 153 
Lithocalami IV, 140 
Lithomarga I. 441. IV, 416 
Lithophofphorus II. 228 
Lithophylion IV. 153 &e, 
Lithoxylon IV. 141. 1c. 265° 
Lituiten — IV.65 
Ljunjord — 1V.429 
Lloyd — 1247 
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Loadftone — Il 2% 
Lobe — I. 197 
Lochner — L 187 
Loculariae Ill. 452 
Loder I. 234. 258 
Loͤſchblei — II. 6 
Löfcher — 1 187 
Lös - lera — IV. 410 
Lötherde — IV. 378 
Lohmann — 1 217 
le Long — 1. 236 
Lopez — — 1]. 214 
Lorbeer — IV. 148 
Lorbeerblat IV. 40. 52. 159 
Lofe — 141.9 
Lothperlen — WW. 187 
de Luc — 1.28 
Lucernaria Il. 463 
Zuchsfapphir Il. 296. 297- 
— — ]V. 214 
Luchsfteine IV. 117. 120 
Luciodontes III. 468 
Zubolf — l. 23 
Ludovici l. 251. 255. 269 
Ludren — L 1% 
Ludus - IV. 252 
— Helmontii IV. 253 
Ludwig l. 188. 212 
Luft 1. 6, 28,29. IV. Borr. 
Luidius — 1. 186 
Lumachella — 1. ;90 
Lumbriciten — IV. 8 


Lum- 


über alle vier Theile, 


Lumplead Il. 194 
Luna — U. 365 
Lund _ l. 218 
kungenkraut - W. 133 
fungenftein IV. 181 
Lupos _ 111.474 
_ jovis — 11I 82 
— metalloram 111. 86 
Lutum IV, 211. 3:8 
Lycodontes ll. 476 
Lycophthalmus ' l. 558 
Avdıag — 1. 369 
Lyfipat — ll. 219 
Auyyougm ' IV. 120 
Auynsugım IV. 120 
Avyaugsos — U. 136 
kLyncut — IV. 120 
Lyneurius II. 36. 136. 120 
Lyttleton I. 283. 284 
M. 
Macigno — 1.641 
Macquer 1. 243. 258. 268. 
— — 279. 294 
Maeroteloftyla I. 25 
Nadenkies II. 486 
Madrepöriten  IV.88. 95 
Mäntelchen IV. 38 
Mai —  ]. 200 
Mager — 1.57 


Magifteridm lunae IIL 367 
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Magifterium plumbi III. 175 
Saturni III. 175 
— wismuthi Ill. 126 
Magnela III. 73 - 81. 92. 
— — alba Il. 69. IV. 361 
Magnet 11. 136. IL 243- 
244: 287 - 291 
‚I. 255 
II. 287 
IV. 357 
1. 186. 210. 296 
Makowka II. zır 
Mafrele III. 471. 473 
Malachit 111.355. 1V. 284-285 
Malachitachat L 574 


Magnetifch 
Magnetftein 
Majolica 
Major 


Malschites 1,587. IU. 355 
Malerfilber II. 128 
Mailleabile 1. 60 
Mallinkrodt — I 196 
Malouin “ 1.262. 273 
Malreckor IV. 252 
Malfand IV. 314. 318 
Malta — II. 385 
Mammille di S. Paolo 
— — IV, 12 
Mammonsknochen II. 454 


Mandeln IV. 163. 239 
Mandelftein I. 637 
Manderfteöm L 250 
Mangold I. 270 
Manlius _ — 1290 
Mannshand IV.7. 116 


Manns⸗ 





er 
Manndtrene IV, 138 
Marble — 1 358 
Marbodaeus I. 204 
Marbre — 1 338 
Marcafit IL. 470 ıe. III. 126 
Marcafıta — IL 126 
Marcafitdrufe II. 479 
Maregeaf 1. 249. 257. 
270. 272. 273. 276. 
— — 279. 292 
Marci — 12% 


Mare fmaragdinum I. 587 


Marga IV. 370, 392. 
— 399 404. 420 
Margarita | IV. 187 
Marienglas 1. 482. I. 77 
Marie — IV, 392 
Marmaroproferon IL 122 
Marmor . I. 346-405. 
— WW. 16. 169 
eorfifcher. I. 576. 


von Daraldfee I, 457. 640 
von Kolmord L 457.640 
wilder — I. 405 
Zöpliger l. 452 
Marmor columnare II. 122 
— metallicum ll. 92 
— ‘nigrum menfarium 


— — 1 327 
— Stolpenfe ll. 122 
Marmore L 358 - 392 
— alberino IV. 169 
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Marmore di Polzeveral.457 
— di Vallerano 1. 456 
—  paefano IV. 168 
— ſalino — 1 395 
Marmorkiefel I. 599 
Marmorftein L 346 332. 
Marne IV.352. 392. 399. 
— — 401. 405 
Mars — Ill, 277 
v. Marſchall L 258 
Marfigli — L27 
Martindale — L235 


Masholderhol; IV. 139 152 
Mafkfitunget Malm 11. 494 


Maflieot ui. 179 
Matani — I, 241 
Matt — Log 
Matte — Lg 
Mauerleim IV. 37 
Mauerraute IV. 136 
Mauerraute ' IV. 136 
Mauerfal; — 1.% 
Mäufe — II. 455 
Maulbeeren IV. ı9 
Maulbeerbaumpol; IV. 130 
Mautefelfteine IV. 18 
Mausöhrgen IV. 129 
Mauzenftein IV. 8 
Mayır — — 1,293 
Mazeas — 1,258. 260 


Meconites I. 402. IV. 164 
Medaulla; IV. 416 
Mech 


über alle vier Theile. 


Neelgips IV. 420 
Meelkreide IV. 415 
Meelſand IV. 318 
Meerifche Ill. 472 
Meerigel IV. 163. 164 
Meertolben IV, 123 
Meernadel III. 466 
Meerohr IV. 5. 82 
Meerpalme — IV. 7 
Meerguappe II. 471 
Meerfalz Il. 163 ıc. 
Meerfehaum IV. 366 
Meerſchwalbe UI, 471 
Meerſchwamm IV, 7. 123 


Meerskoi - Wofk U. 385 
Meerfforpion IL 471. 473 


Meertorf IV. 445 
Meertufftein IV. 254 
Meertulpe IV. 2ı 
Meerwachs II. 385 
Meerwolf Ul, 474 
Meersähnichen IV. 5. 83 
Meblpaz — 1.450 
Meinete — 1 228 
Meiffelrinde IV. 124 
Melanteria U. 321 
Meldeneifen . U. 254 
Mele — Io; 
Melichryfum I. 39 
Melichryfus — 1. 106 
Mele montis Carmel 

| — = IY. 197 
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Melone IV. 163. 197 
Membranacea I. 55 
Memphit I. 553..557 
Menet — 1273 
Mennicherftein IV. 211 
Menning — Il 179 
Menningroth L 66 
Menomarga IV. 416 
Menſch UL. 448 ic. 
Menfchenher; IV, 26 
Mentzel KL 257. 285. 299 
Mercatt —- Lıßg 
Mercurius IIL 29 ic. 
— — vitae III. 85 
Meretricula — III. 357 
Mergel IV. 392. 401 
Mergelerde = IV. 392 
Mergellera IV. 352.392. 401 
Mergelnüffe IL 473 
Mergelfand IV. 318 
Mergelfhife 1. 339 
Mergeltbon IV. 352. 401 
Meflerfcheide IV, 24 
Metalla III. 1-440 


Metalle II. 3« Ill. 1-449 


—  bieichgelbes Ul. 308 
— Prim Robert$ IIL 307 
— rothes III. 300 
— ſtalfarbiges II. 1% 
— weiſſes ILL 12. 161. 
= 305. 308. 365 
Metal mutter I. 626 


Metallum 


= x 2 an 
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Metallam campanarium 


* — IL 161 
— Janare IIL 365 
— ſolare — IL 300 
— tormentarium IIL 161 
Meuliere — 1 3533 
Meyer — 129 
Mica L 480: 493. 1IL67 
Micans — 152 
Miesmuſchel IV. 3. 51-54 
Milchachat L. *75 
Milchchalcedon L562 
Milchjaſpis L 592 
Milchopal 1. 544 
Milchweis — 1.6 
Mildzeug — UI. 63 
Milleporiten IV. 95 
Miller — 1 266 
Milzkraut — IV. 136 


Minderer — L29 
Mine d’antimoine 1V. 305 
— — IIL 381-414. 
— IV. 305 
—_ d’ arfenfe cubique UI, 27 
— d’dtain — III 168 
— d'er — Ul. 431 
— decobolt Ill. 145 IV.295 
— de cnivre IV. 302 
— de fer UI. 283. 292. 
293. IV. 254. 256 


— de plomb 111.66. 212. 


225. 227. 228. IV. 292 


IL. 33 
— ferri IV. 25 
— florenorum alba I 
— martisfolaris IL4 
Minerae IL IH. ı 
Mineralialarvata IIL 4 
Mineralien brennlichte 
— — « 
Mineralogiſche Gefchid 
— — L 34 
Minium ILg7. IV 
Miroir d’ äne I 
Mifpelblätter IV 
Mepdd . — 1 
Mitouard ı 
Mitrax m 1. sr. 
Mittaggänge 
Mittelerz — IL 
Mittelgebirge — | 
Mittelgrug IV, 


Mittelſchlich UL 
Mitte) 


über alle vier Theile. 


Mittelfteltt UL. 323 
Mitternachtgänge I. 74 
Mo — IV. 318 
Moccoftein | I. 564 
Mock - lead l. 115 
Mock - ore L 115 
Mocdhaftein L 564 
Model — 1. 250. 266 
Medererde IV. 455 
Moderers IV. 254. 260. 

— — 263. 264 
Modioli IV. 114 


Moelle de rocher IV. 420 


Möfing II. 102. 106. 
— — 161. 307 
Mobnfamenftein l, 402 
Mohr — 1. 194- 224 
Molaris — 1.59 
Mo - lera IV. 391 
Mollia — 1.59 
Molybdaenum UI 66-85 
Molyneux I. 233 
Mom — IV! 254 
Nomotowakoſt II. 454 


Mondmildy IV.415. 420, 421 
— betbichemitifche IV. 421 
Mondfchneten IV. 5. 75. 76 
Mondftein — 1.53 
Monnet 1. 207. 213. 252. 268 
Monoeculus III. 481 
Monophthalmus L, 559 
Monorchis L 402 


sıı 
Monfamen IV. 164 
Monftein IV. 16 
Montet I, 195. 247. 295 
Monti I, 208. 230 
Moostorf IV. 442 
Moraeus I. 217. 2a60 
Mrandd — L 
Moraſtſtein III. 256, IV. 258 
Moray — 13267 
Morchel IV. ı 23 
Mordoreroth = 16 
Morerde IV. 455 
Morgengänge 1.74 
Morgenroi 1, 66 
Moricites IV. 150 
Morion — 1. 51 
Moro — L 200 


Morochtus IV,416. 420 


Morris - I. 273 
Mortorf IV. 441. 445 
Mofcardo - Lıss 
Moofe IV. 127. 133, 
Motten — IV. 442 
Mettenae IV. gı 
Mo - turf IV. 441 
Müten — Il. 485 


Mühlenftein 1. 499. sor, 
509. 532. 595. 610, 
613. 618. 622. 623. 

633. IV. aır 
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Mull- arten IV. 425 ic. 
Mumia . Il, 388. 393 
Muminahi IE 388 
Mandick II 404 
Muraltö — ']1. 290 
Muratos - IL z08 


Muria IL 10. 155-230 ° 


Murices — IV. 71.72 


Muriciten — UWV. 72 
Murkſtein — Loaı 
Murkſten — 1.63 
Murler — IV. 374 
v. Murt = 1 214 
Murſalt = 1L 67 
Muſcatbluͤthe IV. 32 
Muſcatnuͤſſe IV. 163 
Mufhelahet I. 576. 

— — W. 5 
Muſchelmarmot 1. 390 

— — Ws 


Muſchelſand IV. 417 
Muſchlicht — 153 
Maſculiten IV. 22. 25 


Mufit, wilde IV. 68 
Maſclejrd — IV. 417 
Muttetlauge - - I. 14 
Muttermufhd IV. 3. 48 
Myiten .. = IV. 2 
Mylius — 1. 187. 226 
Myila IV. 425 ic. 
My-Poaa — IL ı00 


Miyr - turf 
Deyeliten 


Banniefterftein 
Napfſchnecke 
Naphtha 
Narrenkappe 
Narval 


Mofe 


Mafengafle 


1 
ll. 37 
] 


Natrum H.9 62-97 


" Ratterzunge 


Nauclier — 
Nautiliten 
Meapelgelb 


Negelein 
Negritios 
Nelkenbraun 
Nemolith 


— 
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Nephritĩeue L 458 
Reptunglofe IV. 37 
Neptunsmuͤtze — IV.;5 


Nerititen — IV. 82 
Nero di Prato I, 457. 640 


Neſt — — 17 
Neumann I. 249. 261. 262 
NeurophyHa IV. 154 
Netzkoralle — IV.« 
Netzſtern — W. 9 
Nicholo — IL 202 
Nicht — ILıo 


Nichts werke — IV. 420 


Nickelum ul. 357 
Nicole — 1,5353 
Niebuhr — 1.30 
Niedrig — 14 
Neremberg I. 298. IV. 419 
Nleren — I 43. 72 
Nietenfoͤrmig 1.43 
Nierenftein I. 458- I, Bart. 


Nierenzinnober AH. 37. 6 


Nigrica — IV, 
Nihilum albam IIL 105. 

— — IV. 420 
Kiel — dl, 357 
Nikelkoͤnig — 11H, 359 
Nitelocher IV. 290 
Nikelvitriol II. 320, U. 362 
Nilerde — 1V, 487 
Nilpferd — TI 456 


Linne Wiinsrals, IV. Th. 


Nitre — I.ıı 
Nitrum U.9-63. 332 
Noas muſchel IV. 32 
Noduloſus — 143 
Nodus pulmonalis IV. ısı 
Norka — I. 621 
Novacula L 326. 524 
Nuclei — UL 447 
Ruͤſſe — IV. ı62 
Mummalen IV. 64 
Nummi diabol IL 424 
Numularien IV. 64 
Nunning — I 280 
Nusbaftarte IV. 47 
Nusbaumholz IV. 50 
O. 
Oblate — W.z3s 


Occhi di ſerpenti 11L 475 
Ocellatum carbonarium 


- — IV, 130 
Ocher IV. 275 -3ıı1 
Ochra II, 347. IV. 260. 

- 275-311 
Ochre IV. 275 ıc. 
Ochſen — Al 45 
Ochſenauge IV. 80 
Octaẽdron — 14 
Oculus beli — I. 5357 
— canerorum IV. 138 
—  cati — 1. sy 
SL Oculus 








- 


a Ta 


- “a .. 5 
a N A 


— el 


— ser 


— un 








az — Lzı 
Dei; Ce chat L:p 
— wurde I. 535 
— — ferüönı L 535 
Oeiszciten L_ 39 
Leftagisa — L 219 
Oeꝛla zer — 1 248 
Dferirch LL 122 193 
Dientrufelenig II, 324 
Dienkruditein IL, 324 
Dfensalmei III. 104 
Oglio benedetto II. 379 
— di ſaſſo Il. 379 
— ſanto U. 379 
Oifeau petrii€ IIL 459 
Dir — — II 6 
Okergelb — 1,66 
Olavius — L. 215 
Oleum montanum L. 380 
— per — II 380 
— tartari IV, 193 
— vitrioi IL. 301. 307 
Dliven — WV. 164 
Dlivengrun l. 65 
Olivites IV. 164 


Dr3r J 
a Le 
O;zı=a _. 
Spal Lyyr-55;. 
Dockbeicten — 
Dpelifitea 2 
Opal L 
Orer Tent ni 
Opkiodontes 
Opkiogloffae 
Optiolithus 
Drkit ni 
Ophites L. 
Or IL 415. 
Otange Fa 
Draniengelb 
Organa carbonaria 
Orgelſtein 
Ornithogloſſae 
Ornitholithus 
Ornfien | 
"Oro — 
Orobias — 
Orphanus 2 


Orpheus — 


über alle vier Theile. 


Orpine II. 451 
Orften — IL 426 
Drtboreratiten IV, 65.66 
Ofioda — 13458 
Osmunde — W. 135 
Oſteocolla IV. 137. 139. 
— — 260. 270 
Oftracitae IV. 31. 32. 
— 38 - 41: 51 
Dftreiten IV. 38 
Oſtreochamiten IV. 9 
Dftreopectiniten IV. 44 
Oſtreopiuniten IV. 39 
Ova anguina IV. 12 
Ovarium carbonarium 
— — UV. 130 
Owen — 1.235 
Oxyrhynchos IV. 121 
P. 
Pacha — U. 119 


Pack - fong III. 106. 306. 361 


Paddtienar — II. 474 
Pärla — IV. 187 
Paefano — 1. 391 
Dede Log. 11.43 
Paille — — 1,66 
Palatius iI. 288 
Pallas 1. 281. 302 
Valliſaden IV. ı8 
Palmarius 


— 1,268 
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Palmbaum IV. 152 
Palmblaͤtter — V. 158 
Palmftierna L. 248 
Panaroli — 1186 
Pantherftein 1. 588. 593 
Pantoffelmuſchel IV. 3. 50 
Pantoffelſtein IV. so 
Paouxa — IL 09 
Papermarle IV. 308 
Papiermergef IV. 398 
Papierrinde IV. 124 
Papiertorff — IV. 443 
Dappel — ]V.139 
Pappelblaͤtter IV. 158 
Pappelhol; IV. 51 
Papperstorf IV. 443 
Papusmuſchel IV. 54 
Paraetonium IL, 182 
Paragons IV. 197 
Pardachates L 57% 
Pardalion Ls7s 
Parmentier L 253. 266 
Parfon I, 234. 285. 289 
Paflachates 1. 578 
Paflanites — 11.47 
Paferi — — L2yı 
Patellae — 1V. 117 
Patellariae IV. 8 
Patelliten — IV.8 
Paterlaſtein — L 604 
Pavillon — I], 260 
Pazmandi — ]. 263 


82 Peat- 
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Peatmarle IV. 398 
Pebbie - 1.3535 
Pebleftone I. 535 


Pechbiende Ill. 118. 404. 405 
Pecherde — . 
Pecher; II. 421. 423. 

— — ]Il. 363 
Pechkohle — Il 414 
Pechopal L 552. II. Borr 
Pechſtein 1. 552. 11. Vort. 
Pechtorf — IV. 447 
Pectinites IV. 27. 34 38 
Pectunculites III. 481. 


— IV. 44. 46 
Pehr — — 129 
Peithnet — 1. 302 
Pellucida — 158 
Peltae helvetiae IV. 25 
Peltro - UL% 
Pendeloque — I. 243 
Denguinftein IV. 190 
Penna pavonis ° IV, 53 
Pennant — — 1 287 


Penningmalm IV. 262 
Penng · ſhale — I. 327 
Perez de Vargıs I. 206 


Peridiolithas IV. sı 
Perigord — 1.78 
Merle IV. 187. 188 


Perlenmuſcheln IV. 24. 42 
Derlenfand — J]V, z3ı8 
Perlenſchlale IV. 216 


Perodoll — 11 
Perficites IV 
Perſpectivſchneke IV. 
Deterftein — II 
Petit — — ] 
Petiver 1. 186 


Petrae — 1. 307 


* — 29 
= arenatae l. 321. 494 
— argillaceae I. 32 


— — 49 
— humofae I. 319. 323 
Petrefacten ol 
Petrefaitum ul. 
Petrificaten u 
Petrogloffae DL 
Petroleum Il. 380 
Petrofilex — ] 
Petti — ] 
Petuntfe H,2ı35. IV 
Peucites IV 
Die IV, ı8 
Pfannenſtein L4so. I 
Pfeffer — IV 


Pfefferftein — 4— 
Pfeifenmergel IV 
pfetfeuhon — IV 
Pfeiler — 
Pfeilerſtuͤke IV 
Pfeilſtein IV. 117 
Pfenninge IN 
Vfe 


über alle vier Theile. $17 
Pfenningerz IV. 262 Phytotypolithus IV. 127 
Pfenningkor alle IV.5 Pictorius I. 204. 291 
Pferd — II, 456 Picus — = 1. 277 
Pferdefuß IV. 32 Pierre à demifond ll. 260 
Pferdeſchwanz IV. 132 — afeu I. 533 
Pferſichbluͤthroth I. 67 — à four IV. 213 
Pferſingkraut IV. 156 — 3 fuſil 1. 633 
Hicfchen IV. 1509. 163 — à jour U. 263. 272 
Pflanzenabdruͤke IV. 127 — calcaire I. 399 
Pflanzenerde IV. — chende — U. 260 
Pflanzenſteine IV. 126-165 — d’aigle IV. 261 
Pflaumen — IV. 163 — d’aimant III. 287 
Paumenblättee IV. 156 — d’armenig II. 354 
Pin; — IlL284 — d’Egypte 1. «40. 
Mob — — IV. 152 — — IV. 197 
Pfoſtenſtuͤile — IV. 152 — d’e&veque II. 43 
Pfundzinn — Il 159 — de Bearn ll. 225 
Phacites I. 452. 1V.64 — de Bologne Il. 215 
Pharmacitis U. 3966 — decayenne III. Borr-. 
Pharaofeigen IV. 1I39 — degallinace IV, 214 
Phafeoithuss IV. 164 — 1a Cöte l. 520 
Phegites = ]V.1:0 — June HL Bortebe. 
Philoponus I. ı9ı — Memich IV. zı1 
Philyrites — W.149 — Mocca I. 564 
‚Phlogifta mineralia II. 3433 — petite verole I. 504 
Phoca — . 455 — feleill. 547. Il. Borr. 
Pboͤniciten IV, ı8 — encabochon 11.260 
Pholaden IV, 2. 22 — ferrugineufe IV. 258 
Pholaditen IV. 22 — herboriſce IV. 127 
Phofphorus Il. 215 — meuliere du Rhin IV zır 
Phytobiblion IV. 1533 — nefretique l. 453 
Phytolithus IV. 126-165 — nicot — I. 504 

| Kfz. Pierre 
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Pierre ponce IV. 204 
— porc Il, 426 
— puante ll. 426 
— fpeculaire IL 77 
Pietra bigia l. 405. 641 
—  cittadina IV. 163 
— columbina L 400. 641 
—  d’Egitto IL 128 
— d’Ifria L 399. 400 
— de fäangue ll. 271 
— detorre — 1]. 641 
— delcobra IV. 190 
— del porco IV. 184 
— del Ynca ll. 489 
— elaftica 1. 359 
— embofcata IV. 168 
— fongaja IV. 234. 434 
— forte — 1.405 
— fruticulofa 1. 632. 633 
— fruticofa I. 632. 633 


morta 1.500. 506. 641 
nefritica 1, 448. II, 128 


obfidiana l. 538 
pumice IV 204 
purachina l. 415 
quadrata U. 471 
falina l. 643 
ferena l. 641 
ftellarig l. 390 
talchina 1. 482. 609 
travertina IV. 233 
turchina 1. 400. 405.641 


'Plafma - 


Pietſch 
Pilae damarum 
Pilgrimsmuſchel 
Pillen 

Dillingen - 
Pilolithus 
Pimpften 
Pinien 
Pink 
Pinmo 
Dinnit 

Pin - Poun 
Pinfchebak III, 102. 
Piombo — 
Pipenmergel- 
Piperino 
Piplera 

Pifa bethlehemitica 
— carolina | 
Pifafphaltum 
Pififormis = 
Pifelithus L. 402. 
Piſtacien 
Pit - coal 
Pithytes ] 
Plachmal 
Plachmann 
Planiten | 
Planorbes lapidei 
Planam 


Plappart 


Le 


— | 


PI 


über alle vier Theile. 


Platanites IV. 152 
Platina UL, 433 - 440 
Plätre — 1aı 
Ple&ronitae Ill. 475 
Plinius I. 203. IV. 419 
Plomb — 10.174 
— blanc — II, 228 
— de mer — U. 66 
Plot I. 234, 235. 247. 270. 

_ - 280. 287 
Plache — ]. 301 
Plumbago II. 67. 84. 

— 212. 222 


Plumbam IU. 67. 92.126. 


154 Ul. 174» 236. 
Pnigites IV. 389 
Pochwake I. 462 
Pocock — 1 233 
Hörner — 1,294 
Pogaretsky — 1,277 
Pogatfchnigk I. ‚210 
Poil gres noir I- 336 
- roux I. 337 
— tache I. 337 
‚Point — Il. 274 
Pointe native II. 262 
Poix minerale Il. 385 


Polvere di Chiaramonte 

— IV. 419 
Polygrammos J. 595 
Polylimnites IV. 170 
Polzcvera 1, 453. 456%. 641 
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Bomerange IV. 163 
Pomeranzengelb l, 66 
Pompholyx IL 105 
Pomum cryftallinum IV. 198 
Pooley — |. 272 
Pope — 1.26 
Porcelain-Earth IV. 347 
Porcellan IV. 350 
Porcellanen IV. 4 67 
Dorcellanerde IV. 347 
— luͤneburger J. 412. WV. 248 
Porcellanites IV, 67. 348 
Borcellanftein IV. 348 


Poreellantbon IV. 347. 401 
Porcellins-lera IV. 347 
Porfida I. 597-604 
VPorphyr I. 597 - 604 
Porphyrius I. 597-604 
e Porta leonis I. 278 
Porus 1.428. IV. 252. 257 


Poterie de gres IV. 358 
— deterreblanche IV. 339 
Potkoniczky l. 292 
Pott 1.203.245, 253-267 
Pouding — 1. 631 
Poun — Il, ı00 
Pozzolanerbe Ill, 296 
Praͤcipitat braunee II. 33 
— grüner — IL 33 
— tother IL 32. 35 
— weiffer UL 35 
Pramnion — U. 51 
Sig Praſer 
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Drafer L 460. Il. 114 
Prafitis — 1.8 
Prafus — I. 114 


Prafmı — - Il 114 
Preome — I. 587 
Priapoite — IV. 279 
Priapolithus IV. 116 
Prime d’amethyfte I. 47 


— d’emeraude 1.587. 
— — 583. 593 
— de rubis II. 4ı 
Prinzmetall UL 102. 307 
Prifina — 144 
Prleke — IV, 415 
Proberften - 1 341 
Probirſtein I. 326. 606. II. 127 
Profky — 129 
Proteus — ILg9 
Pfellius — |, 203 
‚ Pfeudoadamas U. 25 


Pfeudoametlyyftus Hl. 43 
Pſeudoaſtroit IV, 173 
Pfeudoberyllus Il. 49 
Pfeudochryfolithus II. 49 
Pfeudocobaltum Il. 357 


Pfeudogalena if. 115 
Pfeudohyacinthus 11. 38 
Pfeudoopalus 1. 547 
Pieudorubinus Il. 41 


Pfeudofapphirus II. 48 
Pfeudofmaragdus ll. 49 
Pfeudofuecinum Il. 432 


Pfeudotopazius 
Pfendozeolithus 
Pfhilanderhielm 
Pucher; — HB 
Pudingftone 
Palverulenta 

Pumex IV, 20 
Pumice - ftone Bu \ 
Punktkoralle IV. 
Duppen - Jl 
Purgerfalt 

Purgirfalz 
Purlsmalm IV 
Purpur — 1 


Purpuriten — IT 
Purpurſchneken IV. 
Pyramidalglasſpath 
Pyramidalkriſtall | 
Poramidalfpath 
Pyramidalzeolith IV 
Pyramide _ 
Prenrei ö4o— I\ 
Pyricubia — U 
Pyripolygonium n 
Pyrite — il 
Pyrites II. 345. 445.1 
Il 24 25. 33 
— — W. 
Pyritrichyphylia u. 
Pyrottogonium u, 
Pyromachus 1.3533. U 


Pyroppe 10. 
N 


über alle vier Theile. 


| Q. 
Quaderſtein — IL soı 
Quarnften 1. 509. IV. 211 
Quarr£e fine — 1], 336 
— forte I. 336 
Quartelette l. 336 
Quarz 1.510- 526. 11. Vorr. 

— — WW. 211 
Quarzachat — 1357 
Duarzdrufe — 1.35 


Quarzflufz L 514. II. 35 xc. 
Quarzkieſel I. 537. I. 34 
Duarztriftall L 524. II. 18-54 
Quarzkriſtallkieſel I. 520 
Duarzfinter IV. 243 
Quarzum 1.310 » 526. 

1. 33. IL Vorred. 

— IV. 211. 243 
Quaterften — 1]. 501 
Quekſilber IL 29-65. 130 
Queffilberbrander; II. 421 
Duckfilberers III. 43-65 
Quekſilberſalpeter TIL 32 
Quetfüberfand III. 42 
Quellen — IV. 314 
Quellſalz — AUII. 194 
Quellſande — IV, 314 
Quendelblaͤtter -IV. 156 
Querfacetten Il, 261. 263 
Querſchlechten L 71 
Quikarbeit 


III. 371 


121 
Quikſand IV. 314 
Duikfteiners II. 255 

Quift l. 205. 248. 
— — 270 » 291 

R. 

Rabanus — J. 298 
Rabbenftein IV, 120 
Rabenſtein IV. 120. 214 
Radioli lapidei IV. ı7- 19 
Raͤderkoralle IV.7 
Räkjord IV. 429 
Raf — 11.353 
BRafatinne — IV.214 
Rai — l. 299 
Rame — Ill. 300 
Ramifie — 142 
Rapakivi — 1. 621 
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Rafentorf — IV, 441 
Raflia — — 159 
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Raͤuberiſch — II. 255 


Raͤumel — Ill 382 
Raupen — II. 48° 
Kaupentödter Il. 485 
Raufchgelb III. 22 


Rauſchgelbkies Ill. 24 
Rautenbrillant II. 262 
Rautenſpinell IL. 289 
Rautenfteine — 1. 261 
Nasen — IM. 455 
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Reaumur 1,248. 281. 293 
Regenbogenonyr l. 561 
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— — IV. 17 
Regenwuͤrmer IV. 8 
Regulus antimonii jovia- 

lis - III. 93 
Regulus antimonii marti- 

alis — 111.93 
Regulas antimonii vene- 

reus — 1.9 
Reichel — Lau 
Meisbley - II 6 
Reiske — 1262. 283 
Relai — 140 
Rena del Vefuvio IV. 208 
Meteporiten IV, 124 
Retrattoria 1. 61. II. 255 
Kette — L29 
Rheindiamant — 1 520 
Raäizelithus IV. 137 
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Rhyncolithi — 
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Ritter L aır. 2: 
Riviere L 2 
Mobbe — |] 
Robinfon — 
Roboles — 
Roche IL ac 
Rockoil — 
v. Roda — 
Rödbräkt = 
Rödkrita — 
Rödlera — ] 


Rödflag — I 
Rödyrke -— ] 
Koͤhrenkoralle IV 
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Mogenförmig — 1.44 
Kogenftein 1.402. IV. 
v. Rohr — 1. 230 
Rohſchmelzen ll. 195 
Kobflein UL 189. 195. 321 
Rollenblei — III. 201 
Rofa mineralis Ill. 33 
Roſen — W. 159 
Roſenbach — 1. 298 
Rofenftein — IL 261 
Roſette — Il. 261 
Rofieter — il. 391 
Roſinus - 1]. 210 
Rosſchwefel ll. 459 
Rost IV. 278. 301 
— roher — Ill 322 
Roſtkupfer — Ul. 323 
Roftragines Il. 475 
Rostfchmeljen Il. 322 
Rotau — U. 25 
Rotgylden — Ill 391 
Rothan — — U. 24 
Rothbruͤchig UI. 352 
Rothguͤlden Ill. 391-357 
Rothguͤldenbluͤthe II. 394 
Rothguͤldenerz 1. 391 
Rothkonigekupfer Il, 302 
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Rothſchlag III. 122-126 
Rothſchlaken — Ill, 332 
Rothſtein — 1,43 
Rottam — ll. 25 
Rottenften — IV. 373 
Rottenftone IV. 373 
Rotulae —_ IV. 14 
Rouelle I, 255. 259 
Rouille — IV. 301 
Rubacell — Il, 289 
Rubacellus — 11, 289 
Rubacus — 1, 289 
Rubicell — ll. 289 
Rubicelle — II, 289 
Robiceluss — 11.289 
Rubigo — IV. 301 
Rubin — U. 281 
— falſcher AL 41. 225 
— unaͤchter — 1. 41 
Rubinfluß ll, 41. 225 
Rubinkriſtall — U. 41 
Rubinmutter Il, 151. 290 
Rubino — 11,280 ꝛc. 
— della rocca ll. 141 
Rubinroth — 1.67 
Rubis — Il. 280 ıc, 
— balais — Il, 288 
— faux ll. 41, 225 
— — deSuiffe I. gı 
— fpinel — 11,289 
Rubrica _ - |, 44 
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Rueus — l. 205 
Ruggine — IV. 301 
Rüben _ IV, 72 
Küfen l, 77. 1, 493 
Ruinenftein 1, 39r. IV, 

Rumpf — |], 301 


Rundiſten — U. 36 


Runzelbund — IV, 76 
Runzelmufchel IV, 53 
Rus _ IV, 207 
Ruskreide — 1. 340 
Ruſſel — l, 301 
Ruſt — IV, 301 
Rutty l. 302 
Ryfsglafs — 1 482 
Rytfchkow I. 301. 303 
©. 
Sabbia — IV, 314 
Sabbio — IV. 312 
Sabbione IV. 208. 322 
— del Vefuvio IV. 208 


Sable IV, 312. 314. 318, 


321-323. 325. 327. 329 
Sablon IV, 318 
Sabulum IV. 314. 322 
Saburra — IV. 322 
Sacodion — 1.48 
Sadllag — I. 463 
Sädflag — II. 49 
Säplera — IV. 368 


Saffiro — I 259.4. 
Saflor — HLıg 
Safran — IV.» 
Eaftgrün — 15 
Sage IL. 185. 294. 277 
Saigerhütte - IL 19 
Sal II. 163. 164. 194 
— alpinum I. 6 


— ammoniacum Il. 332.x' 
— ammoniacum fixum 


= — IL;9 
— ammoniacum nitro- 
om — IU.32 


— amımoniacum fecretam 
‚Glauberi IL, 330 
— ammoniacam vitrie- 


lieum IL 330 
— anglieum IH. & 
— caeduum Il. zıı 
— ebshamenfe I 6 
— fie - — IL aı 
— gemmae II. 209 
— neatrum arfenicale 
— = ILaı 
— purgans 11. 68 
— Sedlizenfe I. 70 
— Seidfehüzenfe II. 70 
—trari — W. 19 
Salband — 1.72 
Salbei — IV. 129 
Salberg l. 250. 260 
Sale | — 1116 
Sale 
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sie della creta ll. 339 
alerne — 1. 211. 289 
jalia — l. 2. 4. x. 
Saliciten — IV. 158 
salieres - 1 395. 402 
Salmiak — 1. 3320 
— feuerfefter ll. 339 
— geheimer Glauberifcher 
en — Il 330 
— fchmwefelichter II. 331 
— vitriolifcher Il. 330 
Salmiakblumen, eiſenhal⸗ 
tige Ill. 240. 273 
Salnitro - Lu 
Salpeter II. Vorred. S. 
— m 09° 61 
— brennender IL, 332 
— flammender Il, 17. 332 
— falkartiger - IL 18 
— faljartiger U, 11-18 
— tmwürfelichter II. ı7 
Salpetererde I. 13. 14 
Salpetra > I.u 
Salt — IL 194 
Saltpeter — IL ıı 
Saltflag I. 56, 394. 519. 

— — IL 256 
Ealweidenholz IV. ısı 
Salz — II 163. 178 
— englifches 1I. 69 
— Hombergifhe® U. 103 ic. 
luͤnebur giſches ll. 194 
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Salj, narcotiſches II. 103 ıc. 
— perfifches — 1 6ı 
— ſedlizer — Il. 70 
— ſeidſchuͤzer IL 70 
— Zaufchnerifhes I. 342 
Ealjblübe IV. 409 
Salzblumen — U. 210 
Salzborn — I. 195 
&aljbrunnen U. 201 
Salje — U. 3. 4 ꝛc 
Salzerde — Il. 252 
ESalzgrube U. 168. 192 
Salzkothe — Il. 205 
Saljlahe — II. 192 
Saljlauge — 1, 328 
Saljmarfchen U. 165 
Saljfee — Il 1092 
Saljfpath — 1423 
Saljfpindel — II 200 
Saljftin IL 2ı1. IV. 231 
Saljfumpf Il. 192 
Salzteich U. 193 
Salzwage — II, 200 
Sanıengehänfe IV. 16: 
Samenkapſeln IV. 101 
Samenſtein - IV. 161 
Sammterde IV. 
Sand IV. 312-329 
Sandaliolithus IV. so 
Sandalites IV. 50. 148 
Sandarach U. 2. 2 
Sandarken 1 321 
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- + Sanders — Il 224 
Sandflagen IV. 315 
Sandfloͤen IV. 315 
Sandheerd II. 329. 331 
Sandix IH. 178 
Sandtobolt III, 152 
Sandkoͤcher IV. 5. 87 
Sandkoralle IV. 6 
Sandkrabbe — TIL 478 
Sandmergel IV. 404 
Sandſchiefer — I. 505 
Sandfhollen IV. 315 
Sandfkifer — 1.505 
Sandftein I. 497 - 509. 
599. 610-613. 630. 
AL 368. IV. 272. 313 
Sandfteinfchiefer I. sog 
Sandftone I. sos 
Sanduhrflein IV. 113 
Sandrochen IV. 3ı5 
Sangenon — 1.3545 
Sanguine IL, 271 
Santelyof; IV. 148 
Saphir — 1 z9ı:c. 
— d’eau 1. 48 
— da poy II. 48 
— faux — 1l. 224 
Sapinos — 1.47 
Sapphir 11. 291 2c. II. 352 
— unädter Hl. 48. 224 
Sapphirfluß U. 48. 224 
Sapphietiifd  — 11297 
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Sapphirkriſtall 1. 48 
Sapphiro I. 29ı:c. 
Sardachat — IL. 5z69 
Sardachates — 1. 569 
Sarder — 13566 
Sardium — 1. 566 
Sardonyx | I. 555 
Sardum — 1. 566 
Sardus - 1540 
Sargone — 11.278 
Sarres 1.598.650. IV. 220 
Sarris — 1 628 
Saflı matti 1. 393 
Satperlen IV. 187 
Saturnus — I. 174 
Saugeſchacht IV. 49 
Säufe - I 
Saͤulenſpach  L 423. IL 94 
Saͤulenſtein 11. ı22 
Saunder 1. 242. 270 
Savon natarel IV. 368 
Sur — 1. 272 
GSauftein 1. 426 :c 
Sauvages 1.192. 20%. 
— — 269. 280 
Saxholm — L21 
Saxum — 1. 596- 652 
Scaglia 1. 325. 330. 635 
Scagliola —- 17 
Scajola — 17 
Scambia — 154 
Scaphoideae . III. 476 


Scapu- 
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Scapulariae ll. 452 
Schabe — IV, 381 
Schaarſchmidt l. 227 
Schäffer — l. 209 
Schalig — 1.61 
Scharlachhyacinth U. 39 
Scharlachroth — 169 
Gchattener; ‘II. 222 
Schaumfal; ll. 182 
Scheele l. 257. 270. 274 
Scheffer — 12% 
Scheibenförmig L 56 


Scheibenfpath 1. 423. 1. 57 
Scheide fiſch II. 471 
Scheitemufhel IV. 3. 24 


Eceidt — 1, 265. 304 
Echeidung Il, 427 
Schelhammer 1. 249 
Schellenbaum IV. 164 
Schellfiſch — M. 47 
Schep U. 207 
Scheppet l. 274 
Scherbelſtein — 1450 
Scherbenkobolt ul, 13 
Scherd — A. 207 
Scherphammer ll. 207 
Scheuchzer 1. B4. 196. 


198. 203. 208. 210, 

211 238. 239. 286 
Schiavo — 1, 242 
Schicht — ILL, 324 


Schichtbuͤhne — II. 195 
Schiefer 1. 325 - 344. 392 
Schieferalaun l. 419 


Schieferanianth l. 477 


Schieferdeufe Il. 75. IV.273 


Echiefererde IV. 458 
Sciefergrün IV. 283. 285 
Schieferköhle 4. 416 
Schiefermarmor l. 392 


Schieferniren _ IV. 273 
Schieferſchwarz IV. 458 
Schiefer ſpath — 1.4299 
Schliefet ſtein 1. 340 
Schieferthon IV. 367 
Schiefermeis III. 163 


Schielerquatz TIL Borrede. 
Schlelerſpath UI. Vorrede. 


Schierbuͤdde ll. 326 
Schiffskuttel IV. 3 
Schiffskuttelſtein IV. 62 
Schildfloh — II 48: 
Schildigel IV. 

Schildkroͤte III. 463. IV. 190 
Schimmernd L 52 
Schimper — L 270 
Sching L 273. 296 


Schirl U. 130. III. Borrede, 
Schirlkobolt 11. 4 
Schirkkörner — IL8 
Schiftus . 1. 325 - 344. 
IN. 271. IV. 273 
Schlageloth 
Schlafen 
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Schlaken IH. 193 
Schlakenheerd Il. 327 
Schlakenkobolt II, 151. 152 
Schlakenſand IV. 208 
- Schlafentiegel : IH. 328 
Schlafentrift 1. 321 
Schlafig - — 1.53 


Schlamm Mil. 195. IV. 

Schlammbuͤdde U, 327 
Schlammlauge il. 327 
Schlannnfhiefer Il. 396 
Schlammftein 1. sor 
Schlange I. 465 
Schlangenaugen IN, 475.476 
Schlangenförmig 1. 42 
Schlangenhaut IV. 76 
Schlangentopf IV. 47 
Schlangenſchwanz IV. 9 
Schlangenſteine IV. 190 


Schlangenzungen IL. 465° 
Schlechten — 1.70 


— edle — — Lzi 
— fuͤndige l. zı 
Schlehenblätter IV. 156 
Schleifſtein 1 326 391. 
— - 499 304 


Schleihe IN. 474 
Schleniſchlich AIII. 190 
Schlich Il. i00. 193 
Schloſeneler L 337 
Schloten — 1% 
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Schluͤſſelblumenblaͤttet IV .ız 
Shui — — 1 56 
Schmeerfchlechten Lz 
Schmeerſtein L4 
— uͤber's Oobͤlzel 
— — IL 32 
Schmergel— III. 26: 
Schmerting IN. 47: 
Schmidbar LEGo 


Schmidel — 1. 188 
Schmidt - — L24 


Schnaugemadblin AV.73 
Schneeweis — L6 
Schneiderkreide 1. 446 
BE 1. 450, 451. 

— 3501. 637 
— ſarmatiſche IV. 76 
Schnekenerde IV. gı7 


Schnekenſand AV. 417 
Schnellloth IL. 130. 184 
Schnirkelſchneke IV. 3. 79. 85 
Schnürcler; Hl. 53 
Schnürlinope 1 :9% 
— — IL 20 
Schoͤp IL 207 


Schörl 1. 122. 130-135. 


Ill. 84. 296. . IV. 335 
Schoͤrlfleken Il, 132 
Schoͤrlflinken U. 132 


Schoͤrlglimmer ll. 132 
Schoͤrl 
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Schoͤrlkoͤrner U. 132 
Schoͤrlkorn IV. 327 
Schoͤrlkriſtalle NH. 122 
— — 133-135 
Schoͤrloch ll. 202 
Scboͤrlſpath l. 424. B. 130 
Scholle Ml. ar. 473 
Schoot — 1. 296 
Schosſtein — IV. 17 
Schotendory IV. 159 
Schotenflee IV. 131 
Schraube IV, 76. 78: 79 
Schraubenfetn IV. 113 3€, 


Schrebet L 216 - 219. 
222: 227. 267. 274, 


Te a ⸗7 
Schreg ⸗4 290 
Schreibblei Il. 66 
Schrteibkreide IV. 414 
Schreibfchiefer l. 327 
Schrekenftän Il. 355 
Schrift 16« 
Schroͤlſtein L 4:8 
Schröter J. 185. 191. 227. 
Schrof — — 1.52 
Schuͤtlkotn IV. 327 
Schüffelmufcheln IV. 83 
Schuͤſſelſtein IV. 137. 122 
Schütte — 1227 
Schuͤʒ 1245 
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Schulze I, 205, 226 
243. 281, 285. 287. 288 
Schuppenquat; I. 524 
Schuppenſpath 1. 423. 1. 75 
Schuppig - I: 
Schwabengift Ill. 28 
Chwahfen = 1.604 
Schwaͤmme EI, 409. IV. 165 
Schwaͤrze "1486 
Schwaͤtzlichtbrauu 1. 68 
Schrwdrjlihtgrau L63 
Ehmwalbenfteine 1. 539- 
Nl. 4760. W. 183. 199 
Schwammkorade IV, 5 
Schivammfein IV. 6 
Schwanenkrebs IN, 489 
Schwanenmies muſchel IV. 54 
Schwarzblei HL 191 
Schwarzbleiweiſſe III. 66 
Schwarze: IE 402. 405 
Schwar gulden Al. 405. 
406. IV. 397 
Ehwarziräze I, 293 
Schwarzkuͤmmel AV. 131 
Schmwarjfupter Ill, 202. 320 46, 
Schmwarztupferer; Ill. 345, 
Schwarzſtein il. 604 
Schwefel - U. 345.406. 
— 4353-49 
Schwefelaͤrten U. 343 
Schwefelblau IV. 289 
Schwefelblumen IL.439- 444 
2 Echw⸗⸗ 
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Schwefelbrand U, 465 Seilla _ La 
Schwefelbrod ll. 465 Scolopendriten IV, 
Echrwefelbrunnn 1. 448 Scopoli 1. 174-177. 222. 
Schwefelerde ll. 445 x. 267.270. 272. 276. 2 
Schwefelerze ll. 454%. Scoria IV. 211. 214. 2 
Schwefelgelb IL. 65 Scor pulverulentz1V.2 
Schwefelgruben U, 448 Seotophorus IL 3 
Schwefellies Ih 454. 488 Seuta angularia IV. 14 


Schwefelkohle U. 416 Scutea .— WV. 
Schwefelkriſtallen IL 445 Scyphoiden IV. ı 
Schwefelkuchen Il. 465 Seacoal — 13 
Schwefelleber 1l.448 Seaſalt — 11 
Schwefelquellen 1.48 Sedex —12 
Schwefelſeen II. 448 Seeananas IV. 
Schwefelſinter IV. 206 Seeball IV. = ı 
Schwefelvermiſchung II. Seebernſteii - IL; 
— — 447 · 45t Seebeutel IV. us 
Schwefelwaſſete A. 448 Geeeichel IV. 3 
Schrein ” ul. 456 Seeerde — IV. 37 
Schweinsbrodblaͤtter IV. 154 Seeerj IV. 254. 26 
Schweinſtein Il. 4ꝛc· Seefeder IV. s. i 
Schweinsʒaͤhne II. 84 Seefeige IV. u 
Schwenkfeld L 89 90 Seefloh — IH. 4 
Schwenel — II. 190. Seegallerte IV. ır 
Schwerdfiſch - TU. 47: Seehonigkuchen IV. 
Schwedlilie AV. 128 Seeigeee — _IV: 
Schwefüfig . „Io Seekocher IV. 7. 12 
Schwerſpath — U. 92 Seekork IV. 7. 115. 16 
Schwerſpatherde HH. Vorr. Seekrone — IV 
Schmwimmfchnefe IV. 5. 82 Seekuchen - IVA 
Sciadre. — L 48 Seekugel — — [Va 


Seiatie m I 458 Seekuhſteine IV. ı90 
Seelaus⸗ 
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Seelausſteine — IV. 189 Gemilor UI. 102. 307 
Seeleim IV. 378 Semivolatile . l. 79 
Seelig — L 250 Sandel — 1262-264 
Seemuͤze — IV. zı Senites — Lsgs 
Seepaſtete IV. 9 Septala — L 186 
Seepoke — IV. 2ı Serenius — L 2i7 
Seepomeranze IV. 7. 116 Serpentes Melitenſium 
Seetinde IV.7. 124 petrefacti IV. 85. 
Seeſal; II. 163. i192 Serpentin — L 42 
See ſand IV. 317 Serpentinmarmor L 452 
Seeſchaum IV. 276. 366 Serpentino antico I. 4533 
Seeſcheibe — LIV. 2 — — 6or. 602 
Seeſtein — | z68 Serpentinſtein J. 452-458 
Seeſtern IV. 1. 8- 11 Serpulites IV,1.71.84. 
Segmalm — Il. 493. Serum minerale Il. 388: 
Schebenhaad IL. 390° Sezfas — IL 328: 
Seidenſtein — L 468° GSesgraupen II. 195 
Sei fenet de IV. 367 Sejpfanne — U. 206 
Seifengraupen IH. 168 Segjſchlich All. 190 
Seifenſtein L 444-447 Shale — — I 327 
Seifenthon — W. 367 ' Shibkah — II. 192: 
Seifenwerke —L778ibkah - Il. 192 
Geigeftein — 1. 506  Siderites Il. 279 
Eeip -— 1,291. Sideroxylon — IV, 
@eitengebirge 1. 70 Siebfrättiten - 1.621. 
Seitenſchwimmer ZI. 471 Siedbar 1205, 
Sel marin IL. 163 Siedepfanne Il. 174.205. 327. 
— — terreux I. 338.- Siedhans Il. 169. ,202. 205. 
Seladongruͤͤ — I. 65 : Siegelerde IV. 23. 383 
See » — MU. 220 Siegesbeck L 257. 254 
Selenit 1.483. II.77. 8ı Sikaja-Kraska IV.309 
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Eitberbranderz IL 423 
&ilberbrdune ll. 413, 
Silbererze II. 379 - 414 
&ilberfaleg LI, 346. 402 
Eilberfedererz IV. 308 
Silbergilbe UL 413 
Eilberglätte IL. 179 
ilberglanz Il. 4ı2 
Silberglas III, 386 
&ilberglagerz IL 386 
Silberfale ı IV. 306. 
Silberkles — Uk 411 
Silberkriſtallen III. 366 
&ilberletten UI. 413 
Silbermulm IN. 406. 412-414 
&ilbermund IV. 
Eilberfalpeter II, 366 


Silberfand IV. 322.323.327 


Silfwermaltm 


&ilberfander; 1.503. Ill. 410 
Silberſchlag — L 19 
Silberſchwaͤtze TIL 386. 

— — 406 
Silberſpath I. 428. H. 226 
Silberſteine UL, 409-411 - 
Silbertalk — 1489 
Silbervitriol Il, 367 
Sılbewis . 1.62 
Silberwürfel M. 379 
Silberzaͤhne Il, 376 
Silex L 527 506 

“ Silfwer ML 365 
. IH. 402 


— — IV. ı6 
Silten — — Los 
Silver . — 1.% 
Simler — — 1,23 
Simon I. 232. z 
Simthom UL 15 
Sincerus — 12 
Singel — 15 
Sinople I. 585. 589. 590. 


Il. 256.294. 1V. 2% 
Sinter IV. 228.236, 24 
Sinterquarz I. 524. IV. 24 


Sjömaln — IV. 2% 
Sjöfkum — IV. % 
Sivers L.231. 24 
Skälig Lera IV. 36 
Skallerften IV. ıg 
Skifwer - — Lz2 


Skinnflag I. 46 
Skiorl , — ‚ ILıyx 
Skragmalm IV. 260. 26 
Skrettarkrita F. 44 
Skurand - IV. 324 
Sizte I. 325. 330508 
Slipften — 149 
Sijuda _ l. 482 
Sloane — I, 280 
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Smämalm IV. 261 
&malte U, 136. 1343 ıc. 
Smalteblan l. 64 


Swaragd II. 119-122. 141 

— unaͤchter 1.538. 
— ll. 49. 226 

&maragdfing “ II, 49. 226 


Smaragdoprafus N. 115 
Smaragdprafer 1. 115 
Smäraldo ll. 119 
Smettis TI. 444. IV. 368 
Smellites — 149 
Smergel I. 267 
Smergolo UI. 267 
Smirgel — U. 267 
Smiris III. 247. 268 
Snellen -: 1.207 
Soapftone L 446 
Sode —  ]l. 205 
Sogbaum ll. 206 
Sogen — NA. 205 
Sogſpaͤne Il. 206 
Sogftiel = II. 205 
Sohlengang IL 170 
Soblengruben ll. 169 
Soblteich 11. 166 
oten — Il205 
Sol — Il, 415 
Sole — 1. 75. Il. 192 
Soearĩae — Ill. 402 
Soleniten IV. 24. 27. 53. 54 
Solfo - — ll. 435 


Solubile = 1.78 
Sommerfeite I. 69 
Sommerfproffen IV. 71 
Sonne IV. 8 
Sonnenpfanne ll. 169 
Sonnenwende IV. 160 
&onnenwerfe ll. 170 
Sonrander — 1.21 
Soogen — IE 208 
Soot — IV. 207 
Soriang — 11. 150 
Sorrana — 11 150 
&ortemenfftüce 1, 368 
Sry — N. 321 
Sot — IV. 207 
Soufre — ll. 435 
Spada. I. 199. 200, 208 
Spalttorf — IV. 47 
Spangrün — l. 64 
Spanfk inta l. 537 
Spat 1. 422-438. 11. 02. 

— — 215-229 
Spat ll. 214. 219 
— perl& — 1.91 
Spatberde IV. 
Spathgänge — 174 
Spathgrus — IV. 322 


Spathum 1,419. 422- 438. 

— ll, 219. Ill, 228 
Spathkloͤſe 11.86. IV.108 
Spathkriſtal — U. 55 
Spathrofen = 11. 85 
213 Spath ” 
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€ patbfand — IV. 423 
Specchio d’ afıno ll. 77 
Speculum afıni 1. 7 


Speerſtein — 1.49 
Soeiſe — Ul. 25 
Speisgelb I. 66 


Epeiſig — L 6 
Epcistobolt UL 146. 148 
‚ Spefftein l. 447 
Spelkſteinerde — 1 445 


Spekthon - 1V. 382 
ı Spelter — 11. 99 
Spener L 187. 281 
Sperges — 1.22 
perlingeflügel IV. 135 
Spianter — IH. «9 
Spiautermalm Il, 108 
Spickart Ul. 332 


Spickartskupfer Ul 332 
Spiegelartig — 14 
Spiegelblende III. 122. 405 
GSpiegelerz lll. 262. 286 
Spiegelfolie IN. 128, 162 
Gpicgelfobolt U. 15. 148. 150 


Spiegelfchicfer UL 64 
Spicgelfpatb 1..423. 11. 82 
Epiegelftein ll. 77 
&pielmaun l. 204 


Epickslag IL 86 - 08 
Epicsglasblüthe IV. 305 
E piesglasbutter UL 87 
Ericdglagerz IV. 305 


Spiedglagfedererz - IV. 30% 
© piesglaefönig IL 86. 85 
EC piesglasfriftallen MI. &g 


E piesglasöl Hl. $7 
Spieficht - 148 
Spinell — I. 255 
Spinellus — U. 28 
Epindelmalgen IV. 68 
Spiritus fumans Libavü - 

— — II. 157 
— tartari — IV. 193 
Epijftein — 11. 262 
Spleis — l. 279 
Splitter — L 56 
e plittericht — 1.53 
Spongia IV. 123 
Eportupfer MM, 324 
Sporroft UL 323 


Sporfkeis- II. 323. 324 
Spreuftein — L4nm 
Speingdf® - . L 293 
Sproͤd — I. 50 
Sproteerz — UI. 2% 
Eprudelftein I, 403. IV. 267 
Spuma lupi : If. 83-8 


Spumans — 1» 
“purenftein - IIL 447 
Squamofa — 1.5: 
€ quilfentrebs ll. 480 
Stachelklappe IV. 32 
Stachelſchneken IV. 


Stachelſtern — INS 
Stäblein 
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Staͤhlein — h 266 


Staͤhlin — L275 
Ställften — 5627 
Stälmalm — 1.49 
Stärke, blaue HI 143 
Stagn 2 — Hl. 133 
Stahl l. 249. Hl. 243 
tal _ Ih 235 
Stajaftites IV, 225-251 
Stalactitifch h 43 
Stalagmites IV. 225. 234 
Stale - marie IV, 397 


Stalerz 11 493. Hl, 222. 259. 
262. 283.1. 338.399 
Etalgrau _ L6& 


&talfugeln UV. 

Etalmergel, IV. 398 
Etalftein — 1128 
Stang. _ I. 247 


Stangeneifen IL. 245.254 
GStangengraupen II, 423. 
il. 401. IV. 148. 


Stangenſpath H. 132 
Stangenzinn IL 159 
Stanniol — Il. 161 
Stannum IL, 154 - 173 
Gtarenachat — 1 576 
Starenſteiin — 1 576 
Staubartig — Lg 
Stauberde IV. 425. ıc. 
— ſchwarze IV. 428 


IV. 450 
‚IV. 398 


Staufchleufen 
Steelmarle. 


Steel · ore 2 — Ua 


Steen - weſa IV. 391 
Stein 1,307 62. II. 
193, IV. 176-100, 


— dehter I. 257 - 208. 
— armenifher . IU. 352 
— böhmifcher H. 25 
— bononifcher. 1. 215 
— egyptiſcher — 1x540 


— ffeiſchmustelartiger 1. 478 


— geisberger I. 682 
— gemalter — IV.ı66 
— glasachttge 494. ı- 
— Flumpige H. 259 


— phogpborefeirender U 215 


— fcheinender H. 215 
— tbonartige 1. 439 - 494 
— unächter IL z5 


— vom dritten Waſſer :H. 274 


— vom erften Wafler N: 274 


— vom. jmenten Wafler 


— — Il 274 

— von Labrador I. 595. 
— I. Vorred. 
Steinalauu — U 236 
Steinapfe — W.2 
Steinbach — 1. 246 
Steinbrauſethun IV: 391 
Steinbütte — Ul 471 


Steinbutter N. 254. IV; 
Lg Gew 


‚ 
i 
I 
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€ teineiche — IV: 19 
Steinflachs — IL 48 
Steingut — IV. 358 
— weiſſes = IV. 359 
— gelbes — IV: 399 
Steinheerd — Ill 205 
Steinhetz — WV. 27 
Steinkerne - 1147 


Steinkohle UL. 390. ie: 


E teintrufe iL 207 
Steinkuͤrſte — IV, 228 
Steinleim — Wa37 
E teinmatf L 441-439 
Steinmergel IV: 256 
= fiiner = ]V 367 
— grober = IV: 367 
Stei mluſchel IV. 53 
@tcinöl _ I. 379 
Steinpech — 11.393 
Steinſalz = 1 208.1. 
&teinfcheidungen I, 70 
Steinfchtoann ‚IV,6 
&teinthon — IV. 377 
Steinverwanblungen . III. 
442-486 IV. i- 165 
Steinwaare — 1V:358 
Steinwell IV. 1394 290 
Steintwüchfe 1V4 175: 273 
Steinzeug — W. 356 
Steckmuſchei = IV. 55 
Stelechites. IV. 137. 270 
Btella I, 204. IV. 352 


Stenbrottften IV. mw 
Stenkoi — * 
Stenmalm — IWW, 


Sten - melon Iv.ı9 
Stenomarga IV. 
Stenfikal — —XÆ 
Stenweſa — W 
Stephansſtein L0 
— — VW.3. 
Stephanus = 12 
Sterile aureum 1: & 
— nigrum = Ihm 
Eternagbeft l. 4% 


Sternbafalt — Las 
Sternblume IV. 132. 16 
Eternfacetten 1: 261. 29 
Sternfoͤrmig l. 54 55 
Sternkoralle IV. 8 
Gternpatelle — IV 


Stiärnemalmı IL 2 
Stibigo — IV: 30 
Stibium Il. 85-9 
Stich = U 
Stichheerb JIL- 193 


Sticlkoralle * WV⸗ 


Stiernfchlag I, m 
Stigmit — . IV 9 
Stigmites . + L 5; 
Siies = 1. & 
Ktimmi — HI, % 
Stinkfiiegen - 1, 48 
Stein⸗ 


über alle vier Theile. 


Stinkichiefce UI. 429 
ztintſpath 1. 423. 11.429 
Keintftein II. 426 ic. 
ztinttotf IV. 435 
tint — III. 474 
tirium l. 417» 421 
tebaeus LI. 209: 211. 289 
Stockar - I, 262 
Stoͤr — UL 465 
Stolfiſch IL. 474 
Etofhaufen l. 229 
Etnticheider — 177 
Stokwerke L 7 
Stone — IV. 397 
Stone ware IV. 358 
&topfer IV, 
Storchenſchnabel IV. 131 
Strachey — L. 266 
Sträkften — |. 509 
Etralbafalt 1, 478 
Straibiende II, 118 
Etralenftein 1I. 481 
Ettalflins — 1.334 
Stralglimmer I. 492 
Sttalgips 1.417: 421. H. Vort. 
Gttalicht — [5 
Sttalquarz l. 525 
Stralſchoͤrl 1. 478 
E:tralftein . IV 117 
Etrandtrabbe UI 478 
Etrandmondſchneke IV.7$ 
I. 520 


Etrandauarz 


137 


Strandfal; N 182 
Etrandfand IV. 317 
Strandtorf . IV. 435:448 
Stras II. 270, 27% 
Strausqẽebeſt 1.473: 478 
Etrcihbeh - UL. 197 
&treifrinde._ IV. 124 
Stteifſchaale IV. 4 
E:trengflüßig — 1. 80 
Strep — 11.314 
Streuſand  -IV.323 
Strich — 1.60 
Stripers Ill. 224 
Stripmalm II. 224 
Stroh - Il. 274 
Strohgelb 11. 76 
Strombiten IV. 70. 73. 75. 76 
Struites IV. 124 
Stuekely — I 279 
Stuferg — (11.194 
Stuffftone — IV. 233 
Stufſchlich III. 190 
Stuͤkelroſe = Il. 262 
Stuͤkgut — III. 102 
Stuͤkkohlen ll. 415 
Stuͤkmetall ll. 308 
Etumpfende IV. 26 
Sturmhauben IV. 4. 69 
Stypterioides _- IV. 339 
Svafvel - — A. 435 
Svartjord IV. 456 
Suber montanum 1. 476 
ti; Subli⸗ 
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Eublimat, ägender III. 34. 44 
Subulae = V. 17 
Sucein - 1.333 
Succinam II, 345. 393 ꝛe. 
— — 44 431 
Suchten — L. 270 
Sudes — T.ır 
Suie — W. 27 
Süljerfah Hl. 207 
Sulphur ll. 435 
Sulphura Il.2. 343-496 
Sulzer — 1.29 
Sumpfbüdde - IL 327 
Sumpferde IV. 455 
Gumpfer; IV. 254 
Eumpffarren IV. 1:6 
Bumpffrebs Ill. 480 
Eumpftorf "IV. 445 
Sundborg — 1. 217 
Swab 1.248. 258. 271. 278 
Swartböll IV. 273 
Swartgylden DI. 405 
Swartjord IV. 456 
Swartkol I. 605 
Swartkrita I. 340, IV. 458 
Swartmylla — IV. 428 
Swedenborg I, 192. 303. 
— — 304— 
Swellinglead II, 194 
Swintand — 11.84 
Sycoideae IV. 117 
Syenites I. 615 
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Szekſo — IL 6 
Szybikowa I, ꝛio 
T. 
Tackyarn IH. 244 
Taelgften I 399. 40 
Taerninge-tera IV. 
Tafel — 14. B. v 
Tafelſchiefer — Lim 
Tafleſ kiftver L 
Tagebergwerk 2 In 
Tagegehaͤnge — in 
Tagewerf - 17 
Takfkifver — 130 
Talbot — 1.297 
Tale de Montmartre IE 77 
— — Pafly — 13 
— — Plätre u, n 
Talcum I, 445 - 464. 499. 
— IL 8ı. BL 29 
Talgſtein — La 
Tall I. 449. 489. 49 
Talkerde, geüne IV. 9 
Taltwürftl I. 490. W. 29 
Tang — TW.m 
Tannenhol — IV. ısı 
Tannentoblen IV, 43 
Tannennadeln IV. ı97 
Tannenjapfenftein IV, 162. 
— — 12 


Tapen⸗ 


über alle vier Theile. $39 
Tapenftein - IV. ı20 Terra cretica IV. 414 
Tartaraes IV. 191 + 194.266 — daedalea IV. 427 
Taſchenkrebs — 1. 479 — damascena IV. 457 





Tafchenmufchel IV. 3. 5. — diBaira UW. 419 
Taſchenmuſchelſtein IV. sı — digiardino IV. 428 | 
Tafchenftein — IV. st — di gualchiera IV. 368 
Tarras — 1. 297 — fertilis — TV. 428 
Tafttorf — IV. 447 — fullonum IV. 368 
Taube — 1231 — oypfea IV: 420 
Saubtohle IL. 417. IV.147 —  iluana IV. 352 
Sauftein, Bafler ll. 122 — lateritia IV. 374 
Torbeeren IV. 164 — lemnia - "41V. 367 
Taylor — 1.235 — melitenfis WV. 417 
Tegelköl — l. 604 — miraeuloſa Saxöniael 443 
Teleſcope IV.75 — nigeli UW. 428 
Teller — W. i52 — nocea IV. 417 
Scllerfhnefenfteine IV. 79 — plumbaria ' IV. 292 
Telliniten IV. 25 — porcellana © IV. 347 
Tellmuſcheln IV. 3.25 — puozzolana III. 296. 297 
Tenberg II. ı7ı — rubella - 1V. 457 
Ternbratel IV.47 — famia 1V: 352 
Ternbeatuliten IV. 41-51 — faponaria W. 419 
Terpentinbaum IV. 139 — figillata IV. 383 
Terra IV. 2741. — tophacez IV. 416 
— aceldema ! IV.419 — tripolitana ' IV. 371 
— adamiea IV.458 — verde " IV. 311. 388 
— anglica IV. 457 — virginea ' - IV. 314 
— bituminoa : I. 3965 — umbria "IV. 406 
— turfacea IV. 4497 — zoica IV. 457 
— carbonaria IV. 441 Terre ä briques: ’1V.374 
— cariofa IV. 373 — Afayence « IV. 352 


- ha IV. 359° —  & foulons "IV: 368 
Ri 4 Terre 
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Terre à pipe IV. 352 
— äporcelaäine IV. 347 
— animale IV. 459 
— bolaire IV, 383 
— coquilliere IV. 417 
— communenoire 1\.428 
— cotte UL Vorrede. 
— d' animaux IV.459- 
— d’ombre IV. 406 
— des jardins IV. 428 
— franche IV. 425 x. 
— gläilfe IV. 352. 374 
— noire IV. 456 
— rouge IV. 457 
«= zouge de Montmartre 
— — IV. 356 
— favonneufe IV. 368 
— vegetale des valles 
— — IV. 442 
— verte IV, 311. 388 
Terreau IV. 425 16. 428 
Terrißcatum IV. 253 
Teffera L 45. 46 
Teflin - 1188 
Tetra&dron — L% 
Tetrapobolishen . 448 
Teufelsdret — U. 385 
Tenfelsfinger IV, ıı7 
Zeufelspfenninge ll. 484 
Thalaffius marinas Il. 116 
Theamides III. 289 
Thecolithen - UW. 18 
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Thiererde IV. 9 
Thon IV. 330-4 
Thonarten 1. 331. IV. zz. 
Thonmer gel IV. ı 
Thonmuͤhle IV. gı 
Thonfand IV, 
Thonſchiefer J. 337.338. . 
— Il. Vorcube 
Thonſchneide IV. i 
Thonſtein — IV. 
Tigerften —  Lm 
Tilas 1. 216-219. 274. 8 
Tiling L 259. 269.29 
Tille — L 7 
Tin — UA. 154 
Tincal — 1.9 
Tin&ura tartari IV, 19 


Tin - ore UL m 
Tire - cendre ll. 136 
Tiſchſchiefer — L. 
Titius — ix 
Toadſtone — 167 
Todtentöpfhen IV. 3. 4 
Todtenkopf IV. 2 
Töpferbiet — 116 
Toͤpfererde — IV. m 
Toͤpferkolik Mi. 88 
Toͤpferthon V. ꝓe 
Törtchen IV. 
Toferde — IV. 0 
Tofſtein — IV. 252 
. Tofus — 1|V, 22% 


Tombak 


tombat Al. 102. 161. 308 


über alle vier Theile. 541 
Torfprefle — IV. 4X 
iombafbraun — 1.68 Torfſcheuus — IV. 4:2 
konnenftein — U. 368 Torrubia I. 235 
lonften — IU, 276 du Tour — I 292 
dopas IL Vorred. und S. Tourbe IV. 431 
_ 1ı06- 112 Tournamal IL 136 

- fdlefifcher — II. 40 Tournefort L 242 
- unächter 1.538. 1.40. 225 de la Tourrette L 247 
Topafe — U. 106 Teufcher L 219 
- de Boheme Il. 4o Trägärtsjoerd IV. 423 
- enfumde U. sı. Trapezum L, 605 
— faufe — Il.225 Trapp — 1,604 
Topasfluß -1l. 40. 225 


Topius — H, 106. 112 
Tobaskriſtall — U. 40 


Topfſtein I. 450. und 
_ . 1. Vorrede. 
Tophſtein IV. 252 


Tophus IV. 178. 179. 


181. 184. 225. 252- 273° 


— podagriuss IV. 


— pulmonalis IV. 

Torba IV. 431 
della Torre I. 194 
Torf — WV. 331 
ſchwarzer IV. 447 
Torfafche — 11V. 454 
Torfbohrer IV. 449 
Torftohe IV, 453 


Torfmuͤhle — IV. 451 


Torf — IV. 454 


Torfpflug — [Via 


Tras III. 297. IV. 447 
Trail IL 297. IV. 228 
Traubicht — L 4 


Trauerbaum , IV. 

Travertino . IV. 233 
v. Treben I. 227 
Treiben - JH 205 
Zreibofen il, 205 
Treibfchmefel U. 464 
Trefbüdbe V. 327 
Tremaree L 302 
Trembley I. 223 
Treppe — UW. 76 
Treppoly IV, 370 
Triangel _ IV. 27 
Trichrus il. 274 
Triebfand — IV, 318 
Triewld  — L26 
Trift — Bl 325 
Trigonella All, 485: 
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Trilobit — 1481 
Triophthalmus 1. 558 
Trip — 1:6 
Tripel — IV. 370 
— englifcher IV. 373 
Tripela — UV. 370 
Zripelerde IV. 371 
Tripellera IV. qıo 
Tripelſtein - IV. 371 
Tripeltbon IV. 410 
Tripli IV. 370. 373 
Trodiliten - IV. 73 
Teochiten IV. 73 
Trodenfcheune IV. 382 
Trodenfchuppen IV: 451 
Teommelfhraube IV. 79 
Tropfen IV. 187 
Tropfkaſten Il. 204 
Tropffchwefel 11. 44% 450: 
Tropfftein = |V. 225 
Tropfiteinartig 14 
Troffelbreaft Il. 224 
Tfchernoi - Kamen- II. 393 
Tſjampeh — ]I. 390 
Zubiporit -- IV. 7. 87 
7Tuballi — TV. 66 
Zuff Ill.297. IV. ayı 


Zuffftein 11.297. IV» 252c. 


Tuffſtone IV.233. 
Tuͤrlis — UN 458. 459 
Tummler Ul. 458 

H. 92° 


Tungfpat , 
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Tungfteen UL 27 
Tuppcamb — Il7s 
Turba — IV. 9ı 
Zurbinitn IV. 72, 75-77 


Turbith, mineralifcher 111. 34 


— — ſchwarjer II. 33 
Turchina J,592. IIL. 458 
Turcoides I. 458 
Turcoig — IL 48 
Turcofa m. 458 
Turf IV. 431. 441 
Turffa 1.396. IV. gı 
Zurmalin Il, 121. 135-145 
Turpeline — II 136 
Turquoiſe — 1, 458 
Turritus — L 4 
Tuſebe —1 
Tuten — W. 4. 67 
Tea — Ulıa 
Tuttanego . III. 99. 106. 

* — 187. 168 
Tuttanegomulm IV. 294 
Twingmarle IV. 398 
Two . | IV. 440 
Typpiti — IL 47 

u 
Valentini 1, 187. 229. 2yı 
Valifnieri — Lig 
Veriarie .  — I 504 
Variolithe I. 504 
‘ Varie- 


über alle vier Theile, 543 


Variolithus — IL 504 
Vater L 188. 248 
Beilhenblau — 1,64 
Beielmwurzel - IV, 164. 239 
Veine à pendage I. 402 
Velfch — I 290 
Venus = II 300 
Venusmuſcheln 1V.27-29 
Benusschaft — IV. 84 
Veraͤndern — HI. 203 
Berbleien — ll. 203 
Verd de mostague IV. 
— 280, 308 


Verde diCorfica 1. 576 
— — di montagna IV. 280 
— — di Prato B 456. 640 


— — di Sufa I 457 
Verdegris — IV. 280 
Verdt — IV. 280 
Verdoppelnd — 138 
Verguͤten — U. 206 
Terfippung — 177 
Verleimen IV. 385 
\ermeille ll. 150 
Vermiculiten 111.446. IV. 84 
Vermillon — 11.43 
Verpanzern IV. 385 
Verquiken II. 37. 371 
Verro — . 1.20 
Verrucae — IV. 20 


Verfleinerungen 11. 442- 


. 436. IV. I« 165 


Berfteinerungen, tbierifche 
Ill. 442 - 486. IV. 1-25 


— — von Pflanzen IV, 
— — 126 » 165 

— — vuͤrzburgiſche I. 
— — 446 
Vertraͤnken ll. 206 
Veſtungsachat l. 449 
Veſtungsſtein J. 559 
Ueberſinterung Ill. 446 
Uebermwurf U. 403 
Vidalinus — 1. 215 
Bielftral — IV. 9 
Vif-argent Ill. 29 

Biolenrurzel IV. 
Biolet _ l. 64 
Viride montanum IV.280 
Vitrefcens L 79 
Vitrefeibile 1 79 


Pitriol Il. 10. 298-329 


Vitriolerde U. 322 10. 
Vitriolgeiſt Il. 300 
Vitriolkern — 11. 327 
Vitriolkies U. 454. 465 
Vitriolklein ‚ll. 327 
Vitrioloͤl — II. 301 
Vitriolfdure I. 300- 307 
Bitriolfchlamm IV. 265 


Vitriolum II. 10. 298-329’ 


Vitrum antimonii UL 98 
—  foflile IV. 214 


— molcevitiium 1. 482: 


Vlloa 


.- — — — — — — —— — — 


— — — — — — 


uw" 
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Ulloa — 1 213. 303 
Ulmen“ IV. 15%. 161 
Ultramarih Hl, 354 


Umber H. 420. IV, 147. 406 
Umbererde IV. 258. 466 
Umbiliiiten IV.74 75.79 
Umgekehrt — 14 


Unart — II, 206 
Unbiesfam — 1.60 
Undulatum carbonarium 

RS — — IV. 130 
Undurchfichtig 1. 59 
Uneben — 1.52. 54 
Ungefaͤrbt — 1.62 


Ungella carbonaria IV. 130 
Unicornu foſſile III.454. 


—⸗ — 457 
Unie: — 1V. 187 
Unkelſtein U. 122 
Unter getenie HI, 190 


Untertheil H. 261 
Unzer L. 244. 267. 268 
Vogel I; 164» 169. 202, 
23% 291. Ill.459- 462 
Bogelbeerenblätter IV. 156 


Bogeldarnt- IV. 86 
Bogeleiet -'- AL 462 
Bogelfuß AV. ı13ı 


Vogelgerippe ill. 460 
Vogelneſt — Il. 468 


Vogelwegtritt IV. 156° 


Bogeljungen M. 468 IV. 20 


vw 


Voatee ' — L7 


Bolkelt — 1.2 
Volkmann — 1 22 
Volutiten — IV, 67.6 
Vorgebirze — 1.6 
Urinſteii — W.n 
Vulkaniſche Aſche IV. 20 


Vulkaniſche Produkte IV, 
W 

Wabſt . = 1 au 

Wabſter  — L 20 


Wachhoiderholtz AV, 15; 
Wachholderſtrauchetz I, 476 


Warhsopal Hl. Borred 

Waͤtmpfanne U. 205 

Bogner I. 238.275. 285. 
* 


Wahlberz — 1. 29: 
Waken L 596-652. 60 
Walkenkobolt IU. 19 
Walzen, tückifcher IV. 161 
Walch L 202. 208. 293 


Walcher — 1 22 
Waldmetfter IV. 128 
Walter - TL:32 


Walkerde IV. 367 
Walkerthuu — IV. 367 
— engliſcher I. 446 
Walkjord "IV. 368 
Walk 
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Walklera — IV. 367 
Wall — 1264 
Wallerues, Gör I 196 


_ — Gottfch I. 84. 
129-133. 192 194. 


— 279. 289. 297 
Vallfiſcch — 1 456 
Banmöffe — IV. 163 
Valinus baum IV. 138 
Vallnusblaͤtter IV, 157 
Wallcof 11. 484. 455 
Walzenfchuckri IV. 4. 6% 
Barli - - 1.18% 
Barzenkoralen IV. 5.7 
Warzenfteine IV. 20 
Wafchbeten M 32 
Walker; Ull. 223. 224 
Waſſer 1.7.21. 28. IV Borr. 
Waſſer bley M. 66-73 
Waſſereimer IV. 152 
Baflerfungfern I. 485 
Waſſerkies II. 49 
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Waſſerkriſtall 1. 420 I. ı% 
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Waſſerpfeffer IV... 
Waſſerſapphir U. 205 
Wafferftein — 1. 506 
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j 86. 91. IV. 267 
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Rinne Wiinerale, IV. Ch. 


Wafferwegerichblätter IV. 
Water- Jeril IV. 234 
Watſon — 1 278 
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Wechſel l. 77: Il: 403 
Wedel l. 244. 286 
Wegerichblaͤtter IV. 155 
Wegwarte IV. 138 
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Weich — l. 59 
Weidenblätter IV. 158° 
Weidenholz — IV. 151 
Weinbergfchneke IV. 8ı 
Weinblaͤtter IV. 
Weingelb — 166 
Weinkrankbeit U. 192 
Weinprobe — Ill. 178 
Weinrebenblätteer IV. 155 
Weinrebenbolz IV. 148 ° 


Weinſtein IV. 180. 191-194 
Weinraunben IV, 164 
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Weiſe — l. 542 


Weiserz 11. 346. 403. 404 
Weis fiſch il. 472. 473 
Weisguͤlden Il. 397- 402 
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Welſch — l. zıx 
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— 194. 320. c. — 133.134 
Merfbley — Il. 201 Wiemurbhglang IL 13 
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Miederthon — IV. 136 Wifmuthum I. 126-134 
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Miefenerz — IV. 254 Withering — Is 
Miefenftein — IV.254 Wölfing — l. 224 
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Wifenblättee IV. 131. 156 Wolfram IL 82-85 
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Yrke — IV. 260 
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Zeiſiggruͤn — 1.65 
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Zeolithus IV. 245-2;r 
Zeplichal — 1. 304 
Zerfreffen — 1345 
Ziegelerbe IV. 374 
Ziegen — ll. 455 
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Zineam. — Ill. 99 - 125 
Zink — II. 99-125 
Zinkblumen Il. 100, 107, 

— — MV. 294 
Zinkerz I, 102- 125 
Zintkalt Il, 104 10. V. 
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Ziakſtein — Il 104 
Zinkſtuhl - 104 
Zinkvitriol I. 314. I. 105 
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Zinnaſche — 1. ıfz 
Sinnauflöfung ll. 163 
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Zinngranaten ll, 168 
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Zinnkalk Il. 158 159. 162 
Finnkriftalfen Il. 167 
Zinnober III. 36 ic, 431 
Sinnobererz III. 45-65 
Sinnoberfriftallen III. 58 
Sinnoberrötbung Il, 54 
Zinnoberroth — 167 


Zinnoberſinter Ul. 54 
Zinuſalz — ll. 157 
-Zinnfand — 11.16 
- Zinnfchroefel Il. 157 
: 3innfpatb 1 424. 1, 173 
Zinnſtein il. 171 


Zinnwaͤſche — Ul. ı69 


Zinnweis — 6162 
Zinnzwitter — Il 168 


Sicbelbaum . — IV. 138 


Zitkelſten — Wi 


Sitronengelb L| 
Zittwer — IV. 239" 
Zolmann — 12% 
Zoolithus Il. 448-4 
Zuber — I. 2 
‚Zugefchärft — | 
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Zückert — L :: 
Zuferforalle — \W. 
Zufammengebafen L 
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Smngt — Li 


Zwekendruſen U. 
Zwerg — IV. 
Zwinger — ILw 


Zwitter — II, ı€ 


Verbeſſe⸗ 





Verbeſſerungen. 





Zum zweyten Theil. 


S. 158. 3. 15. nach die leſe ihm. 
— 159. — . für gewinne leſe gerinnt. 
— 4 fuͤr fluͤßige leſe fluͤchtige. 
— 160. — 2. für Homburgiſchen leſe Hombergiſchen 
— 161. — 16. für zweyten lefe dritten. 
— 162, — 7. für verfiebren lefe verfügten, 
— 24. für eine Icfe mit. 
— 164. — 14. für Lönsberg leſe Tönsberg. 
165. — 27. für verſeszt lefe vorfeit, 
— 179. — 6, für Thürme lefe Thüren.‘ 
— 193. — 1. für Bangi lefe Sarci. 
— 195: — 6. für Labynok leſe Tabynsk. 
— 15. für LidPicyiery lefe Lidkioͤping. 
— 197. — ı8, für Tibes lefe Lipes. 
— 198. — 6. für Dorflagen leſe Torflagen, 
— 10. für Steinkohlen lefe Steinlagen. 
— 19. fürrubra marina lefe marinaArenaria rubra, 
— 21. für Trylocbia lefe Triglochia. 
— 199, — 5. für zur Lage lefe zu Tage. 
— 200. — 4. für Salsfprudeln leſe Saljfpindeln. 
— 10, und 22. für einem lefe reinem. 
— 16. für Faͤllen leſe Ballen. 
— 203. — 7. für von leſe vor. 
— 207. — 12, für Zalberde lefe Hallerde, 
— 210. — 17. für nur leſe über. | 
— 211, — 1, für grob, koͤrnig lefe grobkoͤrnig. 
— 11. für exeduum leſe caeduum. 
- 215. — 13. für Glango leſe Glange, 
i M m 3 S. 216. 





— 
S. 216. 3. 4 für Ronchaglia leſe Roncharia. 
— 25. für erhaͤlt leſe verbält. 

— 217. — 15. für Caſcicorolo leſe Eafeiorolo, 

— 218. — 23. nad) andere leſe Art. 
— 225. — 7. für Cine lefe blue. 
— 233. — 10 für fälle in leſe es fallt, 
— 234. — 25. für Wollwich lefe Wolvieb. 
— 23%. — 12. für roua lefe rocca. f 
— 23%. — vorl. nad Orten leſe findet. | 
— 24.— 3 nach fübre leſe gezogen. 
— 24%. — 8 für Korzerfk lefe Romerfk. \ 
— 250, — 7. für lockern leſe lodern. ‘ 
— 252 — 14 für Pyryerorus leſe Pyrophorus, 
— 254. — 2ı für Turgufen leſe Tungufen. 
_ 256 21. für Bandgrube leſe Bondgrube, 
— 257. — 175. für Daran leſe davon, 
— 266, — 7. für Viſayur decan, leſe Viſapur, Decan. 
— 9 für Nauttampeller Iefe Murtampeller, 
— 258. — 2. nach einfache lefe Steinart. 
— 269. — 9, del, eine». 
— 39 für Manci lefe Marci. 
— 273. — 11. für Ropf leſe Knopf. | 
— 278%. — 22. für Carnatua leſe Carnatica, — J— 
— 279. — 11. für Rannoch leſe Rammiach. 
— 262 — 2. fuͤr Murna leſe Murcta. 
— 289. — 3. für Raupenfpinelt leſe Rubinſpinell. 
— 291. — 14. für Koaroz leſe Kuansg, 
— 19. für Canomor Iefe Gananor. 
— 295 — 14 für Sappbir crubrius lefeSapphiro-rubinss. 
— 305. — 26. für erhaͤlt leſe erböbt. 
— 307. — 14. für weisflePiges leſe weisfloliges. 
— 308. — 7. für Waſſer leſe Bu j 
— 309, — antepen. et penult, für ſchwarz -- Rünftlern 
leſe ſchwarz: Karbern und inftlern 
und Handwerkern. * PO Süuficn 


— 317 — 2. für durchſuchen leſe durchſelhen. 
| * S. zır, 
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S. 311. 3. 23. für Mäften leſe Bläften. 
— 320. — 32. für Las lefe Los. 
— 322. — 22. für ihn lefe den Bitriol. 
— 326. — 6. für Vitriolſaͤuren leſe Vitriolſieder. 
— lest. nach Gerinne , lefe durch. 
— 328. — 19. für Salzlauge lefe Sezlauge. 
— 330. — 9. für Alaunfalzes leſe Wunderſalzes. 
— 334. — 14. für bisher leſe bloß. 
— 18. für ſalmiakiſches lefe falmiafartiges. 
— 335. — 23. für durkeſtaniſchen leſe turkeftanifchen. 
- 33%. — 10, für einem lefe einer. 
— ı2. für Neapel lefe Rapal. für Plattera leſe 
Pattena. 
- 337. — 17. für es leſe fie. 
— 18. für heiflücheige leſe balbflüchtige. für 
Laugenſalze leſe Mittelfalze. 
— 338. — 16. fuͤr Gallerde leſe Hallerde. 
— 344. — 19. nach allen leſe mit einer. 
— 350. — 22. für Aullet leſe Aublet. 
— 356. — 3. für Meererde leſe Morerde. 
— 357. — 7. für Baumwarzen lefe Baumwanjen. 
— 360. — lest. für liege lefe legt ſich. 
— 361. — ı5. für ein lefe vier, 
— 366. — ı1. für Mineralien lefe Pflanzen, 
_ 371. — 7. für Sern lefe Horn. 
-_ 373. — 22. für Napbta leſe Nephta. 
— 378. — 13. für Bonanzone lefe Baranjone. 
_ 39. — 4 für Berbadoes tar lefe Barbadoas tar. 
— 386. — 3. für Pfund lefe Pud. 
— 398. — 25. für Konreti lefe Kodeeti. 
— 389. — 9. für Wintenerzen lefe Winternegen. 

— 395. — 13. für ſinnbergiſche lefe feegbergifche- 
400, — ı2. für Prack leſe Peack. Zr 
- 15. für Morfles leſe Worſley. 

— 9. für Peyin leſt Pepin. 
= 405. — 7. für Viole leſe viele. 


Mmy > & 46. 








ran 

©. 46 3. 21. für Verſuchſchchte leſe Verluchſchache. 
— 49 — 6. 10. für Wetterſchichte leſe Weiterſchichit. 
— 416. — 16. für Aſche leſe Schlake. 

— 17. für Cracocoal leſe Craweoal. 
— 417. — 13. für Bovegcoal leſe Boveycoal, 
— 473. — 2. für Nehrau lefe Webrau. 
— 424. — 2. für Cunnel lefe Cannel, 
— 421. — 23. fuͤr Durchſichtigkeit lefe Undurchfichtigfeit. 
— 47%. — 23. für Kazenhaare lefe Kazenbarn, - 
— 430. — 3. für Wetigplien lefe Wertphalen. 
— 435: — 3. für Svafoel lefe Svafvel. 
— 440. — 20. für bearbeirer lefe bereitet. 
— 443. — 7. für Amona leſe Ancona. 
— 451. 22. für utrinum lefe citrinum, 
— 452. — 8. für Geruch lefe Glanz, 
454 — 24% für iſt er leſe find fie. 

— 25. für fpiele er I fe fpielen ſie 

— 28 für ſchabiches leſe ſchaaliges. 
— 465. — 3. für Rauſchgeldes lefe Rauſchselbes. 

— 17. für mortis leſe martis. 

— 482. — ın. für Lech lefe Teck. 
— 486. — 7, für Kaynik leſe Kapnif. 

— 16. für bractata lefe bratteat. ° 
— 437. — 5. für Diacylemine lefe Dimpelmine, 
— 455. — 25. für Moldarm leſe Moldava. 
— 49%. — 2. für Gieshücte leſe Giesduͤbel, 


Zum dritten Theil. 


Vorr. ©. 5. 3. It. enzeredorf leſe Beljersdorf. 

— 7. — 2. fuͤt Mulling leſe Mödling. _ 

— IL — 9 fuͤr ein leſe niie. 

—12. — $. für Ferre leſe Terreæ. 
€, 10. 2. 12. 19. für. vermindert lefe verändert. 
— 15. — 8. für fpringe leſe fteigt. 
— 19, — 10. für Realpar leſe Realgar. 
- 22. — let. für Rifgalam leſe Rifigallum. 
€, 24 


& 


Nr 


den 


. 24. 3. lezt. für Raum der Berge leſe Rammelsberge, 


27. — 9. für Altroſchiz leſe Altwoſchiz. 
29. — 17. für Wiegaungen lefe Meinung. 
32. - 7. für Farnelii lefe Fernelii. 
2. — 11. nad Bergped) lefe darum. 
69. — 3. und 28. für Mihflamme leſe Stichflamme. 
für roh lefe roth. 
75. — 26.27. für fie lefe er. 
82. — 2. für Laume lefe Ecume, 
— 25. für Glasfeile lefe Glatfritte. 
98. — 15. für mordverrath lefe moedorerorb. 
100, — 19. für Rörper lefe Körner. 
107. — 22. für Gegentreue lefe Seoentrn 
114. — 7. für Bong leſe Bony. 
128. — 15. für peles Iefe perles. 
146. — 14 für Binnaberg lefe Annaberg. 
— 22. für Glaskobolt lefe Glanzkobolt. 
15T. — 25. für Beweis lefe Beifpiel. 
156. — 1. für und Icfe oder. 
164. — 5. für rares leſe wahres. 


— 166. — 5. für ſechoſteng leſe ſechsſtempf⸗ 


— 


— 


— 


— lezt. fuͤr reinem leſe einem. 
172. — 24. für Braca leſe Banca. 
177: — 235. für Weinfäure lefe Weinfteinfdure, 
186. — 20. für finder leſe fiedet. 
193, . für als leſe alte. 
194. — ; för gefteigere lefe gefainert. 
— 9, für Singebom lefe Smethom, 
— 15. für Kohlen lefe Kelten. 
196. — Iejt. für dem Wirken leſe den Werken, 
202. — 22. nach ausſieht Icfe ; fo. 
208. — 9. 10. für Dognosfa leſe Dognasfa, 
214. — 1. für Zall leſe Full. 
215. — ı2. für JUoren leſe Illova. 


— 217. — 22. für Sürftenberg lefe Feſtenburg. 


— 218. — 11. für Areyberg lefe Freyberg. 


— 15.16, für Uncra leſe Ucnea. 
M m 5 &, 218 
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&. 218. 3. 16. für Kumerud leſe Kimierud, 
— 225. — vorleit. für fie leſe ee. 
— 226. — lest: für Brisgrau leſe Breisgau. 
— 233. — 1. für Tretro lefe Tretto. 
— 239. — 22. für warmen lefe waren. 
— 247. — 11. fırr Rerquelca lefe Kergugfen, 
— 251. — 18. nad) Irrgang leſe betrieben, 
— 253. — 19, fiir geraͤumlichſten leſe gemönlichften, 
— 259. — vorl. für Crovepoint leſe Eromnpeint, 
— 2’1. — 8. für Breagis leſe Grengie. 
— 262. — 8. für Roeng lefe Ronij. 
— 263. — 4. für Boͤrnerz lefe Körnern. 
— 244. — vorl. füc roh leſe roth. 
— 271. — ı5 für uradiſchen lefe uralifchen, 
— 273. — 18. für Oſſney lefe Oſſeeg. 
— 274. — lejt. für Trichoes lefe Trichrus. 
— 1276. — 8. für Ruchodelina lefe Suchodolina, 
— 9. für Schilta leſe Schiltach, 
— 247. — 17. für Teeafjel lefe Traſſel. k 
— 307. — ı2. für Latturmoͤſſing lefe Lattunmöffing. 
— 25. für Scimilon lefe Eimilor. 
— 312. — 28. fuͤr Mariaſcheer leſe Mariafchnee. 
— lezt. für Inſioe leje Inſpoͤ. 
— 330. — 14. für Farren leſe darren. 
— 332. — 11. für Dfen lefe Kupfer. 
— 339. — r. für bey Sincon Iefe im Simon, 
— 344: — 8. für Ueg leſe Weg. 
— let. für Eiſenrauten lefe Eifenmulm. 
— 350. — 4. für uratiſchen leſe uralifchen. 
— 366. — 26. für Holbeftein Ifet Hoͤllenſtein. 
— 27. für Arzneymittel lefe —— 
— 367. — 3. fuͤr er leſe es. 
— 375. — 15. für Sagyag leſe Naghag. 
— —* für erhaͤrteten Sieferthon leſe SIORERR 


— 393, — 20, für Bann leſe man Kann es. 
— 22. für eo leſe ihn. 


©. 3%. 


RD 


&. 395. 3. 1% für Thonersgeube leſe Tonorlgrube. 
— 396. — 17. für Czabanya leſe Ujbanya, 
4:0. — lejt für Charnpi lefe Champi. 


— 415. — ı8. für malaniſche leſe malacciſche. 

— 417. — 10. für Glaskriſtallen lefe Goldkriſtallen. 
— 422. — 1%. für Ardelfors leſe Aedelfors. 

— 428. — 13. für Gilfu leſe Gilfus. 

— 4337. — 25. für Gruben lefe Goldgruben. 

— 441. — 10. für Beweis leſe Beifpiel, 

— 448. — 13. für 15*5. leſe 1583. 

— 449. — 7. fir Schneidefifches Icfe Scheidefiſches. 


— 21. für Oſtro lefe Dfero. 
— vorl. für Schwarzfeld leſe Scharifels, 
— 452, — 6.7. für Schwarzfeld lefe Scharzfels, 
— 2. für Berun leſe Brunn. 
— 453. — 13. für Prartelon lefe Prattelen. 
— 454: — 5. 6. für Leyodova leſe Leysdown. 
— 458. — 3. für Tumader lefe Tumabder. 
— 462. — 12. für meblweiſſe leſe wol weiſſe. 
— 463. — 13. 14. für lucemaria leſe lucernaria. 
— 41. — 21. für Schneidefiſch leſe Scheidefiſch. 
— 472. — 13. fuͤr in leſe ein. 
— 18.undlezt fuͤrſtuͤkſchiefer leſe Stinkſchiefer. 
— 22. für Materien leſe Malereien. 
— 474 — 4 für Schleichen leſe Echleiben. _ 
— 47. — vorleit: für Calopagia lefe Calopodia. 
— 47% — 17. für occans lefe vocans. 
— 82. — 17. 18. für Voͤrnberge leſe Könenberge 
— 18. für von lefe im. 
— 486. — 3. nach es lefe night ganz. 


Zum vierten Theil. 


2. 3. 2. nad) ganzen I., 

3. — 8. für GBimmufyel leſe Gienmuſchel. 

6. — 8. für BerbidhForalle leſe Kelchkoralle. 
— 17. für Kolſtmuk leſe Kolſtrunk. 

— 9. — 23. für cluvatum lefe clavatum, 


€. 





— 
S. 9. 3. vorlest. für albiatus leſe alveatus. 
— 11. — 7. nad Bell l., 
— 8. für am I. von. 
— 12. — 17. für Lech I. Ted. 
— 24. nad Bunde I. Echinitae variofati, Mar- 
mille d. S. Paolo, T. X. £. 120. 
— 13. — 9. für nidye I recht. 
— 14. — 16, für Serons I. Berona. 
— 17. 18. für Muttererz I. Muttenz. 
— 17. — 6. für Necoano I. Necoaro, 
— 20. — 10. 11. del. Werzenfteine. 
21. = 16. für Arignam I. Arignano, 
— 28. — 2. für Tammingen I. Tanningen, 
— 30. — 20, für Waring I. Varing. 
— 27.28. für Vauhingen I. Vayhingen. 
— 32. — 3. für Rüffel I. Ryffel. 
— 7. für Bimmufdeln I. Gienmufcheln, 
— 34. — 19. für Judenburg I. Jcdenburg. 
— 37. — 5. für LaPos I. Kakos. 
— 26. für Biebfande I Giesſande. 
— 41. — 25.26. für Zelbrun I. Keldenich, 
— 27. für Soͤterich I. Eötenich, 
— 42. — 135. für Burelingen I. Duttlingen. 
— 4%. — 27. 23. für Zuirlingen I. Heutlingen. 
— 48. — 9. für Entingen I. Eutingen. * 
— 22. für Bensenftein I. Bunjenſtein. 
— 50. — 21. für GTebeingen I. Mebringen. 
— vorlejt. für Orycbolitbus I. Onycholithus. 
— 71. — 2. für gewölber I. gewoͤlbte. 
— 55. — 21. für megarius l. megaricus. 
— 56, — 13. für Filedern I. Fildern, 
— 7. — ı1. für und l. in. 
— 71. — 13. nah wahren l., 
— 74 — 19, für im I. ein. 
— 7% — 3. für Wien I. Böhmen. 
— 117. — 11. nad Art l,, 
— 121. — 6. für näbere er I. nähern fie. 
— 123. — 25. fuͤr Meerkalben I. Meerfolben, 
| für Typplia I. Typha, 


€. 
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130. 2. vorlejt. für Antbracodeidum 1. Anthracoden- 
drum. 
131. — 7. für Ceparia I. Cepina, 
136. — 16. für Vinderthon I. Winderthon. 
154. — 20. für ausländifcher |, eislaͤndiſcher. 
155. — 15. für eben dieſer I. Walch. 
157. — 7. für Flekenkraute I. Flokenkraute. 
163. — ı2. fürd) Le) 
164. — 24. für Maeonitae I. Meconitae, 
164. — 26. für im I, ein. 
167. — 21. für Stebäus I. Stobaͤus. 
168. — 11. für prefano I. paeſano. 
170. — ı5. für Miſchung 1. Zeichnung. 
172. — 24. für Schieferſchrauben I. Schiefergruben. 
173. — 5. melanofiätes I. melanoftittos. 
181. — vorlejt. für fpulidhe I. fchalicht. 
184. — 15. für tbizodes l. rhizodes. 
— 20. für Cbololitbus I. Cholelithus. 
— 2r. für malanifchen I. malaccifchen, 
187. — 1. für Pärta I. Pärla, 
— 10. für Skalterßen I. Skallerften. 
166. — 22. für Callinus L Callimus. 
— lezt. für immer I. innere, 
— 7. für Iromango I. Jrocnanga. 
auh &. 2:4. 3. 19. ' 


— 203. — 5. für Chnio l. Chino. 
209. — 22. nach liege 1. fie. 
—. 210, — 16. für Roma I. Ronca. 


— 220. __ 4. für Selae I. Selce. 


— 


227. — 5. für Praks I. Peaks. 


— 


216. — 13. fuͤr cifreis I. vitreis. 
226. __ 28. für Degenlodh I. Degerloch. 


232. — 25. für mehr I. mehrere. 
245. — 13. für (in JoPel I. Joͤkel) 


S247. — 11. für rares I. wahres. 
256. — 4. Kyllerfary I. Kyllerfarg. 


237, — 24. für Vogel I, Gogel. 
⸗246. nach ſchoͤn 1. blau, 
S. 302. 
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©. 302. 3. 24. für ſchwediſchen leſe engliſchen. 
307. — vorlezt, für zitra leſe rubra. 
3:7. — 6. für LidPioyeing lefe Lidkiöping. 
— 375. — 17, füt nie leſe eh⸗ 
— 313. = für Befteige Ice Beſtegs. 
— 3:9. _ 7. für Rinne‘ Iefe Gerhard, 
— 353. — 18. für Pfeifenthon leſe Borcellanthon. 
— 3:5. — 19. für Bungel leſe Burgel. 
— 33. _ TI. für Sanbergifdyen leſe Domibergifgen 
_ 371. _ ı1. für Calno I. Gaivo. 
| für Geche heim I. Gochsheim. 
— 379. — 24. für zuſamenſchmeizen leſe zufamenfchnl, 


| gen. 
380. — 23. für ZinPel Icfe Hiekel. 

— 289 — 11. für preigite, lefe pnigite, ' 

— 397. _ 20 +23. Waller — fenn gebört unter e) 
— 40%. — 7. für Canybona leſe Sampborn. 

— 405. — 22. als del. 

— 410. — 5. und 21. für Linn. lefe Waller. ° 

— 414. _ 18. für Moͤca lefe Moͤn. 

_ 415, _ dorlejt. für Prleke lefe Bleke. 

— 416, _ 2. für Meno: leſe Steno- 

— 418. — 24 fiir Orthoomatiten leſe Detboceratiten. 
— 421, — 17. für gefamletes lefe gefandteg. 

— 422. — ı. nach den lefe man. 

— 423. — 16. für Bipserbe lefe Gipeberge. 

— 429. — 23. für Käkjord leſe Räkjord. 

— 13. — =. für Pulver lefe Puder. 
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